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Vorwort

Der Bedarf an Statistiken tber Abfallaufkommen und —behandlung ist in den letzten Jahren
erheblich gestiegen und komplexer geworden. Statistische Daten tiber das Aufkommen und die
Bewirtschaftung von Abféllen aus Unternehmen und privaten Haushalten werden regelméaRig
von den Mitgliedstaaten erhoben, um die Umsetzung der Abfallpolitik der Européischen Union
Uberwachen zu kdnnen, die auf den Grundsatzen der Abfallvermeidung, einer moglichst opti-
malen Verwertung und sicheren Beseitigung von Abféllen beruht. Nachhaltigkeit und Ressour-
ceneffizienz sind zentrale Konzepte der Strategie ,Europa 2020“. Abfallbezogene Daten sind
bereits Teil der Strukturindikatoren zur Uberwachung der Lissabonner Strategie und der Indika-
toren zur Uberwachung der EU-Strategie fur nachhaltige Entwicklung.

Zur Deckung des Bedarfs an vergleichbaren und harmonisierten Daten gibt es fur die Abfallsta-
tistik auf EU-Ebene seit 2002 eine Rechtsgrundlage. Die Daten werden alle zwei Jahre gemar
gemeinsamen Empfehlungen zur Methodik erhoben und verdéffentlicht. Die gewonnenen Erfah-
rungen bei der Erhebung der bendétigten Daten haben deutlich gemacht, dass die urspriingliche
Rechtsvorschrift und das Handbuch zur Methodik mit Mangeln behaftet sind. Daher wird die
Rechtsgrundlage durch die Kommissionsverordnung 849/2010, die ab dem Bezugsjahr 2010 in
Kraft tritt, vereinfacht und verbessert. Diese neue Fassung des Handbuchs zur Abfallstatistik,
das der neuen Rechtsgrundlage entspricht, tréagt eingehend der Weiterentwicklung und Verfei-
nerung der Methodik Rechnung, die durch die gewonnenen Erfahrungen bei den ersten Daten-
erhebungen ndétig und moéglich geworden sind.

Dieses Handbuch wurde Gber mehrere Jahre hinweg von einer Reihe von Experten von Euro-
stat, der nationalen statistischen Amter, der Umweltagenturen und Beratern erarbeitet. Es ist
das Ergebnis zahlreicher Konsultationen und Diskussionen. Ich méchte all jenen danken, die
hierzu einen Beitrag geleistet haben.

k/, T A L/j’j%)
Pedro Diaz Mufioz

Direktor Sektorale und regionale Statistiken, Eurostat
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Einleitung

Die erste Fassung des vorliegenden Handbuchs ist im Jahr 2006 erschienen. In der Zwischen-
zeit wurden verschiedene Anderungen der einschlagigen europaischen Gesetzgebung und der
zu Ubermittelnden Daten vorgenommen. Zudem sind bei den ersten beiden Datensammlungen
Schwierigkeiten aufgetreten, die zu einer Uberarbeitung der Abfallstatistikverordnung gefihrt
haben. Die vorliegende Fassung dieses Handbuchs wurde Anfang 2010 fertiggestellt. Sie be-
riicksichtigt die gesetzlichen Anderungen und sieht eine nachstehend kurz beschriebene Ver-
einfachung der Berichtspflichten vor.

Die wichtigsten gesetzlichen Anderungen:

e Die Anhénge I, Il und Il der Abfallstatistikverordnung wurden Uberarbeitet. Die Neufas-
sung ist 2010 in Kraft getreten und findet daher im Jahr 2012 erstmals fur das Bezugs-
jahr 2010 Anwendung.

e Die Abfallrahmenrichtlinie 2006/12/EG wurde durch Richtlinie 2008/98/EG aufgehoben.
Die im Zusammenhang mit dem Inhalt des vorliegenden Handbuchs wichtigsten Ande-
rungen sind der neue Geltungsbereich der Richtlinie, der Ausschluss zusatzlicher Ab-
fallstrome und die Aufnahme einer neuen Definition des Begriffs ,Recycling'.

¢ Die statistische Systematik der Wirtschaftszweige (NACE) wurde Uberarbeitet. Die vori-
ge Fassung dieses Handbuchs nahm Bezug auf NACE Rev. 1.1. Beginnend mit dem
Berichtsjahr 2008 missen die Lander jedoch NACE Rev. 2 verwenden.

e Durch die Anderung der Verordnung (EG) Nr. 1059/2003 iiber die Schaffung einer ge-
meinsamen Klassifikation der Gebietseinheiten fur die Statistik (NUTS) haben sich fur
einige Lander Veranderungen in der Klassifikation ergeben. Gemafl Verordnung (EG)
Nr. 11/2008 mussen die Lander ihre Daten fur das Jahr 2004 erneut anhand der neuen
Klassifikation vorlegen.

e Die Verordnung (EWG) Nr. 2186/93 des Rates Uber die innergemeinschaftliche Koordi-
nierung des Aufbaus von Unternehmensregistern fir statistische Verwendungszwecke
wurde durch die Verordnung (EG) Nr. 177/2008 aufgehoben.

Die nachstehenden Vereinfachungen im Rahmen der Uberarbeitung der Abfallstatistikverord-
nung sind bereits mit dem Bezugsjahr 2008 in Kraft getreten.

e Die in den Jahren 2004 und 2006 verwendete Codierung mit dem Buchstaben L' ist
nicht mehr zuléssig. Die Lander verwenden den Buchstaben ,M‘ um anzugeben, dass
keine Datenquelle existiert bzw. die Null, wenn eine bestimmte Art von Abfall nicht vor-
handen ist oder erst gar nicht entstehen kann.

e Seit dem Berichtsjahr 2008 ist fur Schlamm nicht mehr unbedingt das Nass- und das
Trockengewicht anzugeben. Die Lander mussen bei Schlamm nur das Trockengewicht
angeben.

o Die Berichtseinheit fur das Abfallaufkommen und die Abfallbehandlung wurde von
1 000 Tonnen mit drei Dezimalstellen zu Tonnen (ohne Dezimalstellen) geandert.

Abgesehen von den allgemeinen Anderungen, die auf neue gesetzliche Grundlagen zuriickzu-
fuhren sind, wurden Kapitel 2 (Abfallaufkommen und -behandlung: Definition der Konzepte),
Kapitel 4 (Qualitatsbericht) und Kapitel 5 (Ubermittiung von Daten) griindlich Giberarbeitet. Ein
neues Kapitel (Kapitel 6) Uber die Qualitatskontrolle und die Verbreitung von Ergebnissen wur-
de hinzugefugt.

Diese Anderungen dienen zur Verbesserung der Ubersichtlichkeit und Lesbarkeit des Hand-
buchs. Das Handbuch soll die fur die Zusammenstellung von Abfallstatistiken Zustandigen bei
der Erhéhung der Datenkoharenz und bei der Schaffung einer Vergleichbarkeit der Daten der
europaischen Lander unterstitzen.
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Einleitung _

KAPITEL 1: Einleitung

1.1 Zweck des Handbuchs

Hauptziel dieses Handbuchs ist die Anleitung und Unterstiitzung der Mitgliedstaaten bei der
Erstellung hochwertiger, harmonisierter und aussagekraftiger Abfallstatistiken im Sinne der
Abfallstatistikverordnung (ASV)'. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf Harmonisierungs- und
Qualitatsaspekten.

Dieses Handbuch richtet sich vor allem an die Fachleute in den einzelnen Mitgliedstaaten, die
fur die Erstellung der nationalen Abfallstatistiken verantwortlich sind, und versteht sich als Leit-
linie fur diese. Hinweise und Bemerkungen dieser Anwender zur Uberarbeitung und Erganzung
dieses Handbuchs sind jederzeit willkommen. Zwischen der (priméren) Zielgruppe des Hand-
buchs und dem Handbuch selbst soll sich eine ebenso komplexe wie dynamische Beziehung
entwickeln: Das Handbuch soll in regelmaRigen Abstanden auf der Grundlage der Kommentare
der Praktiker aktualisiert werden.

Neben der eigentlichen Zielgruppe des Handbuchs — den einzelstaatlichen Fachleuten, die fir
die Erstellung der Abfallstatistiken zustandig sind — beinhaltet das Handbuch auch interessante
inhaltliche Informationen fur die Nutzer der Abfallstatistiken (z. B. Wissenschaftler, politische
Entscheidungstrager und die Offentlichkeit).

Infolge der Uberarbeitung der Abfallstatistikverordnung im Jahr 2010 bezieht sich das Hand-
buch auf zwei verschiedene Fassungen der Verordnung. Um Verwechslungen zu vermeiden
und Klarheit zu wahren, werden die beiden Fassungen nach dem Jahr ihres Inkrafttretens als
ASV 2002 bzw. ASV 2010 bezeichnet.

1.2 Nutzerbedurfnisse

Die Ausgangssituation im Zusammenhang mit der Berichterstattung tber
Abfalle

In den vergangenen Jahrzehnten hat die Menge des in der Europdischen Union (EU) erzeugten
Abfalls standig zugenommen. Heute ist die Politik der EU darauf ausgerichtet, das anfallende
Abfallvolumen durch MalRnahmen zur Abfallvermeidung, durch die bessere Nutzung von Res-
sourcen und die Forderung eines nachhaltigeren Verbrauchs- und Fertigungsverhaltens erheb-
lich zu senken. Diese Ziele wurden im Rahmen der EU-Strategie fir nachhaltige Entwicklung in
zwei thematische Strategien des Sechsten Umweltaktionsprogramms (6. UAP) umgesetzt.

Die neue EU-Strategie fur nachhaltige Entwicklung gibt vor, wie die EU ihrer schon vor langerer
Zeit eingegangenen Verpflichtung zur nachhaltigen Entwicklung nachkommen soll. Diese Stra-
tegie tragt der Notwendigkeit Rechnung, unser gegenwartiges unnachhaltiges Verbrauchs- und
Produktionsverhalten schrittweise zu verandern und uns einem ganzheitlicheren Ansatz der
Politikgestaltung zuzuwenden. In der zentralen Herausforderung ,Substanzerhaltende Bewirt-
schaftung natirlicher Ressourcen' wird das Abfallaufkommen ausdricklich als eine der operati-
ven Zielsetzungen genannt. Die Erzeugung von Abfall soll vermieden und die effiziente Nutzung

! Verordnung (EG) Nr. 2150/2002 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 25. November 2002
zur Abfallstatistik (ABI. L 332 vom 9.12.2002, S. 1).
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Einleitung _

natirlicher Ressourcen durch die Anwendung des Lebenszyklusdenkens und die Foérderung
von Wiederverwendungs- und RecyclingmalRnahmen verbessert werden.

Das 6. UAP sieht die Aufnahme umfassender Umweltschutzanforderung in alle EU-Strategien
und -MafRnahmen vor und versteht sich als Umweltkomponente der EU-Strategie fur nachhalti-
ge Entwicklung. Es widmet sich den Herausforderungen im Umweltbereich auf breiter Basis
und schafft einen strategischen Rahmen fir die Umweltpolitik der Kommission bis 2012. Das
6. UAP konzentriert sich auf vier prioritare Aktionsbereiche: Klimawandel, biologische Vielfalt,
Umwelt und Gesundheit sowie nachhaltige Bewirtschaftung von naturlichen Ressourcen und
Abfallen.? Diese vier prioritaren Aktionsbereiche werden wiederum in sieben thematische Stra-
tegien umgesetzt, von denen zwei in einem direkten oder indirekten Zusammenhang zum The-
ma Abfall stehen, namlich die nachhaltige Nutzung der natiirlichen Ressourcen sowie Abfall-
vermeidung und -recycling.

Ziel der Strategie fiir eine nachhaltige Nutzung nattrlicher Ressourcen ist es sicherzustellen,
dass der Verbrauch von Ressourcen und dessen Auswirkungen die Belastungsgrenze der Um-
welt nicht Gberschreiten und das Gleichgewicht zwischen Wirtschaftswachstum und Ressour-
cennutzung nicht gestort wird.

Mit der Strategie fur Abfallvermeidung und -recycling sollen die Abfallerzeugung und der nach-
teilige Einfluss auf die Umwelt, den Abfall innerhalb seines Lebenszyklus von der Produktion bis
zur Entsorgung verursacht, mittels Recycling gemindert werden. Das Hauptaugenmerk der
Strategie fur Abfallvermeidung liegt zum einen auf der Verringerung der abfallbedingten Um-
weltbelastungen und zum anderen auf Produkten, die als Abfélle enden, wobei samtliche Pha-
sen im Lebenszyklus von Ressourcen bertcksichtigt werden miissen. Daher ist die Anwendung
der bereits im geltenden EU-Recht vorgesehenen Strategien, wie die Verbreitung der besten
verfiigbaren Techniken oder das Okodesign von Produkten, ein wichtiges Kriterium fir den
Erfolg. Dieser Ansatz versteht sich als Ergdnzung zu den Konzepten der IVU-Richtlinie, der
Richtlinie tber die integrierte Produktpolitik und der Strategie fiir eine nachhaltige Nutzung na-
turlicher Ressourcen. Besondere Beriicksichtigung in dieser Strategie findet biologisch abbau-
barer Abfall. Wie in Richtlinie 1999/31/EG festgelegt, missen Mal3nahmen getroffen werden,
um zwei Drittel des biologisch abbaubaren Abfalls anderweitig als mittels Deponierung zu ent-
sorgen. Die Strategie sieht die Annahme von Leitlinien durch die EU, die Einrichtung von Ver-
waltungsverfahren durch die Mitgliedstaaten und die Beriicksichtigung dieses Themas bei der
Uberarbeitung der IVU-Richtlinie und der Richtlinie tiber die Verwendung von Klarschlamm in
der Landwirtschaft vor. Bei dieser Strategie handelt es sich um eine der sieben im 2002 gebillig-
ten Sechsten Umweltaktionsprogramm enthaltenen thematischen Strategien.

Zur Uberwachung der im Zusammenhang mit diesen beiden Strategien erzielten Fortschritte
werden Uber die Jahre zuverlassige Daten tber die in den unterschiedlichen Landern erzeugte,
behandelte oder verbrachte Abfallmenge benétigt.

Seit den 1980er Jahren (und bis zum Bezugsjahr 2003) bildete der Gemeinsame
OECD/Eurostat-Fragebogen eine wichtige Quelle fir Abfalldaten. Er enthielt vor allem hochwer-
tige Daten Uber bestimmte einschlagige Themenbereiche wie Siedlungsabfélle. Nicht zufrie-
denstellend hingegen war die Verfugbarkeit zuverlassiger Daten untergliedert nach Wirtschafts-
zweigen und Abfallkategorien. So waren die Daten nicht detailliert genug, die Abfallkategorien
basierten nicht auf dem europdaischen Abfallverzeichnis und die Bereitstellung der Daten erfolg-
te nur auf der Grundlage eines Gentlemen’s Agreement. Abgesehen von ihrer Unvollstandigkeit
wiesen die Datensétze der verschiedenen Lénder infolge der fehlenden Harmonisierung der
Datensammlungsmethoden auch enorme Unterschiede auf.

2 http://ec.europa.eu/environment/newprg/intro.htm
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Einleitung _

Aus diesem Grund nahm sich die Europaische Union der Abfallstatistik an. Beginnend mit 2004
als dem ersten Bezugsjahr wurde mit der Abfallstatistikverordnung ein neuer Rahmen zur Er-
hebung von und Berichterstattung tber Abfalldaten geschaffen.

Nach der ersten Ubermittlung von Daten wurde eine griindliche Validierung durchgefiihrt, die zu
mehreren Revisionen fiihrte. Der erste Schritt auf dem Weg zu umfassenden, aussagekraftigen
Datensétzen Uber Abfall in Europa war getan. Nach wie vor bemiihen sich die einzelnen Lander
und Eurostat intensiv um die Verbesserung der Datenqualitat und die Harmonisierung der Me-
thodik fur die kommenden Jahre. Dank des Engagements zahlreicher Fachleute stieg die Da-
tenqualitat in jedem neuen Berichtsjahr.

Der Gemeinsame Fragebogen und die ASV

Bis zum Bezugsjahr 2003 wurden Abfalldaten anhand des entsprechenden Abschnitts des Ge-
meinsamen OECD/Eurostat-Fragebogens erhoben. Zur Weiterfihrung der Reihe und zur Be-
reitstellung einheitlicher internationaler Daten auch auRerhalb der EU (OECD, UNO) hat Euro-
stat mit der OECD eine Vereinbarung Uber ein Konvertierungstool getroffen. Dieses Tool dient
zur Ableitung der Variablen des Gemeinsamen Fragebogens aus den auf der Grundlage der
Verordnung erhobenen Daten.

So kann die Datenreihe chronologisch fortgesetzt werden, ohne dass die Mitgliedstaaten ihre
Daten zweimal Ubermitteln mussen. Aufgrund der erheblichen konzeptuellen Unterschiede zwi-
schen den in der ASV und im Gemeinsamen Fragebogen geforderten Daten ist dieses Verfah-
ren jedoch mit gewissen Schwierigkeiten verbunden. Die erwahnten konzeptuellen Unterschie-
de sind auf verschiedene Aufschlisselungen oder Klassifikationen in den beiden Datensamm-
lungssystemen — z. B. die abweichende Detailgenauigkeit der Aufgliederung der Abfalltypen,
unterschiedliche Kategorien fiir Abfallquellen beim Abfallaufkommen, verschiedene Behand-
lungsarten oder abweichende Abfallklassifikationscodes — zurtickzufihren. Ein nennenswerter
Unterschied ist beispielsweise die Tatsache, dass Siedlungsabfélle im Gemeinsamen Fragebo-
gen eine eigene Kategorie bilden, wéahrend sie in der ASV zu den ,Abféllen aus Haushalten'
zéhlen und der Abfallkategorie ,Hausmill und &hnliche Abfalle' angehéren.

Dariiber hinaus erfasste der Gemeinsame Fragebogen Informationen, die der Abfallstatistikver-
ordnung zufolge nicht erhoben werden missen. Dabei handelt es sich vor allem um Angaben
zur Ein- und Ausfuhr sowie zur Vorbehandlung von Abfall und um eine Aufschliisselung von
Abfall auf der Grundlage der Abfallquelle. Zudem werden die Daten fur den Gemeinsamen Fra-
gebogen jahrlich erhoben, wahrend die ASV eine Datensammlung im Zweijahresrhythmus vor-
sieht.

Ein Nachteil dieses Ansatzes ist daher das Fehlen von Daten fiir die ungeraden Jahre. Um
Daten Uber die Strukturindikatoren fir jedes Jahr verfligbar zu machen, wird ein kleiner Vari-
ablensatz lber Siedlungsabfélle daher nach wie vor auf jahrlicher Basis erhoben.

Trotz dieser konzeptuellen Unterschiede ist die Abfallstatistikverordnung infolge der wesentli-
chen Verbesserungen im Zusammenhang mit der Vollstéandigkeit und Harmonisierung der Da-
ten fur die Abfallstatistik zu bevorzugen.

Abfallbewirtschaftungsindikatoren

Eine der Herausforderungen in Bezug auf die Erhebung besserer statistischer Daten tber Ab-
fallaufkommen und -behandlung war die Erarbeitung zuverlassiger Indikatoren zur Bereitstel-
lung von Informationen, als Grundlage fur politische Entscheidungen und zur Setzung von
Schwerpunkten sowie zur Uberwachung der Auswirkungen politischer MaRnahmen.
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International (z. B. durch die OECD und die UNO) wurden bereits mehrere Abfallindikatoren
definiert und angewendet, doch Eurostat entwickelt auf der Grundlage der im Rahmen der Ab-
fallstatistikverordnung erhobenen Daten neue Indikatoren.

Eurostat veroffentlicht Indikatoren fur die nachhaltige Entwicklung (SDI) mit denen die Nachhal-
tigkeit von Verbrauch und Produktion gemessen wird.

Die aufgrund der Abfallstatistikverordnung erhobenen Daten werden sowohl zur Entwicklung
von Strukturindikatoren als auch von Indikatoren fir die nachhaltige Entwicklung verwendet.
Derzeit werden Abfallindikatoren zur Abfallerzeugung insgesamt nach Wirtschaftszweigen so-
wie zur Erzeugung von gefahrlichen Abféllen ausgearbeitet.

1.3 Rechtsgrundlage fiir die EU-Abfallstatistik

Die Abfallstatistikverordnung wurde vom Europaischen Parlament und dem Rat der Européi-
schen Union am 25. November 2002 angenommen und im Jahr 2010 geandert. Seit 2002 wur-
den mehrere Rechtsakte mit Umsetzungsmafinahmen verabschiedet:

e Verordnung (EG) Nr. 574/2004 der Kommission vom 23. Februar 2004 (iber die Ande-
rung der Anhange | und Ill der Verordnung (EG) Nr. 2150/2002 des Europaischen Par-
laments und des Rates zur Abfallstatistik (ABI. L 90 vom 27.3.2004, S. 15);

e Verordnung (EG) Nr. 782/2005 der Kommission vom 24. Mai 2005 zur Festlegung des
Formats fir die Ubermittlung der Ergebnisse der Abfallstatistik (ABI. L 131 vom
25.5.2005, S. 26);

e Verordnung (EG) Nr. 783/2005 der Kommission vom 24. Mai 2005 zur Anderung des
Anhangs Il der Verordnung (EG) Nr. 2150/2002 des Européischen Parlaments und des
Rates zur Abfallstatistik (ABI. L 131 vom 25.5.2005, S. 38);

e Verordnung (EG) Nr. 1445/2005 der Kommission vom 5. September 2005 zur Festle-
gung der Kriterien fur die Bewertung der Qualitéat der Abfallstatistik und des Inhalts der
Berichte Uber ihre Qualitat gemaR der Verordnung (EG) Nr. 2150/2002 des Européi-
schen Parlaments und des Rates (ABI. L 229 vom 6.9.2005, S. 6);

e Entwurf einer Verordnung der Kommission zur Anderung der Verordnung (EG)
Nr. 2150/2002 des Européischen Parlaments und des Rates zur Abfallstatistik; mit der
Annahme der Verordnung wird im Herbst 2010 gerechnet.

Die Abfallstatistikverordnung besteht aus einem allgemeinen Teil und drei Anhangen. Die An-
hange beschéaftigen sich mit dem Abfallaufkommen (Anhangl), der Abfallbehandlung (An-
hang Il) und der Abfallklassifizierung, die fir statistische Zwecke zu verwenden ist (Anhang III).
Die Verordnung wird mit den Ublichen Erwagungsgriinden eingeleitet, die tUber die Ursachen
und Uberlegungen im Zusammenhang mit der Verabschiedung der Abfallstatistikverordnung in
der vorliegenden Form Auskunft geben.

Allgemeiner Teil der Verordnung — die Artikel

Die Abfallstatistikverordnung enthélt neun Artikel zu folgenden Aspekten: Ziel (Artikel 1), Defini-
tionen (Artikel 2), Datensammlung (Artikel 3), Ubergangszeit (Artikel 4), Einfuhr und Ausfuhr
von Abféllen (Artikel 5), DurchfihrungsmalRnahmen (Artikel 6), Ausschussverfahren (Artikel 7),
Bericht (Artikel 8) und Inkrafttreten der Verordnung (Artikel 9). Aus fachlicher Sicht sind insbe-
sondere die Artikel 3 und 6 von Bedeutung. Die anderen Artikel schaffen im Wesentlichen den
Ublichen statistischen Rahmen.
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Artikel 3 legt die Bedingungen und Mittel fur die Datensammlung fest.

Bedingungen fiir die Datensammlung und die weitere Nutzung der Ergebnisse:

e Um den mit den Erhebungen verbundenen Aufwand zu verringern, haben die nationa-
len Behorden und die Kommission unter Bertcksichtigung der anwendbaren Ein-
schrankungen und Bedingungen Zugang zu administrativen Datenquellen (Artikel 3 Ab-
satz 1).

e Unternehmen mit weniger als zehn Beschéftigten sind von den Erhebungen ausge-
nommen, es sei denn, sie tragen in erheblichem MafRe zum Abfallaufkommen bei (Arti-
kel 3 Absatz 2); die Ausnahmen mussen mit dem Erfassungsgrad und den Qualitatszie-
len in Einklang stehen (Artikel 3 Absatz 4). Obwohl die Verordnung dies nicht ausdrick-
lich festlegt, sollten die Daten fur Unternehmen weniger als 10 Beschéftigten geschéatzt
werden.

e Die Mitgliedstaaten ermitteln statistische Ergebnisse in der Aufschlisselung, die in den
Anhéngen | und Il vorgesehen ist (Artikel 3 Absatz 3), und Ubermitteln Eurostat die Er-
gebnisse in einem geeigneten Format und innerhalb der festgelegten Frist (Artikel 3
Absatz 5) sowie gemall den geltenden Gemeinschaftsvorschriften fir die statistische
Geheimhaltung (Artikel 3 Absatz 6).

Mittel zur Datensammlung:

Artikel 3 Absatz 1 enthdlt die vier zur Datensammlung zulassigen Methoden:

e Erhebungen;
e administrative oder sonstige Quellen;
e statistische Schatzungen;

e oder eine Kombination dieser Mittel.

Kapitel 3 des vorliegenden Handbuchs befasst sich ausfihrlich mit diesen Methoden.

Artikel 6 nennt in sieben Absétzen die zur Durchfiihrung der Verordnung erforderlichen Maf3-
nahmen.

1. Die zur Durchfiihrung der Verordnung erforderlichen Mal3nahmen werden nach dem Verfah-
ren des Artikels 7 Absatz 2 festgelegt:

(a) Zulassigkeit spezieller einzelstaatlicher Vereinfachungen in Bezug auf die bereitzustellenden
Daten (Verringerung der Gliederungstiefe);

(b) Festlegung des geeigneten Formats, in dem die Ergebnisse zu Ubermitteln sind.

2. Die zur Durchfuihrung der Verordnung erforderlichen MaRnahmen werden nach dem Verfah-
ren des Artikels 7 Absatz 3 festgelegt:

(a) Malznahmen zur Anpassung an wirtschaftliche und technische Entwicklungen;

(b) Malinahmen zur Anpassung der in den Anhangen I, Il und Il aufgefuhrten Spezifikationen
der erforderlichen Daten und zu verwendenden Klassifikationen;

(c) MaRBnahmen zur Festlegung von Qualitatskriterien und des Inhalts der Berichte Uber die
Qualitat;

(d) MaRnahmen zur Umsetzung der Ergebnisse der Pilotstudien tber Landwirtschaft und Fi-
scherei (Artikel 4 Absatz 3) sowie Einfuhr und Ausfuhr von Abféllen (Artikel 5).
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Spezieller Teil der Verordnung — die Anhénge

Anhang | beschéftigt sich mit dem Abfallaufkommen. Die zu erstellenden Statistiken sind in den
Abschnitten 2, 3 und 8 des Anhangs angegeben. Abschnitt 2 definiert die Arten von Abfall, zwi-
schen denen zu unterscheiden ist (51 Abfallkategorien), Abschnitt 8 die abzudeckenden Quel-
len (Wirtschaftszweige und Haushalte). Abschnitt 3 widmet sich den zu erhebenden Merkmalen
(erzeugte Abfallmenge und Prozentsatz der Bevolkerung, der einem Entsorgungsnetz ange-
schlossen ist). Die zu erstellende Tabelle wird in Kapitel 2 sowie in Anhang Il des vorliegenden
Handbuchs erlautert. Die nachstehende Tabelle enthalt eine Ubersicht (iber die verbleibenden
Abschnitte von Anhang I, die die Rahmenbedingungen fur die Erstellung von Abfallstatistiken
schaffen.

Tabelle 1: Abschnitte von Anhang I, aus denen hervorgeht, ,wie' die Statistik zu
erstellen ist
Abschnitt Thema Vorgaben
1 Erfassungsbereich Alle Wirtschaftszweige und alle Abfélle
2 Abfallkategorien Angabe von Postennummer, Abfallcode, Beschrei-
bung und Gefahrenstufe der verschiedenen zu erfas-
senden Abfallkategorien
3 Merkmale Angabe der fir jede in Abschnitt 2 angefuhrte Abfall-
kategorie erzeugten Abfallmenge sowie des Prozent-
satzes der Bevolkerung, der einem Entsorgungsnetz
fur gemischten Hausmull und ahnliche Abfélle ange-
schlossen ist
4 Berichtseinheit 1 Tonne normaler, feuchter Abfall; fir Schlamm: 1
Tonne Trockenmasse; in Bezug auf das Entsor-
gungsnetz ist die Berichtseinheit der Prozentsatz der
angeschlossenen Bevolkerung
5 Erstes Bezugsjahr und Periodizitat | 2004 und jedes zweite nachfolgende Jahr
6 Ubermittlung der Ergebnisse an Innerhalb von 18 Monaten nach Ablauf des Bezugs-
Eurostat jahres
7 Bericht Uber den Erfassungsgrad | Bericht Uber den Erfassungsgrad und die Qualitat der
und die Qualitat der Statistiken Statistiken; Angabe des Genauigkeitsgrads der erho-
benen Daten
8 (1) Erstellung der Ergebnisse Angabe der Wirtschaftszweige, fiir die Statistiken
Uber das Abfallaufkommen erstellt werden miissen
8(2) Statistische Einheiten fur die Wirt- | Ortliche Einheiten oder fachliche Einheiten geméai
schaftszweige Verordnung (EWG) Nr. 696/93 des Rates

Anhang Il beschaftigt sich mit der Abfallverwertung und -beseitigung. Die zu erstellenden Sta-
tistiken sind in den Abschnitten 2, 3 und 8 des Anhangs angegeben. Abschnitt 2 halt fest, fir
welche Abfallkategorien Statistiken erstellt werden mussen. Bis zum Bezugsjahr 2008 mussten
in Abhangigkeit von der Art der Abfallbehandlung zwischen 12 und 18 Kategorien abgedeckt
werden. Ab 2010 muss Uber die Behandlung der 51 in Anhang | definierten Abfallkategorien
berichtet werden. Abschnitt 8 enthélt die abzudeckenden Abfallbehandlungsarten. Abschnitt 3
nennt die zu erfassenden Merkmale (Zahl und Kapazitat der Anlagen auf der NUTS-2-Ebene
und Gesamtmenge der im Land behandelten Abfalle). Die zu erstellenden Tabellen werden in
Kapitel 2 sowie in Anhang Il des vorliegenden Handbuchs erlautert. Die nachstehende Tabelle
enthalt eine Ubersicht tiber die verbleibenden Abschnitte von Anhang Il, die die Rahmenbedin-
gungen zur Erstellung von Abfallstatistiken schaffen.
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Tabelle 2: Abschnitte von Anhang Il, aus denen hervorgeht, ,wie‘ die Statistik zu
erstellen ist
Abschnitt Thema Vorgaben
Alle Verwertungs- und Beseitigungsanlagen, die
1 Erfassungsbereich eines der Verfahren nach Abschnitt 8 Nummer 2

anwenden; nicht jedoch interne Recyclinganlagen

2 wie .

Anhang | Abfallkategorien
Regional: Anzahl und Kapazitat der Anlagen auf
NUTS-2-Ebene
3 Merkmale
National: behandelte Abfallmengen nach Abfallka-
tegorien und Arten von Abfallbehandlungsanlagen
Berichtseinheit
Erstes Bezugsjahr und Periodizitat
4-7 wie Ubermittlung der Ergebnisse an
Anhang | Eurostat
Bericht Uber den Erfassungsgrad
und die Qualitat der Statistiken

8(2) Erstellung der Ergebnisse Verzeichnis der Verwertungs und Beseitigungsver-

fahren, fir die Statistiken erstellt werden mussen

Anhang Ill enthalt die Aquivalenztabelle zwischen der 4. Fassung der EAK-Stat (stoffoezogene
statistische Abfallnomenklatur) und dem durch die Entscheidung 2000/532/EG der Kommission®
eingefuhrten Abfallverzeichnis.

1.4 Inhalt des Handbuchs

Das vorliegende Handbuch versteht sich als Hilfestellung zur Einhaltung der formalen Anforde-
rungen der Verordnung in der Praxis. Es deckt das gesamte Verfahren einschlief3lich einer De-
finition der Konzepte, der Datenerfassung und -verarbeitung und der Qualitatskriterien ab. Das
Handbuch besteht aus sechs Kapiteln.

Die Einleitung (Kapitel 1) bietet einen Uberblick tiber den historischen und politischen Hinter-
grund und den Aufbau der Abfallstatistikverordnung. AnschlieRend folgt ein Kapitel Gber Defini-
tionen und Grundsatze.

In Kapitel 2 werden zentrale Konzepte wie Hausmiill und internes Recycling praxisorientiert
definiert. Diese Definitionen dienen als Grundlage fur die Einfihrung einer harmonisierten Ab-
fallstatistik. Das Kapitel befasst sich zudem mit den Grundsatzen der statistischen Erfassung
(Ausschluss bzw. Aufnahme von Einheiten) und der Quellenzugehdrigkeit (wer erzeugt den
Abfall?). Diese allgemeinen Grundsétze sollen den Mitgliedstaaten in Zweifelsféllen eine Ent-
scheidungshilfe an die Hand geben und sie bei der Erstellung einheitlicherer Statistiken unter-
stutzen. Aullerdem enthélt Kapitel 2 eine Klassifikation und Erlauterung der zur Datensamm-
lung zu verwendenden EAK-Stat-Kategorien, die den Mitgliedstaaten die Anwendung erleich-
tern soll.

® ABL. L 226 vom 6.9.2000, S. 3. Entscheidung zuletzt gedndert durch Entscheidung 2001/573/EG (ABI.
L 203 vom 28.7.2001, S. 18).
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Kapitel 3 beschaftigt sich mit der Datensammlung und -verarbeitung und widmet sich den ver-
schiedenen dafir zulassigen Verfahren. In diesem Kapitel werden die Rahmenbedingungen flr
die Anwendung der unterschiedlichen Methoden und die Aspekte, die dabei beriicksichtigt wer-
den missen, beleuchtet. Kapitel 3 versteht sich als Grundlage fur die Erlauterung der in Kapi-
tel 4 behandelten Anforderungen an die Qualitét.

Die Abfallstatistikverordnung bildet nicht nur die Rechtsgrundlage fur die Datensammlung, son-
dern sieht auch die Erstellung eines Berichts Uber die Datenqualitat vor. Kapitel 4 enthalt Leitli-
nien zur Ausarbeitung dieses Qualitatsberichts. Der Bericht beschreibt die bei der Erstellung
der Abfallstatistik angewendeten Methoden und bewertet die Qualitat der Statistiken unter Be-
ricksichtigung der statistischen Qualitatskriterien.

Kapitel 5 definiert und erlautert die Anforderungen hinsichtlich der Ubermittlung der Daten der
Mitgliedstaaten an Eurostat. Das vorliegende Handbuch beschreibt die Ubertragungstools und
die Ubertragungsformate.

Kapitel 6 widmet sich schlieBlich der Qualitatskontrolle bei Eurostat und der Verbreitung der
Ergebnisse. In diesem Kapitel werden die Verfahren und Hilfsmittel zur Kontrolle der Datenqua-
litat und zur Erstellung des von den Mitgliedstaaten an Eurostat zu Gbermittelnden Qualitatsbe-
richts beschrieben. Es enthalt auBerdem Informationen Uber die Verbreitungsstrategie.
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KAPITEL 2: Abfallaufkommen und -behandlung:
Definition der Konzepte

Der Aufbau dieses Kapitels folgt der Struktur der Abfallstatistikverordnung. Die nachstehenden
Abschnitte bieten einen Uberblick tiber die Definition von Abfall in der européischen Gesetzge-
bung. Im Anschluss folgen Beschreibungen der Datentypen, die in Bezug auf Abfallaufkommen
und Abfallbehandlung bendtigt werden. Dabei wird je ein Datensatz fir Abfallaufkommen, Ab-
fallbehandlung und Abfallbehandlungsanlagen erlautert.

2.1 Definition des Begriffs ,Abfall' und Uberblick tiber die
Verordnung

2.1.1 Definition des Begriffs ,Abfall’

Der Begriff ,Abfall* ist in der EU-Abfallrahmenrichtlinie* definiert als jeder Stoff oder Gegens-
tand, dessen sich sein Besitzer entledigt, entledigen will oder entledigen muss. Die folgenden
sechs Ausnahmen fallen nicht in den Anwendungsbereich der Abfallrahmenrichtlinie (Tabelle
3).

Tabelle 3: Vom Anwendungsbereich der Richtlinie 2008/98/EG (Artikel 2) ausge-
nommene Abfélle

(@) Gasfoérmige Ableitungen in die Atmosphare

(b)

Bdden (in situ), einschlie3lich nicht ausgehobener kontaminierter Boden und dauerhaft
mit dem Boden verbundener Gebaude

Nicht kontaminierte Boden und andere natlrlich vorkommende Materialien, die im

© Zuge von Bauarbeiten ausgehoben wurden, sofern sicher ist, dass die Materialien in
ihrem natirlichen Zustand an dem Ort, an dem sie ausgehoben wurden, fir Bau-
zwecke verwendet werden

(d) Radioaktive Abfalle

(e) Ausgesonderte Sprengstoffe

Fakalien, Stroh und andere natirliche nicht geféhrliche land- oder forstwirtschaftliche
Materialien, die in der Land- oder Forstwirtschaft oder zur Energieerzeugung aus sol-
cher Biomasse durch Verfahren oder Methoden, die die Umwelt nicht schadigen oder
die menschliche Gesundheit nicht gefahrden, verwendet werden

()

Stoffe und Materialien, bei denen es sich um Riickstande von Produktions- oder Verbrauchs-
prozessen handelt, stellen nicht unbedingt Abfélle dar. Daher sollte zwischen Riickstanden und
Abfallen unterschieden werden.

Wie aus Abbildung 1 hervorgeht, wird derzeit zwischen drei Arten von Rickstanden unterschie-
den: Produktionsriickstédnde, Verbrauchsriickstande und Abfallbehandlungsriickstande. Aus
Verbrauchs- und Produktionsriickstdnden bestehender Abfall wird als Primarabfall eingestuft;
bei Abfall aus Abfallbehandlungsriickstanden handelt es sich um Sekundarabfall.

“ Richtlinie 2008/98/EG (ber Abfalle und zur Aufhebung bestimmter Richtlinien (ABI. 312 vom
22.11.2008, S. 3); ersetzt Richtlinie 2006/12/EG uber Abfélle per 12. Dezember 2010.
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WIRTSCHAFTSZWEIGE
{ohne Abfallbehandlungsanlagen)

PRIVATE HAUSHALTE

| 4
Produkt

Produktionsriickstdnde

-«
Verbrauchsriickstdnde

Jedes Material, das in einem
Produktionsprozess absichtlich

LEin Material, das in einem Produktions-
prozess nicht absichtlich hergestellt

JEntstehen infolge des Verbrauchs
privater Haushalte und

hergestellt wurde”

wurde, wobei es sich nicht unbedingt Unternehmen”
um Abfall handeln muss® &

Nebenerzeugnis Primérabfall

ABFALLBEHANDLUNGSANLAGEN
LEin Produktionsriickstand, bei dem

es sich nicht um Abfall handelt*

Jeder Stoff oder Gegenstand,
dessen sich sein Besitzer entledigt, ,
entledigen will oder entiedigen muss* ¥

‘ Abfallbehandlungsriickstdnde

.Mon Abfallbehandlungsanlagen im
Rahmen der Abfallbehandlung
erzeugte Abfalle”

Sekundarabfall

Abbildung 1: Definition des Begriffs ,Abfall*

,Produktionsriickstande’ sind Materialien, die in einem Produktionsprozess nicht absichtlich
hergestellt wurden, wobei es sich nicht unbedingt um Abfall handeln muss. Eine Abgrenzung
zwischen Abfall und Nebenerzeugnis in der europaischen Gesetzgebung wurde in der Uberar-
beitung der Abfallrahmenrichtlinie 2008/98/EG vorgenommen. Die Neufassung der Abfallrah-
menrichtlinie enthalt vier Abgrenzungskriterien, die auf der jingsten Rechtsprechung® basieren.
Ein Stoff oder Gegenstand, der das Ergebnis eines Herstellungsverfahrens ist, dessen Haupt-
ziel nicht die Herstellung dieses Stoffs oder Gegenstands ist, kann nur dann als Nebenprodukt
und nicht als Abfall gelten, wenn die folgenden Voraussetzungen erfllt sind:

(@) Esistsicher, dass der Stoff oder Gegenstand weiter verwendet wird.

(b) Der Stoff oder Gegenstand kann direkt ohne weitere Verarbeitung, die Uber die
normalen industriellen Verfahren hinausgeht, verwendet werden.

(c) Der Stoff oder Gegenstand wird als integraler Bestandteil eines Herstellungspro-
zesses erzeugt.

(d) Die weitere Verwendung ist rechtmaRig, d. h. der Stoff oder Gegenstand erfillt alle

einschlagigen Produkt-, Umwelt- und Gesundheitsschutzanforderungen fir die je-
weilige Verwendung und fihrt insgesamt nicht zu schadlichen Umwelt- oder Ge-
sundheitsfolgen.

Anhand dieser vierstufigen Definition lasst sich beispielsweise ,Hochofenschlacke’ als Neben-
produkt und ,Entschwefelungsschlacke' als Abfall einstufen. Beide Produktionsriickstéande ent-
stehen bei der Eisen- und Stahlherstellung. Bei der Eisenherstellung fallt gleichzeitig auch
Hochofenschlacke an. Der Produktionsprozess von Eisen ist darauf ausgerichtet, der Schlacke
die erforderlichen technischen Merkmale zu verleihen. Bei bestimmten genau festgelegten
Endverwendungszwecken besteht zudem Gewissheit Uber die Verwendung. Hochofenschlacke
kann ohne eine weitere Bearbeitung, die nicht integraler Bestandteil des Produktionsprozesses
ist, verwendet werden. Dagegen entsteht Entschwefelungsschlacke durch die Notwendigkeit,
dem Eisen den Schwefel zu entziehen, bevor es zu Stahl verarbeitet wird. Die dabei anfallende

5 Z. B. Rechtssache C-9/00 Palin Granit Qy, Slg. 2002, S. I-3533.
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Schlacke hat einen hohen Schwefelgehalt und kann im Metallkreislauf weder verwendet noch
verwertet werden.

Die Mitteilung der Kommission zur Mitteilung zu Auslegungsfragen betreffend Abfall und Ne-
benprodukte KOM(2007) 95° enthalt weitere Beispiele und einen Entscheidungsbaum.

,Verbrauchsrickstande' sind Primarabfalle, die infolge des Verbrauchs privater Haushalte und
Unternehmen entstehen und bei denen es sich z. B. um Lebensmittelreste, Verpackungsmate-
rial, Papier, Glas und Kunststoff handelt.

,Abfallbehandlungsriickstande' sind von Abfallbehandlungsanlagen im Rahmen der Abfall-
behandlung erzeugte Sekundarabfalle. Dazu zahlen zur Beseitigung und Verwertung bestimmte
Abfélle. Die Abfallrahmenrichtlinie enthalt Bedingungen zur Unterstiitzung der Mitgliedstaaten
bei der Erarbeitung von Kriterien dafir, zu welchem Zeitpunkt ein bestimmter Abfall aufhort,
Abfall zu sein, wenn er ein Verwertungs- bzw. Recyclingverfahren durchlaufen hat. Diese Be-
dingungen sind:

(a) Der Stoff oder Gegenstand wird gemeinhin fiir bestimmte Zwecke verwendet.

(b) Es besteht ein Markt fur diesen Stoff oder Gegenstand oder eine Nachfrage da-
nach.

(c) Der Stoff oder Gegenstand erfillt die technischen Anforderungen fir die bestimm-
ten Zwecke und genligt den bestehenden Rechtsvorschriften und Normen fur Er-
zeugnisse.

(d) Die Verwendung des Stoffs oder Geg7enstands fuhrt insgesamt nicht zu schadli-
chen Umwelt- oder Gesundheitsfolgen.

2.1.2 Geltungsbereich der Abfallstatistikverordnung

Die Abfallstatistikverordnung deckt Substanzen und Materialien ab, die im EU-Recht als Abfalle
gelten und in den Geltungsbereich der Abfallrahmenrichtlinie wie oben beschrieben fallen.

Berichtspflichten

Wie bereits erwahnt, sind Statistiken tber Abfallaufkommen und Abfallbehandlung zu erstellen.
Die Berichtspflichten im Zusammenhang mit dem Abfallaufkommen sind in Anhang I, jene zur
Abfallbehandlung in Anhang Il der Verordnung geregelt. Zudem haben die Mitgliedstaaten An-
gaben Uber die Infrastruktur zur Abfallbehandlung und das Entsorgungsnetz zu machen. Kon-
kret sind im Rahmen der Erfillung der Berichtspflichten drei verschiedene Datenséatze vorzule-
gen. Datensatz 1 enthélt Statistiken zum Abfallaufkommen, Datensatz 2 zur Abfallbehandlung
und Datensatz 3 zur Abfallbehandlungsinfrastruktur und Abdeckung des Entsorgungsnetzes.
Tabelle 4 bietet einen Uberblick Gber den Aufbau und die Gliederungstiefe der vorzulegenden
Datensétze. Aus der rechten Seite der Tabelle geht die fur das Bezugsjahr 2010 giiltige Struk-
tur hervor. Die linke Seite der Tabelle enthélt die bis zum Bezugsjahr 2008 gultige Struktur.

Dieses Kapitel legt dar, wie die Statistik Uber das Abfallaufkommen (Datensatz 1), die Statistik
Uber die Abfallbehandlung (Datensatz 2) und die Statistik Uber die Behandlungsinfrastruktur
und Abdeckung des Entsorgungsnetzes (Datensatz 3) zu erstellen ist.

® http://ec.europa.eu/environment/waste/framework/by products.htm
" Artikel 6 der Richtlinie 2008/98/EG.
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Tabelle 4: Datensatze gemaR Abfallstatistikverordnung vor und nach der Uberarbeitung 2010

Struktur der Datenséatze bis zum Bezugsjahr 2008 Struktur der Datensatze ab dem Bezugsjahr 2010

Datensatz Beschreibung und Untergliederung  Regiona- Datensatz Beschreibung und Untergliederung  Regiona-
le Ebene le Ebene
Abfallaufkommen untergliedert nach Nationale Abfallaufkommen untergliedert nach Nationale
20 abfallverursachenden Aktivita- ~ EPene 19 abfallverursachenden Aktivita-  EPene
ten (19 Wirtschaftszweige, Haus- ten (18 Wirtschaftszweige, Haus-
halte) halte)
48 Abfallkategorien 51 Abfallkategorien
Abfallverbrennung untergliedert nach NUTS 1 Abfallbehandlung untergliedert nach Nationale
2 Behandlungsarten 6 Behandlungsarten Ebene
14 Abfallkategorien 51 Abfallkategorien
Abfallverwertung untergliedert nach NUTS 1
1 Behandlungsart
17 Abfallkategorien
Abfallbeseitigung untergliedert nach NUTS 1
2 Behandlungsarten
16 Abfallkategorien
Zahl bzw. Kapazitat der Verwertungs-/ NUTS 2 Zahl bzw. Kapazitat der Verwertungs-/ NUTS 2
Beseitigungsanlagen, untergliedert nach Beseitigungsanlagen, untergliedert nach
5 Behandlungsarten 4 Behandlungsarten
Prozent der Einwohner/Wohnstatten, die NUTS 2 Prozent der Einwohner/Wohnstatten, die Nationale
an ein Entsorgungsnetz fir Hausmdll an ein Entsorgungsnetz fur Hausmdll Ebene
und ahnliche Abfalle angeschlossen sind und &hnliche Abfalle angeschlossen sind
Handbuch zur Abfallstatistik 18
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Von der Abfallstatistikverordnung abgedeckte Abfélle

Die Abfallstatistikverordnung unterscheidet klar zwischen ,Abfallaufkommen* und ,Abfallbehandlung’.
Zum Abfallaufkommen zéhlen alle von Wirtschaftszweigen und Haushalten erzeugten Abfélle. Da die
Tatigkeit von Abfallbehandlungsanlagen ebenfalls unter die Wirtschaftszweige fallt, sollte auch der von
diesen Anlagen erzeugte Abfall (Sekundarabfall) unter Abfallaufkommen angegeben werden. Dazu
zéhlen sowohl durch die Abfallbehandlung bedingte Ricksténde als auch in diesen Anlagen angefal-
lene Verbrauchsriucksténde.

Unter Abfallbehandlung fallen alle Abfalle, die zur endgiiltigen Behandlung in 6ffentliche oder private
Behandlungsanlagen gelangen.

Hinweis: Die unterschiedlichen Konzepte der ASV fur den Umgang mit Sekundéarabfall in Anhang |
(Abfallaufkommen) und Anhang Il (Abfallbehandlung) wirken sich in Bezug auf die doppelte Zahlung
von Abfall aus:

- Die Daten uber das Abfallaufkommen sollen alle Abfélle (Primar- und Sekundarabfalle) abde-
cken, die von den statistischen Einheiten erzeugt werden; d. h. die doppelte Zahlung der Ab-
falle ist Bestandteil des Konzepts.

- Die Daten uber die Abfallbehandlung beziehen sich auf die endgultige Behandlung; behan-
delter Abfall sollte daher nur einmal gezahlt werden. Die einzige Ausnahme in diesem Zu-
sammenhang ist die Doppelzéahlung von Verbrennungsriickstdnden aus Abfallverbrennung
und energetischer Verwertung.

Von der Abfallstatistikverordnung ausgenommene Abfélle
Einige Abfallstrome werden von der Verordnung jedoch nicht abgedeckt, namlich:

- Abfélle, die nicht im Geltungsbereich der Abfallrahmenrichtlinie enthalten und in Tabelle 3
angefihrt sind;

- intern recycelte Abfélle (vgl. Abschnitt 2.3.1 fur weitere Informationen).

In Bezug auf die Abfallbehandlung ist nur Abfall, der zur endgultigen Behandlung in die Abfallbehand-
lungsanlagen gelangt, anzugeben. Die Vorbehandlung von Abféllen ist ausgenommen. Weitere Ein-
zelheiten hinsichtlich der Definition von internem Recycling und endglltiger Behandlung enthélt Ab-
schnitt 2.3 Gber die Abfallbehandlung.

Auch Abfélle, die nicht im Geltungsbereich der Abfallrahmenrichtlinie enthalten und in Tabelle 3 ange-
fuhrt sind, fallen nicht unter die Abfallstatistikverordnung. Auf Abfallstrome, die vom Geltungsbereich
der Abfallrahmenrichtlinie® ausgenommen sind, weil sie im Gemeinschaftsrecht anderweitig abgedeckt
sind, ist die Abfallstatistikverordnung jedoch anwendbar. Dies gilt insbesondere fiir

von Verordnung (EG) Nr. 1069/2009 abgedeckte Tierkdrper und tierische Nebenprodukte;

Abfélle im Sinne der Richtlinie 2006/21/EG, die beim Aufsuchen, Gewinnen, Aufbereiten und
Lagern von Bodenschatzen sowie beim Betrieb von Steinbriichen entstehen.

Periodizitat

Seit 2006 sind die statistischen Daten jedes zweite Jahr vorzulegen. Die Ubermittlung der Daten muss
innerhalb einer Frist von 18 Monaten nach dem Ende des Bezugsjahres erfolgen. D. h. dass die Sta-

8 Richtlinie 2008/98/EG, Artikel 2 Absatz 2 Buchstaben b, ¢ und d.
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tistik fur das Bezugsjahr 2008 im Juni 2010 zu tbermitteln ist. Lander, deren Daten friiher verfugbar
sind, werden gebeten, diese bei Vorliegen sofort zu Gbermitteln (vorzugsweise 15 Monate nach dem
Ende des Bezugsjahres).

2.2 Abfallaufkommen: Datensatz 1
2.2.1 Erforderliche Variable

Das Abfallaufkommen sollte als Gesamtmenge des von allen Wirtschaftszweigen und Haushalten
erzeugten Abfalls angegeben werden. Wie bereits erwéhnt, zahlt dazu auch in Abfallbehandlungsan-
lagen anfallender Abfall, d. h. Rickstdénde von in Abfallbehandlungsanlagen behandelten Abféllen
(Sekundérabfall) und andere Abfalle, die diese Anlagen infolge ihrer Tatigkeit erzeugen (z. B. von
Biros verursachte Verbrauchsriickstande).

Da Rickstande aus der Abfallbehandlung anzugeben sind, muss festgestellt werden, in welchen Fal-
len dies zu Doppelzéahlungen fiihrt. Generell wurde beschlossen, Behandlungsrickstande nur anzu-
fuhren, wenn die Behandlung eine erhebliche Veranderung der chemischen und/oder physikalischen
Struktur des Abfalls bedingt. Beispielsweise gibt es einige Arten der Vorbehandlung, die nichts an der
Struktur des Abfalls &ndern; dazu zahlt z. B. die Rekonditionierung (D14) oder die zeitweilige An-
sammlung/Lagerung (R13, D15) (Tabelle 5). Die Aufnahme des Abfalls aus diesen Vorbehandlungs-
verfahren wirde zu einer Doppelzahlung desselben unveranderten Abfalls filhren. Anlagen, die derar-
tige Verfahren durchfiuihren, sollten daher nicht den daraus resultierenden Abfall, sondern nur aus
anderen Tatigkeiten stammende Abfalle angeben (z. B. Verbrauchsriickstande).

Tabelle 5: Vorbehandlungsverfahren durch die sich die physikalische oder chemische
Natur des Abfalls nicht verandert

Code Arten von Verwertungs- und Beseitigungsverfahren

Beseitigungsverfahren

D14 Neuverpacken vor Anwendung eines der unter D1 bis D13 aufgefiihrten Verfahren
D15 Lagerung bis zur Anwendung eines der unter D1 bis D14 aufgefiihrten Verfahren (ausge-
nommen zeitweilige Lagerung — bis zur Sammlung — auf dem Geladnde der Entstehung der
Abfalle)
Verwertungsverfahren
R13 Lagerung von Abféllen bis zur Anwendung eines der unter R1 bis R12 aufgefiihrten Ver-

fahren (ausgenommen zeitweilige Lagerung — bis zur Sammlung — auf dem Gelande der
Entstehung der Abfalle)

Berichtseinheiten

Die Berichtseinheit fir alle Abfallkategorien ist 1 Tonne normaler, feuchter Abfall ohne Dezimalstel-
len.® Fur die Schlammkategorien, z. B. Kategorie 03.2 (ungefahrliche und gefahrliche Schlamme von
Industrieabwassern), 03.3 (Schlamme und Flussigabfalle aus der Abfallbehandlung), 11 (ungefahrli-
che gewodhnliche Schlamme) und 12.7 (ungefahrliches und gefahrliches Baggergut), wirde sich durch
diese Berichtseinheit die Vergleichbarkeit jedoch stark verringern, da diese Abfallstrome sehr unter-
schiedliche Wasseranteile aufweisen kénnen. Aus diesem Grund mussten die Schlammmengen in
den Jahren 2004 und 2006 nicht nur als normales Nassgewicht, sondern auch als Trockengewicht™
angegeben werden. Beginnend mit dem Bezugsjahr 2008 missen die Lander nur noch das Trocken-
gewicht von Schlammen anfuhren. Mitgliedstaaten, die sowohl Daten tber das Trocken- als auch das

° Abschnitt 4 der Anhange | und Il enthalt die Berichtseinheiten fiir die Abfallmengen.
¥ pie Umrechnungsfaktoren sind als Prozentsatz der Trockenmasse definiert, sodass: Trockengewicht = %
Trockenmasse * Nassabfall.
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Nassgewicht von Schlammen erheben, werden ersucht, beide Zahlen anzugeben (das Trockenge-
wicht im Datensatz, das Nassgewicht im Qualitatsbericht).

So kann Eurostat Umrechnungsfaktoren zusammenstellen, damit Lander, denen nur Daten Uber das
Nassgewicht vorliegen, auch die Trockenmasse angeben kénnen.

Wenn Schlamme in aggregierte Abfallstrome aufgenommen werden (z. B. ,sonstige Abfalle), sollte
das Trockengewicht verwendet werden.

Auch bei anderen Abfallstromen — z. B. bei gebrauchten Olen — kénnen unterschiedliche Wasserantei-
le die Vergleichbarkeit einschranken. In Bezug auf gebrauchte Ole wird den Mitgliedstaaten empfoh-
len, den (geschatzten) Wassergehalt abzuziehen.

Berichtszeitraum

Abfall sollte in dem Jahr angegeben werden, in dem er erzeugt wird. In manchen Fallen ist dieser
Zeitpunkt schwer zu schatzen. Manchmal ware es einfacher, das Jahr zu verwenden, in dem der Ab-
fall einem Abfallsammelunternehmen tibergeben oder in einem Spezialbehalter gelagert wird.

Bei einigen Abfallkategorien kénnen jedoch grof3e Unterschiede zwischen der Erzeugung des Abfalls
und dem Zeitpunkt seiner Ubergabe bestehen. Abfalle aus dem Bergbau und Bauschutt kénnen bei-
spielsweise auch erst ein Jahr nach ihrem Anfallen an ein Abfallsammelunternehmen tibergeben wer-
den. Solche Félle sind im Qualitatsbericht zu erlautern.

Manche Betriebe besitzen Spezialtanks zur Lagerung von Schlamm (z. B. bei Galvanisierungsprozes-
sen). Diese Tanks werden bei Bedarf (jedoch nicht unbedingt jedes Jahr) geleert. Erfolgt die Erfas-
sung des Abfallaufkommens bei der Leerung des Tanks, kénnen sich daraus recht unregelmafige
Abfallerzeugungsmuster ergeben. Solche Falle sind im Qualitatsbericht zu erlautern.

Regionale Ebene

Das Abfallaufkommen sollte auf nationaler Ebene erhoben werden.

2.2.2 Klassifikationen

Die Lander unterteilen das gesamte Abfallaufkommen in 19 Quellen und 51 Abfallkategorien. Die Ab-
schnitte 2 bzw. 8 in Anhang | der Abfallstatistikverordnung enthalten die entsprechenden Klassifikatio-
nen.

Untergliederung in Quellen: NACE-Abschnitte und Haushalte

Definition der NACE-Klassifikation

Das Abfallaufkommen wird anhand der Quellen, die den Abfall erzeugen (Unternehmen oder Haushal-
te), untergliedert. Das von Unternehmen verursachte Abfallaufkommen wird weiter nach Wirtschafts-
zweigen in 18 Kategorien unterteilt, die auf der Statistischen Systematik der Wirtschaftszweige basie-
ren (ab 2008 NACE Rev. 2, Statistische Systematik der Wirtschaftszweige in der Europaischen Ge-
meinschaft'). Die 19. Kategorie sind Haushalte (Tabelle 6).

M Liste der NACE-Abschnitte: http://ec.europa.eu/eurostat/ramon/index.cim?TargetUrl=DSP_PUB_WELC
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Tabelle 6: Gemald Anhang | Abschnitt 8 anzugebende Quellen des Abfallaufkommens
Nummer | Klassifikation laut Bezeichnung
des NACE Rev. 2

Postens
Abschnitt A: Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

1 | 01+02+03 | Land- und Forstwirtschaft; Fischerei und Fischzucht
Abschnitt B: Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden

2 ‘ 04 bis 09 ‘ Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Abschnitt C: Herstellung von Waren

3 10+11+12 Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln + Getrankeherstellung + Ta-
bakverarbeitung

4 13+14+15 Herstellung von Textilien + Herstellung von Bekleidung + Herstellung von
Leder, Lederwaren und Schuhen

5 16 Herstellung von Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren (chne Mébel)

6 17+18 Herstellung von Papier, Pappe und Waren daraus + Herstellung von Dru-
ckerzeugnissen; Vervielfaltigung von bespielten Ton-, Bild- und Datentra-
gern

7 19 Kokerei und Mineral6lverarbeitung

8 20+21+22 Herstellung von chemischen Erzeugnissen + Herstellung von pharmazeuti-
schen Erzeugnissen + Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren

9 23 Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung von Steinen
und Erden

10 24+25 Metallerzeugung und -bearbeitung + Herstellung von Metallerzeugnissen

11 26+27+28+29+30 Herstellung von Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen und optischen

Erzeugnissen + Herstellung von elektrischen Ausristungen + Maschinen-
bau + Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen + Sonstiger Fahr-
zeughau

12 31+32+33 Herstellung von Mdbeln + Herstellung von sonstigen Waren + Reparatur
und Installation von Maschinen und Ausristungen

Abschnitt D: Energieversorgung

13 | 34+35 Energieversorgung

Abschnitt E: Wasserversorgung, Abwasserentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen und
sonstige Entsorgung

14 36+37+39 Wasserversorgung + Abwasserentsorgung + Beseitigung von Umweltver-
schmutzungen und sonstige Entsorgung

15 38 Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abféllen; Rickgewinnung
Abschnitt F: Baugewerbe/Bau

16 ‘ 41+42+43 Baugewerbe/Bau
Abschnitte G bis U: Dienstleistungen

17 Abschnitte G bis U, | Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen + Verkehr und

auler 46.77 Lagerei + Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie + Information und

Kommunikation + Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistun-
gen + Grundstucks- und Wohnungswesen + Erbringung von freiberuflichen,
wissenschatftlichen und technischen Dienstleistungen + Erbringung von
sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen + Offentliche Verwaltung, Ver-
teidigung; Sozialversicherung + Erziehung und Unterricht + Gesundheits-
und Sozialwesen + Kunst, Unterhaltung und Erholung + Erbringung von
sonstigen Dienstleistungen + Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstel-
lung von Waren und Erbringung von Dienstleistungen durch private Haus-
halte fur den Eigenbedarf ohne ausgepréagten Schwerpunkt + Exterritoriale
Organisationen und Kérperschaften

18 46.77 GrofRhandel mit Altmaterialien und Reststoffen
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> Ab dem Bezugsjahr 2008 wurde NACE Rev. 1.1 durch NACE Rev. 2 ersetzt. Anhang Il enthalt
eine Gegenuberstellung der Kategorien gemal NACE Rev. 1.1 bzw. NACE Rev. 2.

> Ab dem Bezugsjahr 2010 werden die NACE-Abteilungen 01/02 ,Land- und Forstwirtschaft' und
03 ,Fischerei und Fischzucht' zusammengefasst, wodurch sich die Zahl der abfallerzeugenden
Sektoren von 20 auf 19 verringert. Fir das Bezugsjahr 2008 erfolgt die Aufgliederung anhand
der 20 Sektoren wie in der ASV 2002 angegeben.

Der Zweck der Aufgliederung des Abfallaufkommens nach Quellen ist die Zuordnung der Abfallerzeu-
gung zu Wirtschaftszweigen und Haushalten. Die Hauptaktivitat einer statistischen Einheit (z. B. eines
Unternehmens) ist als diejenige definiert, die den hochsten Beitrag zur deren Wertschopfung leistet.*?
Das bedeutet grindsatzlich, dass die Wertschdpfung das Kriterium fiir die Zuordnung einer Variablen,
wie des Abfallaufkommens in unserem Fall, zu NACE-Aktivitaten ist. Um das Abfallaufkommen der
richtigen NACE-AKktivitét zuzuordnen, sollte darum die statistische Einheit betrachtet werden, die tat-
sachlich die Wertschopfung erzeugt, und ggf. nicht die Einheit eines Auftraggebers oder Kunden. Zum
Beispiel sollte Abfall, der beim Bau eines Gebaudes anféllt, der Aktivitdt des Bauunternehmens (NA-
CE F) statt dem Wirtschaftszweig des zukinftigen Eigentimers (z. B. Dienstleistungen) zugeordnet
werden.

Empfehlungen fiir die Untergliederung: statistische Einheit

Wie bereits erwahnt, ist der Abfall dem Sektor zuzuordnen, von dem er erzeugt wurde und der ihn
entweder dem Abfallbehandlungssektor Ubergibt oder direkt zu einer Deponie oder Abfallbehand-
lungsanlage bringt. Die Einordnung von Abfall in die 18 Kategorien von Wirtschaftszweigen hangt
daher von der Definition der statistischen Einheit und dem Bezug zwischen diesen statistischen Ein-
heiten und den Wirtschaftszweigen ab. Statistische Einheiten fur Wirtschaftszweige kdnnen entweder
ortliche Einheiten (OE) oder fachliche Einheiten (FE) sein.”

Ortliche Einheit (OE)

Die ortliche Einheit (OE) ist ein an einem raumlich festgestellten Ort gelegenes Unternehmen oder Teil
eines Unternehmens (Werkstatte, Werk, Verkaufsladen, Biro, Grube, Lagerhaus). An diesem Ort oder
von diesem Ort aus werden Wirtschaftstatigkeiten ausgedibt, fir die — mit Ausnahmen — eine oder
mehrere Personen (unter Umstanden auch zeitweise) im Auftrag ein und desselben Unternehmens
arbeiten.

Hinsichtlich der Ausflhrung von Arbeiten an unterschiedlichen Orten (Wartung, Bau, Abbruch usw.)
wird der Standort als OE angenommen, von dem Anweisungen ausgehen oder die Arbeiten organi-
siert werden.

Der Begriff des ,raumlich festgestellten Orts' ist eng eingegrenzt: zwei Produktionseinheiten desselben
Unternehmens sind als zwei Einheiten zu betrachten, selbst wenn sie geografisch nahe beieinander
liegen. Wenn dieselbe ortliche Einheit raumlich in mehreren aneinandergrenzenden Verwaltungsein-
heiten liegt, handelt es sich trotzdem nur um eine Einheit. In diesem Falle ist vereinbarungsgemaf die
Postanschrift mal3gebend.

2 See NACE Rev. 2 handbook, chapter 3.1 on classification rules

ghttp://epp.eurostat.ec.europa.eu/cache/lTY_OFFPUB/KS-RA-O7-015/EN/KS-RA-07-015-EN.PDF)

3 Anhang | Abschnitt 8 Nummer 2 der Abfallstatistikverordnung. Diese Begriffe sind in der Verordnung (EWG)
Nr. 696/93 des Rates vom 15. Mé&rz 1993 definiert.
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Die Grenzen des Gelandes gelten als Grenzen der Einheit.

Fachliche Einheit (FE)

Die fachliche Einheit (FE) fasst innerhalb eines Unternehmens samtliche Teile zusammen, die zur
Ausiibung einer Tatigkeit auf der Ebene der (vierstelligen) Klasse der NACE Rev. 2 beitragen. Es
handelt sich um eine Einheit, die einer oder mehreren operationellen Unterabteilungen des Unterneh-
mens entspricht. Das Unternehmen muss Uber ein Informationssystem verfiigen, das es ermdglicht,
fur jede FE zumindest den Wert der Produktion und der Vorleistungen, die Personalkosten und den
Betriebsiiberschuss sowie Beschéftigung und Bruttoanlageinvestitionen festzustellen oder zu berech-
nen.

Da es bei den Unternehmen verschiedenartige horizontale und vertikale Integrationsformen sowohl
auf nationaler als auch auf internationaler Ebene gibt, wurde die FE als Beobachtungseinheit geschaf-
fen, um die Gleichartigkeit der Ergebnisse statistischer Erhebungen nach Tatigkeiten und damit auch
die internationale Vergleichbarkeit der Ergebnisse zu verbessern.

Als Beispiel fur den Einfluss der statistischen Einheit auf die Zuordnung von Abfall zum erzeugenden
Sektor kdnnen Verbrennungsanlagen herangezogen werden: Viele Kraftwerke, Abfall- und andere
Verbrennungsanlagen sind bestimmten Unternehmen — wie Chemiefabriken, Krankenhausern, Vertei-
digungseinrichtungen und Transportunternehmen — unmittelbar angegliedert. Werden in Bezug auf
diese Unternehmen FE als statistische Einheiten verwendet, missen die Verbrennungsanlagen ge-
trennt von den Unternehmen, denen sie physisch angegliedert sind, in Abschnitt D oder den Abteilun-
gen 36, 37, 39 angefiihrt werden. Werden dagegen OE als statistische Einheiten verwendet, lassen
sich angegliederte Verbrennungsanlagen nicht herauslésen und der entsprechende Abfall wird tber
den Wirtschaftszweig verteilt, anstatt Abschnitt D und den Abteilungen 36, 37, 39 zugeordnet.

Empfehlungen fir die Abfallstatistik

Die meisten harmonisierten Unternehmensstatistiken verwenden das Unternehmen oder die fachliche
Einheit (FE) als statistische Einheit. Aus Griinden der Einheitlichkeit sollte vorzugsweise die FE statt
der OE verwendet werden.

Die Ubereinstimmung mit den Unternehmensstatistiken zur Abgrenzung statistischer Einheiten und
Klassifizierung der Wirtschaftszweige (NACE) wird durch die Verwendung des statistischen Unter-
nehmensregisters gewahrleistet. Das Unternehmensregister kann als unmittelbare Auswahlgrundlage
verwendet werden. Alternativ kdnnen die anhand administrativer Quellen gesammelten Abfalldaten
indirekt durch den Abgleich mit den statistischen Einheiten im Unternehmensregister genutzt werden.
Ist die Nutzung des Unternehmensregisters nicht mdéglich, sollte sich die Abgrenzung statistischer
Einheiten trotzdem so stark wie moglich am Unternehmensregister orientieren. Die &rtliche Einheit
sollte nur verwendet werden, wenn keine andere Mdglichkeit besteht.

In jedem Fall sollte der von den Mitgliedstaaten vorgelegte Qualitatsbericht beschreiben, wie sich die
gewabhlte statistische Einheit auf die Verteilung der Daten nach den Gruppierungen gemal NACE
Rev. 2 auswirkt, sodass die statische Vergleichbarkeit zwischen den Landern so weit wie méglich
gewabhrleistet ist.

Wenn sowohl FE als auch OE als statistische Einheiten verwendet werden und daraus unterschiedli-
che Ergebnisse resultieren, ergibt sich ein Problem. Um einheitliche Ergebnisse zu erzielen, sollten
sich alle Mitgliedstaaten auf die Verwendung einer einzigen statistischen Einheit festlegen bzw. eine
Vereinbarung hinsichtlich der Handhabung solcher Falle treffen.
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Untergliederung in Abfallkategorien: EAK-Stat-Klassifikation

Definition der EAK-Stat-Klassifikation

Die Abfallkategorien basieren auf der Europédischen Abfallklassifikation fur die Statistik (EAK-Stat).
Dabei handelt es sich um eine substanzbezogene Nomenklatur, die eigens fur die EU-Abfallstatistik
geschaffen wurde.* Die beim Abfallaufkommen statistisch zu erfassenden 51 Abfallkategorien setzen
sich aus 21 gefahrlichen und 30 ungefahrlichen Kategorien zusammen.

Lander, die zur Sammlung von Daten tber das Abfallaufkommen und die Abfallbehandlung das Ab-
fallverzeichnis verwenden, kdnnen zur Umschlisselung ihrer Statistiken in EAK-Stat-Kategorien die
Aquivalenztabelle zwischen der EAK-Stat und dem Abfallverzeichnis verwenden.'® Diese Umschliis-
selungstabelle ist auch fir Lander nitzlich, die die EAK-Stat zur Erfassung ihrer Abfallstatistik ver-
wenden, da sie wertvolle Informationen Uber die Zusammensetzung der in der EAK-Stat angefiihrten
Abfallkategorien enthalt.

Wenn Lander nationale Abfallklassifikationen verwenden, sollten diese immer in die entsprechende
EAK-Stat-Klassifikation umgewertet werden. Die nationalen Abfalltypen und die angewendeten Um-
schlisselungsverfahren sind im Qualitatsbericht anzugeben.

> Bis zum Bezugsjahr 2008 wurde das Abfallaufkommen anhand der in der ASV 2002
festgelegten 48 Kategorien untergliedert. Anhang 1V bietet eine Ubersicht tiber die Un-
tergliederung geman ASV 2002 bzw. ASV 2010.

> Der nachstehende Abschnitt enthélt einige Bemerkungen zu den wichtigsten Anderun-
gen in Bezug auf die Abfallkategorien.

Empfehlungen fiir die Untergliederung

Fast alle Kombinationen aus Wirtschaftszweigen und Abfallkategorien sind mdglich. Beispielsweise
kénnen Unternehmen, bei denen es sich nicht um Bauunternehmen handelt, an ihrem Standort Bau-
mafinahmen durchfiihren, bei denen Bauschutt anfallt. Ebenso entsorgen Unternehmen tblicherweise
von ihren Mitarbeitern und Kunden am Standort erzeugte Haushaltsabfélle. Andere Abfallstrome wer-
den im Gegensatz dazu nur in wenigen Wirtschaftszweigen erzeugt und es ist unwahrscheinlich, dass
sie im Zuge anderer wirtschaftlicher Aktivitaten anfallen.

Die nachstehenden Absétze enthalten Definitionen bestimmter Abfélle sowie Beispiele fiir die wich-
tigsten NACE-Sektoren, in denen diese Abféalle hauptsachlich auftreten. Weitere Informationen finden
sich im Dokument ,Definition and explanation of relevant EWC-Stat categories'.'® Bei Zweifeln hin-
sichtlich der Zuordnung von Abfallen zu bestimmten Quellen oder Kategorien sollte dieses Dokument
herangezogen werden, dem dariiber hinaus weitere Informationen iiber Aquivalenzen zwischen der
EAK-Stat und dem Abfallverzeichnis entnommen werden kénnen.

14 Vgl. Verordnung (EG) Nr. 574/2004 der Kommission tiber die Anderung von Anhang IIl der Abfallstatistikver-
ordnung. Die vollstandige Klassifikation ist abrufbar unter:
http://ec.europa.eu/eurostat/ramon/index.cfm?TargetUrI=DSP_PUB WELC

®n Anhang Il der Abfallstatistikverordnung (Verordnung (EG) Nr. 574/2004 der Kommission) enthaltene Aquiva-
lenztabelle.

16 eitlinien zu den Abfallkategorien der EAK-Stat:
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/waste/documents/Guidance%200n%20EWCStat%20categor

15%202010.pdf
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Verbrauchte Lésemittel (01.1): Posten Nr. 1. Dabei handelt es sich um Kohlenwasserstoffe, Fluorkoh-
lenwasserstoffe, chlorierte Kohlenstoffe; organische halogenierte, nicht halogenierte Lésemittel, ein-
schlieRlich organische Waschfliissigkeiten; organische fluorierte Kaltemittel. Diese Substanzen wer-
den in der chemischen Industrie als Reaktionsagens sowie bei Extraktionsverfahren, fiir Reinigungs-
verfahren im Maschinenbau und bei der Oberflachenbehandlung eingesetzt. Sie treten fast nur bei der
Erzeugung von Chemikalien, chemischen Erzeugnissen, pharmazeutischen Grundprodukten und Zu-
bereitungen sowie Gummi- und Kunststoffwaren auf (Anhang | Abschnitt 8 Posten 9 der Abfallstatis-
tikverordnung). In geringerem Mafle entstehen derartige Abfélle auch bei der Erzeugung von Metall-
waren und beim Recycling. Separat gesammelte Fraktionen verbrauchter Losemittel kdnnen in fast
allen Wirtschaftszweigen und auch in privaten Haushalten anfallen.

Sauren, Laugen oder Salze (01.2): Posten Nr. 2/3. Dabei handelt es sich um anorganische S&uren
(wie Salz-, Schwefel-, Phosphor-, Salpeterséure); Laugen wie Calciumammonium, Natriumhydroxid
und anorganische Salze, vor allem aus der Herstellung von Sauren oder Laugen und Salzschlacken
oder dichten Schlacken. Diese Substanzen stammen vor allem aus der Oberflachenbehandlung in der
Metallurgie und aus den Geratesektoren sowie aus anorganischen chemischen Prozessen. Generell
sind Sauren und Laugen gefahrlich. Eine Ausnahme bilden Kalkschlamm und Abfélle aus der Entfet-
tung ohne gefahrliche Stoffe (wie Ol, Schwermetalle oder Cyanid). Salzhaltige Abfalle sind gefahrlich,
wenn sie gefahrliche Stoffe wie Schwermetalle, Arsen oder Ol enthalten.

Gebrauchte Ole (01.3): Posten Nr. 4. Dabei handelt es sich um chlorierte, synthetische Ole und biolo-
gisch abbaubare Maschinendle. Zu dieser Kategorie zahlen Maschinen-, Getriebe-, Hydraulik- und
Schmierdle, Isolier- und Warmeulbertragungsoéle; Emulsionen aus der Formgebung metallischer Ober-
flachen und Tankreinigungsriickstande. Diese Substanzen stammen aus dem Raffinationsprozess
sowie aus dem Maschinenbau und aus der Fahrzeugwartung in allen Sektoren. Die meisten ge-
brauchten Ole werden gesammelt und von einer kleinen Zahl von Sammelstellen und Behandlungsan-
lagen aufbereitet. Aufgrund der damit zusammenhangenden Gefahren werden diese Einrichtungen
Uberwacht, sodass die Verfugbarkeit von Daten hinsichtlich der gesammelten Mengen relativ gut ist.
Wenn gebrauchte Ole mit anderen Stoffen — wie Emulsionen aus der Formgebung metallischer Ober-
flachen und Tankreinigungsriickstanden — vermischt werden, entstehen Probleme in Bezug auf die
Vergleichbarkeit. Alle gebrauchten Ole sind geféhrlich.

Chemische Abfélle (01.4, 02, 03.1): Posten Nr. 5/6. Dabei handelt es sich um feste oder flissige ver-
brauchte chemische Katalysatoren; nicht spezifikationsgerechte Erzeugnisse und Abfélle wie agro-
chemische Produkte, Arzneimittel, Farben, Farbstoffe, Pigmente, Lacke, Tinten und Klebstoffe sowie
entsprechende Schlamme; Abfélle chemischer Zubereitungen wie Konservierungsstoffe, Bremsfliis-
sigkeiten und Frostschutzmittel, Chemikalienabfélle; Teere und kohlehaltige Abfélle, Bitumen, Kohlen-
stoffanoden, Teer und kohlehaltige Abfalle; 6lhaltige Brennstoffe, Emulsionen, Schlamme wie Bilgen-
ol, Treibstoffabfall6l, Diesel, Benzin, Abfall aus Ol-/Wasserabscheidern; wassrige Spiil- und Wasch-
flussigkeiten, wassrige Mutterlaugen; verbrauchte Filter- und Aufsaugmaterialien wie Aktivkohle, Fil-
terkuchen, lonenaustauscher. Diese Substanzen stammen vor allem aus der chemischen Industrie
und aus verschiedenen Branchen, die chemische Erzeugnisse herstellen und verwenden. Sie sind
gefahrlich, wenn sie giftige chemische Verbindungen, Ol, Schwermetalle oder andere geféhrliche Stof-
fe enthalten.

> Bis zum Bezugsjahr 2008 wurden chemische Abfélle in drei Kategorien unterteilt:
- Verbrauchte chemische Katalysatoren (01.4)
- Abfélle chemischer Zubereitungen (02)
- Chemische Ablagerungen und Rickstande (03.1)

Schlamme von Industriebwéssern (03.2): Posten Nr. 7/8. Dabei handelt es sich um Schlamme und
feste Rlckstande aus der Behandlung von industriellem Abwasser einschlie3lich externer/physischer
Behandlung; feste und flissige Abfalle aus der Sanierung von Béden und Grundwasser; Schlamme
aus der Kesselreinigung; Abfélle aus der Kihlwasseraufbereitung und aus Kihlkolonnen; Bohr-
schlamme. In vielen industriellen Fertigungssektoren findet eine Abwasserbehandlung statt. Schlam-
me von Industrieabwéssern sind gefahrlich, wenn sie Ol und Schwermetalle enthalten. Zwischen den
Landern konnen Vergleichbarkeitsprobleme auftreten, wenn als statistische Einheit OE verwendet
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werden, da die Abwasserbehandlung unter Umstanden nicht raumlich isoliert erfolgt und die Schlam-
me moglicherweise nicht im Zusammenhang mit der Haupttatigkeit stehen.

Schldmme und Flissigabfélle aus der Abfallbehandlung (03.3): Posten Nr. 9/10. Dabei handelt es sich
um verschiedene Arten von Schlammen und Flussigabfallen aus Abfallbehandlungsanlagen. Dazu
zahlen Abfélle aus der physikalisch-chemischen Behandlung von gefahrlichen Abfallen, Flissigkeiten
und Schldamme aus der anaeroben Behandlung von Abfall, Deponiesickerwasser und Abwasserbe-
handlungsschlamme aus der Altélaufbereitung. Schlamme und FlUssigabfélle aus der Abfallbehand-
lung kénnen gefahrlich oder ungefahrlich sein.

> Diese Kategorie wird im Jahr 2010 neu eingefiihrt; bislang waren diese Abfélle in den
nachstehenden Kategorien enthalten:
- Schlamme von Industrieabwéssern (03.2)
- Gewodhnliche Schlamme (11)
- Abfélle chemischer Zubereitungen (02)

Medizinische und biologische Abfélle (05): Posten Nr. 11/12. Dabei handelt es sich ausschlielich um
biologische Abfalle, die bei der medizinischen Behandlung von Menschen und Tieren anfallen. Diese
stammen vor allem aus Kliniken und Krankenh&ausern sowie veterinarmedizinischen Tatigkeiten, kon-
nen jedoch auch im Rahmen der Erzeugung von medizinischen und biologischen Produkten als Pro-
duktionsabfélle sowie in geringeren Mengen in allen Industriesektoren entstehen, da Uberall Erste-
Hilfe-Ausristungen vorhanden sein missen. Medizinische und biologische Abfélle sind gefahrlich,
wenn sie infiziert sind.

Metallische Abfélle, eisenhaltig (06.1): Posten Nr. 13. Dabei handelt es sich um eisenhaltige Metalle
(Eisen, Stahl) und Legierungen. Dazu zahlen Abfélle wie Walzzunder aus der Eisen- und Stahlindust-
rie, metallische Feil- und Drehspane sowie Teile aus der Metallverarbeitung, Bau- und Abbruchabfélle,
verworfene Formen aus der Keramikherstellung, Metalle aus der mechanischen Behandlung und Zer-
kleinerung von Abféllen sowie aus Abfallverbrennungsschlacken entfernte Metalle. Die in Kategorie
06.1 enthaltenen eisenhaltigen metallischen Abfélle sind ungeféhrlich.

Metallische Abfalle, nicht eisenhaltig (06.2): Posten Nr. 14. Dabei handelt es sich um nicht eisenhalti-
ge Metalle (Aluminium, Kupfer, Zink, Blei, Zinn usw.) und Legierungen. Dazu zahlen Abféalle wie metal-
lische Feil- und Drehspéne sowie Teile aus der Verarbeitung nicht eisenhaltiger Metalle, Hartzink aus
Galvanisierungsprozessen, Kabel, Bau- und Abbruchabfélle, Komponenten aus dem Abbruch von
Altfahrzeugen und Metalle aus der mechanischen Behandlung und Zerkleinerung von Abféllen. Die in
Kategorie 06.2 enthaltenen nicht eisenhaltigen metallischen Abfélle sind ungefahrlich.

Metallische Abfélle, eisenhaltig und nicht eisenhaltig gemischt (06.3): Posten Nr. 15. Dabei handelt es
sich um gemischte eisenhaltige und nicht eisenhaltige Metalle und Legierungen oder um unspezifi-
sche Metallabfélle. Dazu zahlen gemischte Metalle aus Bau und Abbruch, gemischte Metalle aus der
getrennten Sammlung (z. B. Metallverpackungen) und unspezifische Metallabfélle aus der Landwirt-
schaft. Die in Kategorie 06.3 enthaltenen gemischten metallischen Abfélle sind ungefahrlich.

> Bis zum Bezugsjahr 2010 wurden alle metallischen Abfalle (eisenhaltig, nicht eisenhal-
tig und gemischt) in einer Kategorie (EAK-Stat 06) angefihrt.

Glasabfalle (07.1): Posten Nr. 16/17. Dabei handelt es sich um Abfalle aus glasernen Verpackungen;
Glasabfalle aus der Herstellung von Glas und Glaserzeugnissen; Glasabfélle aus Sortierungs- und
Recyclingverfahren. Glasabfélle entstehen in nur wenigen Produktionssektoren (Bau und Abbruch,
Verwertung von Altfahrzeugen, Fertigung elektrischer und elektronischer Erzeugnisse sowie Glasher-
stellung). Sie kdnnen jedoch auch bei der Mulltrennung durch Unternehmen und Haushalte und in
allen Sektoren als Verbrauchsriicksténde oder Verpackung anfallen. Glasabfélle sind gefahrlich, wenn
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sie in Form von Glasstaub (in diesem Zusammenhang ist die TeilchengréRe maRgeblich) auftreten
und wenn sie Schwermetalle enthalten.

Papier- und Pappeabfélle (07.2): Posten Nr. 18. Dabei handelt es sich um Papier und Pappe aus der
Sortierung und der Miilltrennung von Unternehmen und Haushalten. Diese Kategorie enthalt auch
Faser-, Fuller- und Uberzugsabfille aus der Herstellung von Zellstoff, Papier und Pappe. Diese Abfal-
le fallen vor allem bei drei Tatigkeiten an: separate Sammlung, mechanische Behandlung von Abfall
und Zellstoff sowie Herstellung und Verarbeitung von Papier und Pappe. Alle Papier- und Pappeabfal-
le sind ungefahrlich.

> Zwei Codes fur Produktionsabfélle und unspezifische Abfélle wurden aus dieser Kate-
gorie gestrichen; in der Folge sind die Mengen ab 2010 mdglicherweise geringer.

Gummiabfalle (07.3): Posten Nr. 19. Dabei handelt es sich nur um Altreifen, die aus der Fahrzeugwar-
tung und von Altfahrzeugen stammen. Alle Gummiabfalle sind ungefahrlich. Sie kénnen in allen Sekto-
ren anfallen.

Kunststoffabfalle (07.4): Posten Nr. 20. Dabei handelt es sich um Verpackungen aus Kunststoff;
Kunststoffabfalle aus der Herstellung und Verarbeitung von Kunststoff; Kunststoffabfdlle aus Sortie-
rungs- und Aufbereitungsverfahren; separat gesammelte Kunststoffabfalle. Diese Abfalle fallen in allen
Sektoren als Verpackungsabfélle, in den Sektoren, die Plastikerzeugnisse herstellen sowie infolge der
Mulltrennung durch Unternehmen und Haushalte an. Alle Kunststoffabfalle sind ungeféhrlich. Zwi-
schen Kunststoffabféllen und gemischten Verpackungen (gemischte und undifferenzierte Materialien,
Posten Nr. 36/37) sollte unterschieden werden.

Holzabfalle (07.5): Posten Nr. 21/22. Dabei handelt es sich um Verpackungen aus Holz, Sdgemehlab-
falle, Holzspéne, Abschnitte, Rindenabfalle, Kork und Holz aus der Herstellung von Zellstoff und Pa-
pier; Holz aus dem Bau und Abbruch von Gebauden; separat gesammelte Holzabfélle. Diese Abfalle
stammen vor allem aus der Holzverarbeitung, der Pulp- und Papierindustrie und dem Abbruch von
Gebéauden; sie kénnen jedoch in geringeren Mengen als hdlzerne Verpackungen in allen Sektoren
anfallen. Holzabfélle sind gefahrlich, wenn sie gefahrliche Stoffe wie Quecksilber oder Holzschutzmit-
tel auf Teerbasis enthalten.

Textilabfélle (07.6): Posten Nr. 23. Dabei handelt es sich um Textil- und Lederabfélle; Verpackungen
aus Textilien; gebrauchte Kleidung und Textilien; Abfélle aus der Faseraufbereitung und -verarbeitung;
Abfélle aus gegerbtem Leder; separat gesammelte Textil- und Lederabfélle. Diese Abfélle stammen
aus einer beschréankten Anzahl von Téatigkeiten: aus der Leder- und Pelzindustrie, der Textilindustrie,
der mechanischen Abfallbehandlung und der Mulltrennung. Alle Textilabfélle sind ungefahrlich.

PCB-haltige Abfalle (07.7): Posten Nr. 24. Dabei handelt es sich um Ole, die PCB enthalten (z. B.
Hydraulikdl, Isolier- und Wéarmedbertragungsole aus Transformatoren); PCB-haltige Komponenten
von zweitverwerteten Produkten; Bau- und Abbruchabfélle, die PCB enthalten (z. B. Dichtungsmas-
sen, Bodenbelage). Diese Abfalle stammen aus dem Bau- und Abbruchsektor, der mechanischen
Abfallbehandlung, der Herstellung von Computer-, elektronischen und optischen Erzeugnissen und
fallen in geringeren Mengen in allen Sektoren an, die noch PCB-haltige Komponenten (z. B. Batterien)
entsorgen. Alle PCB-haltigen Abfalle sind gefahrlich.

Ausrangierte Gerate (08 auRer 08.1, 08.41): Posten Nr. 25/26. Dabei handelt es sich um ausrangierte
Elektro- und Elektronik-Gerate (z. B. grofRe und kleine Haushaltsgerate, IT-Gerate, Elektrowerkzeuge)
und Leuchtstoffrohren. Batterien und Altfahrzeuge sind nicht in dieser Kategorie enthalten und sollten
unter Posten Nr. 28/29 bzw. 30/31 angefuhrt werden. Diese Abfélle kdnnen in allen Wirtschaftssekto-
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ren anfallen und miissen gemaR der EU-Richtlinien tiber Elektro- und Elektronik-Gerate' separat
gesammelt werden.

Ausrangierte Kraftfahrzeuge (08.1): Posten Nr. 27/28. Dabei handelt es sich um alle Arten von Altfahr-
zeugen. Diese stammen von Unternehmen und Haushalten. Ausrangierte Kraftfahrzeuge sind gefahr-
lich, wenn sie gefahrliche Stoffe (z. B. Kuhlflussigkeiten, Maschinendl, Kraftstoffe oder Fluorchlorkoh-
lenwasserstoffe aus Klimaanlagen) enthalten.

Batterien und Akkumulatoren (08.41): Posten Nr. 29/30. Diese Abfalle stammen hauptsachlich aus
Haushalten, kénnen jedoch in geringeren Mengen in allen Sektoren anfallen. Batterien und Akkumula-
toren sind geféhrlich, wenn sie gefahrliche Stoffe (z. B. Nickel, Kadmium, Quecksilber, Blei und unsor-
tierte Batterie- und Akkumulatorabfélle) enthalten.

Tierische und gemischte Nahrungsmittelabfélle (09.1): Posten Nr. 31. Dabei handelt es sich um tieri-
sche und gemischte Abfélle von Nahrungsmittelzubereitungen und -erzeugnissen einschlie3lich
Schlammen von Wasch- und Reinigungsvorgangen; separat gesammelte biologisch abbaubare Ki-
chen- und Kantinenabfélle sowie Speisedle und -fette. Diese Abfélle stammen aus der Nahrungsmit-
telzubereitung und -erzeugung (Landwirtschaft und Herstellung von Nahrungsmitteln und Nahrungs-
mittelprodukten) und aus der separaten Sammlung. Tierische und gemischte Abfélle von Nahrungs-
mittelzubereitungen und -erzeugnissen sind ungefahrlich.

Pflanzliche Abfélle (09.2): Posten Nr. 32. Dabei handelt es sich um pflanzliche Abféalle von Nahrungs-
mittelzubereitungen und -erzeugnissen einschliellich Schlammen von Wasch- und Reinigungsvor-
gangen, fur den Verzehr ungeeignete Stoffe und Grinabfélle. Diese Abfalle stammen aus der Le-
bensmittel- und Getrankeherstellung sowie aus der Landwirtschaft, dem Gartenbau und der Forstwirt-
schaft. Pflanzliche Abfélle sind ungefahrlich.

> Die Kategorien 09.1 und 09.2 wurden neu strukturiert. Die Summe dieser beiden Kate-
gorien sollte der Summe der ehemaligen Kategorien 09 (auf3er 09.11 und 09.3) und
09.11 entsprechen.

Tierische Ausscheidungen, Gillle/Jauche und Stallmist (09.3): Posten Nr. 33. Dabei handelt es sich
um Gllle und Stallmist einschlie3lich verdorbenen Strohs. Diese Abfalle stammen aus der Landwirt-
schaft. Tierische Ausscheidungen, Giille/Jauche und Stallmist sind ungeféahrlich.

Hausmiill und ahnliche Abfalle (10.1): Posten Nr. 34. Dabei handelt es sich um gemischte Siedlungs-
abfélle, Sperrmill, Abfélle aus der StralRenreinigung wie Verpackungen, Kichenabfélle und Haus-
haltsgerate auler separat gesammelten Fraktionen. Diese Abfélle stammen hauptséchlich aus Haus-
halten, kdnnen jedoch in allen Sektoren in Kantinen und Biros als Verbrauchsriickstande anfallen.
Hausmdll und &hnliche Abfélle sind ungefahrlich.

Gemischte und undifferenzierte Materialien (10.2): Posten Nr. 35/36. Dabei handelt es sich um unspe-
zifische, gemischte Abfélle ohne bestimmte Abfallquelle. Zu dieser Kategorie zahlen nicht nur ge-
mischte Verpackungen, sondern vor allem auch ,Restkategorien” unterschiedlicher Industriezweige
(Lebensmittelherstellung, Textilindustrie, Verbrennungsanlagen, Oberflachenbehandlung von Metallen
und Kunststoffen usw.). Diese Restkategorien werden haufig fur landerspezifische Abfallcodes ver-
wendet. Gemischte und undifferenzierte Materialien sind geféhrlich, wenn sie Schwermetalle oder
organische Schadstoffe enthalten.

M Richtlinie 2002/96/EG des Européischen Parlaments und des Rates vom 27. Januar 2003 Uber Elektro- und
Elektronik-Altgeréte und Richtlinie 2002/95/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 27. Januar
2003 zur Beschréankung der Verwendung bestimmter geféhrlicher Stoffe in Elektro- und Elektronikgeraten.
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> Ab 2010 werden in dieser Kategorie alle unspezifischen Codes des Abfallverzeichnis-
ses zusammengefasst; die Menge in der Kategorie 10.2, ungefahrlich, sollte daher
steigen.

Sortierriickstédnde (10.3): Posten Nr. 37/38. Dabei handelt es sich um Sortierriickstdnde aus mechani-
schen Abfallsortiervorgangen; brennbare Abfélle (Brennstoffe aus Abfallen); nicht kompostierte Frakti-
onen biologisch abbaubarer Abfélle. Diese stammen vor allem aus der Abfallbehandlung und der se-
paraten Sammlung. Sortierriickstdnde aus Abbruchtétigkeiten sind von dieser Kategorie ausgenom-
men. Sortierriickstande sind gefahrlich, wenn sie Schwermetalle oder organische Schadstoffe enthal-
ten.

Gewdhnliche Schldmme (11): Posten Nr. 39. Dabei handelt es sich um Schlamme aus der Behand-
lung kommunaler Abwéasser und organische Schlamme aus der Nahrungsmittelzubereitung und -
verarbeitung. Diese Abfélle stammen hauptsachlich aus Haushalten und Industriezweigen, in denen
organische Abwasser anfallen (vor allem in der Herstellung von Zellstoff und Papier sowie bei der
Nahrungsmittelzubereitung und -verarbeitung). Derartige Abfalle kbnnen zudem in Abwasserbehand-
lungsanlagen oder bei der anaeroben Behandlung von Abfall auftreten. Alle gewdhnlichen Schlamme
sind ungefahrlich. Zwischen den Landern kénnen Vergleichbarkeitsprobleme auftreten, wenn unter-
schiedliche statistische Einheiten verwendet werden, da dies zur Zuordnung von Abféllen zu verschie-
denen Wirtschaftssektoren fihrt.

> Einige Schlamme sind neu der Kategorie 03.3 zuzurechnen; dementsprechend sollten
die Mengen ab 2010 sinken.

Mineralische Bau- und Abbruchabfélle (12.1): Posten Nr. 40/41. Dabei handelt es sich um Beton-,
Ziegel- und Gipsabfalle; Dammmaterial; gemischten Bauschutt, der Glas, Kunststoff und Holz enthalt;
Abfalle von kohlenwasserstoffhaltigen Materialien fiir StraRenbeldage. Diese Abfalle stammen aus Bau-
und Abbruchtatigkeiten. Mineralische Bau- und Abbruchabfélle sind gefahrlich, wenn sie organische
Schadstoffe enthalten.

> Diese Kategorie wird im Jahr 2010 neu eingeflihrt; bislang waren diese Abfélle in der
Kategorie ,Mineralische Abfélle‘, bestehend aus EAK-Stat 12.1, 12.2, 12.3 und 12.5,
enthalten.

Andere mineralische Abfalle (12.2, 12.3, 12.5): Posten Nr. 42/43. Dabei handelt es sich um Abfélle
von Kies- und Gesteinsbruch, Abfélle von Sand und Ton, Schldamme und Aufbereitungsrickstande
aus der mineralgewinnenden Industrie; Strahlmittelabfalle, Hon- und Schleifmittel, Schlamme, Teil-
chen und Staub aus der Herstellung von Glas, Keramikerzeugnissen und Zement; Giel3formen und
Sande aus der Herstellung eisenhaltiger und nicht eisenhaltiger Erzeugnisse; Auskleidungen und feu-
erfeste Materialien aus thermischen Prozessen; Asbestmaterialien aus allen Wirtschaftssektoren (As-
bestverarbeitung, Zement, Bremsbeldge usw.). Andere mineralische Abfalle sind gefahrlich, wenn sie
Asbest, Ol oder Schwermetalle enthalten.

> Diese Kategorie wird im Jahr 2010 neu eingeflihrt; bislang waren diese Abfélle in der
Kategorie ,Mineralische Abfélle‘, bestehend aus EAK-Stat 12.1, 12.2, 12.3 und 12.5,
enthalten.

Verbrennungsriickstande (12.4): Posten Nr. 44/45. Dabei handelt es sich um Abfélle aus der Rauch-
gasreinigung (Schlamme aus der Rauchgasentschwefelung, Filterstdube und -kuchen); Schlacken,
Kratzen, Abschaum, Kesselstaube und Aschen aus thermischen Prozessen. Diese Abfélle stammen
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aus thermischen und Verbrennungsprozessen (Kraftwerke und sonstige Verbrennungsanlagen, ther-
mische Metallurgie, Herstellung eisenhaltiger und nicht eisenhaltiger Erzeugnisse, Herstellung von
Glas und Glaserzeugnissen, Herstellung von Keramikerzeugnissen, Ziegeln, Fliesen und Bauproduk-
ten, Herstellung von Zement, Kalk und Gips). Verbrennungsriickstande sind geféhrlich, wenn sie or-
ganische Schadstoffe, Ol und Schwermetalle enthalten.

> Abfélle aus der Abfallverbrennung wurden aus der Kategorie 12.4 gestrichen und einer
separaten Kategorie (12.8, 13) zugeordnet; die Menge in der Kategorie 12.4 sollte da-
her ab 2010 sinken.

Boden (12.6): Posten Nr. 46/47. Dabei handelt es sich um Béden und Steine, die vor allem aus Bau-
malinahmen stammen, um Aushub von kontaminierten Béden und um Abfélle aus der Sanierung von
Boden. Boden sind gefahrlich, wenn sie organische Schadstoffe, Schwermetalle oder Ol enthalten.

> Diese Kategorie wird im Jahr 2010 neu eingefihrt:
Ungefahrliche Boden waren bislang in der Kategorie ,Mineralische Abfélle’, beste-
hend aus EAK-Stat 12.1, 12.2, 12.3 und 12.5, enthalten.
Gefahrliche Béden wurden zusammen mit Baggergut in der Kategorie 12.6 ,Konta-
minierte Béden und verunreinigtes Baggergut' angegeben.

Baggergut (12.7): Posten Nr. 48/49. Dabei handelt es sich vor allem um Abfélle, die aus dem Wasser-
bau, aus Ausbaggerungsmafnahmen und aus Unterwasserarbeiten stammen. Baggergut ist geféahr-
lich, wenn es Schwermetalle oder organische Schadstoffe enthalt.

> Gefahrliches Baggergut wird seit 2010 einer separaten Kategorie zugeordnet; bislang
wurde es zusammen mit gefahrlichen Boden in der Kategorie 12.6 ,Kontaminierte Bo-
den und verunreinigtes Baggergut‘ angefiihrt.

> Fir ungefahrliches Baggergut hat sich nur die EAK-Stat-Kategorie geandert (friher
11.3).

Verfestigte, stabilisierte oder verglaste Abfélle; Mineralische Abfélle aus der Abfallbehandlung und
stabilisierte Abfélle (12.8, 13): Posten Nr. 50/51. Dabei handelt es sich um Abfélle aus der Abfall-
verbrennung und -pyrolyse (Rost- und Kesselasche, Schlacke, Filterstaub, Sand aus der Wirbel-
schichtfeuerung, Kesselstaub, Filterkuchen aus der Abgasbehandlung); mineralische Fraktionen aus
der mechanischen Abfallbehandlung; Abfélle aus Behandlungsprozessen zur Verfestigung von Abfal-
len, zur Stabilisierung oder Neutralisierung gefahrlicher Stoffe durch eine chemische Reaktion oder
zur Verglasung von Abfall in einem thermischen Prozess. Diese Abfélle sind gefahrlich, wenn sie or-
ganische Schadstoffe oder Schwermetalle enthalten oder nur teilweise stabilisiert sind.

> Diese Kategorie wird im Jahr 2010 neu eingeflihrt; bislang waren diese Abfélle in der
Kategorie ,Mineralische Abfélle‘, bestehend aus EAK-Stat 12.1, 12.2, 12.3 und 12.5,
oder in der EAK-Stat-Kategorie 13, ,Verfestigte, stabilisierte oder verglaste Abfélle’' ent-
halten.

2.3 Abfallbehandlung: Datensatz 2

Die Sammlung von Daten uber die Abfallbehandlung, wie in Anhang Il der ASV vorgesehen, steht in
engem Zusammenhang mit den Definitionen der Richtlinie 2008/98/EG. Dementsprechend bezeichnet
der Begriff (Abfall-) ,.Behandlung' alle Verwertungs- und Beseitigungsverfahren einschlie3lich vorberei-
tender Mal3nahmen.
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Der Ausdruck ,Verwertung' steht fur jedes Verfahren, als dessen Hauptergebnis Abfélle innerhalb der
Anlage oder in der weiteren Wirtschaft einem sinnvollen Zweck zugefihrt werden, indem sie andere
Materialien ersetzen, die ansonsten zur Erfillung einer bestimmten Funktion verwendet worden wa-
ren, oder in dessen Rahmen die Abfélle so vorbereitet werden, dass sie diese Funktion erfillen.

Das Wort ,Recycling’ versteht sich als Unterbegriff von ,Verwertung‘ und meint ,jedes Verwertungsver-
fahren, durch das Abfallmaterialien zu Erzeugnissen, Materialien oder Stoffen entweder fir den ur-
springlichen Zweck oder fir andere Zwecke aufbereitet werden'. Es schlief3t die Aufbereitung organi-
scher Materialien (z. B. Kompostierung, anaerobe Vergdrung usw.), nicht jedoch deren Verwendung
als Brennstoffe oder zur Verfillung ein.

,Beseitigung’ bezeichnet ,jedes Verfahren, das keine Verwertung ist, auch wenn das Verfahren zur
Nebenfolge hat, dass Stoffe oder Energie zuriickgewonnen werden’.

Die Richtlinie 2008/98/EG enthélt eine Aufstellung der Beseitigungsverfahren (Anhang | — Disposal)
und der Verwertungsverfahren (Anhang Il — Recovery). Die Aufstellungen der Verwertungs- und Be-
seitigungsverfahren (R- und D-Verfahren) bilden die Grundlage fiir die Aufgliederung der Daten in
Behandlungskategorien (vgl. Abschnitt 2.3.2).

2.3.1 Erforderliche Variablen

Daten Uber die Abfallbehandlung sind als Gesamtmenge des Abfalls, der in Verwertungs- und Beseiti-
gungsanlagen®® fiir die endgiiltige Behandlung gelangt, anzugeben.

e In Bezug auf die Beseitigung versteht sich die endgiiltige Behandlung beim Grof3teil des Ab-
falls als thermische Behandlung oder Endlagerung auf einer Deponie. Fir spezielle Abfélle
kénnen andere Beseitigungsverfahren zur Anwendung gelangen (vgl. D2 bis D4, D6, D7 in
Tabelle 8).

e Hinsichtlich der Verwertung ist der abschlie3ende Behandlungsschritt entweder die Verbren-
nung von Abféllen zur energetischen Verwertung oder der Behandlungsschritt, bei dem der
Abfall nicht mehr als Abfall anzusehen ist, weil er in ein Erzeugnis verwandelt oder anderwei-
tig genutzt wurde und das Primé&rmaterial im Zuge dessen ersetzt wird. Betreffend den Zeit-
punkt, zu dem Abfall nicht mehr als Abfall anzusehen ist, sind die Bestimmungen der Abfall-
rahmenrichtlinie (und die entsprechende europaische Rechtsprechung) anwendbar.

e Beim Recycling erfolgt der abschlieende Behandlungsschritt haufig in Fertigungseinrichtun-
gen wie z. B. Papierfabriken, Glas- oder Metallwerken und kunststoffverarbeitenden Betrie-
ben. Derartige Einrichtungen benétigen unter Umstanden gemaR der einzelstaatlichen Ge-
setzgebung keine Genehmigung zur Behandlung von Abfall, fallen jedoch trotzdem unter An-
hang Il der ASV. Werden in solchen Einrichtungen keine statistischen Daten erhoben, miissen
die entsprechenden Lander sicherstellen, dass die zum Recycling vorgesehenen Abfallstrome
anderweitig abgedeckt werden (z. B. durch die Daten der Vorbehandlungsanlagen).

Kriterien fiir das Ende der Abfalleigenschaft gemaR Abfallrahmenrichtlinie

Artikel 6 Absatz 1 der Abfallrahmenrichtlinie definiert fir bestimmte Abfélle materialspezifi-
sche Kriterien um zu ermitteln, wann das entsprechende Material nicht mehr als Abfall an-
zusehen ist. Diese Maflinahme dient zur Férderung des Recyclings durch die Schaffung von
Rechtssicherheit hinsichtlich des Endes der Abfalleigenschaft von zum Recycling gedach-
ten Materialien.

Kriterien fir das Ende der Abfalleigenschaft werden fir eisenhaltige Metallabfélle, alumini-
umhaltige Metallabfélle, kupferhaltige Metallabfélle, Papier und Glas ausgearbeitet. Mit dem
Inkrafttreten einer Verordnung der Kommission zur Festlegung von Kriterien flr das Ende

8 per Begriff ,Verwertungs- und Beseitigungsanlage’ bezeichnet eine Einrichtung, die im Sinne der Artikel 23 bis
27 der Richtlinie 2008/98/EG eine Genehmigung oder Registrierung erfordert.
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der Abfalleigenschaft von Metallabféallen aus Eisen und Stahl ist 2011 zu rechnen. Weitere
Verordnungen zu Papierabféllen, kupferhaltigen Metallabféllen und Glasabféallen werden
folgen.

Diese neue MaflRnahme wird zu Veranderungen in Bezug auf den abschlieenden Behand-
lungsschritt der betreffenden Materialien fliihren. Die endgiiltige Behandlung kann dann in
Behandlungsanlagen stattfinden, die den Abfall fiir die Verwendung in einem Produktions-
prozess aufbereiten (Recycling) bzw. vor dem Recycling in Produktionsanlagen erfolgen.

Diese rechtlichen Anderungen wirken sich auf den Ort der Datensammlung fiir die Abfall-
statistik aus. Die Mitgliedstaaten sollten daher sicherstellen, dass die Methoden zur Erstel-
lung der Abfallstatistik so angepasst werden, dass eine vollstandige Abdeckung gewahrleis-
tet ist.

Einige Verwertungs- und Beseitigungsverfahren (vor allem vorbereitende Behandlungen) fallen weder
unter Anhang Il noch unter internes Recycling. Vorbereitende BehandlungsmaRnahmen und internes
Recycling werden nachstehend definiert. AnschlieBend wird die Vorgehensweise bei der Bereitstel-
lung der Daten erlautert. Tabelle 7 und Tabelle 8 enthalten die gemaf Abfallstatistikverordnung abzu-
deckenden Verwertungs- und Beseitigungsverfahren.

Tabelle 7: Verwertungsverfahren gemanr Anhang Il der Abfallstatistikverordnung

Code Arten von Verwertungsverfahren

R1 Hauptverwendung als Brennstoff oder als anderes Mittel der Energieerzeugung

R2 Rickgewinnung/Regenerierung von Lésemitteln

R3 Rgcyclir}g/RUckgewinnung c_)rganischer Stoff(_e, die 'nicht_ als Lésemittel verwendet werden
(einschlieRlich der Kompostierung und sonstiger biologischer Umwandlungsverfahren)

R4 Recycling/Ruckgewinnung von Metallen und Metallverbindungen

R5 Recycling/Ruckgewinnung von anderen anorganischen Stoffen

R6 Regenerierung von Séauren und Basen

R7 Wiedergewinnung von Bestandteilen, die der Bekdmpfung von Verunreinigungen dienen

R8 Wiedergewinnung von Katalysatorenbestandteilen

R9 Erneute Olraffination oder andere Wiederverwendungen von Ol

R10 Aufbringung auf den Boden zum Nutzen der Landwirtschaft oder zur 6kologischen Verbesse-

rung

Verwendung von Abféllen, die bei einem der unter R1 bis R10 aufgefuhrten Verfahren ge-

R11
wonnen werden
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Tabelle 8: Beseitigungsverfahren gemaf Anhang | der Abfallstatistikverordnung

Code Arten von Beseitigungsverfahren

D1 Ablagerungen in oder auf dem Boden (z. B. Deponien usw.)

D2 Behandlung im Boden (z. B. biologischer Abbau von flissigen oder schlammigen Abfallen im
Erdreich usw.)

D3 Verpressung (z. B. Verpressung pumpfahiger Abfélle in Bohrlocher, Salzdome oder natirliche
Hohlraume usw.)

D4 Oberflachenaufbringung (z. B. Ableitung fliissiger oder schlammiger Abfalle in Gruben, Tei-
che oder Lagunen usw.)

D5 Speziell angelegte Deponien (z. B. Ablagerung in abgedichteten, getrennten Raumen, die
gegeneinander und gegen die Umwelt verschlossen und isoliert werden, usw.)

D6 Einleitung in ein Gewasser mit Ausnahme von Meeren/Ozeanen

D7 Einleitung in Meere/Ozeane einschlie3lich Einbringung in den Meeresboden

D10 Verbrennung an Land

D12 Dauerlagerung (z. B. Lagerung von Behéltern in einem Bergwerk usw.)

Ausschluss einiger Verwertungs- und Beseitigungsverfahren und der
Vorbehandlung

Die in den Geltungsbereich von Anhang Il fallenden Verwertungs- und Beseitigungsverfahren sind in
Tabelle 7 bzw. Tabelle 8 angefiihrt. Verwertungs- und Beseitigungsverfahren, die als vorbereitende
MafRnahmen definiert sind, sind in dieser Auflistung ausdrtcklich nicht enthalten (Tabelle 9). Ebenfalls
nicht enthalten ist das Beseitigungsverfahren D11 ,Verbrennung auf See’, da diese Behandlung nach
internationalen Ubereinkiinften verboten ist.

Tabelle 9: Von der Berichtspflicht ausgenommene Abfallbehandlungsverfahren: Vorbe-
handlung und Verbrennung auf See

Code Arten von Verwertungs- und Beseitigungsverfahren

Beseitigungsverfahren
Biologische Behandlung, die nicht an anderer Stelle in diesem Anhang beschrieben ist und durch die
D8 Endverbindungen oder Gemische entstehen, die mit einem der unter D1 bis D12 aufgefuhrten Verfah-

ren entsorgt werden

Chemisch-physikalische Behandlung, die nicht an anderer Stelle in diesem Anhang beschrieben ist
D9 und durch die Endverbindungen oder Gemische entstehen, die mit einem der unter D1 bis D12 aufge-
fuhrten Verfahren entsorgt werden (z. B. Verdampfen, Trocknen, Kalzinieren usw.)

D11 Verbrennung auf See

D13 Vermengung oder Vermischung vor Anwendung eines der unter D1 bis D12 aufgefuhrten Verfahren

D14 Rekonditionierung vor Anwendung eines der in D1 bis D13 aufgefiihrten Verfahren

D15 Lagerung bis zur Anwendung eines der in D1 bis D14 aufgefiihrten Verfahren (ausgenommen zeitwei-
lige Lagerung — bis zum Einsammeln — auf dem Gelande der Entstehung der Abfélle)

Verwertungsverfahren

R12 Austausch von Abfallen, um sie einem der unter R1 bis R11 aufgefuhrten Verfahren zu unterziehen

Lagerung von Abféllen bis zur Anwendung eines der unter R1 bis R12 aufgefihrten Verfahren (aus-

R13 genommen zeitweilige Lagerung — bis zur Sammlung — auf dem Gelande der Entstehung der Abfélle)
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Die biologische Behandlung (D8) beinhaltet aerobe oder anaerobe biologische Prozesse zur Aufberei-
tung des Abfalls fir die anschlieBende Beseitigung, z. B. durch die Verringerung der Menge biologisch
abbaubarer Bestandteile oder durch den Abbau organischer Schadstoffe. Dazu zahlen insbesondere:

— die biologisch-mechanische Behandlung von Siedlungsabféllen;

— die biologische Behandlung kontaminierter Boden, Schlamme oder mineralischer Abfélle,
wenn diese anschlieend beseitigt werden.

Die chemisch-physikalische Behandlung (D9) beinhaltet die Vorbehandlung vor allem fliissiger und
pastoser gefahrlicher Abfalle mit Hilfe unterschiedlicher chemischer, thermischer und physikalischer
Prozesse zur Erzielung eines zur Beseitigung geeigneten Produkts. Die chemisch-physikalische Be-
handlung wird hauptsachlich angewendet fiir:

—  Emulsionen und Ol-/Wasser-Gemische;

— neutrale, wassrige organische und anorganische Stoffe (produktionsspezifische Abwasser, Si-
ckerwasser usw.);

— Cyanide;
— Sauren und Laugen.

Typische Behandlungsschritte sind Entgiftung (Oxidation/Reduktion), Fallung, Neutralisierung, Emul-
sionstrennung, Immobilisierung, Elektrolyse und Osmose.

Die Vermengung, Vermischung und Neuverpackung von Abfall (D13 und D14) beinhaltet &hnliche
vorbereitende MalRnahmen zur Aufbereitung und Verpackung von Abfall fir den anschlieRenden
Transport und die Weiterbehandlung. Dazu z&hlen Ublicherweise:

— grundlegende Sortiertatigkeiten;

— Pressen und Zerkleinern von Abfall zur Volumensverringerung fiir den Transport oder die De-
ponierung;

— Vermischung und Vermengung von Abfall (z. B. Vermischung &hnlicher Abfélle unterschiedli-
cher Erzeuger);

— Homogenisierung, Aufbereitung und Verfestigung;
— Verpackung von Asbest;
— Verbringung und Verdichtung von Abfall.

Die Formulierung des Verwertungsverfahrens Austausch von Abféllen (R12) bezeichnet vorbereitende
Behandlungsmafinahmen, z. B.:

- grundlegende Sortiertatigkeiten;

- Vermischung der Abfélle unterschiedlicher Erzeuger vor dem Transport zu einer Verwer-
tungseinrichtung;

- Verbringung und Verdichtung von Abfall;
- Zerkleinerung von Holzabféllen vor der energetischen Verwertung.

Die zeitweilige Lagerung (D15 und R13) beinhaltet die vorlaufige Lagerung von Abfall vor dessen Be-
seitigung bzw. Verwertung. Dazu zahlt jedoch nicht die Lagerung von Abfall vor der Abholung am Ort
seiner Entstehung. Der Aspekt der Zeitweiligkeit ist bei den beiden Behandlungstatigkeiten unter-
schiedlich aufzufassen. In Bezug auf das Verfahren D15 versteht sich der Begriff ,zeitweilig* als La-
gerdauer von weniger als einem Jahr, in Bezug auf das Verfahren R13 als Lagerdauer von weniger
als drei Jahren.**

¥ GemaR Artikel 2 Buchstabe g der Richtlinie 1999/31/EG tber Abfalldeponien.
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Ausschluss von Mitverbrennungsanlagen, die spezielle Biomasseabfalle
verwenden

Vom Geltungsbereich des Anhangs Il der Abfallstatistikverordnung ausgenommen sind Mitverbren-
nungsanlagen im Sinne der Richtlinie 2000/76/EG uber die Verbrennung von Abfallen,”® die aus-
schlief3lich die nachstehenden Biomasseabfalle als Brennstoffe verwenden:

- pflanzliche Abfalle aus der Land- und Forstwirtschaft;
- pflanzliche Abfalle aus der Nahrungsmittelindustrie;

- faserige pflanzliche Abfélle aus der Herstellung von natirlichem Zellstoff und aus der Herstel-
lung von Papier aus Zellstoff;

- nicht kontaminierte Holzabfélle (mit Ausnahme von Holz aus Bau- und Abbruchabféllen oder
anderen Holzabfallen, die halogenorganische Verbindungen oder Schwermetalle enthalten
kénnen);

- Korkabfalle.

Dementsprechend miissen keine Statistiken erstellt werden tiber

- die Zahl und die Kapazitat derartiger Mitverbrennungsanlagen und

- die Menge der in solchen Anlagen behandelten Abféalle.
Diese Ausnahmen gelten nur fir Mitverbrennungsanlagen, die auf3er den oben genannten Biomasse-
abféllen keine weiteren Abfélle verwenden. Statistiken sind zu erstellen fir:

- alle Mitverbrennungsanlagen, die andere Abfélle als die oben genannten als Brennstoff ver-
wenden und

alle Verbrennungsanlagen zur thermischen Behandlung von Abféllen mit oder ohne energeti-
sche Verwertung.

Die Ausnahmen hinsichtlich der Biomasse dienen zur Herstellung von Einheitlichkeit im Rahmen der
Richtlinie 2000/76/EG uber die Verbrennung von Abfallen.

Ausschluss von internem Recycling

Fur Abfall, der am Ort seiner Erzeugung wiederverwertet, d. h. einem internen Recycling zugefihrt
wird, missen keine Statistiken erstellt werden. Intern recycelter Abfall ist von der Berichtspflicht tiber
das Abfallaufkommen (Anhang 1) und die Abfallbehandlung (Anhang Il) ausgenommen. Diese Be-
stimmung der Abfallstatistikverordnung dient zum Ausschluss von Abfallrecyclingvorgédngen, die einen
integrierten Bestandteil des Produktionsprozesses darstellen, aus der Berichtspflicht.

Der Begriff ,Recycling’ ist in Artikel 3 Absatz 17 der Richtlinie 2008/98/EG definiert. Zur Verdeutlichung
sind nachstehend einige Beispiele fur abgedeckte und nicht abgedeckte Verfahren angefihrt.

Der ,Ort der Abfallerzeugung' versteht sich als die statistische Einheit, die gemafld Anhang | zur Erstel-
lung der Abfallstatistik herangezogen wird, d. h. die értliche Einheit bzw. die fachliche Einheit.

Zum internen Recycling zéhlen die folgenden Verfahren, sofern sie am Ort der Abfaller-
zeugung angewendet werden:

2% Mitverbrennungsanlagen sind in Artikel 3 Absatz 5 der Richtlinie 2000/76/EG Uiber die Verbrennung von Abfal-
len folgendermaRen definiert: ,Mitverbrennungsanlage‘ bezeichnet jede ortsfeste oder nicht ortsfeste Anlage,
deren Hauptzweck in der Energieerzeugung oder der Produktion stofflicher Erzeugnisse besteht und in der Ab-
fall als Regel- oder Zusatzbrennstoff verwendet wird oder in der Abfall im Hinblick auf die Beseitigung ther-
misch behandelt wird.
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e die Aufbereitung von Produktionsabféllen (z. B. Abschnitte, Spane, Ausschuss usw.) in dem-
selben oder einem &ahnlichen Prozess, in dem die Erzeugung erfolgte; diese Vorgehensweise
ist in der Papier- und Glasindustrie, in Stahlwerken und anderen Fertigungssektoren Ublich
(straditionelles’ Recycling);

o die Regenerierung verbrauchter Prozessmaterialien zur Wiederverwendung fur denselben
oder einen ahnlichen Zweck (z. B. Regenerierung verbrauchter Losemittel, Altdle, Sauren und
Laugen, Katalysatoren, Adsorptionsmittel);

o die (Wieder-)Verwertung von Bitumen, Kies oder anderen Abféllen im Stralenbau;
e die Beseitigung von Beifang und Fischinnereien aus dem Fischfang auf See.

Nicht zum internen Recycling zahlen:

e Beseitigungsmalinahmen jeder Art, wie die Beseitigung von Abfallen auf einer betriebseige-
nen Deponie;

e Verfahren zur energetischen Verwertung;
e VerfullungsmalBnahmen jeder Art, d. h.:
o die Nutzung von Abféllen zur Verstauung von Bergwerken und Steinbriichen;

o die Nutzung von Abfallen zur Rekultivierung, Landgewinnung oder Landschaftsgestal-
tung.

Diese beiden Auflistungen sind nicht erschépfend und kénnen bei Bedarf erganzt werden.

Unternehmen, die Abfélle intern wiederverwerten, erhalten unter Umstanden auch Abfélle anderer
Betriebe zum Recycling. In solchen Féllen sollten die recycelten externen Abfélle in der Statistik auf-
scheinen, die internen jedoch nicht.

Abbildung 2 veranschaulicht den Geltungsbereich der Abfallstatistikverordnung hinsichtlich des inter-
nen Recyclings am Beispiel eines Fahrzeugherstellers. Die Produktionsstéatte verfiigt Gber eine La-
ckierstralRe fur Fahrzeuge, eine Einrichtung zur Regenerierung verbrauchter Losemittel, eine Heizan-
lage und eine Deponie. Die gestrichelte Linie begrenzt die Produktionsstatte des Fahrzeugherstellers.
Die schwarzen Pfeile reprasentieren die von der Abfallstatistikverordnung abgedeckten Abfallstrome,
wahrend die gestrichelten Pfeile auf den intern recycelten Abfallstrom verweisen, der nicht unter die
Verordnung fallt.

Die Losemittelaufbereitungsanlage regeneriert verbrauchte Losemittel, die in der Lackierstral3e des
Herstellers vor Ort anfallen, erhalt jedoch auch verbrauchte Losemittel externer Abfallerzeuger und
bereitet diese auf.

Die Menge der an der Produktionsstatte anfallenden und aufbereiteten verbrauchten Losemittel fallt
nicht in den Geltungsbereich der Abfallstatistikverordnung (Abfallstrom A3), die Menge der von aul3er-
halb angelieferten Lésemittel jedoch schon (A4).

Der Abfall, der in Behandlungsanlage 1 (Heizanlage) und Behandlungsanlage 3 (Deponie) verbracht
wird, wird von der Verordnung abgedeckt, da er nicht recycelt wird.
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Abbildung 2: Beispiel fir den Geltungsbereich der Abfallstatistikverordnung in Bezug auf
internes Recycling

Berichtseinheiten
Die Berichtseinheiten sind identisch mit jenen des Abfallaufkommens.

e Alle Abfallkategorien mit Ausnahme von Schlammen werden als Tonnen von normalem,
feuchtem Abfall angegeben.

e Bei Schlammen (EAK-Stat-Kategorien 03.2, 03.3, 11 und 12.7) wird das Trockengewicht ver-
wendet.

e In Bezug auf gebrauchte Ole, die einen hohen Wasseranteil aufweisen, wird den Mitgliedstaa-
ten empfohlen, den (geschétzten) Wassergehalt abzuziehen.

Berichtszeitraum

Fur alle Abfalle, die wahrend des Bezugsjahrs einem der in Tabelle 7 genannten Verfahren unterzo-
gen werden, ist eine Statistik zu erstellen. Abfall wird als behandelt betrachtet, sobald er in das Be-
handlungsverfahren eintritt.

Regionale Ebene

Die Erhebung von Statistiken Gber die Abfallbehandlung erfolgt auf nationaler Ebene.

Handbuch zur Abfallstatistik 38



Abfallaufkommen und -behandlung: Definition der Konzepte m

2.3.2 Klassifikationen

Untergliederung in Behandlungsarten

Die Abfallbehandlungsstatistik untergliedert sich in die nachstehenden funf BehandIungskategorien:21

e Posten 1: Energetische Verwertung (R1)

e Posten 2: Abfallverbrennung (D10)

e Posten 3: Verwertung (mit Ausnahme der energetischen Verwertung) (R2 bis R11)
e Posten 3a: Recycling
e Posten 3b: Verfiillung

e Posten 4: Deponierung (D1, D5, D12)

e Posten 5: sonstige Beseitigungsverfahren (D2, D3, D4, D6, D7).

Verwertungs- und Beseitigungsverfahren® (nachstehend als R- und D-Codes angefiihrt) missen ein-
heitlich verstanden und angewendet werden, damit die gesammelten Daten vergleichbar sind.

Der Européische Gerichtshof hat folgende Kriterien zur Unterscheidung zwischen Verwertungs- und
Beseitigungsverfahren festgelegt:*®

e Ob es sich bei der Behandlung von Abfallen um ein Verwertungsverfahren handelt, hangt da-
von ab, worin das Hauptziel der MaBnahme besteht.

e Das Hauptziel eines Verwertungsverfahrens muss sein, dass die Abfalle einem sinnvollen
Zweck zugefuhrt werden, indem sie andere Materialien ersetzen, die andernfalls hatten ver-
wendet werden mussen.

Bei der Einstufung eines Abfallbehandlungsvorgangs sollten in einem ersten Schritt diese Grundsatze
angewendet werden.

Posten 1: Energetische Verwertung (R1)

Das Behandlungsverfahren R1 Hauptverwendung als Brennstoff oder als anderes Mittel der Energie-
erzeugung beinhaltet die Verbrennung und Mitverbrennung von Abfallen in Kraftwerken und Industrie-
anlagen wie Zementdfen, sodass die entstehende Energie zur Erzeugung von Warme oder Strom
genutzt werden kann. Gangige Beispiele fir die energetische Verwertung von Abfall sind

e die Verwendung von Reifen, Alt6l oder verbrauchten Lésemitteln in Zementéfen;

e die Mitverbrennung von Klarschlamm oder Brennstoffen aus Siedlungsabfallen in Kraftwer-
ken.

Um als energetisches Verwertungsverfahren eingestuft zu werden, missen bei der Miillverbrennung
folgende Kriterien erfillt sein:**

e Hauptzweck des Verfahrens muss die Verwendung der Abfélle zur Energieerzeugung sein,
um dadurch eine Primarenergiequelle zu ersetzen.

e Die durch die Abfallverbrennung erzeugte und zuriickgewonnene Energie muss die beim Ver-
brennungsvorgang verbrauchte Energie tUbersteigen (Nettoenergieerzeugung).

e Der Energieliberschuss muss tatsachlich genutzt werden, und zwar entweder unmittelbar in
Form von Verbrennungswarme oder nach der Umwandlung in Form von Elektrizitat.

e Der groRRere Teil der Abfalle muss bei dem Vorgang verbraucht und der gro3ere Teil der frei-
gesetzten Energie muss zuriickgewonnen und genutzt werden.

2L ygl. Tabelle 7 fiir eine Erlauterung der R- und D-Codes.

?2 Wie in Richtlinie 2008/98/EG definiert.

23 Urteil in der Rechtssache C-6/00.

24 Festgelegt durch die Urteile des Européischen Gerichtshofs in den Rechtssachen C-228/00 und C-458/00.
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R1 enthalt auch Verbrennungsanlagen zur Verarbeitung von festen Siedlungsabfallen, vorausgesetzt,
deren Energieeffizienz ist gleich hoch oder hdher als der in Anhang Il der Abfallrahmenrichtlinie (Ful3-
note zum Verwertungsverfahren R1) festgelegte und als R1-Energieeffizienzformel bezeichnete Wert.
Die Anwendung der Energieeffizienzformel ist im Dokument European Guidance for the use of the R1
energy efficiency formula for incineration facilities dedicated to the processing of Municipal Solid Was-
te according to Waste Framework Directive 2000/98/EC, Annex Il, R1 formula beschrieben und erlau-
tert.

Nicht unter Posten 1 fallen:

e Die Verbrennung von festen Siedlungsabféllen in Verbrennungsanlagen, die die in Anhang Il
der Abfallrahmenrichtlinie festgelegten Effizienzstandards nicht erfiillen (- Posten 2).

e Die Verbrennung anderer als Siedlungsabfélle in fiir die Verbrennung von Siedlungsabfallen
vorgesehenen Abfallverbrennungsanlagen, wenn der Hauptzweck des Verfahrens in der

thermischen Behandlung des Abfalls und nicht in der Energieerzeugung liegt (= Posten 2).

Posten 2: Abfallverbrennung (D10)

Das Beseitigungsverfahren D10 Verbrennung an Land beinhaltet die Verbrennung von Abféallen, wenn
der Hauptzweck der Verbrennung in der thermischen Behandlung von Abféllen zur Verringerung des
Volumens und der von den Abféllen ausgehenden Geféahrdung und in der Erzeugung eines inerten,
beseitigbaren Produkts besteht. Zu dieser Kategorie zahlen vor allem Verbrennungsanlagen zur ther-
mischen Behandlung von Abféllen mittels Oxidation oder anderen thermischen Behandlungsverfahren
(z. B. Pyrolyse, Vergasung oder Plasmaven‘ahren)25 mit oder ohne Nutzung der entstehenden Ver-
brennungswarme. Géngige Beispiele sind:

e Verbrennungsanlagen fir feste Siedlungsabfélle (es sei denn, sie erfullen die in Anhang Il der
Abfallrahmenrichtlinie festgelegten Effizienzstandards);

e Verbrennungsanlagen fur geféhrliche Abfélle;

e Verbrennungsanlagen fir Klarschlamm;

e Verbrennungsanlagen fir medizinische Abfélle;
e Verbrennungsanlagen fur Tierkorper.

D10 deckt auch die Verbrennung von Abfallen in Mitverbrennungsanlagen26 ab, wenn die Abfalle einer
thermischen Behandlung unterzogen statt als Brennstoff genutzt werden.

Nicht unter Posten 2 fallt:
e die Nutzung von Abfall als Brennstoff furr die Energieerzeugung (= Posten 1).

Posten 3: Verwertung (mit Ausnahme der energetischen Verwertung) (R2-R11)

In Posten 3 sind in der Abfallstatistikverordnung alle Verfahren angefiihrt, die zu einer Verwertung des
Abfalls filhren kénnen (mit Ausnahme der energetischen Verwertung und vorbereitender Behand-
lungsverfahren). Die von Posten 3 abgedeckten R-Codes unterscheiden sich hinsichtlich ihres Spezi-
fikationsgrads erheblich. Wahrend einige Verfahren recht genau definiert sind, sind andere sehr all-
gemein gehalten und umfassen eine breite Palette an Abfallarten und Tatigkeiten. Die R-Codes lassen
sich in die nachstehenden vier Gruppen untergliedern:

e FiUnf Verfahren beschéftigen sich mit der Verwertung klar umrissener, spezifischer Abfallstro-
me (Losemittel (R2), Metalle (R4), Sauren und Basen (R6), Bestandteile zur Bek&dmpfung von
Verunreinigungen (R7), Katalysatoren (R8) und Altéle (R9)).

% Im Sinne von Artikel 3 Absatz 4 der Richtlinie 2000/76/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom
4. Dezember 2000 Uber die Verbrennung von Abféallen.

%% |m Sinne von Artikel 3 Absatz 5 der Richtlinie 2000/76/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom
4. Dezember 2000 uber die Verbrennung von Abféallen.
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e Zwei Verfahren decken die Rickgewinnung und das Recycling aller organischen Stoffe (R3)
und anorganischen Stoffe (R5) ab, die keinem der oben genannten spezifischen Abfallstréme
angehdren.

e Ein eigener Code ist der Nutzung von Abfallen als Diinge- oder Bodenverbesserungsmittel in
der Landwirtschaft oder fiir 6kologische Verbesserungen gewidmet (R10).

e Ein eigener Code beschreibt die Verwertung von Sekundarabfall aus Verwertungsverfahren
(R11).

Um im Sinne der Definition des Begriffs ,Recycling’ gemaf Abfallrahmenrichtlinie Daten Gber die recy-
celten Abfallmengen zu sammeln, wird Posten 3 weiter in 3a ,Recycling' und 3b ,Verfiillung' unterglie-
dert.

Posten 3a: Recycling

Posten 3a deckt die nachstehenden Verfahren ab:

Das Verwertungsverfahren R2 Riickgewinnung/Regenerierung von Ldsemitteln beinhaltet alle Be-
handlungsverfahren, deren Zweck in der Regenerierung oder Verwertung verbrauchter Losemittel
besteht, z. B.:

¢ erneute Raffinierung von Losemitteln zum Abscheiden von Fremdkérpern und zur Wiederher-
stellung der urspringlichen Qualitat des Losemittels oder zur Erzeugung eines geringerwerti-
gen Produkts (z. B. Lackverdlnner);

e Erzeugung flissiger Brennstoffe aus Abfallen.

Das Verwertungsverfahren R3 Recycling/Riickgewinnung organischer Stoffe, die nicht als Losemittel
verwendet werden (einschlief3lich der Kompostierung und sonstiger biologischer Umwandlungsverfah-
ren) umfasst Verfahren, deren Zweck die Verwertung biologisch abbaubarer und nicht biologisch ab-
baubarer organischer Stoffe ist. Zu diesen Verfahren zahlen insbesondere:

e Recycling von Papier- und Pappeabfallen;
e Aufbereitung und Recycling von Kunststoffabfallen;
e Kompostierung von Bioabféllen und Grinabfallen;

e Fermentierung biologisch abbaubarer Abfélle zur Erzeugung von Biogas (Biogasanlagen).

Das Verwertungsverfahren R4 Recycling/Riickgewinnung von Metallen und Metallverbindungen deckt
alle Behandlungsverfahren ab, deren Zweck im Recycling von Metallabfallen und komplexen Produk-
ten besteht, die hauptsachlich aus Metall hergestellt sind. Diese Behandlungsverfahren beinhalten
eine Vielzahl mechanischer, thermischer und chemischer Behandlungsschritte und -prozesse, darun-
ter:

e Recycling von Metall- und Produktionsabfallen in Stahlwerken;

e Zerkleinerung und Aufbereitung von Altfahrzeugen und Elektro- und Elektronik-Altgeraten;

e thermische Behandlung von Kabeln oder 6lverschmutzten Metallen;

e Batterierecycling;

e elektrolytische Riickgewinnung von Silber aus Fotochemikalien.

Das Verwertungsverfahren R5 Recycling/Riickgewinnung von anderen anorganischen Stoffen um-
fasst alle Behandlungsprozesse, deren Zweck in der Ruckgewinnung anorganischer, nicht metalli-
scher Abfélle besteht und die nicht von anderen, spezifischeren Verfahren (z. B. R6, R8, R10) abge-
deckt werden. Auf anorganische, nicht metallische Abfélle entfallen ein gro3er Teil des gesamten Ab-
fallaufkommens und eine breite Palette von Abfallarten. Die wichtigsten Gruppen in diesem Zusam-
menhang sind Abfalle aus thermischen Prozessen (Schlacke, Asche, Sand, Staub usw.), Bau- und

Handbuch zur Abfallstatistik 41



Abfallaufkommen und -behandlung: Definition der Konzepte m

Abbruchabfalle und Abfélle aus dem Bergbau und der Gewinnung von Steinen und Erden. Zu den
zahlreichen angewendeten Behandlungsverfahren zéahlen beispielsweise:

o Aufbereitung von Bau- und Abbruchabféllen;
e Aufbereitung und Recycling von Glasabféllen;

e Verwendung als sekundare Rohstoffe in Zementdfen;

e Verwendung von mineralischen Abféllen in Asphaltmischwerken.

Das Verwertungsverfahren R6 Regenerierung von Sauren und Basen deckt MalRnahmen ab, deren
Zweck in der Regenerierung und anschlieRenden Wiederverwendung verbrauchter Sauren/Laugen fir
den urspriinglichen oder einen anderen Zweck besteht. Dazu zéhlen:

e die Regenerierung verbrauchter Sauren;

e die thermische Zersetzung verbrauchter Schwefelsdure zur Verwendung als Ausgangsmateri-
al in der Schwefelsaureherstellung.

Das Verwertungsverfahren R7 Wiedergewinnung von Bestandteilen, die der Bekdmpfung von Verun-
reinigungen dienen beinhaltet Behandlungsmafnahmen, deren Zweck in der Regenerierung von Stof-
fen zur Bekampfung von Verunreinigungen wie Aktivkohle und lonenaustauscherharze besteht. Haufi-
ge Anwendungen sind:

e die Regenerierung von Aktivkohle aus der Wasseraufbereitung und Rauchgasreinigung,
hauptséachlich durch thermische Behandlung;

e die Regenerierung von Harzen durch Lésemittelwasche.

Das Verwertungsverfahren R8 Wiedergewinnung von Katalysatorenbestandteilen deckt Mal3nahmen
mit folgenden Zwecken ab:

o die Regenerierung von Katalysatoren zur Wiederverwendung als Katalysatoren;

e die Wiedergewinnung von Katalysatorenbestandteilen, vor allem aus Metallkomponenten,
z. B. Wiederverwertung von Edelmetallen aus Katalysatoren in Fahrzeugauspuffen.

Das Verwertungsverfahren R9 Erneute Olraffination oder andere Wiederverwendungen von Ol bein-
haltet alle Prozesse, deren Zweck in der Wiederverwendung von Altdl besteht. Die beiden wichtigsten
Optionen in diesem Zusammenhang sind die erneute Raffination von Altél und die Herstellung von
Brennstoffen aus Altdlen:

e Durch die erneute Raffination werden Altdle in Basisdle umgewandelt, die zur Herstellung von
Schmiermitteln verwendet werden kdnnen. Diese Behandlung beinhaltet Ublicherweise Ver-
fahren wie Destillation, S&urebehandlung, Lésemittelextraktion, Kontakt mit Aktiviehm und
Hydrodesulfurierung.

e Altdle dienen aul3erdem zur Herstellung von Brennstoffen, die beispielsweise als Ersatz fir
Kohle, Diesel und Leicht6l verwendet werden kdnnen. Zu diesem Zweck erfolgt meist eine
Trennung von festen Elementen und Wasser, z. B. durch Erhitzung, Filtrierung, Entwasserung
und Zentrifugierung.

Das Verwertungsverfahren R10 Aufbringung auf den Boden zum Nutzen der Landwirtschaft oder zur
Okologischen Verbesserung beinhaltet:

e die Verwendung organischer und mineralischer Abfélle als Diinge- oder Bodenverbesse-
rungsmittel in der Landwirtschaft;

e andere Anwendungen von Abfallen auf Bdden, auf denen keine Futter- oder Nahrungsmittel-
pflanzen angebaut werden, und die zu 6kologischen Verbesserungen wie der Wiederherstel-
lung der Landschaft oder stillgelegter Steinbriiche fihren.
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In der Praxis sind die folgenden Aufbringungen von Abfall auf den Boden der Kategorie R10 zuzuord-
nen:

e die Verwendung von Klarschlamm in der Landwirtschaft gemaf Klarschlammrichtlinie?’;

o die Aufbringung von Kompost aus der Behandlung separat gesammelter Bioabfélle auf den
Boden;

o die Veg\évendung von Dung unter Einhaltung der anwendbaren Vorschriften fiir die Landwirt-
schaft;

e die Verwendung von mineralischen Abféllen als Diingemittel gemaf3 den einzelstaatlichen ge-
setzlichen Vorschriften.

Das Verwertungsverfahren R11 Verwendung von Abféllen, die bei einem der unter R1 bis R10
aufgefuhrten Verfahren gewonnen werden umfasst die Behandlung von Abfallriickstanden aus
vorangegangenen Verwertungsverfahren.

Die Kategorie R11 ist eigentlich Uberflissig, da die von ihr abgedeckten Behandlungsverfahren auch
den spezifischeren Kategorien R2 bis R10 zugeordnet werden kdnnten. Grundsatzlich sollte immer
eine maoglichst spezifische Zuordnung gewahlt werden.

Nicht unter Posten 3a fallen:

e die Aufbringung von Abfallen auf den Boden zur endgiiltigen Beseitigung (= Posten 5);

e die Verbrennung von Brennstoffen aus Abféllen; Posten 3a beinhaltet die Erzeugung von
Brennstoffen aus Abféllen (z. B. aus verbrauchten Lésemitteln oder Altdlen), wahrend deren
Verbrennung unter Posten 1 oder 2 fallt;

e die Verfiillung mit Abfall (= Posten 3b).

Posten 3b: Verfillung

Mit dem Begriff ,\Verfullung® wird ein Verwertungsverfahren bezeichnet, bei dem Abfall zum Neigungs-
ausgleich, aus Sicherheitsgriinden oder zur Landschaftsgestaltung in Aushubbereiche (wie Tiefbau-
oder Kiesgruben) eingebracht wird und bei dem Abfalle als Ersatz fir andere Materialien dienen, die
sonst zu diesem Zweck eingesetzt worden waren. Dazu zahlen:

e die Nutzung von Abfallen zur Verstauung von Bergwerken und Steinbriichen;
e die Nutzung von Abféllen zur Rekultivierung, Landgewinnung oder Landschaftsgestaltung.

Die Verfillung ist den R-Codes nicht klar zugeordnet. Je nach den zur Verfillung verwendeten Abfal-
len kann das Verfahren in die Kategorie R5 oder die Kategorie R10 fallen. In beiden Féallen bildet die
Verfiillung eine Teilmenge des entsprechenden Verwertungsverfahrens. Wie oben erwahnt, wurde der
Posten 3b ,Verflllung' jedoch eingefuihrt, um die Sammlung von Daten zu ermdglichen, die der Defini-
tion des Begriffs ,Recycling’ in der Abfallrahmenrichtlinie entsprechen.

Posten 4: Deponierung (D1, D5, D12)

Posten 4 beinhaltet die Ablagerung von Abféllen auf Deponien im Sinne der Richtlinie 1999/31/EG
tber Abfalldeponien®. Dazu z&hlen:

" Richtlinie des Rates vom 12. Juni 1986 (iber den Schutz der Umwelt und insbesondere der Boden bei der Ver-
wendung von Klarschlamm in der Landwirtschaft (86/278/EWG).

*% Die Behandlung und Verwendung von Abfallen, die aus tierischen Nebenprodukten bestehen oder diese ent-
halten (Dung, Kichen- und Speiseabfélle usw.), fallt unter die Bestimmungen der Verordnung (EG)
Nr. 1774/2002 mit Hygienevorschriften fiir nicht fiir den menschlichen Verzehr bestimmte tierische Nebenpro-
dukte.

2% ABI. L 182 vom 16.7.1999, zuletzt geandert durch ABI. L 311 vom 21.11.2008.

Handbuch zur Abfallstatistik 43


http://eur-lex.europa.eu/smartapi/cgi/sga_doc?smartapi%21celexplus%21prod%21DocNumber&lg=en&type_doc=Directive&an_doc=1986&nu_doc=278

Abfallaufkommen und -behandlung: Definition der Konzepte m

= oberirdische Deponien fur Inertabfalle, nicht gefahrliche Abfalle und gefahrliche Abfalle;
= Deponien fur die unterirdische Lagerung von Abféllen.

Nicht unter Posten 4 fallen die nachstehenden Behandlungsverfahren:

e die Nutzung von Abféllen zur unterirdischen Verstauung, wenn die Kriterien fur die Verwer-
tung erfiillt sind (= Posten 3b);

e die Nutzung von Inertabféllen fir Landschaftspflege und BaumaRnahmen auf Deponien, wenn
die Kriterien fur die Verwertung erfullt sind (= Posten 3b);

e die zeitweilige Lagerung von Abfallen;

e die Einbringung in den Meeresboden, Aufbringung oder Verpressung von Abfallen (= Pos-
ten 5).

Posten 5: Sonstige Beseitigungsverfahren (D2, D3, D4, D6, D7)

In Posten 5 sind sonstige Beseitigungsverfahren wie die Behandlung im Boden (D2), Verpressung
(D3), Oberflachenaufbringung (D4) und die Einleitung von Abfall in Gewasser (D6 und D7) enthalten.
Diese Beseitigungsmethoden kommen nur fir bestimmte Abfallarten in Frage. Die abgedeckten Men-
gen kdnnen mit vielen Tonnen Schlamm, vor allem in Abhéangigkeit von den rdumlichen Vorausset-
zungen, jedoch erheblich sein.

Das Beseitigungsverfahren D2 Behandlung im Boden (z. B. biologischer Abbau von flissigen oder
schlammigen Abfallen im Erdreich usw.) deckt die Aufbringung von Abfallen auf den Boden ab, an die
sich haufig die Aufnahme des Abfalls in den Boden anschlie3t. Behandlungsmaf3nahmen im Boden
sind der Kategorie D2 zuzuordnen, wenn es sich um ein Beseitigungsverfahren handelt, das keinen
landwirtschaftlichen Nutzen oder sonstige 6kologische Verbesserungen mit sich bringt. In der Praxis
wird die Behandlung im Boden im Sinne der Kategorie D2 fur ungefahrliche Schlamme und Fliissigab-
falle, z. B. zur Beseitigung von Baggerschlammen, angewendet.

Das Beseitigungsverfahren D3 Verpressung (z. B. Verpressung pumpféahiger Abfélle in Bohrlécher,
Salzdome oder natirliche Hohlrdume usw.) beinhaltet die Verpressung von Abféllen in natlrlichen
oder kinstlichen Hohlrdumen oder porésen Gesteinsformationen.

Zum Beseitigungsverfahren D4 Oberflachenaufbringung (z. B. Ableitung fliissiger oder schlammiger
Abfélle in Gruben, Teiche oder Lagunen usw.) z&hlt die Deponierung von Abfallen in natirlichen oder
kiinstlich angelegten Teichen, Gruben oder Lagunen. Dies ist beispielsweise das gangige Verfahren
fiir den Umgang mit Abraum® in der Rohstoffindustrie (z. B. in der Metallurgie und in bestimmten Be-
reichen des Kohlebergbaus).

Das Beseitigungsverfahren D6/7 Einleitung in ein Gewasser einschlie3lich Einbringung in den Mee-
resboden ist gesetzlich auf wenige Abfallarten beschrankt und beinhaltet:

e die Deponierung von ungefahrlichem Baggergut und sonstigem ungefahrlichem Schlamm in
Oberflachengewassern einschlie3lich Boden und Untergrund;

e die Einleitung von Abfallen ins Meer gemal OSPAR-Ubereinkommen®" (z. B. die Einleitung
von Abféllen aus der Fischverarbeitung und von inerten Stoffen natirlicher Herkunft).

Nicht unter Posten 5 fallen:

e die Aufbringung von Abfallen auf Bdden zu landwirtschaftlichen Zwecken oder fiir sonstige
okologische Verbesserungen (= Posten 3a);

%0 Abraum sind die festen Abfalle, die bei der Mineralaufbereitung von Erz mit unterschiedlichen Verfahren anfal-
len. Der dabei entstehende Feinschlamm besitzt die Konsistenz von Sand, Ton und Schluff und wird gemeinhin
in Absetzanlagen hinter Abraumdammen gelagert.

31 Das OSPAR-Ubereinkommen ist der Rechtsakt, der die internationale Zusammenarbeit zum Schutz der Mee-
resumwelt im Nordostatlantik regelt. Fir weitere Informationen vgl. www.ospar.org
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e die Behandlung von Flissigabfallen wie Sickerwéssern, Emulsionen oder Ol-/Wasser-
Gemischen (= vorbereitende Behandlungsverfahren fiir die Beseitigung).

Untergliederung in Abfallkategorien: EAK-Stat-Klassifikation

Die Untergliederung in Abfallkategorien fur die Abfallbehandlung ist identisch mit jener fir das Abfall-
aufkommen. Dementsprechend sind die behandelten Abfallmengen in die 51 EAK-Stat-Kategorien zu
unterteilen, die in Abschnitt 2.2.2 des vorliegenden Handbuchs ausfihrlich erlautert sind.

2.4 Infrastruktur zur Abfallbehandlung und Erfassungsgrad des
Entsorgungsnetzes: Datensatz 3

2.4.1 Erforderliche Variablen

Neben den Statistiken lber das Abfallaufkommen und die Abfallbehandlung werden auch Informatio-
nen Uber die Anzahl und Kapazitat von Verwertungs- und Beseitigungsanlagen und den Erfassungs-
grad des Entsorgungsnetzes fir gemischten Hausmdull und &hnliche Abfélle bendtigt.

Anzahl und Kapazitat von Abfallbehandlungsanlagen

In diesem Zusammenhang sind Angaben lber die Anzahl und die Kapazitat von Abfallbehandlungsan-
lagen, untergliedert nach den in Abschnitt 2.3.2 definierten Behandlungskategorien, zu machen. Die
folgenden Informationen sind anzugeben:

e Anzahl und Kapazitat von Verbrennungsanlagen (Posten 1 und 2);

e Anzahl und Kapazitat von Deponien; Anzahl der Deponien, die seit dem letzten Bezugsjahr
geschlossen wurden (Posten 4);

e Anzahl von Verwertungsanlagen (Posten 3).
Die Angaben Uber Deponien sind nach Deponietypen gemaf Richtlinie 1999/31/EG aufzuschlisseln;

d. h. Deponien fir geféhrliche Abfélle, Deponien fir nicht geféhrliche Abfélle und Deponien fur Inertab-
falle. Die geforderten Informationen sind in der nachstehenden Tabelle 10 zusammengefasst.
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Tabelle 10:  Vorzulegende Angaben Uber die Anzahl und Kapazitat von Behandlungs-
anlagen

Erforderliche Variablen

Pos- [ -
ten Art der Anlage Anzahl o Anzahl der seit dem letz
. Kapazitat ten Bezugsjahr geschlos-
Einrichtungen o
senen Einrichtungen
1 | Energetische Verwertung X X -
2 | Abfallverbrennung X X -
3a | Verwertungsanlagen (Recycling) X - -
3b | Verflllungseinrichtungen X
gefahrliche Abfalle X X X
Deponien nicht gefahrliche
4 L fur Abfélle X X X
Inertabfalle X X X
5 | Sonstige Beseitigungsanlagen - - -

Berichtseinheiten

Fur Verbrennungsanlagen (Posten 1 und 2) erfordert die Abfallstatistikverordnung die Angabe der
maximalen Behandlungskapazitat in Tonnen pro Jahr. Die ,maximale Kapazitat' versteht sich als die
maximale Betriebskapazitéat, es sei denn, die Betriebskapazitat Ubersteigt die zuldssige Kapazitat.
Uberschreitet die Betriebskapazitat die in der Genehmigung der Einrichtung angefiihrte Behandlungs-
kapazitat, ist die zulassige Menge anzugeben.

Bei der Mitverbrennung muss nur die fur Abfall vorgesehene maximale Kapazitat, nicht die Gesamt-
kapazitat der Verbrennungsanlage angegeben werden. Diese Informationen sind Ublicherweise in der
Genehmigung der Anlage festgehalten. Liegen keine Angaben (ber die Mitverbrennungskapazitat vor,
kann der gesamte im Bezugsjahr energetisch verwertete Abfall als Schatzung verwendet werden.

Bei Deponien (Posten 4), ist die Kapazitat in m3 anzugeben, die am Ende des Bezugsjahrs verbleibt.
Die verbleibende Kapazitat versteht sich als Betriebskapazitat, sofern diese nicht durch die zuldssige
Beseitigungskapazitat beschrankt ist.

Regionale Ebene

Die Daten lber die Abfallbehandlungsanlagen sollten auf der Ebene der mittleren Regionen (NUTS 2)
erhoben werden.

Erfassungsgrad des Entsorgungsnetzes

Die Daten uber den Erfassungsgrad sollten Angaben uber den Anteil der Bevdlkerung enthalten, die
an ein Entsorgungsnetz fur Hausmull und &hnliche Abfélle angeschlossen ist.

Berichtseinheit

Prozent der Einwohner.

Regionale Ebene

Die Daten sollten auf nationaler Ebene erhoben werden.
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> Bis zum Bezugsjahr 2008 wurde der Erfassungsgrad des Entsorgungsnetzes auf der
NUTS-2-Ebene ermittelt.

2.4.2 Klassifikationen

Anzahl und Kapazitat von Abfallbehandlungsanlagen

Zur Gewahrleistung einer moglichst weitgehenden Ubereinstimmung zwischen den behandelten Ab-
fallmengen und den Kapazitaten der Abfallbehandlungsanlagen sollten sich die Anzahl und die Kapa-
zitét der Behandlungsanlagen auf Anlagen beziehen, die Uber eine Genehmigung verfiigen mussen
oder gemaf Richtlinie 2008/98/EG registriert sein missen und deren behandelte Abfallmengen im
Datensatz Abfallbehandlung (Datensatz 2) erscheinen.
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2.5 Zusammenfassung: Berichtspflichten

Tabelle 11 fasst die fur alle drei Datensatze geforderten Klassifikationen und Gliederungstiefen zu-

sammen.
Tabelle 11: Zusammenfassung der in der Abfallstatistikverordnung vorgesehenen Anga-
ben tber Abfallaufkommen und Abfallbehandlung
Abfallaufkommen Abfallbehandiung Behandlungsinfrastruktur
und Entsorgungsnetz
Datensatz Abfallaufkommen Abfallbehandlung Anzahl und Kapazitat Erfassungsgrad des
von Beseitigungs- und Entsorgungsnetzes
Verwertungsverfahren
19 Posten 6 Posten 5 Posten 1 Posten
- 18 Wirtschaftssektoren - Verbrennung - Verbrennung Einwohner
(NACE) - Energetische Ver- - Energetische Verwer-
Sektoren - 1 Sektor ,Haushalte* wertung tung
- Recycling - Recycling®
- Verflllung - Verfillung?
- Deponierung - Deponierung®
- Andere Arten der
Beseitigung
Anzahl Abfall- 1
kategorien 51 51 - (Gemischter Hausmdill
(EAK-Stat) und ahnliche Abfélle)
% der an ein Entsor-
Berichts- Tonnen/Jahr gungsnetz angeschlos-
. o1 Tonnen Tonnen
einheiten m3 senen
Bevolkerung
Ra;grgl:;he Nationale Ebene Nationale Ebene NUTS 2 Nationale Ebene

! Abfallmengen werden mit Ausnahme von Schlammen, deren Trockengewicht verwendet wird, in Tonnen von normalem,
feuchtem Abfall angegeben.
2 Nur die Anzahl, nicht jedoch die Kapazitat der Verwertungsanlagen muss genannt werden.
# Zusatzlich zur Anzahl und den Kapazitaten der Deponien ist die Anzahl der Deponien anzugeben, die seit dem letzten Be-
zugsjahr geschlossen wurden. Alle Angaben sind nach Deponietypen (fur gefahrliche, nicht geféhrliche und Inertabfélle) zu

untergliedern.

Handbuch zur Abfallstatistik



Der Qualitatsbericht !-

KAPITEL 3: Datensammlung und -verarbeitung

3.1 Sammlung von Daten Uber das Abfallaufkommen

Der Aufbau dieses Kapitels folgt der Struktur der Abfallstatistikverordnung. Artikel 3 der Ab-
fallstatistikverordnung nennt vier unterschiedliche Verfahren zur Sammlung der erforderlichen
Daten durch die Mitgliedstaaten:

e Erhebungen;
e administrative oder sonstige Quellen;
e statistische Schatzungen;

e eine Kombination dieser Mittel.

Die nachstehenden Abschnitte beschreiben die verschiedenen Verfahren zur Datensamm-
lung und die mit ihnen verbundenen Schwierigkeiten. Erlauterungen erleichtern die nicht im-
mer eindeutige Abgrenzung zwischen den einzelnen Methoden.

3.1.1 Erhebungen

Begriffsbestimmung

Erhebungen dienen zur Sammlung von Informationen Uber bestimmte Einheiten, d. h. Ant-
worteinheiten. Informationen Uber das Abfallaufkommen werden im Allgemeinen mittels eines
Fragebogens Uber Abfall gesammelt. Bei den Einheiten handelt es sich um Unternehmen
(bzw. Unternehmensteile) oder Haushalte.

Als Datensammlungsverfahren zéahlen zur Kategorie ,Erhebungen‘ sowohl umfassende (voll-
stéandige) Erhebungen als auch in regelmafligen Abstédnden durchgefihrte Stichproben zur
direkten Sammlung statistischer Daten Uber das Abfallaufkommen. Vom Begriff ,Erhebung’
nicht abgedeckt sind Umfragen zur Schaffung der Grundlage fur Modelle. Erhebungen dieser
Art sind in Abschnitt 3.1.3 Uber statistische Schatzungen enthalten. Auch Erhebungen, die vor
allem zur Kontrolle und Uberwachung von Unternehmen dienen, zahlen nicht zu dieser Kate-
gorie. Werden die Ergebnisse derartiger Erhebungen fir die Abfallstatistik genutzt, sind sie
der Kategorie ,administrative Quellen‘ zuzuordnen.

Abbildung 3 zeigt die verschiedenen Phasen einer (Unternehmens-) Erhebung und deren
Zusammenhang. Die Ausgangspunkte (extern festgelegte Voraussetzungen) bilden die Ziel-
population(en), die Zielvariablen und das Unternehmensregister, bei dem es sich um die
wichtigste Datenquelle handelt. Die Stichprobengrundlage, der Stichprobenplan und die Fra-
gebdgen missen ausgearbeitet und das Stichprobenauswahlverfahren auf der Basis dieser
externen Voraussetzungen festgelegt werden. Die Erhebungsstrategie deckt die verschiede-
nen erforderlichen Tatigkeiten ab und gewahrleistet die Wirksamkeit des Stichprobenaus-
wahlverfahrens.
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Erhebungsstrategie

7}
Unternehmens-
. ) register
Zielpopulation
" Tabellen- "
abellen-
Ubersicht A 4 Fragebogen
------------------ Stichproben-
Zielvariablen grundlage
A
Stichprobenplan

Abbildung 3: Elemente bei der Vorbereitung einer Erhebung®

Die Erhebungsstrategie widmet sich den mit der Erhebung zusammenhangenden MaRnah-
men einschlieBlich ihrer Vorbereitung. Sie erfordert Informationen tber die ,Zielpopulation®
und die ,Zielvariablen* als ,Input* und schafft die ,Stichprobengrundlage’, den ,Stichproben-
plan‘ und den ,Fragebogen’ als ,,Output”.

Die Zielpopulation ist die Gruppe von Einheiten, die Gegenstand der Erhebung ist. Im vorlie-
genden Fall erfolgt die Festlegung der Zielpopulation in zwei Schritten. Erstens werden ge-
mafl NACE Rev. 2 19 Posten oder Kategorien (mit Ausnahme von Posten 19) definiert. Zwei-
tens enthalten diese Kategorien alle Einheiten, die den Definitionen der Posten entsprechen.
Die Zielpopulation besteht aus einer Gruppe von 19 Einheiten, von denen jede eine (unbe-
kannte) Anzahl an Untereinheiten besitzt, die durch das Unternehmensregister oder eine
andere administrative Quelle annahernd bestimmt werden kann.

Die Zielvariablen sind die maRgeblichen GréRRen fur die Einheiten der Zielpopulation. Im vor-
liegenden Fall sind 51 Grof3en (Abfalltypen) definiert, fir die den Einheiten Werte zugewiesen
werden konnen.* Die von jeder Einheit erzeugten Abfallmengen sollten in die 51 GroRen
untergliedert werden. Es missen nicht fur jede Einheit Werte fur alle Gré3en vorgelegt wer-
den.

Das Unternehmensreqister lasst sich als aktuelle Datei aller statistischen Einheiten, die auf
dem Gebiet eines Landes téatig sind und einen Mehrwert erzeugen, sowie ihre entsprechen-
den statistischen und administrativen Merkmale®* beschreiben. Ein Unternehmensregister
versteht sich als System zur Umwandlung von Daten aus administrativen Quellen (Steuer-

%2 Abbildung 3 entnommen aus WILLEBOORDSE, A. (Hg.), Handbook on the design and implementati-
on of business surveys, Europaische Kommission, 1998; Part B, Preparing the Survey Operations,
S. 69 ff. An der Abbildung wurden einige Anderungen vorgenommen.

* Im Anschluss an die Erhebung der Einheiten werden diesen Werte fir die untersuchten Variablen
zugewiesen; d. h. diese Werte sind die Antworten oder Ergebnisse, die zustande kommen, wenn die
Einheiten mit den Reizen (Fragebogen) konfrontiert werden.

* WILLEBOORDSE, A, S. 79.
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verv;/altung, Sozialversicherungstrager, Wirtschaftskammer) in fur die Statistik nutzbare Da-
ten.*

Die Stichprobengrundlage legt (a) die Art der Einheiten und (b) den Umfang oder die Menge
der im Stichprobenauswahlverfahren zu bertcksichtigenden Einheiten jedes Typs fest. Die
Stichprobengrundlage bezieht sich auf die Zielpopulation. Die in der Stichprobengrundlage
definierten Einheiten sollten mit den in der Zielpopulation festgelegten Einheiten, den soge-
nannten ,analytischen Einheiten' identisch sein. Die Stichprobeneinheiten sollten sich nach
Maglichkeit aus analytischen Einheiten zusammensetzen.*® Wird das Unternehmensregister
als Stichprobenquelle genutzt, kdnnen sich Probleme im Zusammenhang mit der Verwen-
dung unterschiedlicher statistischer Einheiten in der Zielpopulation und im Stichprobenrah-
men ergeben.

Der Stichprobenplan definiert die zu ziehenden Stichproben.*” Da sich das Stichprobenaus-
wahlverfahren auf die zu erstellenden Schatzungen auswirkt, werden Stichprobenplan und
Schatzungen in der Stichprobentheorie Ublicherweise gemeinsam behandelt. Es gibt viele
unterschiedliche Arten von Stichproben. Die wichtigsten sind Wahrscheinlichkeitsstichproben,
die sich weiter in einfache Zufallsstichproben, systematische Stichproben, geschichtete
Stichproben und andere unterteilen lassen.®

Der Fragebogen dient zur Erhebung der Informationen bei den in der Stichprobe enthaltenen
Einheiten.

Erhebungsstrategie fiir das Abfallaufkommen

Informationsquellen:
Unternehmensregister & Melderegister

Zielpopulation: v
Alle NACE-Gruppen Fragebogen fiir:
+ private Haushalte Stichprobengrundlage: Unternehmen (Erzeu-
B — Arten von Einheiten und Umfang gungs- und Sammelbe-
Zielvariablen: v triebe) und private

51 Abfallkategorien

Stichprobenplan: Haushalte
Art der fir jede Art von Einheit zu
nehmenden Stichprobe
v

Schatzungen:
Arithmetische Mittel, Varianzen,
Konfidenzintervalle usw.

Abbildung 4: Elemente der Erhebung des Abfallaufkommens

% bid, S. 78.
% |bid, S. 85.

% Beim Stichprobenplan handelt es sich um eine Reihe von Spezifikationen, welche die Zielpopulation,
die Stichprobeneinheiten und die den méglichen Stichproben zugrunde liegenden Wahrscheinlichkei-
ten definieren.

¥ GALTUNG, J., Theory and Methods of social research, S. 56 ff.
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Abbildung 4 zeigt die verschiedenen Phasen einer Erhebung des Abfallaufkommens und
deren Zusammenhang. Im Gegensatz zu bietet sie zusatzliche Informationsquellen: Nicht nur
das Unternehmens-, sondern auch das Melderegister kann als Informationsquelle dienen.

Die Zielpopulation und die Zielvariablen fiir das Abfallaufkommen sind in Anhang | der Abfall-
statistikverordnung® festgelegt:

Die Zielpopulation (NACE-Gruppen und Haushalte) ist in Abschnitt 8 Absatz 1 Unterabsatz 1
und die Zielvariablen (Abfallkategorien) sind in Abschnitt 2 Absatz 1 definiert.*

Die Zielpopulation besteht aus:

e 18 Wirtschaftszweigen gemafl NACE Rev. 2, die die Wirtschaft als Ganzes abdecken
und dementsprechend in hohem Mal3e aggregiert sind;

e allen Haushalten.

Die Zielpopulation lasst sich in zwei verschiedene Unterpopulationen aufgliedern, und zwar in
Wirtschaftszweige und Haushalte. Diese beiden Unterpopulationen, die sich auch grob nach
Aktivitaten (Produktion versus Verbrauch) und erzeugten Abfallkategorien unterteilen lassen,
werden Ublicherweise in unterschiedlichen Registern gefiihrt. Angehorige der Unterpopulation
Wirtschaftszweige werden konsequent in die nationalen ,Unternehmensregister fir statisti-
sche Verwendungszwecke' aufgenommen, wahrend Haushalte in Melde- oder Einwohnerre-
gistern eingetragen sind, die sich in jedem Land unterscheiden kénnen.

Die Zielvariablen sind 51 Abfallkategorien. Diese Abfallkategorien decken die komplette durch
die Abfallklassifikation EAK-Stat definierte Abfall-Grundgesamtheit ab.

Informationsquellen
Unternehmensregister

Die Artikel 2 und 3 der Verordnung (EG) Nr. 177/2008* definieren die Einheiten (rechtliche
Einheit, Unternehmen und 6rtliche Einheit) und den Erfassungsbereich eines Unternehmens-
registers. Wichtig ist, dass die Aufnahme von Unternehmen, deren Haupttétigkeit den Ab-
schnitten A oder O der NACE Rev. 2 zugerechnet wird, fakultativ ist. Das Ausmalf3, in dem
kleine Unternehmen aufzunehmen sind, wird anhand des in Artikel 9 beschriebenen Verfah-
rens festgelegt.

Anhang Il der Verordnung Uber Unternehmensregister definiert die Kennnummer und die
anzufiihrenden Angaben Uber die drei aufzunehmenden Arten von Einheiten (rechtliche Ein-
heit, ortliche Einheit und Unternehmen).

Der NACE-Code und andere Informationen tUber das Abfallaufkommen sind fir die Abfallsta-
tistik von grofRer Bedeutung. Insbesondere die Angabe des Wirtschaftszweigs ist unerlasslich.
Ohne diese Angabe liefert eine Erhebung, die Informationen aus dem Unternehmensregister
nutzt, weniger aussagekraftige Daten.

% ABI. L 332 vom 9.12.2002.
0 Geandert durch die Verordnungen der Kommission (EG) Nr. 574/2004 und (EG) Nr. 783/2005.

1 Verordnung (EG) Nr. 177/2008 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 20. Februar 2008
zur Schaffung eines gemeinsamen Rahmens fir Unternehmensregister fur statistische Zwecke und
zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 2186/93 des Rates.
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Der Eintrag einer rechtlichen Einheit enthalt keinen NACE-Code, wahrend jener einer ortli-
chen Einheit oder eines Unternehmens den vierstelligen NACE-Code fir die Haupttatigkeit
beinhaltet. Die Registrierung von Nebentétigkeiten ist fur drtliche Einheiten fakultativ und fir
Unternehmen nur dann erforderlich, wenn diese Tatigkeiten mindestens 10 % der (gesamten)
,Bruttowertschépfung zu Faktorkosten' des Unternehmens bzw. 5% dieser Tatigkeit auf der
nationalen Ebene ausmachen.

Der Eintrag eines Unternehmens sollte auch GréRenangaben nach folgenden Kriterien ent-
halten:

- Anzahl der Beschaftigten bzw. — wenn diese Zahl nicht vorliegt — Zuweisung zu einer
der GréRenklassen;

- Nettoumsatz aus dem Verkauf von Waren und Dienstleistungen (mit Ausnahme von
Finanzinstituten) bzw. — wenn diese Zahl nicht vorliegt — Zuweisung zu einer der Gro-
Renklassen.

Ein anderes Register, das bei der Sammlung von Statistiken Uber das Abfallaufkommen hilf-
reich sein kann — insbesondere fiir einen nicht vom Unternehmensregister abgedeckten Sek-

tor — ist das Landwirtschaftsregister, das fiir Erhebungen der Struktur landwirtschaftlicher
Betriebe dient.

Melderegister

Zur Erhebung des Abfallaufkommens von Haushalten kann eine Stichprobe aus dem nationa-
len Melderegister genommen werden. Auch die regelmafig durchgefihrte Haushaltserhe-
bung kann zur unmittelbaren Bestimmung des Abfallaufkommens herangezogen werden.

Stichprobengrundlage
Die Stichprobengrundlage definiert

(a) die in die Erhebung aufzunehmenden Stichprobeneinheiten;

(b) den Umfang der Stichprobengrundlage.
(a) Stichprobeneinheiten
Grundsatzlich missen die Einheiten in der Stichprobengrundlage nicht unbedingt mit den
Zieleinheiten in der Zielpopulation, d. h. den analytischen Einheiten, identisch sein. In den
meisten Unternehmenserhebungen wiirden diesbeziigliche Unterschiede jedoch zu Proble-

men fihren.*

Die Zieleinheiten sind Unternehmen oder Unternehmensteile, die bestimmten Wirtschafts-
zweigen angehdren, einerseits und Haushalte andererseits.

Wirtschaftszweige

Abschnitt 8 Absatz 2 (Erstellung der Ergebnisse) von Anhang | der Abfallstatistikverordnung
halt fest, dass es sich ,bei den statistischen Einheiten fir die Wirtschaftszweige ... um die
ortlichen Einheiten oder fachlichen Einheiten ... nach Maf3gabe des statistischen Systems
jedes Mitgliedstaats' handelt. Dies bedeutet, dass die Lander nicht zur Definition ihrer Stich-
probeneinheiten in Ubereinstimmung mit den Zieleinheiten (als fachliche Einheiten) verpflich-
tet sind, sondern auch ortliche Einheiten als Stichprobeneinheiten verwenden kénnen. Wenn

“2vgl. S. 85.
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Lander in statistischen Erhebungen fachliche oder ortliche Einheiten verwenden, ergeben
sich daraus nicht unbedingt unvergleichbare Ergebnisse, vorausgesetzt, die Fragebdgen
differenzieren zwischen den verschiedenen von drtlichen Einheiten oder Unternehmen durch-
gefihrten Tétigkeiten.43 Dieses Thema wird nachstehend unter ,Gestaltung des Fragebogens'
naher beleuchtet. Aus dieser unbefriedigenden Situation folgt, dass Schatzungen, die auf
Abfallfaktoren basieren, die auf im Unternehmensregister angefiihrte Einheiten und ihre
Merkmale (Beschaftigung, Umsatz) angewendet werden, von eingeschrankter Qualitat sind.

Auch Abfallsammelunternehmen und Transportunternehmen kdnnen Stichprobeneinheiten
sein. In solchen Fallen sind die Stichprobeneinheiten nicht identisch mit den Zieleinheiten.
Abfallsammel- und Transportunternehmen missen zur Angabe des NACE-Codes der Haupt-
abfallquellen und zur entsprechenden Aufgliederung aller von ihnen gesammelten oder ver-
brachten Abfélle in der Lage sein.

Eine Totalerhebung von Abfallsammel- und Transportunternehmen ist erforderlich. Die Voll-
stéandigkeit der Totalerhebung kann mit Hilfe von Abfallbehandlungsunternehmen als Informa-
tionsquelle evaluiert (und verbessert) werden.

Haushalte

Wird bei Haushalten eine direkte Erhebung durchgefihrt, sind Stichprobeneinheiten und Ziel-
einheiten identisch. Das Abfallaufkommen von Haushalten kann jedoch auch durch eine Er-

hebung bei Abfallsammelunternehmen ermittelt werden. Dies war bislang an der Tagesord-
nung. In solchen Féllen unterscheiden sich Zieleinheiten und Stichprobeneinheiten.

(b) Umfang der Stichprobengrundlage

Beide Zielpopulationen sind vollstdndig. Es besteht daher kein theoretisches Risiko, dass die
Stichprobengrundlage eine Ubererfassung verursacht.

Wirtschaftszweige

Das Unternehmensregister enthalt nicht immer alle Wirtschaftszweige und Gréf3enklassen.
Viele Register decken die Bereiche Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei nicht ab und
auch der Erfassungsgrad bei kleineren Unternehmen kann unzulanglich sein. Zur Kompensa-
tion dieser Untererfassung sollten geeignete MaRhahmen getroffen werden. Die neue Unter-
nehmensregisterverordnung sieht einen hoheren Erfassungsgrad vor.

Unternehmen, die im Bezugsjahr ihre Tatigkeit eingestellt haben oder neu gegrindet wurden,
stellen Sonderfélle dar. Aufgeloste Unternehmen kdnnen noch im Unternehmensregister auf-
scheinen, wenn die Stichprobe vor der Aktualisierung des Registers gezogen wurde. Analog
kdnnen auch neu gegriindete Unternehmen im Register fehlen. Das Unternehmensregister ist
daher keine geeignete Datenquelle zur Schatzung des von Unternehmen dieser Art erzeug-
ten Abfalls.

Auch Unternehmen, die ihre Téatigkeit im Bezugsjahr eingestellt, bis zum Zeitpunkt ihrer Liqui-
dierung jedoch noch weitere Abfalle produziert haben, sollten berticksichtigt werden. Unter
Umstéanden ist es nicht méglich, mit derartigen Unternehmen Kontakt aufzunehmen, sodass
der von ihnen erzeugte Abfall unterschatzt wird.

3 In den meisten Landern werden Unternehmen im Unternehmensregister nicht vollstdndig nach Haupt-
und Nebentétigkeiten untergliedert. Dies ist nicht nur auf die oben genannten Schwellenwerte zuriick-
zuftihren, sondern liegt auch daran, dass das Unternehmensregister in den meisten Landern noch
nicht optimal ausgebaut ist. In der Praxis sind die Mitgliedstaaten daher gezwungen, in ihren Stich-
probenerhebungen als statistische Einheiten entweder Unternehmen oder 6rtliche Einheiten zu ver-
wenden.
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In der ,Erhebungsstrategie’ sollte festgelegt sein, wie mit all diesen Sonderféllen (d. h. zum
NACE-Abschnitt A gehérige Unternehmen, kleine Unternehmen, liquidierte Unternehmen,
neu gegrindete Unternehmen und andere Unternehmen, Uber die das Unternehmensregister
keine ausreichenden Angaben enthalt) verfahren wird.

Haushalte

In manchen Landern werden seit (ber 100 Jahren Haushaltserhebungen durchgefiihrt. Haus-
haltserhebungen zu Verbraucherthemen und Meinungsumfragen spielen heute eine sehr
wichtige Rolle. Nur wenige Lander filhren jedoch Haushaltserhebungen Uber das Abfallauf-
kommen durch. Die Hausmillmenge wird meist indirekt anhand der Daten von Abfallsammel-
unternehmen oder Abfallbehandlungsunternehmen ermittelt. Die Bedeutung von Haushalts-
erhebungen Uber das Abfallaufkommen wird aber aller Wahrscheinlichkeit nach zunehmen,
da sie eine der wenigen zuverlassigen Mdglichkeiten darstellen, Hausmiill im Speziellen an-
statt nur ,Siedlungsabfalle’ im Allgemeinen zu erfassen.

Stichprobenplan und Schéatzungen

Beim Stichprobenplan handelt es sich um eine Reihe von Spezifikationen, welche die Zielpo-
pulation, die Stichprobeneinheiten und die den mdglichen Stichproben zugrunde liegenden
Wahrscheinlichkeiten definieren.** Die Definition sollte auch die angewendete Methode zur
Auswabhl von Stichproben abdecken. Abbildung 5 unten enthélt Beispiele fur die unterschied-
lichen Methoden zur Auswahl von Stichproben, die zur Ermittlun% des Abfallaufkommens
angewendet werden koénnen. Das Modell stammt von J. GALTUNG™ und wurde an das The-
ma Abfall angepasst. Der Inhalt von Abbildung 5 muss nicht erschépfend sein. Die Mitglied-
staaten kénnen auch andere Methoden zur Auswahl von Stichproben anwenden.

44
Vgl. S. 88.
* Galtung, Johan: Theory and Methods of Social Research, S. 37 ff (vgl. insbesondere S. 57).
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Stichprobe

(jede Teilmenge einer klar definierten Grundgesamtheit)

/\

Bewusst ausgewdhlte
Stichproben

y

Totalerhebung von
Abfallsammel- und
Transportunternehmen
(Totalerhebung orientiert auf
eine Grundgesamtheit, in der
die Einheiten in einer speziel-
len Beziehung zu den Zielein-
heiten stehen)
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Wahrscheinlichkeitsstichproben

A 4

Einfache Zufalls-

stichproben
(Alle Stichproben der-
selben GroRenklasse
werden mit derselben
Wahrscheinlichkeit
ausgewahlt)

Systematische
Stichproben
(Stichprobenauswahl
durch Verwendung
jeder k-ten Einheit aus
einer Aufstellung der
Grundgesamtheit)

Geschichtete
Stichproben
(Unterteilung der Grundge-
samtheit anhand einer oder
mehrerer Variablen in Schich-
ten mit einfachen Zufallsstich-
proben aus jeder Schicht)

AN —

Totalerhebung
Uiber
Abfallsammelunter-
nehmen im Bereich
Haushalte

Totalerhebung
Uiber
Abfallsammel- und
Transportunter-
nehmen im Bereich
Unternehmen

Proportional
(Stichprobenauswahl
durch Verwendung
jeder k-ten Einheit aus
einer Aufstellung der
Grundgesamtheit)

Nicht proportional
(Auswahlsatz unterschied-
lich durch Verwendung jeder
k-ten Einheit aus einer
Aufstellung der Grundge-
samtheit)

Abbildung 5: Unterschiedliche Methoden zur Auswahl von Stichproben

Wahrscheinlichkeitsstichproben

Das Verfahren zur Auswahl von Stichproben, d. h. die Methode und die Anzahl n aus der
Stichprobengrundlage gewéhlter Einheiten, bestimmt das angewendete Schatzverfahren und
die Qualitat der Schatzungen.

Es ist nachvollziehbar, dass geschichtete Wahrscheinlichkeitsstichproben bessere Ergebnis-
se liefern werden als einfache Zufallsstichproben oder systematische Stichproben. Eine ge-
schichtete Stichprobe, insbesondere eine nicht proportionale geschichtete Stichprobe, die
mehr oder weniger alle grol3en Abfallerzeuger aus der Industrie enthalt, wird das Risiko einer
Unterschéatzung des Abfallaufkommens verringern. Die Menge des erzeugten Abfalls ist meist
nicht proportional zur UnternehmensgroRe, steigt aber linear dazu.*® Unterschatzungen sind
daher in Stichprobenerhebungen, die keine eigenen Schichten fur grof3e Unternehmen ver-
wenden, wahrscheinlicher.

Vorzunehmende Schétzungen

Allgemeine Uberlegung: Bei allen nachstehend erérterten Schatzungen kann man anneh-
men, dass die Stichprobengrundlage nicht vollstandig der Ziel-Grundgesamtheit entspricht.
Zum Zeitpunkt der Stichprobe fehlen einige neue Unternehmen im Unternehmensregister,
andere wurden bereits geschlossen oder haben ihre Wirtschaftsaktivitat ge&ndert. Daraus

“n speziellen Sektoren wie der Land- und Forstwirtschaft sind einige L&nder zu der Schlussfolgerung
gelangt, dass Abfalle nur von groRen Unternehmen erzeugt werden.
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ergibt sich ein Fehler der Mittelwerte. Die Mitgliedstaaten sollten beschreiben, wie sie diesen
systematischen Fehler ermittelt und ausgeglichen haben.

(a) Schatzungen der Gesamtmenge des erzeugten Abfalls pro Abfallkategorie i aus Quelle j.
Diese Schatzungen sollten zur Vervollstandigung der Felder der Zielmatrix dienen.

Die Berechnung sollte auf der Grundlage der angenommenen Verteilung der Grundgesamt-
heit, aus der die Stichprobe stammt, durchgefuhrt werden. Die Schatzungen erfolgen fir die
einzelnen NACE-Gruppen und die von diesen Gruppen erzeugten Abfallkategorien. Werden
geschichtete Stichproben verwendet, muss die Berechnung in mehreren Schritten vorge-
nommen werden: zuerst fir die Schichten und anschlieend fir die NACE-Gruppen insge-
samt.

(b) Schatzungen der Varianzen einer Stichprobenreihe (enthommen aus einer bestimmten
NACE-Gruppe) fir alle oder einige der von dieser NACE-Gruppe erzeugten Abfallkategorien.

Die Varianzen liefern wertvolle Informationen, indem sie das Gesamtbild vervollstandigen. Sie
sollten fur alle Abfallkategorien ermittelt und angegeben werden, da die Berechnung automa-
tisch erfolgen kann und daher keine zusétzlichen Ressourcen erfordert.

(c) Bestimmung von Konfidenzintervallen fiir die Schétzungen der Varianzen einer Stichpro-
benreihe (enthommen aus einer bestimmten NACE-Gruppe).

Die verschiedenen Arten von Wahrscheinlichkeitsstichproben (oben erlutert) sind mit unter-
schiedlichen Verteilungen des zu erwartenden Mittelwerts verbunden. Auf der Grundlage der
anzunehmenden Verteilung des Mittelwerts (oder Gesamtwerts) werden die Konfidenzinter-
valle berechnet, aus denen die Genauigkeit der Schatzung unmittelbar hervorgeht.

Bewusst ausgewdhlte Stichproben

Das Abfallaufkommen kann auch Uber die Abfallsammlung ermittelt werden. Dies zeigt sich
beim Hausmill, wo eine Totalerhebung der (kommunalen) Abfallsammelunternehmen das
Ubliche Erhebungsverfahren darstellt, das nach wie vor in den meisten Mitgliedstaaten ange-
wendet wird.

Die Quelle ,Abfallsammel- und Transportunternehmen‘ kann jedoch auch zur Bestimmung
bedeutender Teile des Abfallaufkommens nach Wirtschaftszweigen herangezogen werden.
Alle Abfélle, die das Gelande eines Unternehmens verlassen, missen entweder von einem
Abfallsammelunternehmen abgeholt oder anderweitig abtransportiert werden. Das bedeutet,
dass diese Abfallmengen, die nicht zur internen Verwertung oder Beseitigung auf dem Be-
triebsgelande verbleiben, d. h. jene Abfallmengen, die in den Geltungsbereich der Abfallsta-
tistikverordnung fallen, zur Ganze Uber Abfallsammel- und Transportunternehmen erfasst
werden kdnnen.

Gestaltung des Fragebogens

Die im nachstehenden Abschnitt vorgeschlagenen Fragebdgen illustrieren die zu beriicksich-
tigenden Themen und deren Aufnahme in einen Fragebogen.

Diese Beispielfragebtgen beziehen sich auf Unternehmen. Die Adressaten der Fragebdgen
kénnen sich von Land zu Land unterscheiden. Manche Mitgliedstaaten, wie die Niederlande,
senden die Fragebdgen direkt an die fachlichen Einheiten von Unternehmen, wéhrend andere
Lénder, wie Deutschland, sie an die Kommunen Ubermitteln, die fur die Abfallsammlung zu-
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stéandig sind. Fragebdgen, die direkt an fachliche Einheiten ergehen, kdnnen selbstverstand-
lich wesentlich einfacher gehalten werden. Zwischen fachlichen Einheiten muss nicht diffe-
renziert werden.

Erhebungsstrategie
Die Erhebungsstrategie sollte beschreiben, wie die verschiedenen Zielsetzungen erreicht und
etwaige Probleme gel6st werden sollen.
Zielsetzungen:

e gezielte Erhebungen, d. h. eng mit den Zieleinheiten verknipft;

e umfassende Erhebungen, d. h. Vermeidung von Unter- und Ubererfassungen (Dop-
pelzéhlungen) und Berlcksichtigung der Bevdlkerungsentwicklung wahrend des Be-
zugszeitraums;

e hohe Genauigkeit von Schéatzungen (kleine Varianzen und auch relativ kleine Konfi-
denzintervalle);

e Geringhaltung des Aufwands fir die Adressaten der Fragebdgen.

Fragebdgen fir Abfallerzeuger

Tabelle 12:  Teil 1 des Fragebogens fur Abfallerzeuger: Identifikation des Adressa-
ten und Spezifikation der Unternehmensteile

Informationen Gber das Unternehmen

Kennnummer des Unternehmens im Unternehmensregister fir statistische | Diese Angaben
1 Zwecke bzw., falls nicht verfugbar, in einem anderen Register (Wirtschafts- | kdnnen vorab in
kammer, Sozialversicherung usw.) und Kontaktdaten des Unternehmens: den Fragebo-

gen eingefligt

2 Griindungsdatum des Unternehmens: und die Unter-

3 Haupttatigkeit und NACE-Code des Unternehmens: nehmen zu

allfélligen Kor-
Weitere dem Unternehmen zugeordnete fachliche Einheiten und deren | rekturen aufge-
vierstellige NACE-Codes: fordert werden.

Arten von im Unternehmen durchgefiihrten Abfallbehandlungstatigkeiten
und fachliche Einheiten, denen sie zuzuordnen sind:

Vom Unternehmen ausgefiihrte Nebentéatigkeiten und geschatzte anteils-
6 maRige Verteilung ihrer Leistungen Uber die fachlichen Einheiten ein-
schlieRlich der oben genannten Behandlungsanlagen:

Der in Tabelle 12 vorgeschlagene Fragebogen richtet sich Ublicherweise an Unternehmen.
Der zustandige Ansprechpartner im Unternehmen wird um Angabe der Kennnummer(n) und
Kontaktdaten gebeten, um die weitere Kommunikation zu erleichtern (Zeile 1).

Die Angabe des ,Grindungsdatums des Unternehmens‘ (Zeile 2) ist von Interesse, um ab-
schatzen zu kénnen, tiber wie viel Erfahrung das Unternehmen in der Berichterstattung tber
Abfalle verfugt. Weitere Informationen kénnen gesammelt werden, indem der Adressat direkt
zu seinen Erfahrungen im Zusammenhang mit der Berichterstattung tber Abfalle und den
europaischen Abfallklassifikationen befragt wird.

Die Zeilen 3 und 4 dienen der Ermittlung der Haupt- und Nebentatigkeiten. Die in der Verord-

nung (EWG) Nr. 2186/93 des Rates Uber die innergemeinschaftliche Koordinierung des Auf-
baus von Unternehmensregistern fiir statistische Verwendungszwecke genannten Kriterien
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und Voraussetzungen fur die Angabe von Nebentétigkeiten sollten dem Fragebogen als An-
hang hinzugefiigt werden.

Zeile 5 fragt ausdriicklich nach den im Unternehmen durchgefuhrten Abfallbehandlungstatig-
keiten und den fachlichen Einheiten, denen sie zuzuordnen sind. Obwohl diese Informationen
zur Sammlung von Daten Uber das Abfallaufkommen nicht erforderlich sind, férdern sie das
Verstandnis fir die Abfallbewirtschaftungsstrategie des Unternehmens und kénnen auch bei
der Ermittlung von Abfallbehandlungsanlagen helfen, die nicht in den amtlichen Registern
verzeichnet sind.

Zeile 6 bezieht sich auf Nebentétigkeiten im Sinne der oben genannten Verordnung (EWG)
Nr. 2186/93 des Rates. Auch bei diesen Nebentatigkeiten kann Abfall anfallen, der den ver-
schiedenen fachlichen Einheiten des Unternehmens zuzuordnen ist. Die Aufteilung ihrer Ne-
bentétigkeiten sollte den Unternehmen Uberlassen werden.

Tabelle 13:  Teil 2 des Fragebogens fir Abfallerzeuger: Abfallaufkommen nach
Wirtschaftszweigen und Abfallkategorien

Abfallaufkommen

1 2 3 4 5 6 7 8
Abfallkatego- Fachli- Fachli- Fachli- Fachli- Fachliche Zeitweilige | Abfall-
rien geman che che che che Nebeneinheit Netto- aufkom-
Abfallver- Haupt- Neben- | Neben- | Neben- | X, einschlief3- lagerung men
zeichnis einheit einheit einheit einheit lich Abfall- insge-
und/oder A B c ... behandlung samt
EAK-Stat

Code (a)

Code (b)

Code (2)

Tabelle 13 ist die zentrale Tabelle. Hier geben die von der Stichprobenerhebung abgedeckten
Unternehmen den von ihnen erzeugten Abfall, untergliedert nach Abfallcodes und fachlichen
Einheiten, an.

Es wird vorgeschlagen, auch Abfallbehandlungsanlagen innerhalb des Unternehmens ange-
ben zu lassen. Daraus lasst sich ableiten, wie Sekundarabfall erzeugt wird. In Tabelle 13 ist
nur einer fachlichen Einheit eine mogliche Abfallbehandlungsanlage zugeordnet (Spalte 6).
Innerhalb eines Unternehmens kénnen mehrere Abfallbehandlungsanlagen bestehen, die
mehreren fachlichen Einheiten zuzuordnen sind. Dieser Sachverhalt sollte in Tabelle 12 klar
dargestellt werden.

Spalte 7 ist fakultativ. Wenn Unternehmen tber Mdoglichkeiten zur zeitweiligen Lagerung ver-
fligen und die zeitweilige Lagerung zu einer Anderung des Abfallstroms fiihrt, d. h. wenn sich
daraus eine erhebliche Verzdgerung zwischen der Erzeugung von Abféllen und ihrer Freiga-
be fur die weitere Behandlung ergibt, muss die zeitweilige Lagerung mit einbezogen werden.
Es wird vorgeschlagen, den Nettoeffekt zu berticksichtigen, d. h. zeitweilige Lagerung am
Beginn des Bezugsjahres abziiglich zeitweiliger Lagerung am Ende des Bezugsjahres. Dieser
Nettowert wird zur Gesamtzahl in Spalte 8 hinzuaddiert.
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Tabelle 14:  Teil 3 des Fragebogens fur Abfallerzeuger: Weiterer Umgang mit dem
erzeugten Abfall

Abfallbewirtschaftung

1 2 3 4 E E 7

Abfallkatego- Abfallauf- Interne Behandlung Ubergabe oder
rien gemanl kommen . . - Abtransport zur
Abfallver- insgesamt Recycling Recycling Ander- | Beseiti- externen
zeichnis (Spalte 8 in am Ort der zusammen weitige gung Behandlung
und/oder Tabelle 2) Erzeugung mit externen | Verwer-

EAK-Stat Abféllen tung

Code (a)

Code (b)

Code (2)

Teil 3 des vorgeschlagenen Fragebogens (Tabelle 14) widmet sich dem weiteren Umgang mit
dem angefallenen Abfall. Unternehmen, die keine interne Abfallbehandlung durchfiihren,
brauchen diesen Teil des Fragebogens nicht auszufillen, da in solchen Unternehmen die
gesamte Abfallmenge zur externen Behandlung tbergeben wird.

Mit internen Abfallbehandlungsanlagen ausgeristete Unternehmen sollten die erzeugten
Abfallmengen nach der weiteren Behandlung unterteilen. Derartige Unternehmen sollten sich
mit dem Unterschied zwischen Abféllen, die am Ort ihrer Erzeugung in einer ,exklusiven‘ An-
lage (Spalte 3) recycelt werden und Abféllen, die in einer ,nicht exklusiven' Anlage recycelt
werden (Spalte 4), vertraut machen.

Die erzeugten Abfallmengen, die in einer exklusiven Recyclinganlage behandelt werden (in
einer Recyclinganlage am Standort der Erzeugung des Abfalls), sollten von der Gesamtmen-
ge abgezogen werden. Solche Abfélle sollten nicht angefiihrt werden, da derartige Anlagen
nicht in den Geltungsbereich von Anhang Il (Abschnitt 1 Absatz 2) fallen. Dieser Abzug sollte
von den statistischen Amtern auf der Grundlage der von den Unternehmen ibermittelten
Antworten vorgenommen werden. Die Qualitat der auf diese Art erstellten Daten ist jedenfalls
besser, als wenn die Unternehmen aufgefordert wirden, diese Abzilge selbstandig durchzu-
fUhren.
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Fragebdgen fiur Abfallsammel- und Transportunternehmen

Tabelle 15:  Fragebogen fur Abfallsammel- und Transportunternehmen: ldentifika-

tion des Adressaten und Spezifikation des Unternehmens

Angaben zum Unternehmen

Auch hier kénnen
diese Angaben vor-
ab in den Fragebo-
gen eingefligt und
die Unternehmen zu
allfélligen Korrektu-
ren aufgefordert
werden.

Kennnummer des Unternehmens im Unternehmensregister, dem das Abfall-
sammel-/Transportunternehmen zugewiesen ist, bzw. falls nicht verfugbar in
einem anderen Register (Wirtschaftskammer, Sozialversicherung usw.) und
Kontaktdaten des Unternehmens:

2 Griindungsdatum des Unternehmens:

3 Haupttétigkeit und NACE-Code des Unternehmens:

Fuhrt das Unternehmen zusétzliche Abfallbewirtschaftungstétigkeiten vor Ort
durch, z. B. andere Abfalltransporte oder Abfallbehandlungstéatigkeiten? Bitte
alle im Unternehmen vorgenommenen Abfallbewirtschaftungstéatigkeiten
anfuhren.

Wie im Zusammenhang mit Abfallerzeugern erwahnt, richten sich die Fragebdgen ublicher-
weise an Unternehmen. Tabelle 15 muss die Unternehmen auf die Fragen vorbereiten, die
anschlieRend folgen.

Die Fragen zu Angaben Uber das Unternehmen betreffen die Kontaktdaten des Unterneh-
mens (Zeile 1) und die Struktur des Unternehmens im Hinblick auf die Abfallbewirtschaftung
(Zeilen 3 und 4).

Tabelle 16:  Fragebogen fir Abfallsammel- und Transportunternehmen: Gesam-

melte und erhaltene Abfallmengen

Abfallsammlung und -transport
1 2 3 4 5 E 7 8
Abfallka- | Gesammel-| Sammlung der Abfélle von Unternehmen | Sammlung von Siedlungsabfallen
tegorien te und - -
geman transportier- Von ande- | Vom eige- | Von Abfall- | Von Haus- | Zusammen | Von 6ffent-
Abfallver | te Gesamt- | fe€n Unter- nen Unter- | handlern halten mit Haus- lichen
zeichnis | menge nehmen nehmen abgeholte abgeholte mull abge- | Orten
und/oder | (ohne inter- abgeholte erhaltene oder erhal- | Abfélle holte be- abgeholte
EAK-Stat | nes Recyc- oder erhal- | Abfalle tene Abfal- triebliche Abfalle und

ling) tene Abfal- le Abfalle andere

le

Code (a)
Code (b)
Code (2)

Spalte 2 in Tabelle 16 enthalt die komplette gesammelte und beférderte Abfallmenge. Nur
zum internen Recycling verbrachte Abfélle durfen in diesem Wert nicht enthalten sein. Die in
Spalte 2 angegebene Abfallmenge sollte genau die in Anhang | der Abfallstatistikverordnung

verlangte Zahl, d. h. das Abfallaufkommen insgesamt, sein.

Handbuch zur Abfallstatistik

61




Der Qualitatsbericht !-

Die Spalten 3 bis 8 dienen zur Unterscheidung verschiedener wichtiger Abfallquellen. In Spal-
te 3 — und soweit mdglich auch in Spalte 7 — sollten anhand von NACE-Codes néhere Anga-
ben gemacht werden.

Spalte 5 dient zur Vermeidung von Doppelzéhlungen. Der Wert fir Spalte 2 sollte durch das
Zusammenzéahlen der Spalten 3 bis 8 und das Abziehen von Spalte 5 ermittelt werden.

Tabelle 16 dient zur Angabe und Unterscheidung zwischen ,Abféllen von Unternehmen und
Wirtschaftszweigen' und ,Abfallen von Haushalten'. Dieser Fragebogen versteht sich als um-
fassendes Hilfsmittel zur Abdeckung beider Seiten des Abfallerzeugungsprozesses (Produk-
tion und Verbrauch).

Probleme im Zusammenhang mit dem integrierten Fragebogen und der Totalerhebung der
Abfallsammelunternehmen:

e Abfallsammel- und Transportunternehmen gehéren nicht unbedingt einer NACE-
Gruppe an. Der Téatigkeitsbereich von Transportunternehmen ist nicht auf die Beforde-
rung von Abfallen beschrénkt. Abfalltransporte kbnnen Neben- oder Hilfstatigkeiten ei-
nes bestimmten Unternehmens darstellen. Es ist schwierig, alle Abfalltransportunter-
nehmen zu erfassen, wenn nur Unternehmen befragt werden, deren Haupttatigkeit
,Transporte’ sind.

e Fir die Abfallsammelunternehmen kann es schwierig sein, ihre Abfallquellen zu nen-

nen. Dies gilt insbesondere fir Siedlungsabfélle. Die Bereitstellung dieser Angaben
sollte den Abfallsammelunternehmen so gut wie mdglich erleichtert werden.

3.1.2 Administrative oder sonstige Quellen

Begriffsbestimmung
Eine Einrichtung, die regelmafiig Angaben von Unternehmen oder Institutionen sammelt und
zusammenstellt, schafft eine administrative Informationsquelle. Kénnen von dieser Einrich-
tung fir andere Zwecke als die Abfallstatistik gesammelte und zusammengestellte Daten
unmittelbar oder mit einem gewissen Zusatzaufwand fir die Abfallstatistik nutzbar gemacht
werden, dann dient diese Datensammlung als administrative Quelle fur die Abfallstatistik.
Administrative Quellen kénnen Datensétze folgender Stellen sein:
o offentliche Einrichtungen (Umwelt- und andere Uberwachungsbehérden);
e Verbande und Organisationen aus dem offentlichen Sektor, die sich mit spezifischen
Aspekten der Abfallbewirtschaftung beschaftigen (duales System in Deutschland und
Frankreich, regionale Altdlsammlungen usw.);

e andere, wie die Berichtspflichten im Rahmen der EU-Gesetzgebung tber die Abfall-
bewirtschaftung.

Abbildung 6 bietet einen Uberblick tiber administrative Quellen und ihren Einsatz:
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Strategie zur Verwendung administrativer Quellen

A A
y

. Defizitanalyse: Angabe zusétzlicher Hilfsmittel
Administrative Quellen: Ermittiung vor- zur Ermittlung von Liicken oder
- Verpackungsberichte handener Liicken Vermeidung von Defiziten
- Uberwachung von oder sonstiger \

Altfahrzeugen Defizite \
- Uberwachung von

Elektro- und Elektronik-

Altgeraten i
- IVU-Berichte Inhaltsanalyse: Z|eItabeIIe
- Abfallkonten Extraktionrelevan- | — [ MATRIX mit
- Basel-Berichte | ter Informationen 51 Zeilen und
- Autorisierte Abfall- 19 Spalten
sammyung | 1 |
- Sonstige

Abbildung 6: Flussdiagramm zur Verwendung administrativer Quellen

Administrative Quellen

Im Allgemeinen Ilasst sich nur ein geringer Anteil der tber das Abfallaufkommen benétigten
Informationen aus administrativen Quellen erschlieBen. Zudem fihren geringflgige Unter-
schiede in den verwendeten Abfallklassifikationen manchmal dazu, dass die Angaben nicht
immer direkte Informationen Uber das Abfallaufkommen liefern, z. B. die Berichte tber die
Ein- und Ausfuhr gefahrlicher Abfalle nach dem Basler Ubereinkommen.

Administrative Quellen sind vor allem zum Fiillen von Liicken, nicht jedoch zur Bereitstellung
des Kerndatensatzes geeignet.

Inhaltsanalyse

Der administrative Datensatz sollte im Hinblick auf Einheiten (Wirtschaftszweige, Haushalte)
und Variablen (Abfallkategorien) analysiert werden. Der Begriff der ,statistischen Einheit,
wie er in der AstatV bendtigt wird, ist normalerweise fir administrative Daten nicht von Be-
deutung. Darum kann es schwierig sein, die statistische Einheit in Daten zu identifizieren, die
fur administrative Zwecke verwendet werden. Im Zusammenhang mit den Abfallkategorien ist
die Situation einfacher, doch recyclingbezogene administrative Datensétze neigen zur Ver-
wendung produktbezogener Begriffe, die in Abfallkategorien ,ibersetzt’ werden miissen.

Defizitanalyse

Die Defizitanalyse sollte sich nicht auf die Aufzéhlung nicht abgedeckter Gebiete beschran-
ken, sondern auch Qualitatskriterien fur die zu verwendenden Datensétze aufstellen.

,Qualitatskriterien' sind im Hinblick auf administrative Datensatze von grof3er Bedeutung.
Meist ist es entweder nicht méglich, ausreichende Informationen dartiber zu erhalten, wie der
Datensatz zusammengestellt wurde, oder der Datensatz wurde ohne Beriicksichtigung statis-

Handbuch zur Abfallstatistik 63



Der Qualitatsbericht !-

tischer Grundsatze erstellt. In jedem Fall sind mit der Verwendung von administrativen Da-
tensatzen besondere Qualitdtsprobleme verbunden. Wichtige Aspekte, die bei der Durchfih-
rung einer Defizitanalyse bertcksichtigt werden sollten:

e Kontinuitat der Quelle
Wird die Informationsquelle regelmaRig aktualisiert? Stehen Veranderungen an oder
kénnte die Informationsquelle versiegen?

e Korrektheit der Informationen
Bietet das System Anreize fur zu hohe oder zu niedrige Angaben, z. B. sind Unter-
nehmen aus finanziellen Erwagungen (nicht) daran interessiert, in dem administrativen
Register aufzuscheinen?

e Mdglichkeit der Einflussnahme
Besteht gegebenenfalls die Mdglichkeit der Einflussnahme auf die in der administrati-
ven Quelle enthaltenen Informationen, sodass diese besser auf die Abfallstatistik an-
gewendet werden kénnen?

Das Thema Qualitat wird in Kapitel 4 ausfuhrlich behandelt.

Zusétzliche Hilfsmittel und das System der Datenquellen

Dieser Teil der Strategie sollte zusatzliche Hilfsmittel und die Art ihres Bezugs zu den admi-
nistrativen (Haupt-) Daten erlautern. AnschlieRend sollte das vollstandige System der Daten-
guellen beschrieben werden, das zur Erfassung des Abfallaufkommens angewendet wird.

Strategie zur Verwendung administrativer Quellen

Die Verwendung administrativer Datenséatze sollte strategisch vorbereitet und ihre Funktion
im statistischen Prozess definiert werden. Bilden die administrativen Daten den Kern der sta-
tischen Informationen, liefern sie nur Zusatzangaben (z. B. fiir bestimmte Abfallstréme) oder
dienen sie vor allem zur Uberpriifung der Plausibilitat? Diese Frage muss gleich zu Beginn
beantwortet werden. Die Funktion der administrativen Datensétze muss geklart sein, bevor
eine Analyse der mit der Verwendung der Datensétze verbundenen Ziele erfolgt, d. h. welche
Felder der Zielmatrix sollen ausgefiillt oder welche Werte Uberpriift werden.

Eine andere vorbereitende Tatigkeit ist die Inhaltsanalyse. Unterschiede zwischen den in den
administrativen Datensatzen und in der Abfallstatistikverordnung verwendeten Einheiten und
Abfallkategorien sollten erlautert und Moglichkeiten zur Vermeidung solcher Differenzen auf-
gezeigt werden.

Ein mit der Inhaltsanalyse zusammenhéngender Aspekt ist die Untersuchung von Unter- und
Ubererfassungen. Dies ist nicht nur eine Frage der administrativen Regeln, sondern auch der
Feststellung maglicher Anreize fur die Uber- oder Unterregistrierung. Ein weiterer Qualitéts-
aspekt ist die Datierung von Abfallstromen. Administrative Stellen erfassen haufig mehrere
Daten, wie jenes der Sammlung, der Behandlung und der Registrierung. Es missen Mal3-
nahmen getroffen werden, um zu bestimmen, welches Datum fir statistische Zwecke das
geeignete ist.

Generell folgt aus der Nutzung administrativer Quellen, dass die Qualitat der Statistik unmit-
telbar von der Qualitat des administrativen Systems abhéngt. Daher muss festgehalten wer-
den, welche Verfahren zur Qualitatskontrolle — z. B. eine Qualitatstiberwachung der Klassifi-
kation von Abfall oder ein Abfallbuchhaltungssystem, das die Bildung von Prifsummen fir
Abfallbestande und -strdme erlaubt — angewendet werden.
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3.1.3 Statistische Schatzverfahren

Begriffsbestimmung

Dieser Abschnitt widmet sich den statistischen Schatzverfahren, die in Abschnitt 3.1.1 Gber
Erhebungen nicht abgedeckt wurden. Erhebungen, wie in Abschnitt 3.1.1 definiert, werden
durchgefiihrt, um die bendétigten Informationen direkt bei Unternehmen oder Haushalten zu
erfragen.

Statistische Schatzverfahren kénnen sein:
e die Schatzung des Abfallaufkommens anhand von Abfallfaktoren, die auf abfallbezo-
gene Tatigkeiten angewendet werden;

e die Schatzung des Abfallautfkommens auf der Grundlage von (kausalen) Modellen, die
auf ,sichtbaren’ Variablen basieren;

e die indirekte Ermittlung des Abfallaufkommens auf der Basis der Abfallbehandlung
oder Abfallsammlung;

e sonstige.

Abbildung 7 bietet einen Uberblick (iber die strategische Planung der Schéatzverfahren.

Strategie zur Anwendung statistischer Schatzverfahren

4

\ 4
Angabe zusatzlicher

Hilfsmittel fiir die

Schatzung:

Abfallbezogene

Datensatze:

- Industrieproduktion

- Abfallbehandlungs-
berichte

- Sonstige Daten-
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standsindikatoren
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Einschrankungen
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Abbildung 7: Flussdiagramm zur Anwendung statistischer Schatzverfahren

Strategie zur Anwendung statistischer Schéatzverfahren

Die Strategie ist zu erlautern. Sie sollte folgende Bestandteile umfassen: (i) eine Beschrei-
bung der grundlegenden Datensatze, (ii) eine Analyse der Schéatzverfahren und (iii) eine Auf-
listung der mit den vorgeschlagenen Verfahren verbundenen Einschrankungen. Die Strategie
sollte aulRerdem darlegen, wie die mdglichen Methoden kombiniert werden sollen, um ein
ganzheitliches, umfassendes Verfahren zur Datensammlung zu bilden.
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Abfallbezogene Datensétze

Fir das Schatzverfahren werden meist zwei Datensatze verwendet:

(A) EU-Produktionsstatistik

Die EU-Produktionsstatistik anhand der PRODCOM-Liste”’ umfasst nur die Bereiche Berg-
bau, verarbeitendes Gewerbe, Energie- und Wasserversorgung (d. h. die Abschnitte B, C, D
und E der NACE Rev. 2). Keiner der verbleibenden Sektoren wie Land- und Forstwirtschaft,
Baugewerbe und Abbruch oder Dienstleistungen ist in der Produktionsstatistik enthalten, ob-
wohl einige von ihnen von grofRer Bedeutung sind.

(B) Abfallbehandlungsberichte

Abfallbehandlungsberichte sind zweifellos die wichtigste Quelle fir die indirekte Ermittlung
des Abfallaufkommens. Vorausgesetzt, dass alle Abfélle immer zur zustandigen Abfallbe-
handlungsanlage gelangen®® und dass in ausreichendem MaR zwischen den Abfallkategorien
unterschieden wird, enthalten sie umfassende Angaben.

Mit der Nutzung von Abfallbehandlungsberichten zur Ermittlung des Abfallaufkommens gehen
zwei Probleme einher, und zwar ein praktisches und ein theoretisch-ideologisches Problem.

Das praktische Problem besteht darin, dass die Abfallbehandlungsunternehmen meist nicht
wissen — oder nicht wissen wollen — von wem (d. h. aus welcher Quelle) ihr Abfall stammt.
Die Berichte missen daher anhand der Abfallmaterialien nach Quellen untergliedert werden.
Dies kann jedoch nicht zufriedenstellend erfolgen, da viele Abfallkategorien nicht genau defi-
niert sind.

Das theoretische Problem ist die Tatsache, dass die Verordnung vorsieht, dass die Daten-
sammlung auf den beiden Eckpfeilern des Abfallkreislaufs (Abfallerzeugung und Abfallbe-
handlung) basiert. Dabei sollen voneinander unabhangige Verfahren garantieren, dass beide
Aspekte abgedeckt sind. Nutzt ein Land nun nur eine Informationsquelle, wie die Abfallbe-
handlung, um beide Eckpfeiler des Abfallkreislaufs zu ermitteln, werden die Ergebnisse voll-
kommen Ubereinstimmen. Doch diese Art der Ubereinstimmung bietet nur ein beschranktes
Ausmalfd an Zusatzinformationen. Natirlich kann unter diesen Umstanden eine hohe Daten-
konsistenz erzielt werden, allerdings auf Kosten des Informationsgehalts. Werden die erzeug-
ten und behandelten Abfallmengen getrennt ermittelt, zeigen die Unterschiede, die sich dabei
ergeben, sowohl die tatsachlichen Differenzen (z. B. Lagerung, zeitliche Verzdgerungen) als
auch die Qualitat der Schatzverfahren auf.

Weitere Datenquellen sind nachstehend zusammengefasst:

(C) Sonstige Datensétze, z. B. Wohlstandsindikatoren

Die Erzeugung von Hausmiull und Abféllen aus der Landwirtschaft kann auf der Grundlage
von Modellen geschéatzt werden, die mit regelmafig Uberwachten Variablen verknipft sind.
Wirtschaftsindikatoren kénnen zur Schatzung des Hausmiills, Landwirtschaftsdaten — wie
Viehzahlen — zur Schatzung von Dung usw. herangezogen werden.

4 Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systema-
tik der Wirtschaftszweige in der Europaischen Gemeinschatft.

“8 In der Statistik wird tblicherweise davon ausgegangen. Dabei wird argumentiert, dass sich die Polizei,
und nicht die Statistik, mit der illegalen Ablagerung oder Beseitigung von Abfall beschaftigen sollte.
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Hilfsmittel fiir die Schétzung
(A) und (C)

Fur (A) und (C) werden vergleichbare Hilfsmittel fir die Schatzung angewendet. Ziel ist es,
Kausalbeziehungen zu erkennen und in mathematische Formeln zu Ubertragen. Abfallfakto-
ren, die einen Bezug zwischen der Herstellung eines bestimmten Produkts (gemessen in
Gewicht oder sogar Geldwert) und der beim Produktionsprozess anfallenden Abfallmenge
herstellen, basieren auf einer Reihe von Annahmen. Flr einen grof3en Teil des verarbeiten-
den Gewerbes sind diese Annahmen nicht besonders zweckméfig. Die Anwendung von Ab-
fallfaktoren suggeriert eine konstante Beziehung zwischen dem Produktionsniveau und dem
Abfallaufkommen in einem Industriezweig. Anderungen hinsichtlich der Zusammensetzung
des Industriezweigs oder der Produktionsprozesse sollten sich in neuen Abfallfaktoren nie-
derschlagen.

Die Nutzung des Faktors ,analytischer Ansatz‘, der bereits von einigen Mitgliedstaaten ver-
wendet wurde, erscheint zweckmaRiger als die Abfallfaktoren.*®

(B)

Die in Abfallbehandlungsberichten angewendeten Hilfsmittel fir die Schéatzung sind reine
Algorithmen, die bestimmten Abfallkategorien die Quelle(n), aus denen diese Abfallkategorie
stammt, zuweisen.

Ermittlung von Einschrdnkungen

(A) und (C)

Fur die Anwendung von Abfallfaktoren gelten die folgenden wichtigen Einschrankungen:

e Variabilitdt der Kausalbeziehung in Zeit und Raum, d. h. Produktionsverfahren andern
sich regelmafig und werden erneuert; die angewendeten Verfahren kénnen variieren.

e Fir einige Produkte sind keine physikalischen Mengenangaben, sondern nur Geldwer-
te verfugbar. Selbst wenn die Produktdaten als physikalische Mengenangaben vorlie-
gen, kann die Ermittlung von Abfallfaktoren annahernd unméglich sein, da manche
Produkte zu komplex sind (z. B. Kraftfahrzeuge).

Abfallfaktoren kdnnen nur in Bezug auf einen kleinen Anteil von einfachen Produkten erfolg-
reich angewendet werden, wenn zwischen der Herstellung und dem Abfallaufkommen stabile,
starke Kausalbeziehungen bestehen. Abfallfaktoren scheinen sich am sinnvollsten auf die
Landwirtschaft anwenden zu lassen.

(B)

Die Probleme und Einschrankungen in Bezug auf die Nutzung von Abfallbehandlungsberich-
ten zur Schatzung des Abfallaufkommens sind vielschichtig.

Das Problem der ,Ideologie’ — wenn ein Verfahren die beiden Eckpfeiler des Abfallkreislaufs
nicht unabhangig beleuchtet, sondern das Abfallaufkommen nur vom Standpunkt der Abfall-
behandlung aus analysiert — wurde bereits genannt.

49 Vgl. Pilotstudie des statistischen Amts Litauens uber die Abfallbewirtschaftung in Land- und Forstwirt-
schaft sowie Fischerei, Abschlussbericht April 2005. Das statistische Amt Litauens arbeitet an der
Entwicklung mehrerer Regressionsmodelle fir Mengen von Abféllen wie Stroh. Die verwendeten Va-
riablen sind z. B. ,landwirtschaftlich genutzte Béden', ,Anzahl Rinder’ und ,Anzahl Maschinen'.
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Noch schwieriger ist die Aufgliederung der Abfallkategorien, die nicht nur einem Sektor ange-
hdren. Im Zusammenhang damit steht die geringere Vergleichbarkeit der Daten mit anderen
Mitgliedstaaten, die ihre Daten mit Hilfe von Erhebungen tber Abfallerzeuger sammeln. Diese
.erhebungsbasierten Mitgliedstaaten‘ erhalten verfélschte NACE-Gruppen, d. h. die notwendi-
gerweise Hilfs- und unspezifische Nebentatigkeiten enthalten miissen. NACE-Gruppen, die
Uber die Abfallbehandlung isoliert werden, sind jedoch unverfalscht.

Zusitzliche Hilfsmittel und das System der Datenquellen

Wie auch beim vorhergehenden Datenquellentyp sollten zusétzliche Hilfsmittel und die Art
ihres Bezugs zu den (wichtigen) Datenschéatzungen erlutert werden. Anschliel3end sollte das
vollstandige System der Datenquellen beschrieben werden, das zur Erfassung des Abfallauf-
kommens angewendet wird.

3.1.4 Kombination der oben genannten Verfahren

Begriffsbestimmung

Die Datensammlungsmethode ,Kombination der oben genannten Verfahren‘ basiert auf einer
Mischung der bereits erlauterten Mdglichkeiten und kann auf3erdem kleine zusétzliche Hilfs-
mittel zur SchlielBung von Datenliicken enthalten.

Datensammlungsmethoden, die (vor allem) auf einem der oben genannten Verfahren basie-
ren und nur kleine Hilfsmittel zur Beseitigung verbleibender Datenliicken nutzen, verstehen
sich nicht als kombinierte Methoden. Verfahren dieser Art sind der primaren Datensamm-
lungsmethode zuzuordnen.

Beispiele fur kombinierte Methoden:

e Kombination aus (i) indirekter Ermittlung des Abfallaufkommens auf der Basis der Ab-
fallbehandlung fur spezielle Abfallkategorien und (ii) Unternehmenserhebung tber das
Abfallaufkommen zur Verteilung der verbleibenden Abfallkategorien;

e Kombination aus (i) Unternehmenserhebungen in ausgewahlten Wirtschaftssektoren
und (ii) administrativen Quellen fir die verbleibenden Sektoren oder spezifischen Ab-
fallkategorien;

e Kombination aus (i) Unternehmenserhebungen in der Wirtschaft und (ii) Haushaltser-
hebungen in den privaten Haushalten;

e sonstige.
Aus der Kombination unterschiedlicher Quellen resultierende Probleme

Insbesondere die nachstehenden drei Probleme kdnnen sich ergeben:

e Doppelzahlung und/oder fehlende Klarheit bei der Abgrenzung von Verfahren oder
Datenséatzen,;

e Unterschiede in der Gliederungstiefe;

e Unterschiede in der Menge.

Die drei Probleme werden in den unten angefiihrten Beispielen erlautert.
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Doppelzédhlung

Der wichtigste und schwierigste Fall im Zusammenhang mit Doppelzahlungen und unklaren
Abgrenzungen ist die Planung und Durchflihrung zweier separater umfassender Erhebungen
fur Wirtschaftszweige einerseits und Haushalte andererseits. Noch problematischer ist die
Ermitst!)ung von Hausmilldaten durch eine Totalerhebung bei den Abfallsammelunterneh-
men.

Bereits die Durchfuhrung einer Totalerhebung bei Abfallsammelunternehmen zur Ermittlung
des Hausmills bringt einige Schwierigkeiten mit sich. Dient eine derartige Erhebung als Er-
ganzung zu einer Unternehmenserhebung, treten weitere Probleme auf.

1. .Interne' Probleme im Zusammenhang mit der Durchfiihrung einer Totalerhebung bei
Abfallsammelunternehmen zur Ermittlung des Hausmills:

Abfallsammelunternehmen sammeln nicht nur Hausmidill, sondern auch ahnliche Abfélle
von Unternehmen. Wenn sich Unternehmen und Haushalte in einer Gegend oder sogar
im selben Gebaude befinden, kénnen die Abfallquellen kaum unterschieden werden.

Abfallsammelunternehmen, insbesondere solche, die Recyclingabfalle sammeln, sind
nicht einfach zu ermitteln. Neben spezialisierten Abfallbewirtschaftungsunternehmen und
Kommunalbehérden sammeln auch gemeinniitzige Organisationen und Abfallhandler Ab-
falle und handeln mit diesen. Solche Héndler befassen sich vor allem mit den administra-
tiven Aspekten des Vorgangs und Uberlassen die Logistik Transport- und Spezialunter-
nehmen. Doppelzéhlungen kénnen vorkommen, wenn beide Arten von Unternehmen an
der Erhebung teilnehmen. Dies gilt auch fur Abfalle, die vor der Behandlung mehrfach
gehandelt werden.

2. Die Unternehmenserhebung des Abfallaufkommens in der Wirtschaft sollte Unternehmen
(oder spezielle Tatigkeiten dieser Unternehmen) ausschlieRen, die nur Hausmill sam-
meln. Abfallsammelunternehmen, die hausmiillahnliche Abfélle von Unternehmen und 6f-
fentlichen Einrichtungen sammeln, sollten jedoch abgedeckt werden.

Um eine Doppelzéhlung und Untererfassung zu vermeiden, sollten die Fragebdgen fir
die Erhebung die Mdglichkeit berticksichtigen, dass Abfallfraktionen falschlicherweise
aufgenommen oder ausgeschlossen werden.

Unterschiede in der Gliederungstiefe

Werden Abfallerzeuger direkt befragt, kann die Gliederungstiefe (d. h. die Anzahl mafR3gebli-
cher Abfallkategorien) sehr hoch sein:

Wird die Quelle des Abfallaufkommens indirekt bestimmt, d. h. Gber Abfallbehandlungsunter-
nehmen, ist die Ermittlung der Quelle nur fiir jene Abfallstréme eindeutig, die speziellen Wirt-
schaftszweigen zugeordnet werden kénnen. Fur unspezifische Abfallkategorien bedingt die
indirekte Ermittlung der Quelle generell weniger ausfuhrliche Angaben lber die Abfallstréme
pro Quelle.

Unterschiede in der Menge

Werden zur Ermittlung der erzeugten Abfallmengen unterschiedliche Verfahren verwendet,
z. B. fUr die wichtigen Abfallstrome ,Altéle' und ,Bau- und Abbruchabfélle’, kann das die Ver-

%0 Beide Verfahren sind in Abschnitt 3.1.1 beschrieben.
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gleichbarkeit der Daten beeintrdchtigen. Diese Verringerung der Vergleichbarkeit kann auf
internationaler Ebene und innerhalb eines Sektors auftreten.

Unvergleichbare Ergebnisse kdnnen erzielt werden, wenn Motoralt6l entweder auf der Grund-
lage der betriebenen Fahrzeuge und der durchschnittlichen Olwechsel oder auf der Grundla-
ge der Materialkonten von Betrieben geschéatzt werden, die ausschlie3lich Altdl sammeln. Die
Schatzungen fiihren im Allgemeinen zu vergleichsweise hdoheren Mengen, da davon auszu-
gehen ist, dass nicht alle Altdle bei zugelassenen Altél-Sammelbetrieben abgegeben werden.

Ziel sollte es sein, Unterschiede nicht zu beseitigen, sondern auf sie vorbereitet zu sein und
sie zu erlautern. Dies ist nur méglich, wenn zusatzlich zu den Zahlen auch methodologische
Angaben gemacht werden.

Bau- und Abbruchabfélle werden héaufig unmittelbar beim Bau und bei der Reparatur von
Wegen in Waldern und auf landwirtschaftlich genutzten Flachen oder bei der Errichtung von
Larmschutzwanden eingesetzt. Abfélle dieser Art werden auch direkt vor Ort behandelt, um
Kosten zu sparen oder den Wert der Riickstande zu erhéhen. Diese Art von Abféllen wird in
einer Statistik eingehender Abfélle wahrscheinlich nicht aufscheinen. Bei einer direkten Erhe-
bung unter Bau- und Abbruchunternehmen werden solche Abfélle jedoch genannt werden.
Die nationalen Zahlen tber Bau- und Abbruchabfélle beinhalten eine gewisse Menge nicht
vergleichbarer Daten. Diese Unterschiede werden durch den verringerten Geltungsbereich
der neuen Abfallrahmenrichtlinie (2008/98/EG) mdoglicherweise etwas zurtickgehen, da nun
nicht kontaminierte Béden und andere natirlich vorkommende Materialien, die im Zuge von
Bauarbeiten ausgehoben wurden, nicht mehr abgedeckt sind, sofern sicher ist, dass die Ma-
terialien in ihrem natirlichen Zustand an dem Ort, an dem sie ausgehoben wurden, fir Bau-
zwecke verwendet werden.

3.2 Erhebung von Daten Uber die Abfallbehandlung

Ziel von Anhang Il der Abfallstatistikverordnung ist es, ein umfassendes Bild der Abfallverwer-
tung und -beseitigung zu zeichnen. Aus Anhang Il geht hervor, dass die Statistik Angaben
Uber die endglltige Bestimmung aller Arten von Abféllen (mit Ausnahme radioaktiver Abfélle)
und Uber die Art, Anzahl und Kapazitat von Behandlungsanlagen enthalten sollte.

Statistiken sind Uber zwei Elemente zu erstellen:

— die Mengen von behandeltem Abfall nach Behandlungskategorie und Abfallkategorie;
— die Infrastruktur zur Abfallbehandlung, d. h. die Anzahl und Kapazitat von Abfallbe-
handlungsanlagen nach Behandlungskategorie und Region.

Der vorliegende Abschnitt beschreibt die wichtigsten Quellen und Ansétze zur Sammlung von
Daten Uber die Abfallbehandlung und zur Hervorhebung der Aspekte, die fur die Zusammen-
stellung der Daten gemaR? Anhang Il der Abfallstatistikverordnung von entscheidender Bedeu-
tung sind.

3.2.1  Einfuhrung

Die Sammlung von Daten uber die Abfallbehandlung unterscheidet sich folgendermaf3en von
der Sammlung von Daten tiber das Abfallaufkommen:

- Die Anzahl der Betreiber von Abfallbehandlungsanlagen ist deutlich geringer als die
Anzahl der Abfallerzeuger.
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- Aufgrund der moglichen 6kologischen Auswirkungen der Abfallbehandlung unterlie-
gen Behandlungsanlagen strengeren Kontrollen als Abfallerzeuger. Dies verbessert
die Verfugbarkeit von administrativen Daten, die fir statistische Zwecke genutzt wer-
den kénnen.

- Uber die Abfallbehandlung bendtigte Daten beziehen sich auf Behandlungsanlagen,
nicht auf drtliche oder fachliche Einheiten. Das bedeutet, dass spezifische technische
Informationen erforderlich sind, die Ublicherweise nicht in Unternehmensregistern
enthalten sind.

- Die meisten Behandlungsanlagen sind hinsichtlich der von ihnen behandelten Abfélle,
ihrer Kapazitat, ihres tatsachlichen Durchsatzes und der angewendeten Technologie
einzigartig. Dementsprechend ist es fast unmdoglich, aus einer Stichprobe Ruick-
schliusse zu ziehen, sodass die Mdglichkeit der Anwendung von Stichprobenerhebun-
gen oder Schatzverfahren stark eingeschrankt ist.

- Derzeit beinhalten Statistiken Uber die Abfallbehandlung auch eingefiihrte Abfélle
bzw. Statistiken Uber das Abfallaufkommen auch ausgefiihrte Abfélle.

- Infolge der laufenden Verbesserungen der technischen Standards von Verwertungs-
und Beseitigungsmafinahmen entwickelt sich die Abfallbehandlung zunehmend zu ei-
nem mehrstufigen Prozess, was Doppelzahlungen zu einem wichtigen Thema macht.

Quellen von Daten uber die Abfallbehandlung und Verfahren zur Daten-
sammlung

Die wichtigsten Quellen fur Daten tber die Abfallbehandlung sind die Abfallbehandlungsanla-
gen selbst. Die wichtigste Voraussetzung zur Sammlung umfassender Daten tber die Abfall-
behandlung ist eine vollstéandige Ubersicht {iber alle Behandlungsanlagen, d. h. ein umfas-
sendes, genaues und aktuelles Register Gber Abfallbehandlungsanlagen. Unabhéngig vom
angewendeten Datensammlungsverfahren sind umfassende Register unerlasslich fur die
Sammlung von anlagenbezogenen Informationen und Daten tiber behandelte Mengen.

Die zur Erstellung von Statistiken Uber die Abfallbehandlung verwendeten Quellen und Ver-
fahren lassen sich folgendermalRen zusammenfassen:

- Die Sammlung von Daten uber die Abfalloehandlung stutzt sich in hohem Mafe auf
administrative Daten, die zu Genehmigungs- und Uberwachungszwecken gesammelt
werden, z. B. Anlagenregister, Begleitscheine oder Abfallbehandlungsberichte.

- Statistiken Uber die Abfallbehandlung basieren meist auf Totalerhebungen, von de-
nen, wenn Uberhaupt, nur kleine Behandlungsanlagen ausgenommen sind. Die Rolle
von Stichprobenerhebungen und Schatzungen ist vernachlassigbar.

- Aufgrund der Vielzahl von Abfallbehandlungsverfahren und Abfallstromen miissen oft
Daten aus verschiedenen Quellen verwendet werden. Die Harmonisierung von Defini-
tionen, Klassifikationen und Berichtspflichten ist daher ein wichtiges Thema.

- Manche Lander nutzen Daten von Wirtschaftsverbanden oder 6ffentlichen Einrichtun-
gen, aus der Uberwachung von Abfallprodukten oder aus anderen Quellen. Dies gilt
vor allem fur Daten Uber das Recycling, die Verwertung und die Ausfuhr von Abféllen,
die in der griinen Liste enthalten sind.

Die unterschiedlichen Datenquellen und Verfahren zur Datensammlung sind nachstehend
ausfunhrlich erlautert.

Handbuch zur Abfallstatistik 71



Der Qualitatsbericht !-

3.2.2 Administrative Quellen

Arten administrativer Daten und Datenquellen

Wie in Abschnitt 3.1 definiert, verstehen sich administrative Daten als Daten, die nicht primar
fir statistische, sondern fiir administrative Zwecke wie Genehmigung, Uberwachung und
Rechtsdurchsetzung gesammelt werden. Unterschieden wird zwischen:

- Daten, die von den zustéandigen Behérden auf einer rechtlichen Grundlage gesammelt
werden und

- anderen Daten, die freiwillig, aus wirtschaftlichen oder anderen Griinden vom privaten
oder o6ffentlichen Sektor gesammelt werden; dazu zahlen insbesondere von Verban-
den flr eigene Zwecke erhobene Daten.

Die Verwendung administrativer Daten fiir die Statistik steigt in vielen Bereichen. Der wich-
tigste Grund dafur ist zweifellos der Wunsch, den Aufwand fir die Adressaten und Verwal-
tungseinrichtungen durch die Vermeidung mehrfacher Datensammlungen zu reduzieren. Im
Allgemeinen wird auch davon ausgegangen, dass administrative Daten einen hoheren Erfas-
sungsgrad aufweisen als statistische Quellen. Ein weiterer Vorteil ist, dass sich administrative
Register Ublicherweise auf Anlagen, nicht auf statistische Einheiten beziehen, was den Anfor-
derungen von Anhang Il der Abfallstatistikverordnung entspricht.

Andererseits sind administrative Quellen per definitionem nicht primér fur statistische Zwecke
geeignet. Infolgedessen kdnnen administrative Daten auf unzulé&nglichen Definitionen oder
Klassifikationen basieren und Licken oder sonstige Mangel aufweisen. Auch die fehlende
Aktualitéat kann haufig gegen die Verwendung administrativer Daten sprechen.

Abbildung 8 bietet einen Uberblick iiber die wichtigsten Quellen administrativer Daten und
ihre Verwendung zur Erstellung von Abfallbehandlungsstatistiken.
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Abbildung 8: Uberblick tber administrative Datenquellen zur Erstellung von Abfall-
behandlungsstatistiken

Register Uber Abfallbehandlungsanlagen

Register Uber Abfallbehandlungsanlagen dienen zur Unterstiitzung der zustandigen Behdérden
bei der Registrierung und Lizenzierung von Abfallbehandlungsanlagen, bei der Erteilung von
Genehmigungen und bei der Uberwachung der anwendbaren Rechtsvorschriften. Anlagenre-
gister bilden meist den Kern eines Abfallinformationssystems.

Fur die Zwecke der Abfallstatistik werden Anlagenregister auf unterschiedliche Arten einge-
setzt:

- als Datenbank zur Auswahl von Berichtseinheiten fir Erhebungen, d. h. zur Ermittlung
von Anlagen, die unter die Abfallstatistikverordnung fallen;

- zur Bereitstellung anlagenbezogener Angaben: Daten uber Kapazitat, Behandlungs-
verfahren oder Ortlichkeit kénnen unmittelbar aus dem Register entnommen werden;

- zur Uberwachung und Durchsetzung gesetzlicher Berichtspflichten;

- als Quelle zur Aktualisierung statistischer Register, die fur Erhebungen tber die Ab-
fallbehandlung verwendet werden.

Erteilung von Genehmigungen fiir und Registrierung von Abfallbehandlungsanlagen

Die Bestimmungen der Richtlinie 2008/98/EG (Abfallrahmenrichtlinie) Gber die Erteilung von
Genehmigungen und die Registrierung von Abfallbehandlungsanlagen verstehen sich als
Rechtsgrundlage fiir die Verpflichtung der Mitgliedstaaten zur Registrierung von Abfallbe-
handlungsanlagen.

Artikel 23 der Abfallrahmenrichtlinie sieht vor, dass alle Anlagen und Unternehmen, die beab-
sichtigen, Abfallbehandlungen durchzufiihren, eine Genehmigung einholen. Unter bestimmten

Handbuch zur Abfallstatistik 73



Der Qualitatsbericht !-

Voraussetzungen kdénnen die Mitgliedstaaten geman den Artikeln 24 und 25 bestimmte Anla-
gen oder Unternehmen von dieser Verpflichtung befreien. Von der Verpflichtung befreite Un-
ternehmen mussen bei der zustandigen Behorde registriert werden. Das bedeutet, dass jedes
Abfallbehandlungsunternehmen, das in den Geltungsbereich der Richtlinie 2008/98/EG fallt,
auf die eine oder andere Art registriert sein muss.

Es heil3t jedoch nicht, dass die Mitgliedstaaten zur Einrichtung einer zentralen Datenbank
zugelassener oder registrierter Behandlungsanlagen verpflichtet sind. Die Erteilung von Ge-
nehmigungen und die Registrierung von Anlagen werden in den Mitgliedstaaten sehr unter-
schiedlich gehandhabt.

In der Praxis sind die Zustandigkeiten fir die Erteilung von Genehmigungen, die Registrie-
rung, die Uberwachung und die Rechtsdurchsetzung zwischen verschiedenen administrativen
Stellen und Verwaltungsebenen aufgeteilt. Haufig sind die nationalen Behdrden fur die Ge-
nehmigung und Uberwachung groRer Behandlungsanlagen zusténdig, wahrend kleinere Ein-
richtungen und Anlagen, von denen eine geringe Gefahrdung ausgeht, auf regionaler oder
kommunaler Ebene verwaltet werden.

Zudem muss die Genehmigung und Registrierung von Abfallbehandlungsanlagen nicht unbe-
dingt geman der Abfallgesetzgebung erfolgen, sondern kann auch anderen gesetzlichen Vor-
schriften unterliegen. Dies gilt insbesondere fiir Abfallkategorien, die nicht unter die Richtlinie
2008/98/EG fallen, wie in Artikel 2 ausgefiihrt.

Einige typische Beispiele fur Abfalle, deren Behandlung nicht in der Abfallgesetzgebung ge-
regelt ist:

Umweltrecht: Unter die IVU-Richtlinie fallende Abfallbehandlungstatigkei-
ten

Landwirtschaftsrecht: Aufbringung von Abfallen auf Boden

Baurecht: Bewirtschaftung von Abfallen, die im Zusammenhang mit

BaumafRnahmen anfallen

Bergrecht: Bewirtschaftung von Abféllen aus dem Bergbau und der
Gewinnung von Steinen und Erden

Wasserrecht: Bewirtschaftung von Baggerschlammen; Aufbringung von
Abféllen auf Boden

Gesundheitsrecht: Bewirtschaftung von Tierkorpern, infektidsen Abfallen usw.

Informationen lber Abfallbehandlungsanlagen kénnen daher abhéangig von der einzelstaatli-
chen Gesetzgebung und Verwaltungsstruktur auf verschiedene Register und Behdérden ver-
teilt sein. Das kann die Auswahl der von der Abfallstatistik abzudeckenden Behandlungsanla-
gen erheblich erschweren. Die mit der Kombination von Daten aus verschiedenen Quellen
verbundenen Probleme werden in Abschnitt 3.2.4 erlautert.

Aufbau und Inhalt von Registern iiber Abfallbehandlungsanlagen

Konzept und Aufbau eines Anlagenregisters orientieren sich am Hauptzweck eines Registers,
z. B. der Verwaltung von Genehmigungen oder der Uberwachung und Kontrolle von Anlagen.
Der grundlegende Vorteil, den Anlagenregister im Vergleich zu statistischen Registern auf-
weisen, ist die Tatsache, dass die Einheiten, d. h. die ,Anlagen’, im Sinne der Anforderungen
von Anhang Il der Abfallstatistikverordnung definiert sind. Die in Abfallbehandlungsregistern
enthaltenen Daten sind Ublicherweise Genehmigungs- oder Registrierungsformbléttern ent-
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nommen. Weitere Informationen kénnen aus Berichten, Erhebungen oder anderen Registern
stammen.

Anlagenregister beinhalten meist eine Reihe von Basisdaten fiir jede Abfallbehandlungsanla-
ge. Dazu zahlen im Allgemeinen:

- Kennnummer der Behandlungsanlage (Genehmigungsnummer, Registriernummer
usw.);

- Name und Anschrift der Behandlungsanlage;

- Name und Anschrift des Betreibers;

- Zweck der Anlage;

- Art der durchgefiihrten Behandlungsverfahren;

- Abfallkategorien, fiir welche die Anlage zugelassen ist;

- zugelassene Kapazitaten der Behandlungsanlage.

Wenn Register zu statistischen Zwecken herangezogen werden, sollten einige weitere Merk-
male und Aspekte berticksichtigt werden:

Die Klassifizierung der Behandlungsverfahren nach R- und D-Codes dient zur Feststellung,
ob eine Anlage in den Geltungsbereich der Abfallstatistikverordnung fallt, und zur Zuordnung
der gesammelten Daten (anlagenbezogene Daten und behandelte Abfallmengen) zur Be-
handlungskategorie, wie in Abschnitt 8 Absatz 2 vorgesehen. In der Praxis wird die Behand-
lungsart jedoch haufig anhand einer nationalen technischen Klassifikation eingestuft, die vom
Standpunkt der Abfallbewirtschaftung aussagekraftiger ist als die Klassifikation nach R- und
D-Codes. Gelangt eine nationale Klassifikation von Abfallbehandlungsanlagen zur Anwen-
dung, muss das Register beide Klassifikationen (nationale und R-/D-Codes) enthalten, wobei
die beiden Varianten miteinander kompatibel sein missen.

Neben der Angabe der Klassifizierung der betreffenden Behandlungsart sollte das Register
auch Angaben Uber die Position der Anlage in der Behandlungskette (nachstehend bezeich-
net als Behandlungsebene) enthalten, um zwischen Vorbehandlungsanlagen zu unterschei-
den und Doppelzahlungen zu vermeiden. Diese Informationen sollten so codiert sein, dass
sich die jeweiligen Anlagen einfach auswahlen lassen.

Bei Behandlungsanlagen, die unterschiedliche Behandlungsverfahren durchfihren und meh-
rere Prozesslinien betreiben, ist die Angabe dieser Linien im Register, d. h. die weitere Unter-
gliederung der Anlage, sinnvoll.

Wenn mdglich, sollte die Abfallklassifizierung in den Anlagenregistern anhand des Abfallver-
zeichnisses oder zumindest mit Hilfe einer Klassifikation erfolgen, die mit dem Abfallverzeich-
nis und der EAK-Stat kompatibel ist. Dies ist eine Voraussetzung fur die Kombination unter-
schiedlicher Datenquellen und zur Erzielung von Ergebnissen, die Anhang Il der Abfallstatis-
tikverordnung entsprechen.

Daruber hinaus ist es wichtig, eindeutige Kennzeichnungen, wie Registriernummern, Geneh-
migungsnummern oder Unternehmenskennziffern, fur die Behandlungsanlagen und die Be-
treiber zu verwenden. In verschiedenen Registern sollten dieselben Kennzeichnungen ver-
wendet werden, um die Kombination mehrerer Datenquellen und einen einfachen und exak-
ten Datenaustausch zu ermdglichen. Es sollte mdglich sein, mit den Betreiberdaten eine
Schnittstelle zu den statistischen Registern herzustellen, wenn dies rechtlich zulassig ist.
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Generell ist es von gréf3ter Bedeutung, dass in den unterschiedlichen Registern dieselben
Definitionen, Klassifikationen und Codierungssysteme verwendet werden.

Erfassungsgrad von Anlagenregistern
Der Erfassungsgrad von Anlagenregistern hangt vor allem von der Rechtsgrundlage des je-
weiligen Registers ab, d. h. von der Definition der Anlagen, die eine Genehmigung benétigen

oder registriert werden missen. Je nach den geltenden Vorschriften werden kleine Anlagen,
die unterhalb bestimmter Schwellenwerte liegen, mdglicherweise nicht abgedeckt.

AuRBerdem wird der Erfassungsgrad von der Vollstandigkeit, Genauigkeit und Aktualitat der
Register bestimmt.

Schwellenwerte fiir die Erteilung von Genehmigungen und die Registrierung

Wie oben erwahnt, sieht die européische Abfallgesetzgebung keine Befreiung kleiner Be-
handlungsanlagen von den Verpflichtungen in Bezug auf Genehmigung und Registrierung
vor. In der Praxis haben jedoch manche Mitgliedstaaten zur Verringerung des Verwaltungs-
aufwands Ausnahmeregelungen fiir kleine Behandlungsanlagen eingefuihrt. Die Schwellen-
werte beziehen sich meist auf die behandelten Abfallmengen oder die Behandlungskapazitéat
der Anlage.

Wenn Abfallbehandlungsanlagen infolge solcher Schwellenwerte nicht in den Statistiken auf-
scheinen, ist darauf im Qualitatsbericht hinzuweisen. Im Qualitatsbericht sollten die Behand-
lungsverfahren genannt werden, fur die Schwellenwerte existieren, sowie die Schwellenwerte
selbst. Wird zwischen Schwellenwerten fir die Behandlung geféahrlicher und ungefahrlicher
Abfélle unterschieden, ist dies ebenfalls anzugeben.

AuRBerdem sollten die Anzahl und die Kapazitat der Anlagen geschétzt werden, die unterhalb
der Schwelle angesiedelt sind, sowie die in diesen Anlagen behandelten Abfallmengen.

Abdeckung des Registers

Generell wird davon ausgegangen, dass administrative Daten einen héheren Erfassungsgrad
aufweisen als statistische Daten, sodass das Risiko der Untererfassung geringer ist. Dies
mag zutreffen, wenn die Verfahren zur Erteilung von Genehmigungen und die Uberwachung
und Durchsetzung rechtlicher Vorschriften griindlich erprobt sind. In Landern, deren Verwal-
tungsstrukturen sich noch im Aufbau befinden und die sich erst seit kiirzerer Zeit mit der Um-
setzung der Abfallgesetzgebung beschéftigen, stellen unvollstdndige Register jedoch ernst-
zunehmende Probleme dar.

In solchen Fallen muss die Abdeckung der Register durch die Verwendung anderer Register
und die Durchfuhrung weiterer Erhebungen laufend verbessert werden. Die Qualitat der Re-
gister sollte im Qualitatsbericht behandelt werden.

Verwendung anderer Register
Fur die Zusammenstellung einer vollstdndigen Liste von Abfallbehandlungsanlagen, fiir die

Statistiken zu erstellen sind, missen meist Informationen aus mehreren Registern entnom-
men werden. Die maR3geblichen Arten von Registern sind nachstehend kurz beschrieben.
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In Abhangigkeit von nationalen Vorschriften und Genehmigungsverfahren kdnnen Abfallbe-
handlungsanlagen auch im Rahmen von IVU-Genehmigungen anstatt aufgrund der Abfallge-
setzgebung betrieben werden. Davon ist bei Abfallbehandlungsanlagen auszugehen, die
unter Anhang | der Richtlinie 96/61/EG>" fallen, d. h.:

Register IVU-genehmigter Anlagen

e Millverbrennungsanlagen fur Siedlungsmull mit einer Kapazitat von Uber 3 t pro
Stunde;

e Deponien einer Aufnahmekapazitat von tber 10 t pro Tag oder einer Gesamtka-
pazitat von tber 25000 t (ohne Deponien fir Inertabfélle);

e Anlagen fir die Altdlbeseitigung mit einer Kapazitat von tber 10 t pro Tag;

e Anlagen zur Verbrennung und Behandlung gefahrlicher Abfélle mit einer Kapazi-
tat von Uber 10 t pro Tag.

IVU-Register konnen auch Abfallbehandlungsanlagen beinhalten, die Anlagen zuzuordnen
sind, die von der IVU-Verordnung abgedeckt werden. In Irland hat sich gezeigt, dass ein
Grol3teil der privaten Infrastruktur fir die Abfallbehandlung bei Anlagen angesiedelt ist, die
unter die IVU-Richtlinie fallen.

IVU-Register decken dementsprechend einen hohen Anteil der grof3en Behandlungsanlagen
ab und konnen auch Informationen Uber weitere Behandlungsanlagen im privaten Sektor
bieten.

Kldrschlammregister

Eine wichtige Datenquelle Uber die Verwendung von Klarschlamm in der Landwirtschaft sind
die gemaR Artikel 10 Abschnitt 1 der Richtlinie 86/278/EWG> zu filhrenden Register. Die
Mitgliedstaaten haben sicherzustellen, dass Aufzeichnungen Uber die Erzeugung von Klar-
schlamm und dessen Anwendung in der Landwirtschaft gefiihrt werden. Konkret sind zu er-
fassen:

o die von Abwasserbehandlungsanlagen erzeugten Schlammmengen;
e die in der Landwirtschaft verwendeten Schlammmengen,;
e die Eigenschaften des Schlamms (z. B. Wassergehalt, Schwermetallgehalt usw.);

e der Ort, an dem der Schlamm verwendet wird.

Diese Aufzeichnungen enthalten alle fur die statistische Nutzung erforderlichen Angaben,
namlich die behandelte Menge, das Behandlungsverfahren (R10) und den Wassergehalt.

Nationale Daten Uber die Menge des erzeugten und in der Landwirtschaft verwendeten
Schlamms (als Trockenmasse) sind den Registern zu entnehmen und der Kommission im
Dreijahresrhythmus in sektoriellen Berichten vorzulegen.

*! Richtlinie 96/61/EG des Rates vom 24. September 1996 Uber die integrierte Vermeidung und Vermin-
derung der Umweltverschmutzung (ABI. L 257 vom 10.10.1996, S. 26), zuletzt geandert durch Richtli-
nie 2003/35/EG (ABI. L 156 vom 25.6.2003, S. 17).

%2 Richtlinie des Rates vom 12. Juni 1986 tiber den Schutz der Umwelt und insbesondere der Béden bei
der Verwendung von Klarschlamm in der Landwirtschaft (86/278/EWG) (ABI. L 181 vom 4.7.1986,
S. 6), zuletzt geandert durch Verordnung (EG) Nr. 807/2003 (ABI. L 122 vom 16.5.2003, S. 36).
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Alle anlagenbezogenen Angaben Uber Deponien, die fir die Zwecke der Abfallstatistikverord-
nung bendtigt werden, kénnen den ausfihrlichen Deponieregistern entnommen werden. Die-
se Informationen beinhalten:

Deponieregister

e Anzahl und Standorte von Deponien;
e verbleibende Kapazitat (m3);

e Status der Deponie (aktiv/geschlossen).

Je nach Umfang kann das Register auch Angaben Uber Deponien und Anlagen der Bergbau-
industrie enthalten. Andernfalls missen Informationen Uber derartige Einrichtungen aus ande-
ren Quellen bezogen werden.

Abfallbehandlungsberichte

Artikel 35 der Richtlinie 2008/98/EG Uber Abfalle sieht vor, dass Abfallbehandlungsanlagen
Aufzeichnungen Uber ihre Tatigkeit zu filhren haben. Diese Aufzeichnungen missen u. a.
Angaben Uber Menge, Art, Ursprung und Abfallbehandlungsmethode des behandelten Abfalls
enthalten. Diese Informationen mussen der zustdndigen Behorde auf Anfrage zuganglich
gemacht werden.

Mehrere Mitgliedstaaten haben diese Bestimmung nicht nur in ihr einzelstaatliches Recht
Ubernommen, sondern nutzen diese Aufzeichnungen auch als Grundlage fir die regelmaiige
Berichterstattung. Zudem haben verschiedene Lander in ihrer einzelstaatlichen Abfallgesetz-
gebung eine allgemeine Verpflichtung fir Abfallbewirtschaftungsanlagen verankert, der zu-
standigen Behotrde regelméallige Berichte mit zusammenfassenden Angaben Uber den be-
handelten Abfall und die angewendeten Behandlungsverfahren vorzulegen. Diese nachste-
hend als Abfallbehandlungsberichte bezeichneten Dokumente finden bei den zustandigen
Behodrden verschiedene Anwendungen, z. B.:

e Uberwachung der Einhaltung der mit der Genehmigung verbundenen Vorschrif-
ten;

e Aktualisierung der Anlagenregister;

e Erstellung von Berichten uber die Abfallbewirtschaftung und die einschlagige Inf-
rastruktur;

e Erstellung von Statistiken tber die Abfallbehandlung.

Berichtspflichten dieser Art sind abhangig von Schwellenwerten, meist im Zusammenhang mit
der jahrlich behandelten Abfallmenge. Ublicherweise gelten unterschiedliche Schwellenwerte
fur gefahrliche und ungefahrliche Abfalle.

Inhalt und Format der Berichte

Fur die Berichte sind obligatorische Formate festzulegen, damit die gesammelten Daten ein-
heitlich und einfach weiterzuverarbeiten sind. Das Format muss die geforderten Mindestan-
gaben eines Berichts, die Klassifikation und Codierung von Merkmalen und gegebenenfalls
die technischen Anforderungen fur die Datenlbermittiung vorgeben. Die erforderlichen Min-
destangaben eines Berichts sind mit Blick auf die Anforderungen der Abfallstatistikverordnung
in Tabelle 6 zusammengefasst. Die Aufstellung wird durch Merkmale ergénzt, die zwar nicht
obligatorisch sind, fur die Verarbeitung der Daten und die Erstellung von Ergebnissen jedoch
als nitzlich erachtet werden.
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Um Doppelzéhlungen zu vermeiden, missen Informationen Uber den Ursprung und die Be-
stimmung des behandelten Abfalls gesammelt werden. Hinsichtlich des Ursprungs des Ab-
falls sollten die Berichte unterscheiden zwischen:

e Abfallen von Abfallerzeugern, die mit Namen, NACE-Code und Registriernummer
angegebenen werden;

o Abfallen (Sekundéarabfallen) von Abfallbehandlungsanlagen, die mit Namen und
Registriernummer der Anlage angegebenen werden.

Die Bestimmung der Abfalle sollte mit Name, Anschrift und Registriernummer der Behand-
lungsanlage angegeben werden, die die Abfalle empféngt. AuRerdem ist das fiir die Abféalle
vorgesehene Behandlungsverfahren (R- bzw. D-Code) zu nennen. Mit Hilfe dieser Angaben
kénnen Standorte ausfindig gemacht werden, an denen die Abfélle mehreren Behandlungs-
verfahren unterzogen werden, sodass eine Doppelzahlung der behandelten Mengen vermie-
den wird.

Zur Uberpriifung der Qualitat der gesammelten Daten empfiehlt es sich, auch Angaben (iber
die Art der Bestimmung der Menge des behandelten Abfalls zu verlangen. Im Berichtsformu-
lar sollte zwischen den folgenden Messverfahren unterschieden werden:

e Wiegen;

e Messung des Volumens oder Zahlung (tblich bei Altfahrzeugen und groRen Haus-
haltsgeraten);

e Schatzung (z. B. Schatzungen auf der Grundlage von LKW-Ladungen).

Dariber hinaus wird empfohlen, auch den Wirtschaftszweig gemaR NACE-Klassifikation, dem
der Betreiber angehdrt, in das Berichtsformat aufzunehmen. So wird sichergestellt, dass die
Berichte auch zur Erstellung von Statistiken Gber das Abfallaufkommen gemafl Anhang | ver-
wendet werden kénnen.

Die Berichtspflichten im Zusammenhang mit der Abfallbehandlung obliegen ublicherweise
dem Betreiber einer Abfallbehandlungsanlage. Unterhalt ein Unternehmen mehrere Anlagen,
sollte vom Betreiber die Vorlage eines separaten Berichts fir jede Anlage verlangt werden.
Ausfuhrlichere Daten sind vom Standpunkt der Uberwachung und Kontrolle niitzlicher. Sie
sind zudem fir die regionale Aufgliederung der Daten tber die Infrastruktur zur Abfallbehand-
lung gemaf Anhang Il der Abfallstatistikverordnung erforderlich.

Die Abfallbehandlungsberichte werden haufig den Umweltbehérden auf lokaler oder regiona-
ler Ebene, die fir die Uberwachung und Kontrolle von Behandlungsanlagen zustéandig sind,
vorgelegt und von diesen verwaltet. Infolgedessen werden die Daten von zahlreichen ver-
schiedenen Behdrden gesammelt und genutzt. Aus diesem Grund ist die Einrichtung eines
gut durchdachten Informationssystems erforderlich, damit die Daten auf nationaler Ebene fiir
statistische Zwecke zusammengefuhrt werden kdnnen.

Die Berichterstattung sollte nach Mdglichkeit auf elektronischem Weg erfolgen, um den Auf-
wand fur die Unternehmen und die zustandigen Behorden so gering wie moglich zu halten.
Dies erleichtert die Zusammenstellung der Berichte sowie die Uberpriifung und Verarbeitung
der Daten und wirkt sich gleichzeitig vorteilhaft auf die Standardisierung aus.

Abdeckung der Berichte

Im Gegensatz zu Erhebungen sind Berichte von den Unternehmen aus eigenem Antrieb und
nicht in Beantwortung eines Fragebogens zu erstellen und vorzulegen. Die betreffenden Un-
ternehmen missen daher tber ihre Berichtspflichten informiert sein und gegebenenfalls pri-
fen, ob sie unter- oder oberhalb der gesetzlichen Schwellenwerte liegen. Dariiber hinaus
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missen sie zum Ausflllen der Berichte bereit sein. Die Einrichtung neuer und die SchlieBung
alter Anlagen, ebenso wie Anderungen hinsichtlich der Kapazitaten oder der behandelten
Mengen, bedingen eine laufende Verdnderung der Anzahl von berichtspflichtigen Anlagen.
Aus diesem Grund besteht ein Risiko der Untererfassung, wenn die Einhaltung der Berichts-
pflichten nicht strikt durchgesetzt wird. Die Abdeckung muss regelmafiig Uberprift werden,
beispielsweise durch einen Vergleich der Abfallbehandlungsberichte mit Daten aus anderen

Quellen wie Anlagenregistern oder Begleitscheinen.

Tabelle 17:  Inhalt von Berichten und Fragebdgen zur Sammlung von Daten uber
die Abfallbehandlung gemaf Anhang Il der Abfallstatistikverordnung
Mindestinhalt von Berichten und Fragebégen
Angaben zum Unternehmen Behandelte Abfallmengen
Name und An- Zugelassene Nach Abfallkatego- Nach Behand- Wassergehalt
schrift der Be- Kapazitat der rien geman lungsverfahren bei Schlamm
handlungsanlage Behandlungsan- L unter Verwendung
la - Abfallverzeichnis
ge von
und/oder EAK-
Stat - R-Codes
- D-Codes
Nutzliche Zusatzinformationen
Angaben zum Unternehmen Ursprung der Abfélle
Zu anderen Regis- | Wirtschaftszweig | Abfélle von Abfaller- | Abfélle von Abfall- Messmethode:
tern kompatible des Betreibers zeugern unter Anga- | behandlungsanla- i
Kennnummer der gemal NACE- be von gen (Sekundarab- | - Wiegen
Behandlungsanla- Klassifikation falle) unter Angabe | - Volumen-
ge, z. B.: - Name von messung
o - NACE-Code - Zah|ung
- Reglstrle_rnummer - Registriernummer - Name . - Schatzung
- Genehmigungs- des Erzeugers - Registriernummer
nummer der Anlage

Begleitscheine fur die Verbringung von Abfallen

Gemal Verordnung (EG) Nr. 1013/2006 Uber die Verbringung von Abfallen sind fir alle Ab-
falltransporte, die in den Geltungsbereich der Verordnung fallen, Begleitscheine auszustellen.
Begleitscheine dienen zur

¢ Notifizierung im Vorfeld der Verbringung;
e Begleitung jeder transportierten Abfallmenge;

e Bescheinigung der Verwertung oder Beseitigung fiir den Notifizierenden.

Der Begleitschein setzt sich aus einem Notifizierungsbogen, der nur tber einen bestimmten
Zeitraum gultig ist, und einem Formblatt fur die Verbringung/Begleitblatt zusammen, das fir
jeden Transport erforderlich ist. Die Entscheidung der Kommission (94/774/EG)53 enthalt eine
Vorlage fir einen einheitlichen Begleitschein und dessen Mindestinhalt.

53 Entscheidung der Kommission vom 24. November 1994 (iber den einheitlichen Begleitschein geman
der Verordnung (EWG) Nr. 259/93 des Rates zur Uberwachung und Kontrolle der Verbringung von
Abféllen in der, in die und aus der Europaischen Gemeinschaft (94/774/EG) (ABI. L 310 vom
3.12.1994, S. 70).
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Der Notifizierungsbogen enthélt u. a. folgende Angaben:
¢ Notifizierender/Ausfuhrer (Name, Anschrift, Registriernummer);
o Abfallerzeuger (Name, Anschrift, Prozess und Standort der Erzeugung);
e Beseitigungs-/Verwertungsanlage (Name, Standort, Anschrift, Registriernummer);
e Code des Beseitigungs-/Verwertungsverfahrens (R- und D-Codes);
e Bezeichnung und chemische Zusammensetzung des Abfalls;

o Abfallkategorie (Abfallverzeichnis, OECD, nationaler Code des aus- und einfihren-
den Landes usw.);

e gefahrenrelevante Eigenschaften (H-Code).

Das Formblatt fur die Verbringung/Begleitblatt enthalt weitere Angaben, insbesondere:
e die Menge der verbrachten Abfélle;

e den Zeitpunkt des Versands und des Empfangs.

Vollstéandig ausgefillite Begleitscheine (Notifizierungsbogen sowie Formblatt fir die Verbrin-
gung/Begleitblatt) enthalten alle zur Erstellung von Ein- und Ausfuhrstatistiken erforderlichen
Informationen. Die Codes des Abfallverzeichnisses ermdglichen es zusammen mit den R-
und D-Codes, die Daten entsprechend den Anforderungen von Anhang Il der Abfallstatistik-
verordnung, also nach Abfall- und Behandlungskategorien, aufzubereiten.

Manche Lander nutzen diese Daten zur Erstellung von Statistiken Uber Abfallein- und
-ausfuhren, da es schwierig ist, Daten Uber die Verbringung von Abféallen aus anderen Quel-
len zu entnehmen. Infolge des Umstands, dass die Daten fiir statistische Zwecke genutzt
werden, muss unbedingt auf ein vollstandiges Ausfiillen der Unterlagen, insbesondere im
Hinblick auf die Codes des Abfallverzeichnisses, die R- und D-Codes und die Menge des
verbrachten Abfalls, geachtet werden. Der Bezugszeitraum sollte auf der Grundlage des Da-
tums der tatsachlichen Verbringung gewéhlt werden.

In der Praxis kénnen sich aus der verzégerten Bearbeitung der Begleitscheine Probleme er-
geben. Die Nutzung der Daten fir statistische Zwecke wird in Zukunft hoffentlich durch die
Einfihrung elektronischer Begleitscheine erleichtert.

Zudem beschranken sich die Daten auf die von der Verordnung Uber die Verbringung von
Abféllen abgedeckten Abfallkategorien. Das bedeutet, dass sie keine Ausfuhren von Abféllen,
die in der griinen Liste aufscheinen, zu Verwertungszwecken beinhalten.

Daten aus der Uberwachung spezieller produktbezogener Abfalle

Die EU-Abfallgesetzgebung und die einzelstaatlichen Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten
enthalten eine Reihe von Bestimmungen zur Anwendung des Grundsatzes der Herstellerver-
antwortung durch die Festlegung von Zielen fur das Recycling und die Verwertung spezieller
produktbezogener Abfélle. Datenerfassungssysteme fir die erforderlichen Daten werden bzw.
wurden eingefiihrt, sodass die Erreichung dieser Ziele Uberwacht werden kann. In einigen
L&ndern werden diese Daten auch fiir Abfallbehandlungsstatistiken genutzt.

Was die européische Abfallgesetzgebung anbelangt, so hat die EU produktbezogene Richtli-
nien tber Verpackungsabfalle (94/62/EG), Altfahrzeuge (2000/53/EG) und Elektro- und Elekt-
ronik-Altgeréte (2002/96/EG) verabschiedet. Jede dieser Richtlinien sieht vor, dass die Mit-
gliedstaaten ein Uberwachungssystem einrichten und lber die Einhaltung der Ziele berichten.
Der Inhalt und das Format dieser Berichte wurde (oder wird) in getrennten Entscheidungen

Handbuch zur Abfallstatistik 81



Der Qualitatsbericht !-

festgelegt. In Bezug auf Verpackungsabfélle besteht bereits seit dem Jahr 1997 eine Ver-
pflichtung zur Uberwachung und Berichterstattung, wahrend die Berichtspflichten fiir Elektro-
und Elektronik-Altgerate sowie fur Altfahrzeuge erst seit den Bezugsjahren 2005 bzw. 2006
gelten.

Im Hinblick auf die Abfallbehandlung sind anzugeben:
e die recycelten Gesamtmengen;
e die verwerteten Gesamtmengen;

e die zum Recycling oder zur Verwertung der entsprechenden Abfallprodukte ausgefihr-
ten Abfallmengen.

Die Vorgangsweise bei der Ermittlung dieser Daten bleibt den Mitgliedstaaten Uberlassen. In
der Praxis stammen die Daten meist aus unterschiedlichen Quellen, z. B.

e von zur Datensammlung verpflichteten Parteien, d. h. von Herstellern, Importeuren o-
der fur die Sammlung und Behandlung zusténdigen Entsorgungsbetriebenen;

e von Sammeleinrichtungen und Behandlungsanlagen;

e aus statistischen Erhebungen.

Die Nutzung von Uberwachungsdaten fiir die Abfallstatistik ist ein effizienter Ansatz, da die
Mehrfachsammlung von Daten dadurch vermieden wird. AuRerdem liefert die Uberwachung
von Abfallprodukten Daten Uber die Ausfuhr von Abféllen, die in der griinen Liste enthalten
sind, und schlief3t so eine Datenllicke in Bezug auf die entsprechenden Abfallstrome.

Andererseits ist mit der Nutzung dieser Daten fir die Abfallstatistik eine Reihe von Problemen
verbunden:

e Um zu gewabhrleisten, dass die Daten unterschiedlich verwendet werden kénnen, mis-
sen die zu Uberwachungszwecken angewendeten Definitionen und Klassifikationen im
Hinblick auf die Abfall- und Behandlungskategorien kompatibel zu jenen der Abfallsta-
tistikverordnung sein. Dies trifft nicht auf alle oben genannten produktbezogenen euro-
paischen Richtlinien zu.

o Die Daten Uber spezielle Abfallstrome missen ohne Doppelzahlungen oder Datenlii-
cken in den vollstandigen Datensatz Uber die Abfallbehandlung integriert werden.

e Wenn Daten von privaten Einrichtungen gesammelt werden oder die Methodik nicht
klar und ausfihrlich dokumentiert ist, kbnnen sich Zweifel im Zusammenhang mit der
Qualitat der Daten einstellen.

Die Europaische Kommission und Eurostat erkennen an, dass die in den EU-Richtlinien vor-
gesehenen Berichtspflichten dringend mit den gemaf Abfallstatistikverordnung geforderten
Daten harmonisiert werden missen. Es ist davon auszugehen, dass die Berichtspflichten
mittelfristig besser abgestimmt werden, sodass die Daten mehrfach verwendet werden kon-
nen.

Was die Qualitat der Uberwachungsdaten angeht, so verlangen die jeweiligen Richtlinien von
den Mitgliedstaaten die Bereitstellung von Angaben Uber die angewendete Methodik. Werden
derartige Daten fur die Abfallstatistik verwendet, sollten die methodischen Beschreibungen in
die Qualitatsberichte aufgenommen werden.

Daten von Verbanden
Einige 6ffentliche und branchenspezifische Verbande auf nationaler und europaischer Ebene

erstellen aus Eigeninteresse Statistiken Uber die Bewirtschaftung bestimmter Abfallstrome
und/oder Uber spezielle Behandlungsverfahren. Sektorielle Daten dieser Art — zum Beispiel
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Angaben der Papierindustrie Giber das Recycling von Papier und Pappe — werden von einigen
Mitgliedstaaten in ihren nationalen Abfallbehandlungsstatistiken genutzt.

Werden solche Daten verwendet, muss sichergestellt sein, dass sie den Anforderungen und
Qualitatskriterien der Abfallstatistikverordnung entsprechen. In diesem Zusammenhang soll-
ten folgende Bedingungen erfiillt sein:

e Verbande sollten bei der Zusammenstellung ihrer Daten alle Unternehmen eines be-
stimmten Sektors berlicksichtigen, damit eine vollstandige Erfassung gewahrleistet ist.
Diese Anforderung kdnnen meist nur Verbande in gut organisierten Sektoren mit einer
begrenzten Anzahl von Unternehmen/Anlagen erfullen.

e Die Definitionen und Klassifikationen der Abfall- und Behandlungskategorien missen
den Bestimmungen der Abfallstatistikverordnung entsprechen.

e Die betreffenden Abfallstrome und Behandlungsverfahren mussen klar definiert und
abgegrenzt sein, sodass die Daten ohne Doppelzahlungen oder Datenlicken in den
vollstandigen Datensatz Uber die Abfallbehandlung integriert werden kénnen.

o Die angewendete Methodik sollte klar und grundlich dokumentiert sein.

Wenn auf Daten von Verbanden zuriickgegriffen wird, sollten Angaben lber die genutzte
Methodik und die angewendeten Definitionen und Klassifikationen in den Qualitétsbericht
aufgenommen werden.

3.2.3 Erhebungen

Wie in Abschnitt 3.1 festgehalten, beinhaltet der Begriff ,Erhebung’ Datensammlungen, die
eigens zur Erstellung von Statistiken durchgefiihrt werden. Da die Methoden zur Datensamm-
lung im Hinblick auf die Nutzung der Daten fir statistische Zwecke speziell gewahlt werden,
entsprechen die erhobenen Daten den statistischen Anforderungen meist in hdherem Malfe
als administrative Daten.

Stammen die Daten ber die Abfallbehandlung nicht aus administrativen Quellen, werden sie
meist durch von den statistischen Amtern durchgefiihrte Erhebungen gesammelt. Die Be-
richtseinheiten kénnen auf der Basis von Registern tUber Abfallbehandlungsanlagen, des Un-
ternehmensregisters fiir statistische Zwecke oder eigener statistischer Register ber Abfall-
behandlungsanlagen ausgewahlt werden.

Wie oben erwéahnt, sind Erhebungen Uber Abfallbehandlungsanlagen — im Gegensatz zu Da-
tensammlungen Uber die Abfallerzeugung — meist als Totalerhebungen ausgelegt, die alle
Anlagen, fiir die die entsprechenden Verpflichtungen gelten, abdecken sollen.

Im Bereich der Abfallbehandlungsstatistik dienen Erhebungen

e als wichtigstes Verfahren zur Datensammlung und werden manchmal in mehrere spe-
zifische Erhebungen unterteilt;

e neben administrativen Daten zum Schliel3en von Datenliicken, zur Verbesserung der
Daten oder zur Bewertung des Erfassungsgrads der Datensammlung;

e zur Uberpriifung der Vollstandigkeit administrativer Register, insbesondere in Bezug
auf Recyclinganlagen.

Erfassungsbereich von Erhebungen

In Bezug auf den fur die Erhebung gewahlten Ansatz und die Auswahl von Berichtseinheiten
muss der Erfassungsbereich der Erhebung — also die abgedeckten Abfallbehandlungsanla-
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gen — definiert werden. Der Erfassungsbereich der Erhebung wird Ublicherweise in den Statis-
tikverordnungen oder -programmen der Mitgliedstaaten festgelegt.

Einige Mitgliedstaaten definieren den Erfassungsbereich ihrer Erhebungen tber die Abfallbe-
handlung auf der Grundlage der Genehmigungspflicht von Abfallbehandlungsanlagen; d. h.
die Erhebungen decken alle genehmigungspflichtigen Anlagen ab. In solchen Fallen bendti-
gen die statistischen Amter administrative Daten ber die genehmigten Anlagen. Die statisti-
schen Amter kdnnen auch eigene Anlagenregister filhren, die regelmaRig anhand von Daten
aus den administrativen Registern aktualisiert werden.

Andere Mitgliedstaaten wahlen Berichtseinheiten auf der Grundlage von Unternehmensregis-
tern fur statistische Zwecke oder anhand spezieller, eigens eingerichteter Register aus. Bei
der Verwendung des Unternehmensregisters mussen die Unternehmen, die Abfallbehand-
lungsanlagen betreiben, erst identifiziert werden. Die nachstehenden Abschnitte beschreiben,
wie Abfallbehandlungstéatigkeiten in der NACE-Systematik klassifiziert sind und erlautern die
mit der Auswahl von Berichtseinheiten auf der Grundlage des Unternehmensregisters ver-
bundenen Mdbglichkeiten und Probleme. Die vorliegende Analyse stiitzt sich auf die neue
Fassung der Statistischen Systematik der Wirtschaftszweige in der Europaischen Gemein-
schaft (NACE Rev. 2), die im Jahr 2008 in die Unternehmensregister fur statistische Zwecke
eingeflossen ist.

In der NACE-Systematik enthaltene Wirtschaftszweige mit Bezug zur Abfall-
behandlung

Wirtschaftszweige mit ausdriicklichem Bezug zur Behandlung und Beseitigung von Abféllen
sind in Abteilung 38 der NACE Rev. 2, Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abfallen;
Ruckgewinnung, enthalten.

Abteilung 38 deckt die Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abféllen ab. Dazu zahlen
auch die lokale Beférderung von Abfallen und die Tatigkeit von Verwertungsanlagen (also
Anlagen, in denen verwertbare Materialien aus einem Abfallstrom aussortiert werden). Der
Grol3teil dieser Behandlungsverfahren fallt unter Anhang Il, doch die Abteilung 38 beinhaltet
auch vorbereitende Téatigkeiten, die als solche vom Geltungsbereich des Anhangs Il ausge-
nommen sind. Abteilung 38 unterteilt sich in drei Gruppen.

Gruppe 38.1 Sammlung von Abféallen

Diese Gruppe umfasst die Sammlung von Haushalts-, Industrie- und Gewerbeabféllen in
Mulltonnen, fahrbaren Behéltern, Containern usw. Es handelt sich sowohl um nicht geféhrli-
che als auch um geféhrliche Abfalle. Eingeschlossen sind z. B. Haushaltsabfalle, Altbatterien,
verbrauchte Speisetle und -fette, Altdle aus Schiffen und Reparaturwerkstatten sowie Bau-
schutt und Abbruchmaterial.

Gruppe 38.2 Abfallbehandlung und Beseitigung

Diese Gruppe umfasst die Beseitigung von verschiedenen Abféllen mittels unterschiedlicher
Verfahren und die daflr erforderliche Vorbehandlung, z. B.: Behandlung organischer Abfalle
zum Zwecke der Entsorgung; Behandlung und Entsorgung von kontaminierten lebenden oder
toten Tieren und von kontaminierten Abféllen sowie von schwach radioaktiven Abféllen aus
Krankenh&usern usw.; Verbringung von Abféllen zu Land und Versenkung oder Einleitung in
Gewasser; Vergraben oder Unterpfligen von Abféllen; umweltvertragliche Entsorgung von
Altwaren wie Kuhlschrénken; Abfallverbrennung. Inbegriffen ist auch die Energiegewinnung
durch Abfallverbrennung.
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Diese Klasse umfasst das Zerlegen aller Arten von Wracks und anderer Altwaren (Kraftwa-
gen, Schiffe, Computer, Fernseh- und andere Gerate) zur Materialriickgewinnung. Einge-
schlossen ist auch die Verarbeitung von metallischen und nichtmetallischen Altmaterialien,
Reststoffen und Erzeugnissen zu Sekundarrohstoffen, in der Regel unter Einsatz eines me-
chanischen oder chemischen Umwandlungsverfahrens; die Materialrickgewinnung aus Ab-
fallstromen durch: 1. Aussortieren von Wertstoffen aus Strémen nicht geféhrlichen Abfalls
(d. h. aus dem Miill) oder 2. Sortierung von vermischten Wertstoffen (z. B. Papier, Kunststof-
fe, leere Getrankedosen und Metalle) in bestimmte Kategorien.

Gruppe 38.3 Riuckgewinnung

VVon den oben genannten Wirtschaftszweigen nicht abgedeckt sind:

e Branchen, in denen Abfélle als Brennstoffe verwendet werden, z. B. fir Zementdfen
und Kraftwerke. Verbrennungsanlagen, die Abfélle als Brennstoffe einsetzen, sind vor
allem im Energiesektor oder im Sektor ,Herstellung von Glas und Glaswaren, Keramik,
Verarbeitung von Steinen und Erden' (Zementtfen) angesiedelt, kdnnen jedoch grund-
satzlich in allen Wirtschaftssektoren auftreten, in denen Unternehmen eigene Verbren-
nungsanlagen betreiben.

e Branchen, in denen sekundédre Rohstoffe zur Produktionszwecken genutzt werden,
d. h. zur Herstellung von Papier, Glas, Kunststoffen, Metallen usw.

¢ Abfallbehandlungstatigkeiten, die keine Wirtschaftszweige darstellen, da sie von einem
Unternehmen fir eigene Zwecke durchgefuhrt werden.

Tabelle 18:  Wirtschaftszweige (Abteilungen und Klassen) gemald NACE Rev. 2 mit
Bezug zur Abfallbewirtschaftung

(l\:l,(f;\((jZeE- Beschreibung der Abteilung/Klasse

38 Sammlung, Behandlung und Beseitigung von Abféllen; Riickgewinnung
38.1 Sammlung von Abféllen

38.11 Sammlung nicht geféhrlicher Abfalle

38.12 Sammlung geféahrlicher Abfélle

38.2 Abfallbehandlung und Beseitigung

38.21 Behandlung und Beseitigung nicht gefahrlicher Abfalle

38.22 Behandlung und Beseitigung gefahrlicher Abfalle

38.3 Rickgewinnung

38.31 Zerlegen von Schiffs- und Fahrzeugwracks und anderen Altwaren
38.32 Ruckgewinnung sortierter Werkstoffe

Auswahl auf der Grundlage des Unternehmensregisters

Das Unternehmensregister enthélt eine Aufstellung von Unternehmen und anderen Einheiten,
deren Tatigkeiten zum Bruttoinlandsprodukt eines Mitgliedstaats beitragen. Die erforderlichen
Mindestangaben in Unternehmensregistern fur statistische Zwecke sind in der Unterneh-
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mensregisterverordnung (Nr. 177/2008)>* festgelegt. Die Verordnun59 sieht vor, dass Unter-
nehmensregister Angaben Uber die folgenden statistischen Einheiten> enthalten missen:

e Unternehmen, die eine zum Bruttoinlandsprodukt beitragende wirtschaftliche Tatigkeit
ausiliben, und ihre ortlichen Einheiten;

o die rechtlichen Einheiten, aus denen diese Unternehmen bestehen;
e Rumpfunternehmensgruppen und multinationale Unternehmensgruppen und

e rein gebietsansassige Unternehmensgruppen.

Andere statistische Einheiten, wie fachliche Einheiten und o6rtliche fachliche Einheiten, sind
Tochterunternehmen, die nur in einigen Mitgliedstaaten abgedeckt sind.

Unternehmen sollten im Register anhand ihrer Haupt- und Nebentéatigkeiten aufscheinen. Im
Register sollten die ortlichen Einheiten nach ihrer Haupttatigkeit erfasst werden (vierstelliger
NACE-Code). Gleichzeitig ist anzugeben, ob diese Tatigkeit eine Hilfstatigkeit des Unterneh-
mens darstellt. Der Wirtschaftszweig wird geméal NACE Rev. 2 klassifiziert.

Aufgrund des Aufbaus des Unternehmensregisters sind die Mdglichkeiten zur Bestimmung
von Abfallbehandlungsanlagen begrenzt. Das Unternehmensregister enthédlt Angaben Uber
Unternehmen und ihre 6rtlichen Einheiten, nicht jedoch Uber ihre Anlagen.

Infolgedessen kann das Unternehmensregister zur Bestimmung von Unternehmen dienen, fur
die die Sammlung, Bearbeitung oder Behandlung von Abféllen eine wichtige wirtschaftliche
Tatigkeit darstellt, d. h. zur NACE-Abteilung 38 gehdrige Unternehmen. Das Unternehmens-
register kann auch zur Auswahl von Unternehmen herangezogen werden, die aufgrund ihrer
wirtschaftlichen Tatigkeit aller Wahrscheinlichkeit nach aus Abfall hergestellte Rohmaterialien
oder Brennstoffe zu Produktionszwecken verwenden, d. h. Papierindustrie, Glashersteller,
Zementofen, Kraftwerke. Allerdings kann das Unternehmensregister nicht genutzt werden,
um Abfallbehandlungsanlagen zu ermitteln, die von Unternehmen fir eigene Zwecke betrie-
ben werden. Diese Tatigkeiten gelten nicht als Wirtschaftszweige und scheinen dementspre-
chend nicht im Unternehmensregister auf.

Deshalb sind flr eine vollstandige Aufstellung von Anlagen, die in den Geltungsbereich der
Abfallstatistikverordnung fallen, weitere Informationen auf der Anlagenebene erforderlich.
Derartige Angaben kénnen administrativen Quellen oder speziellen Statistikregistern (z. B.
Satellitenregistern) entnommen werden. Grundsatzlich kénnen anlagenbezogene Informatio-
nen auch durch die Einfihrung von Anlagen als statistische Einheiten auf einer Ebene unter-
halb der fachlichen Einheiten in das Unternehmensregister aufgenommen werden.

Satellitenregister

Fur Erhebungen Uber die Abfallbehandlung verwendete Register miissen eine anlagenbezo-
gene Ebene aufweisen. Diese Ebene wird entweder als Unterebene in das Unternehmensre-
gister aufgenommen oder fiir diese Daten wird ein Satellitenregister geschaffen.

>4 Verordnung (EG) Nr. 177/2008 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 20. Februar 2008
zur Schaffung eines gemeinsamen Rahmens fiir Unternehmensregister fur statistische Zwecke und
zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 2186/93 des Rates.

%% Statistische Einheiten sind in der Verordnung (EWG) Nr. 696/93 des Rates vom 15. Marz 1993 betref-
fend die statistischen Einheiten fur die Beobachtung und Analyse der Wirtschaft in der Gemeinschaft
definiert.
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Satellitenregister sind Register, die keinen Bestandteil des Unternehmensregisters bilden,
jedoch eng mit diesem verbunden sind. In ihrem Erfassungsbereich — im Sinne der NACE
Rev. 2 — sind diese Register meist starker eingeschrénkt als das allgemeine Unternehmens-
register. Innerhalb des Erfassungsbereichs kann ihre Abdeckung jedoch umfassender sein.
Satellitenregister zeichnen sich durch Eigenschaften aus, die dem allgemeinen Unterneh-
mensregister fehlen. Sie dienen oft zur Aufnahme von Daten aus administrativen Quellen.*®

Werden Satellitenregister fir Abfallbehandlungsanlagen verwendet, sollten diese alle fir die
Auswahl von Berichtseinheiten erforderlichen Merkmale, wie bereits in Abschnitt 3.2.2 fir
administrative Register erwahnt, enthalten.

Das Satellitenregister sollte auRerdem eine Kennzeichnung fur jede Anlage enthalten, um
eine eindeutige Verknipfung zu anderen Registern oder Datenquellen zu schaffen, mit denen
Daten ausgetauscht werden mussen. Moéglicherweise ist es aus rechtlichen Grinden nicht
moglich, eine derartige Verkntipfung zwischen statistischen und administrativen Registern
herzustellen.

Erfassungsbereich

Erstreckt sich der Erfassungsbereich der Erhebung auf genehmigte Abfallbehandlungsanla-
gen, werden die Daten administrativen Registern entnommen. In derartigen Fallen missen
die zustandigen Behdrden die Integritat der Daten gewahrleisten. Das Unternehmensregister
kann jedoch, insbesondere im Bereich Verwertung und Recycling, auch zur Uberprifung der
Vollstéandigkeit der administrativen Daten herangezogen werden.

Stiitzt sich die Erhebung auf statistische Register, sind die statistischen Amter fiir die Integri-
tat der Daten verantwortlich. Um eine Untererfassung zu vermeiden, sollte die Vollsténdigkeit
der Angaben durch die Verwendung von Daten aus verwandten Registern und Erhebungen
zur Aktualisierung und zum Abgleich der Daten gewahrleistet werden. Maf3gebliche Informa-
tionen kdnnen nicht nur administrativen Registern, sondern beispielsweise auch Unterneh-
menserhebungen, Energieerhebungen oder Erhebungen der Struktur landwirtschaftlicher
Betriebe entnommen werden. Unternehmenserhebungen werden in kurzen Absténden
durchgefiihrt und kénnen Totalerhebungen kleiner Unternehmen beinhalten. Diese Daten
sind zur Aktualisierung von allgemeinen Informationen wie der Griindung und Auflésung des
Unternehmens oder Anderungen bei den wirtschaftlichen Téatigkeiten natzlich. Energieerhe-
bungen kénnen Informationen tUber Unternehmen liefern, die Abfélle in Verbrennungsanlagen
als Brennstoffe verwenden.

Eine Ubererfassung kann sich andererseits als problematisch erweisen, wenn Statistiken
Uber die Kapazitdt und Anzahl von Abfallbehandlungsanlagen auf der Grundlage veralteter
Anlagenregister erstellt werden. In solchen Féllen kdnnen die Statistiken Angaben ber Anla-
gen enthalten, die bereits geschlossen wurden, die ihre Behandlungskapazitat verringert oder
sich anderweitig verandert haben. Dies lasst sich durch regelmaRige Aktualisierungen und
Abgleiche der Daten mit den entsprechenden Registern, wie oben erwéhnt, vermeiden. Eine
Ubererfassung im Hinblick auf die behandelten Abfallmengen koénnte im Prinzip auch auftre-
ten, wenn Daten auf der Grundlage fehlerhafter Angaben hochgerechnet werden. In der Pra-
xis stellt dies jedoch kein Problem dar, da die behandelten Abfallmengen tblicherweise nicht
extrapoliert werden.

%% Eurostat, 2003: Business register — Recommendations manual
http://ec.europa.eu/eurostat/ramon/statmanuals/files/KS-32-10-216-EN-C-EN.pdf
Européaische Kommission, 2000: Bericht der Kommission an den Rat {iber die Durchflihrung der Ver-
ordnung (EWG) Nr. 2186/93 des Rates vom 22. Juli 1993 uber die innergemeinschaftliche Koordinie-
rung des Aufbaus von Unternehmensregistern fur statistische Verwendungszwecke (KOM(2000) 3
endg.) http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=COM:2000:0003:FIN:DE:PDF
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3.2.4 Schatzverfahren

Die Anwendung statistischer Schatzverfahren zur Ermittlung der behandelten Abfallmengen
nach Behandlungskategorien ist mehr oder weniger unmdglich. Derartige Schatzungen wéren
hochgradig spekulativ. In Bezug auf die Abfallbehandlung sind Schatzungen meist kein aner-
kannter methodischer Ansatz, sondern ein Behelf zur SchlieBung von Datenliicken.

Eine Ausnahme bildet hier die Entwicklung und Anwendung sogenannter prozess-
spezifischer Schliusselfaktoren im Zusammenhang mit der Uberwachung von Abfallprodukten
(Altfahrzeuge, Elektro- und Elektronik-Altgerate).”

Schlisselfaktoren driicken fir einen bestimmten Abfallstrom die Recycling- und Verwer-
tungsquoten eines nachfolgenden Behandlungsprozesses oder einer Behandlungskette aus.
In der Praxis werden Schlusselfaktoren auf die Abfélle angewendet, die infolge der Demonta-
ge und Schredderung von Altfahrzeugen und Elektro- und Elektronik-Altgeraten anfallen, um
den Uberwachungsaufwand zur Ermittlung der Recycling- und Verwertungsquoten zu verrin-
gern. Bei der Nutzung von Schlisselfaktoren missten die Abfalle erst in der letzten Verwer-
tungsphase Uberwacht werden und die Verwertungsquote kdnnte auf der Grundlage des Be-
handlungsertrags ermittelt werden.

Diese Methodik ist noch im Gesprach. Sie kénnte jedoch moglicherweise mit der Umsetzung
der Altfahrzeuge- sowie der Elektro- und Elektronik-Altgerate-Richtlinie und der Erstellung der
ersten Uberwachungsberichte tber Altfahrzeuge sowie Elektro- und Elektronik-Altgerédte an
Bedeutung gewinnen. Dieser Ansatz wirde auch die Ermittlung der Recycling- und Verwer-
tungsquoten von fir die Weiterbehandlung ausgefihrten Abfallen erlauben, sofern Informati-
onen Uber den Behandlungsprozess vorliegen.

3.2.5 Kombination unterschiedlicher Quellen und Verfahren

In der Praxis ist die gleichzeitige Verwendung und Kombination unterschiedlicher Datenquel-
len und Erfassungsmethoden ublich. Quellen kénnen aus verschiedenen Grinden kombiniert
werden:

e Unterschiedliche Quellen dienen zur Ermittlung von Behandlungsanlagen und bieten
einen vollstéandigen Uberblick tGber Register und Erhebungen.

e Daten aus unterschiedlichen Quellen werden kombiniert, um mehrfache und tberlap-
pende Datensammlungen zu vermeiden.

e Daten mussen kombiniert werden, wenn die Zustandigkeit fur Register oder Daten-
sammlungen Uber mehrere Verwaltungsbehérden und/oder -ebenen verteilt ist.

Mit der Zusammenfiihrung der Daten geht meist eine Vielzahl von Problemen einher. Regis-
ter sind haufig nicht kompatibel, weil sie auf unterschiedlichen Anséatzen beruhen. Beispiels-
weise kann es vorkommen, dass die in administrativen Registern verwendeten Einheiten den
statistischen Einheiten nicht entsprechen, und auch die Definitionen und Klassifikationen
kénnen sich unterscheiden. Probleme bei der Kombination von Quellen kénnen auch im Zu-
sammenhang mit Dateniiberlappungen oder -licken auftreten. Und schlie3lich kann die Ver-
wendung unterschiedlicher Daten eine mangelnde Aktualitat der Ergebnisse bedingen.

" Ausfihrlichere Informationen enthalt die von Okopol im Auftrag der Europaischen Kommission, GD
Umwelt, im Jahr 2002 erstellte Studie: Rules on Compliance with Article 7.2 of Directive 2000/53/EC
http://ec.europa.eu/environment/waste/studies/elv/icompliance_art7_2.pdf
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Die wichtigsten Voraussetzungen zur Verringerung derartiger Schwierigkeiten sind

e die Harmonisierung angewendeter Definitionen und Klassifikationen;
e die Schaffung klar definierter Schnittstellen zwischen den Registern;

e die Entwicklung integrierter Systeme zur Datensammlung, d. h. die Harmonisierung
von Berichtspflichten im Hinblick auf Erfassungsbereich, Merkmale, Haufigkeit, For-
mate usw.

Zur Herstellung von Kompatibilitat ist ein gemeinsames Inventar an Definitionen, Klassifikati-
onen und Codierungssystemen fur Abfallkategorien, Anlagentypen, Quellsektoren und Ort-
lichkeiten erforderlich.

Die Klassifikation von Behandlungsverfahren sollte so harmonisiert werden, dass die Daten
anhand der funf in Anhang Il der Abfallstatistikverordnung definierten Kategorien kombiniert
und aggregiert werden kdnnen. Werden unterschiedliche Klassifikationen angewendet, sollten
diese so ausgelegt sein, dass sie klar und eindeutig konvertiert werden kdnnen.

Auch die Klassifikation von Abféllen sollte harmonisiert erfolgen. Wenn mdglich, sollten —
zumindest zusatzlich zu anderen Kategorien/Klassifikationen — immer die Codes des Abfall-
verzeichnisses oder der EAK-Stat verwendet werden, damit Abfalldaten aus unterschiedli-
chen Quellen zusammengefihrt werden kdnnen.

Sofern rechtlich zuléssig, sollten die unterschiedlichen Register gemeinsame Kennzeichnun-
gen fur Abfallbehandlungsanlagen und Betreiber verwenden, um einen Austausch und Ab-
gleich von Daten zu erméglichen. In einigen Landern erfolgt dies mit Hilfe von Unternehmens-
identitdtsnummern, die sowohl im statistischen als auch im administrativen Bereich verwendet
oder verknuipft werden konnen.”® In anderen Landern wurden derartige Identititsnummern
noch nicht eingefiihrt bzw. kdnnen aus rechtlichen Griinden nicht umgesetzt werden.

Generell sollte bei der Datensammlung ein ganzheitlicher Ansatz verfolgt werden. Statistische
und administrative Berichtspflichten sollten in ihrer Gesamtheit betrachtet und anschlieRend
mit den geforderten Daten abgeglichen werden, um Uberlappungen zu erkennen und die
Datensammlung mdglichst effizient zu gestalten. Dadurch kann der Aufwand fur die Verwal-
tungsbehorden und die Berichtseinheiten gleichermaf3en gesenkt werden.

3.3 Datenverarbeitung

Die Datenverarbeitung erfolgt durch die statistischen Amter anhand fester Regeln, die auf
einen reichen Erfahrungsschatz zurtickgehen. Dieser Abschnitt des Handbuchs beschéftigt
sich mit den Aspekten der Datenverarbeitung, die fur die Abfallstatistik besonders relevant
sind.

%8 Use of administrative sources for business statistics purposes: Handbook of good practices. Eurostat,
THEME 4 Industry, trade and services, 1999.
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DATEN- | | = - DATENVERARBEITUNG ---------
SAMMLUNG

. Aufbereitung:
Ermittlung und Korrektur von Fehlern und Unge-
reimtheiten einschlieRlich Doppelzéhlungen

Rohdatensatz:
- ausgefiilite Frage- ¢
bdgen . -
- administrative ™~ Imputatlpn: _ ) "
Daten \ Umgang mit partiellen Antwortausféllen, Liicken
- andere Datensiitze . zwischen Datenséatzen und Produktionskonzepten

Volistandiger und bereinigter Datensatz:

Zur Weiterverarbeitung (d. h. Aggregierung, Schatzung,
Tabellierung) vorbereitete Datensatze

e % ......... _

DATENANALYSE
Aggregierung, Schétzung, Tabellierung

Abbildung 9: Elemente der Datenverarbeitung und Unterschiede im Vergleich zur
Datensammlung und -analyse
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Es ist darauf hinzuweisen, dass weder die Unterscheidung zwischen den Konzepten Daten-
sammlung und Datenverarbeitung noch der Inhalt dieser Konzepte naheliegend oder offen-
kundig ist. Die Datensammlung kann auf das Zusammentragen von Rickmeldungen der Ein-
heiten und die Datenverarbeitung auf die rein technische Bearbeitung der aus diesen Riick-
meldungen erstellten Rohdatenmatrix beschrankt werden.

Im vorliegenden Handbuch werden jedoch komplexere und erweiterte Definitionen angewen-
det. Wie aus den Abschnitten 3.1 und 3.2 hervorgeht, handelt es sich bei der Datensammlung
im Bereich der Abfallstatistik nicht nur um das Zusammentragen von Rickmeldungen der
Einheiten, sondern auch um die Nutzung bereits gesammelter und fur andere Zwecke aufbe-
reiteter Datensatze. Im vorliegenden Handbuch ist die Datensammlung definiert als das Sys-
tem oder der Prozess der Erstellung des Basisdatensatzes. Dementsprechend widmen sich
die obigen Abschnitte Uber die Datensammlung auch den mit den Datensammlungsverfahren
einhergehenden Problemen und legen die bei Schwierigkeiten im Zusammenhang mit Abde-
ckung und Qualitat anzuwendenden Grundsétze fest.

Die Begriffsbestimmung der Datenverarbeitung im vorliegenden Handbuch beruht auf der im
Eurostat-Handbuch dber die Gestaltung und Durchfihrung von Unternehmenserhebungen
(Handbook on Design and Implementation of Business Surveys) enthaltenen Definition. Die-
ser Definition zufolge findet die ,Verarbeitung' in einer frihen Phase statt: ,Die bei den Befrag-
ten gesammelten Informationen sind der Ausgangspunkt fiir die Verarbeitungsphase. Mit
Verarbeitung und Analyse kénnen alle Vorgange bezeichnet werden, die durchgefihrt wer-
den, um das geforderte statistische Datenprodukt zu erzielen.”® Das Eurostat-Handbuch stellt
die Erhebungsmethodik als Verfahren zur Datensammlung in den Vordergrund, wéhrend das
vorliegende Handbuch darauf hinweist, dass auch andere Methoden mdglich sind, die eben-
falls behandelt werden. Neben den Prozessen der Datenaufbereitung und -imputation im
Zusammenhang mit Erhebungen widmet sich das vorliegende Handbuch auch dem Problem
der Doppelzahlungen, die insbesondere bei der Anwendung anderer Methoden oder bei der
Kombination von Quellen auftreten kénnen.

3.3.1 Datenaufbereitung

Bei der Datenaufbereitung handelt es sich um die Anwendung von Prifverfahren zur Ermitt-
lung von fehlenden, ungiltigen oder widersprichlichen Eintrdgen oder von Daten, die mogli-
cherweise Fehler enthalten.®® Die Datenaufbereitung beinhaltet eine Uberpriifung der Voll-
standigkeit, eine logische Prifung der Koharenz der abhangigen Variablen und die Kontrolle
der Datenkonsistenz.

Der Prozess der Aufbereitung lasst sich als Verfahren zur Ermittlung (potenzieller) Fehler im
Datenmaterial oder in der Datenmatrix der Befragten definieren. Mit der Datenaufbereitung ist
die Korrektur der von Befragten oder Datenlieferanten bereitgestellten Angaben verbunden.
Die Datenaufbereitung kann (und muss) an mehreren Stellen im Prozess der Generierung
von Informationen erfolgen: am Anfang, bei der Ubergabe der Informationen, am Ende, bevor
die vollsténdigen Datensatze an Endabnehmer wie Eurostat Gibermittelt werden, und auch in
der Mitte, wenn unterschiedliche Datenséatze zusammengefihrt werden. Der Datenaufberei-
tungsprozess, der den bei weitem wichtigsten Prozess darstellt, findet am Anfang statt und
wird daher in diesem Handbuch vorrangig behandelt. Die Datenaufbereitung kann wéhrend
oder nach der Dateneingabe erfolgen.

¥ vgl. S. 141.

® Eurostat Working Group ,Assessment of quality in statistics': Glossary of quality terms, Luxemburg,
2./3. Oktober 2003.
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Zwischen den nachstehenden grundlegenden Aufbereitungsprozessen kann unterschieden
werden:

e Uberprufung der Vollstandigkeit bei Stichprobenerhebungen (Wie wird mit Antwort-
ausfallen umgegangen?)

e Uberprufung der Vollstandigkeit bzw. des richtigen Ausfiillens bei Fragebogen (Wur-
den alle erforderlichen Fragen beantwortet?)

o Datenvalidierung (Sind die Antworten zulassig und plausibel?)

Uberpriifung der Vollstandigkeit bei Stichprobenerhebungen

Im Allgemeinen gehen nicht von allen ausgewahlten Einheiten Rickmeldungen ein.
Die Grinde dafiir kdnnen unterschiedlich sein:

(a) Das Unternehmen wurde aufgeldst und besteht nicht mehr.
(b) Anschrift, Name oder Eigentimer des Unternehmens haben sich geéndert.
(c) Das Unternehmen ist (noch) nicht in der Lage oder nicht bereit zu antworten.

Die Grunde (a) und (b) treten in jeder Erhebung auf, weil kein Register zu keinem Zeitpunkt
vollstandig ist. Allerdings lasst der Anteil ,falscher’ Anschriften in einer Stichprobenerhebung
Ruckschlisse auf die Qualitdt des Registers zu. Deshalb sollte der Qualitatsbericht nicht nur
die Anzahl der Antwortausfélle nennen, die auf Fehler im Register zuriickzufihren sind, son-
dern auch Angaben Uber den weiteren Umgang mit diesen Fallen enthalten.

Grund (c) stellt hingegen einen Sonderfall dar:

e Unternehmen, die keine Informationen bereitstellen wollen, kdnnen entweder dazu
gezwungen oder aus der Stichprobe ausgeschlossen werden. Obwohl unter Zwang
gelieferte Informationen eine schlechtere Qualitat aufweisen, sollten Bemiihungen
unternommen werden, saumige Unternehmen dazu zu bewegen, ihren Berichts-
pflichten nachzukommen. Zu diesem Zweck empfehlen sich schriftliche und telefoni-
sche Erinnerungen mit klar gesetzten Fristen. Fuhren diese Anstrengungen zu kei-
nem Ergebnis, kdnnen Durchsetzungsmaf3nahmen geman der einzelstaatlichen Ge-
setzgebung in die Wege geleitet werden.

e Unternehmen, die nicht zum Ausfiillen der Fragebégen in der Lage sind, sollten un-
terstiitzt werden. So ist z. B. eine ganze Reihe von erlauternden Unterlagen tber Ab-
fallklassifikationen verfiigbar. Die Unternehmen sollten sich mit den EU-
Abfallklassifikationen vertraut machen, weil dadurch auch die européische Integrati-
on in der Praxis geférdert wird.

Uberprifung der Vollstandigkeit bzw. des richtigen Ausfulllens bei Frage-
bégen

Wurden alle erforderlichen Fragen beantwortet, kann das richtige Ausfiillen automatisch
tiberprift werden. Eine automatische Uberpriifung ist nur méglich, wenn der Fragebogen auf
praziser Logik beruht. Gelangt ein automatisches Verfahren zur Anwendung, missen nur die
als unzulassig erkannten Antworten manuell bearbeitet werden.

Datenvalidierung (Sind die Antworten zuldssig und plausibel?)

Zur Uberpriifung der Zulassigkeit und Plausibilitit von Antworten kénnen mehrere Verfahren
angewendet werden:

e Antworten kénnen mit historischen Daten oder Daten vergleichbarer Unternehmen
verglichen werden.

e Die Daten sollten sich innerhalb bestimmter Grenzen bewegen (negative Zahlen sind
nicht moéglich, Teilmengen kdnnen nicht héher sein als Summen usw.).
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Die Moglichkeiten zur Fehlererkennung hdngen von den auf nationaler Ebene vorhandenen
Quellen und Methoden ab. Nachstehend einige Anregungen fiir die Tabelle Gber das Abfall-
aufkommen:

1. In einem Wirtschaftszweig (NACE) scheint eine Abfallkategorie in der Stichprobe nicht auf.

Bitte vergegenwartigen Sie sich den Inhalt dieses Wirtschaftszweigs. Ist diese Abfallkategorie
in diesem Wirtschaftszweig tatsachlich nicht moglich, wird der Wert Null eingetragen und das
Feld nicht gekennzeichnet. Wenn Ihnen bedeutende Abfallstrome in den nicht von der Stich-
probe erfassten Einheiten bewusst sind, halten Sie dies bitte im Qualitatsbericht fest.

2. In einer bestimmten Kombination aus Wirtschaftszweig (NACE) und Abfallkategorie geben
fast alle Einheiten den Wert Null an, doch einige gelangen zu einem positiven Abfallwert.

Bitte vergegenwartigen Sie sich die Anwendung der Klassifikationen. Ist der Abfallstrom in
diesem Wirtschaftszweig unmdglich oder hochgradig unwahrscheinlich, ist moglicherweise
entweder in der Anwendung des Wirtschaftszweigs oder der Klassifikation nach Abfallkatego-
rien ein Fehler aufgetreten. Enthalten die NACE-Klassifikation oder die Abfallklassifikation
genauere Angaben, kdnnen diese fir die Einschétzung der Situation von Nutzen sein.

3. In einer bestimmten Kombination aus Wirtschaftszweig (NACE) und Abfallkategorie geben
fast alle Einheiten einen positiven Wert an, doch einige gelangen zu einem Abfallwert von
Null.

Dieser Fall entspricht dem oben geschilderten. Kénnen wir uns Unternehmen in diesem Wirt-
schaftszweig vorstellen, bei denen dieser spezielle Abfallstrom nicht anfallt?

4. Der Abfallwert fUr eine bestimmte Kombination aus Wirtschaftszweig (NACE) und Abfallka-
tegorie wird von einer oder wenigen Einheiten dominiert.

Dieses Ergebnis kann nur dann korrekt sein, wenn auch der Wirtschaftszweig von einem oder
wenigen grofRen Unternehmen dominiert wird. Zur Ermittlung von Ausreil3ern sollte die Grof3e
der Unternehmen berticksichtigt werden. Positive Ausreil3er kdnnen auf eine falsche Klassifi-
kation (des Wirtschaftszweigs oder der Abfallkategorie) zurlickzufiihren sein. Es kénnte sich
jedoch auch um einen Fehler im Zusammenhang mit der Mal3einheit handeln (Kilogramm
oder Tonnen).

Alle obigen Beispiele kénnten in der Analyse der Abfallprofile innerhalb eines Wirtschafts-
zweigs verallgemeinert werden; d. h. dass nicht nur eine einzelne, isolierte Abfallkategorie,
sondern alle Abfallkategorien der Unternehmen einer NACE-Kategorie gemeinsam evaluiert
werden. In der Tabelle unten enthalt der Wirtschaftszweig ,Herstellung von Papier, Pappe und
Waren daraus' sieben Unternehmen (bezeichnet als 1 bis 7). Fur diese Unternehmen wird die
Verteilung des kompletten Abfallaufkommens auf die Abfallkategorien ausgewiesen. In die-
sem Beispiel passt das Profil von Unternehmen 4 eindeutig nicht ins allgemeine Bild. Eventu-
ell kénnte ein formellerer Chi-Quadrat-Test zur Ermittlung der Ausreil3er vorgenommen wer-
den. Das Unternehmen kénnte falsch nach NACE klassifiziert sein; es waére jedoch auch
mdglich, dass es einer anderen Tatigkeit nachgeht als die anderen Unternehmen, der grof3en
NACE-Kategorie jedoch trotzdem korrekt zugeordnet wurde.
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Tabelle 19:  Abfallprofile von Unternehmen aus dem Wirtschaftszweig ,Herstellung
von Papier, Pappe und Waren daraus’ (%)

Unternehmen
Abfallkategorien 1 2 3 4 5 6 7
1 7 8 6 15 7 8 6
2 12 11 11 5 13 11 11
3 11 11 13 0 10 11 13
4 0 0 0 5 0 0 0
5 20 24 22 15 20 13 22
6 5 4 4 0 5 5 4
7 5 2 4 24 5 2 4
8 0 0 0 3 0 0 0
9 37 35 38 18 37 35 37
10 1 3 1 2 1 3 2
11 1 1 0 2 1 1 0
12 1 1 1 6 1 1 1

In manchen Fallen kdnnen die ermittelten Fehler in den einzelnen Eintragen (auf der Grund-
lage verfuigbarer oder eingeholter Zusatzinformationen) korrigiert werden. Werden Fehler
ermittelt, besteht die tbliche Vorgehensweise darin, entweder den Abfallwert oder den NACE-
Code als nicht vorhanden zu kennzeichnen und den fehlenden Wert im Imputationsverfahren
zu beriicksichtigen.

3.3.2 Datenimputation

Obwohl die Antwortquote durch die Datenaufbereitung zweifellos steigen wird, werden trotz-
dem einige Daten fehlen. Bei den fehlenden Daten kann zwischen vollstandigen und partiel-
len Antwortausfallen unterschieden werden.

Vollstandige Antwortausfalle werden im Aufbereitungsprozess in Angriff genommen. Trotz-
dem verbleibende vollstandige Antwortausfalle werden im Erhebungsprozess durch die Neu-
berechnung der Gewichtungen (Neugewichtung) kompensiert. Eine Imputation ist nur fir
partielle Antwortausfélle zulassig.

Partielle Antwortausfalle konnen folgendermafRen gehandhabt werden:

e Nichtberiicksichtigung der fehlenden Werte: Die Analyse wird auf vollstandig ausge-
fullte Formulare beschrankt (Complete Case Analysis) oder es werden alle verfligha-
ren Informationen verwendet (Available Case Analysis);

e Imputation der fehlenden Werte (wobei bei der Imputation einfache, intuitive Metho-
den bis hin zu komplexen Verfahren angewendet werden kdnnen).

Im Zusammenhang mit Statistiken tber das Abfallaufkommen kann die Imputation schwierig
sein; sie lasst sich jedoch manchmal nicht vermeiden, wenn grof3e Abfallerzeuger keine voll-
standigen Angaben vorlegen kdnnen. Partielle Antwortausfélle kdnnen aufgrund festgestellter
Fehler auch bei der Datenaufbereitung eingefuhrt werden.

Imputationsmodelle kénnen sich stiitzen auf:

e Fachwissen (dieser Abfallstrom kann in diesem Wirtschaftszweig nicht auftreten; Ab-
fallstrom 1 sollte kleiner sein als Abfallstrom 2);

e Beobachtungen desselben Unternehmens in einem friheren Zeitraum;
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e Beobachtungen ahnlicher Unternehmen im selben Zeitraum (oder sogar ahnlicher
Unternehmen in einem frilheren Zeitraum).

Sind zahlreiche Imputationen erforderlich, hangen die Ergebnisse vom Imputationsverfahren
ab. Gegebenenfalls sind die Anzahl der Imputationen und das Imputationsverfahren in den
Qualitatsbericht aufzunehmen.

Doppelzéhlungen oder Uberlappungen
Doppelzdhlungen in Bezug auf das Abfallaufkommen

Doppelzahlungen in Bezug auf das Abfallaufkommen treten vor allem auf, wenn mehrere
Datenquellen verwendet und zusammengefiihrt werden. Nachstehend zwei Beispiele flr
Doppelzahlungen:

- (A) Hausmill wird mit Hilfe einer Haushaltserhebung geschétzt und (B) die zusatzliche
Erhebung des Abfallaufkommens nach Wirtschaftszweigen beinhaltet auch Abfall-
sammelunternehmen. Es kommt zu einer Doppelzdhlung, wenn davon ausgegangen
wird, dass Abfallsammelunternehmen die Erzeuger der von ihnen gesammelten Abféal-
le sind.

- (A) Abfélle aus der Landwirtschaft werden mit Hilfe von Abfallfaktoren geschatzt, die
auf landwirtschaftliche Strukturdaten angewendet werden und (B) die Menge des
Hausmdlls wird anhand der Daten von Abfallsammelunternehmen ermittelt, die ihre
Dienstleistung auch fur landwirtschaftliche Betriebe (landwirtschaftliche Haushalte) er-
bringen. Es kommt zu einer Doppelz&hlung, wenn Landwirte landwirtschaftliche Abfal-
le Uber die vom Abfallsammelunternehmen geleerten Milltonnen entsorgen.

Doppelzahlungen kdnnen aber auch auftreten, wenn nur eine Quelle verwendet wird: Nennen
Unternehmen bei ihrem Abfallaufkommen auch Abfélle, die sie von anderen Unternehmen
Ubernommen haben, werden diese Abfélle doppelt gezahlt. Diese Art der Doppelzéhlung, die
mit den Doppelzéhlungen bei der Abfallbehandlung vergleichbar ist, kann durch eine sorgfal-
tige Formulierung der Fragen im Fragebogen vermieden werden. Wird eigens darauf hinge-
wiesen, dass Unternehmen nur die von ihnen erzeugten Abfélle angeben sollen (wobei Abfal-
le von Abfallhdndlern nicht angegeben werden missen), kdnnen Doppelzahlungen vermieden
werden. Ein gewisses Risiko der Doppelzéhlung besteht immer, wenn Abfallsammel- und
-transportunternehmen als (zusatzliche) Informationsquelle genutzt werden.

Das Thema Doppelzahlung wird auch in den Abschnitten des vorliegenden Handbuchs, die
sich mit den ,strategischen’ Erwdgungen im Hinblick auf die méglichen Verfahren zur Daten-
sammlung bzw. mit der Gestaltung des Fragebogens (Abschnitt 3.1) beschaftigen, kurz an-
geschnitten. In diesem Zusammenhang werden auch Vorschlage unterbreitet, wie Doppel-
zahlungen vermieden werden kdénnen.

Doppelzdhlungen bei mehrstufigen Behandlungsverfahren

Doppelzahlungen kdnnen vorkommen, wenn Abfélle zwei oder mehreren Behandlungsverfah-
ren in unterschiedlichen von Anhang Il der Abfallstatistikverordnung abgedeckten Behand-
lungsanlagen unterzogen werden. Die Verordnung versucht, Doppelzéhlungen durch den
Ausschluss von vorbereitenden Verfahren aus dem Geltungsbereich von Anhang Il zu ver-
meiden. Dadurch lasst sich das Problem jedoch nicht véllig beseitigen. Nachstehend erfolgt
eine Beleuchtung des Problems einerseits vom Standpunkt der Beseitigungsverfahren und
andererseits vom Standpunkt der Verwertungsverfahren.

Beseitigungsverfahren

Die Situation im Zusammenhang mit Beseitigungsverfahren ist vergleichsweise einfach. Wie
in Abschnitt 2.3 des Handbuchs ausgefihrt, nennt Anhang | der Richtlinie 2008/98/EG finf
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vorbereitende Behandlungsverfahren, an die sich andere Beseitigungsverfahren anschlieRen,
und zwar:

biologische Behandlung (D8);
— chemisch-physikalische Behandlung (D9);

Vermengung, Vermischung und Neuverpackung von Abfall (D13 und D14);

zeitweilige Lagerung (D15).

Die verbleibenden Verfahren, d. h. Abfallverbrennung, Deponierung und Ableitung in die Um-
welt, kdnnen als endgultige Behandlungsschritte betrachtet werden. Dementsprechend ist die
Unterscheidung zwischen Vorbehandlung und endgiiltiger Behandlung bei Beseitigungsver-
fahren relativ klar. Unter der Voraussetzung, dass die Abfallbehandlungsanlagen den D-
Codes korrekt zugeordnet sind, kbnnen Doppelzéhlungen weitgehend vermieden werden.

Dies gilt im Prinzip nicht fur die Abfallverbrennung. Die Verbrennung kann als thermische
Vorbehandlung betrachtet werden, bei der Sekundéarabfall entsteht (Schlacke, Asche, Rick-
sténde aus der Abluftbehandlung usw.), der anschlieRend verwertet oder deponiert wird. Im
letzteren Fall wird der Abfall als beseitigter Abfall doppelt gezahlt. Unter diesen Umstanden
erfolgt die Doppelzahlung jedoch absichtlich und muss nicht korrigiert werden.

Verwertungsverfahren

Bei Verwertungsverfahren ist die Sachlage in mehrerlei Hinsicht anders. Erstens sind vorbe-
reitende Verfahren im Hinblick auf die Verwertung in Anhang Il der Richtlinie 2008/98/EG
nicht so klar definiert wie in Anhang | Gber die Beseitigung. Die Verfahren R12 ,Austausch
von Abféllen* und R13 ,Zeitweilige Lagerung von Abféllen‘ sind vom Geltungsbereich der Ab-
fallstatistikverordnung ausgenommen. Dies gilt auch fir Anlagen zur Schadstoffbeseitigung,
Demontage und Sortierung (vgl. Abschnitt 2.3). Die Unterscheidung zwischen Vorbehandlung
und ,endgultigem' Behandlungsverfahren ist bei den von Anhang Il der Abfallstatistikverord-
nung abgedeckten MaflRnahmen nicht sehr klar und zur Vermeidung von Doppelzahlungen
nicht geeignet.

Zudem ist die Behandlungskette bei der Verwertung komplexer und vielfaltiger als bei der
Beseitigung. Die Zahl der Behandlungsschritte unterscheidet sich je nach Abfallkategorie.

Deshalb muss das Problem der Doppelzdhlung wahrend der Datensammlung und
-verarbeitung bericksichtigt werden.

Wie in Abschnitt 3.2.1 erwéahnt, sollten zur Auswahl von Berichtseinheiten verwendete Anla-
genregister Informationen enthalten, die es ermdglichen, eine Behandlungsanlage einem
bestimmten Schritt in der Behandlungskette zuzuordnen, d. h. den Grad der durchgefiihrten
Behandlung zu bestimmen. Diese Angaben muissen so codiert sein, dass sie zur Auswahl
von Berichtseinheiten herangezogen werden kénnen. Mit ihrer Hilfe konnen Doppelzéhlungen
reduziert werden, indem nicht von der Erhebung abgedeckte Vorbehandlungsanlagen zuver-
lassig ausgeschlossen werden.

Es wurde schon friiher darauf hingewiesen, dass die Uber die behandelten Abfallmengen
gesammelten Daten Angaben Uber den Ursprung und die Bestimmung des Abfalls enthalten
sollten. Um Doppelzahlungen zu vermeiden, sollte vor allem bekannt sein, ob der behandelte
Abfall als Primérabfall direkt vom Abfallerzeuger stammt oder ob es sich um Sekundarabfall
einer Behandlungsanlage handelt. Zudem sollte die Bestimmung der erzeugten Abfalle mit
Namen, Anschrift und Registriernummer der Behandlungsanlage angegeben werden, die die
Abféalle empfangt. AulRerdem ist das flr die Abfalle vorgesehene Behandlungsverfahren (R-
bzw. D-Code) zu nennen. Mit Hilfe dieser Informationen kann sichergestellt werden, dass
doppelt gezahlte Abfallmengen erkannt und die Daten entsprechend bereinigt werden.
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KAPITEL 4: Der Qualitatsbericht

4.1 Leitlinien zur Erstellung des Qualitatsberichts

Um die auf nationaler Ebene verfugbaren Quellen zu nutzen und den (wirtschaftlichen) Struk-
turunterschieden Rechnung zu tragen, bleibt den Mitgliedstaaten die Wahl der Methoden zur
Datensammlung Uberlassen. Zur Erstellung einer harmonisierten Abfallstatistik ist dies jedoch
nicht zielfUhrend. Der Qualitatsbericht, den jeder Mitgliedstaat zusammen mit den Daten vor-
legt, soll die zur Beurteilung der Qualitat der Statistiken auf nationaler und gemeinschatftlicher
Ebene erforderlichen Informationen enthalten. In vielen Mitgliedstaaten sind mehrere unter-
schiedliche Parteien an der Datensammlung beteiligt. Die Mitgliedstaaten missen fir sich
entscheiden, welche Einrichtung die Erstellung des Qualitatsberichts (und die Vorlage der
Daten) koordiniert.

Die nationalen Qualitatsberichte dienen auf3erdem zur Zusammenstellung eines Qualitatsbe-
richts auf EU-Ebene. Eurostat unterbreitet dem Europaischen Parlament und dem Rat einen
Bericht Uber die Qualitét der Statistiken und den Aufwand fur die Unternehmen (Artikel 8 Ab-
satz 1 der Abfallstatistikverordnung). Die nationalen Qualitatsberichte dienen als Grundlage
fur den europaischen Bericht.

Der Inhalt des Qualitdtsberichts Uber die Abfallstatistik ist in der Verordnung (EG)
Nr. 1445/2005 der Kommission festgelegt. Teil | des Qualitatsberichts enthalt eine allgemeine
Beschreibung der Daten und einen Uberblick tiber die angewendeten Methoden. Teil Il des
Berichts folgt den im Europaischen Statistischen System verwendeten Standardelementen fur
die Qualitatsbewertung.

Zahlreiche Elemente sind in der oben genannten Verordnung der Kommission und im vorlie-
genden Handbuch beschrieben. In Abhangigkeit von den im jeweiligen Mitgliedstaat ange-
wendeten Methoden sind bestimmte Elemente weniger oder gar nicht relevant. Bitte wahlen
Sie die fUr Ihren Mitgliedstaat geeigneten Elemente und passen Sie diese gegebenenfalls an.
Nicht bendétigte Abschnitte und Unterabschnitte sollen jedoch im Qualitatsbericht mit dem
Vermerk ,nicht zutreffend* oder ,nicht relevant' trotzdem aufscheinen. Obwohl zur Bewertung
der Qualitdt Angaben Uber alle sieben Elemente erforderlich sind, kommt den Elementen
,Genauigkeit' und ,Vergleichbarkeit’ besondere Bedeutung zu.

Werden Daten geandert, sollte darauf im Qualitatsbericht unter Angabe des betroffenen Be-
reichs, z. B. Erzeugung von Abféallen aus der Landwirtschaft in allen Abfallkategorien, verwie-
sen werden. Gleichzeitig ist anzugeben, aus welchem Grund die Anderung erforderlich war,
z. B. weil zuverlassigere Abfallfaktoren im Modell verwendet wurden. Die Folgenabschétzung
sollte sich auf die unten genannten Schlisselvariablen beziehen. Zum Beispiel: Die Gesamt-
menge der von Unternehmen erzeugten ungefahrlichen Abfalle steigt um 100 kt, das sind 7%
des Ausgangswerts. Die Anzahl der pro Datensatz gednderten Felder sollte angegeben wer-
den (vgl. Kapitel 5: Kennzeichen).

Fur den Qualitatsbericht wurden zwei Satze von Schllsselvariablen definiert. Fir das Abfall-
aufkommen sind diese Schlisselvariablen: gefahrliche Abfélle aus Haushalten, ungefahrliche
Abfélle aus Haushalten, gefahrliche Abféalle aus Unternehmen (s&dmtliche NACE-Kategorien)
und ungefahrliche Abfalle aus Unternehmen. Die Schlisselvariable gefahrliche Abfélle aus
Haushalten wird nur der Vollstandigkeit und Symmetrie halber abgefragt; sie ist an sich nicht
von besonderer Bedeutung.
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Die Schlisselvariablen fur die Abfallbehandlung sind ,geféhrlich'/,ungefahrlich' jeweils in
Kombination mit vier Abfallbehandlungsverfahren (die beiden Beseitigungsverfahren sind

zusammengelegt).

Die nachstehende Tabelle enthalt eine Ubersicht tiber den erforderlichen Inhalt des Quali-

tatsberichts.

Anforderungen an den
Qualitatsbericht

Erlauterung

1 Bezeichnung
(Dateiname) des
Qualitatsberichts

QR_WASTE_BE_ 2004 0:=

Quality Report WASTE aus Belgien fiir das Jahr 2004, 1. Vorlage.
QR_WASTE_EL__2006_1:=

Quality Report WASTE aus Griechenland fir das Jahr 2006, 1. Revision.
QR_WASTE_NL__ 2010 _7:=

Quality Report WASTE aus den Niederlanden fiir das Jahr 2010, 7. Revision.

Teil I: Beschreibung der Daten

2 Kenndaten

(a) Land und Bezugsjahr.

(b) Beschreibung der vorgelegten Datensétze; das Ubermittlungsformat definiert die
drei vorzulegenden Datenséatze. Die Beschreibung sollte an dieser Stelle recht
allgemein gehalten sein und auf Ausnahmeregelungen verweisen, die fur die Vorla-
ge (eines Teils) der Datensatze gelten.

(c) Zeitpunkt der Ubermittlung.

3 Kontaktangaben

Name der zustandigen Person/des Koordinators im Mitgliedstaat und Kontaktdaten
(Telefonnummer und E-Mail-Adresse, Einrichtung und Funktion).

4 An der Datensamm-
lung beteiligte Ein-
richtungen und
Nachhaltigkeit der
Datensammlung

Beschreibung der an der Datensammlung beteiligten Parteien/genutzten Quellen.
In welcher Beziehung stehen die Parteien und Quellen zu den Bereichen der Ab-
fallstatistikverordnung? Welches ist die Rechtsgrundlage fur die Datenquelle? Wie
bewerten Sie die Kontinuitat? (Vgl. Tabelle 20.)

5 Angewendete
Methoden

Die Tabellen in Abschnitt 4.2 kénnen bei der systematischen Beschreibung der
Methoden helfen:

(a) Tabelle 22 Uber die verwendeten Klassifikationen

(b) Tabelle 21 und Tabelle 23 bis Tabelle 25 Uber das Abfallaufkommen von Un-
ternehmen

(c) Tabelle 26 tUiber das Abfallaufkommen von Haushalten

(d) Tabelle 27 bis Tabelle 28 tiber die Sammlung von Daten Uber die Abfallbe-
handlung

6 Anderungen ge-
geniber Vorjahren
bzw. Vergleichbar-
keit im Zeitverlauf

Hier sind seit dem letzten Bezugsjahr erfolgte Anderungen, zusammen mit einer
Beurteilung ihrer Auswirkungen auf die Datenqualitat, anzugeben. Besonderes
Augenmerk sollte auf die Vergleichbarkeit im Zeitverlauf gelegt werden. Auf die
mittels Gemeinsamem Fragebogen gesammelten Daten braucht nicht verwiesen zu
werden.

7 Im kommenden
Bezugsjahr geplan-
te oder anstehende
Anderungen

Hier sind im kommenden Bezugsjahr anstehende Anderungen, zusammen mit einer
Beurteilung ihrer Auswirkungen auf die Datenqualitat, anzugeben.
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Teil 1I: Bericht Gber die Qualitatsmerkmale

1 Relevanz Beschreibung der Hauptnutzer und der politischen Anforderungen in
Bezug auf die Abfallstatistik auf nationaler Ebene.
Weitere allgemeine Zur Vervollstandigung der Angaben in Punkt 2 (Kenndaten) von Teil |
Erlauterungen des Qualitatsberichts sollten die Mitgliedstaaten ausdriicklich auf

Datenliicken in ihren Datensétzen (eingeschrankte Aufgliederung,
fehlende Werte) hinweisen.

Fir die Verarbeitung durch Eurostat sind vollstandige Datensétze
erforderlich. Auch wenn ein Datenfeld fehlt, sollte die Datenzeile
unter Angabe einer Sondercodierung, aus der hervorgeht, warum das
betreffende Feld nicht verfligbar ist, trotzdem vorgelegt werden (vgl.
auch Kapitel 5: fehlende Werte):

e eine echte Null ist als ,0° anzugeben;

e st ein Wert nicht verfiigbar, ist die Codierung ,M" ein-
zugeben.

Die Anzahl der Sondercodierungen pro Datensatz ist anzugeben.

Die Griinde fiir die ,M‘-Codierungen sollten angegeben werden. Au-
Rerdem sollten Losungsanséatze fir die fehlenden Daten prasentiert
werden (Tabelle 29, Tabelle 30). Der Wert ,0* sollte auch dann ein-
gesetzt werden, wenn eine bestimmte Kombination nicht auftritt. Da
in Luxemburg z. B. kein industrieller Fischfang betrieben wird, ist fur
das Abfallaufkommen der Fischerei der Wert ,0° anzugeben.

2 Genauigkeit

21 Stichprobenfehler

Die Uber die Stichprobenmethoden erforderlichen Informationen
(Stichprobengrundlage, Stichprobenplan, Schichtung und Stichpro-
benumfang) kdnnen Tabelle 21 bis Tabelle 28 enthommen werden.
Tabelle 31 enthalt die Angaben lber den Variationskoeffizienten fiir
die Schlisselvariablen. Im Qualitatsbericht sind fir jede Schliisselva-
riable Informationen iber den Variationskoeffizienten anzugeben. Der
Koeffizient ist definiert als der Standardfehler des geschétzten
Abfallaufkommens geteilt durch das gesamte Abfallaufkommen
in der Schlusselvariable. Zur Erméglichung von Landervergleichen
sollte das Abfallaufkommen im Nenner nicht nur das anhand von
Stichprobenerhebungen geschatzte Abfallaufkommen, sondern auch
das administrativen Quellen entnommene Abfallaufkommen enthal-
ten. Gilt fur einen Teil der Schllsselvariablen eine Ausnahmerege-
lung, bezieht sich die Gesamtsumme nur auf die in den Daten enthal-
tenen Posten.

Der Koeffizient wird in Form einer Prozentzahl mit einer Dezimalstelle
angegeben. Fur weitere Erlauterungen vgl. Tabelle 31.

2.2 Andere als Stichprobenfehler
2.2.1 | Erfassungsfehler Fur Anhang | zum Abfallaufkommen: Beschreibung der Methode(n),
die angewandt wird/werden, um eine 100%ige Erfassung zu erzielen
(Tabelle 21).

Fur Anhang Il zur Abfallbehandlung: Beschreibung der Abfallbehand-
lungsanlagen, die in der Meldung nicht bericksichtigt werden und
Angabe der Grundlage fir den Ausschluss (Tabelle 32).

Eine Beschreibung der wichtigsten Ursachen fir falsche Zuordnun-
gen und Unter- bzw. Ubererfassungen bei der Datenerhebung.
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2.2.2 | Messfehler MaRnahmen zur Verringerung maoglicher Risiken und Vermeidung
von Fehlern

Anwendung statistischer Einheiten:

Beschreibung der gewahlten statistischen Einheiten; wurden diese
unter Berilicksichtigung der Vorschriften fir das Unternehmensregis-
ter fir statistische Zwecke oder gemaR anderer Verfahren angewen-
det?

Genauigkeit der Mengenangaben:

Die wichtigen Werte werden in Kilotonnen von Abfall gemessen. Wie
genau ist die Ausgangsmessung? Welche Validierungsverfahren

dienen zur Ermittlung von Fehlern in Bezug auf Mal3einheiten (wenn
z. B. falschlicherweise Kilogramm statt Tonnen angegeben werden)?

Werden die Basisdaten als Volumen (Kubikmeter) erfasst, wann und
wie erfolgt die Umrechnung in Tonnen?

Datenerhebungsinstrument:

Wurde der Fragebogen validiert, z. B. in einer Schwerpunktgruppe
oder mittels Datensammlungsexperimenten?

Griinde fiir eine Uber- bzw. Untererfassung in administrativen Daten-
quellen:

Nennen Sie die Vor- und Nachteile der Aufnahme in Verwaltungsun-
terlagen.

2.2.3 | Verarbeitungsfehler Zusammenfassung der einzelnen Schritte zwischen der Datenerhe-
bung und der Erstellung von Statistiken.

Auflistung der ermittelten Verarbeitungsfehler, Angaben zu ihrem
Ausmal.

Beschreibung der MaRhahmen zur Kontrolle und Korrektur von Ver-
arbeitungsfehlern.
Codierung von Abfallkategorien:

Beschreibung der Vorgehensweise bei der Codierung und der ange-
wendeten Validierungsverfahren (z. B. Verwendung von Abfallprofilen
fur bestimmte Wirtschaftszweige).

NACE-Kategorie (Quellkategorie):

Wurde der NACE-Code aus dem Unternehmensregister fir statisti-
sche Zwecke entnommen; wird er unternehmensregisterkonform
angewendet bzw. welche anderen Verfahren gelangen zum Einsatz?

Abfallbehandlungsverfahren:

Wird das Abfallbehandlungsverfahren anhand der Ausfiihrungen im
Handbuch oder unter Anwendung eines anderweitigen Verfahrens
ermittelt?

Regionen:

Wie wird der Regionalcode fir statistische Einheiten gewahlt, die in
mehr als einer Region tatig sind?

2.2.4 | Fehler durch Antwort- Antwortquote auf der Ebene der 19 NACE-Gruppen und Haushalte;
ausfalle Tabelle 23 und Tabelle 26.

Beschreibung der Behandlung von vollstandigen und partiellen Ant-
wortausfallen bei Erhebungen; Tabelle 23 und Tabelle 26.

2.2.5 | Modellannahmefehler Beschreibung von Modellen, verwendeten Quellen, Erfassungsbe-
reich, Annahmen im Zusammenhang mit der Anwendung des Mo-
dells, erwarteten Fehlern und ihrer Behandlung.
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Ergebnisse von Sensitivitdtsanalysen, z. B. sollten unterschiedliche
Faktorenlisten verschiedener Lander oder Einrichtungen, die sinnvoll
und gut begriindet erscheinen, im Hinblick auf ihre potenziellen Aus-
wirkungen untersucht werden.

3 Aktualitat und fristge- Das Kennzeichen ,P* kann im Ubermittlungsformat zur Markierung
rechte Datenlieferung von Feldern als provisorisch verwendet werden (vgl. Kapitel 5: Kenn-
zeichen). In der Abfallstatistikverordnung ist keine derartige Méglich-
keit vorgesehen. Ist ein Feld als provisorisch gekennzeichnet, geben
Sie bitte Folgendes an:

e die Anzahl der provisorischen Felder pro Datensatz;
e eine Erlauterung;
e ein Konzept fiir die Uberarbeitung der Daten.

Beschreibung der wichtigsten Schritte der Datensammlung bei der
Erstellung der Datensétze in einem Zeitplan; Tabelle 33.

Beschreibung der wichtigsten Schritte der Datenverarbeitung

(z. B. Beginn und Abschluss von Verfahren wie Vollstéandigkeitskon-
trolle, Codierung, Plausibilitatskontrollen, Datenvalidierung und Ge-
heimhaltungsmafinahmen) in einem Zeitplan; Tabelle 33.

Beschreibung der wichtigsten Schritte bei der Veroffentlichung
der Daten (z. B. Zeitpunkt der Berechnung und Verbreitung ausfuhr-
licher Ergebnisse) in einem Zeitplan.

Die fristgerechte Datenlieferung an Eurostat wird anhand der Be-
stimmungen der Abfallstatistikverordnung zu Periodizitat und Fristen
bewertet. Bei Verzégerungen sind Griinde anzugeben. Aulzerdem
sollte in dem Bericht angegeben werden, welche Malnahmen ergrif-
fen wurden, um in Zukunft Verzégerungen zu vermeiden.

4 Zugéanglichkeit und Die nationalen statistischen Amter sollten nahere Angaben zu fol-
Klarheit genden Themen machen:

e Verbreitungsstrategie fur Abfallstatistiken;

e MaRnahmen und Instrumente zur Schaffung/Verbesserung
der Klarheit;

e Koharenz der national veroffentlichten Statistiken mit den
gemal Abfallstatistikverordnung Gbermittelten Daten;

¢ MalRnahmen in Bezug auf die Vertraulichkeit der Daten;

e  Gesamtzahl der Felder mit Vertraulichkeitskennzeichen pro
Datensatz und Art des Vertraulichkeitskennzeichens; fir
weitere Erlauterungen vgl. Kapitel 5: Kennzeichen.

5 Vergleichbarkeit Zur Ermdglichung einer Vergleichbarkeit der anhand unterschiedli-
cher Methodiken erstellten nationalen Daten sollten die (potenziellen)
Auswirkungen in Bezug auf Erfassung und Genauigkeit thematisiert
werden:

e  Welche Berichtseinheit wird verwendet (fur Stichprobener-
hebungen und fir administrative Quellen)?

e  Wie wird die regionale Vergleichbarkeit von Daten zu Abfall-
behandlungsanlagen validiert? Welche statistischen Einhei-
ten werden verwendet? Wie werden mobile Abfallbehand-
lungsanlagen behandelt?

e Vergleichbarkeit im Zeitverlauf, zu erwartende Anderungen.
Machen Sie detaillierte Angaben zu Anderungen der Defini-
tionen, des Erfassungsbereichs oder der Methoden seit der
vorhergehenden Abfallstatistikerhebung und beurteilen Sie
die Konsequenzen (vgl. Teil I).

6 Kohéarenz Angaben der Mitgliedstaaten werden erbeten zur Koharenz mit:
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e den Handelsstatistiken;

e den Umweltbkonomischen Gesamtrechnungen einschlief3-
lich Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen;

e anderen Statistiken zu spezifischen Abfallstrémen.

Die Mitgliedstaaten werden ersucht, auf Unterschiede bei der An-
wendung statistischer Einheiten und Klassifikationen einzugehen.

Weitere Bemerkungen der Mitgliedstaaten zu diesem Thema sind
willkommen. Der Koharenz mit der nationalen Abfallstatistik wird in
Punkt 4 (Zugénglichkeit und Klarheit) Rechnung getragen.

7 Beantwortungsaufwand | Beurteilung des physischen Beantwortungsaufwands (Zeitaufwand)
fur die Befragten fur die Befragten und genaue Anzahl der Befragten (Unternehmen
und Haushalte getrennt). Bei administrativen Quellen: Aufwand fir
die Befragten aufgrund zusatzlicher Fragen fiir statistische Zwecke;
Tabelle 34.

4.2 Erlauterungen zu den Tabellen des Qualitatsberichts

Der nachstehende Abschnitt enthélt Vorschlage fir die in den Qualitatsbericht aufzunehmen-
den Tabellen. Diese Tabellen bieten ausfiihrlichere Angaben fir den von den Mitgliedstaaten
vorzulegenden Qualitatsbericht. Der nachstehende Abschnitt versteht sich als eine Art Check-
liste fur die im Qualitatsbericht abzudeckenden Themen. Ein gemeinsames Format erleichtert
Eurostat die Beurteilung der Berichte und die Aufnahme der Angaben in den gesamteuropai-
schen Bericht.

Auszufillen sind nur jene Tabellen, die sich mit Methoden beschéftigen, die auch angewen-
det wurden.

Abschnitt 4.2.1 enthalt die fur Teil | des Qualitatsberichts bendtigten Tabellen zur Beschrei-
bung der angewendeten Methoden. Abschnitt 4.2.2 beinhaltet spezielle Tabellen zu den Qua-
litatsmerkmalen fur Teil Il des Qualitatsberichts.

4.2.1 Teil I: Beschreibung der angewendeten Methoden

Dieser Abschnitt enthalt einige Tabellen zur Beschreibung der angewendeten Methoden:

e Tabelle 20 bietet einen Uberblick iiber die an der Datensammlung beteiligten Einrich-
tungen und die Aufgabenverteilung.

e Tabelle 22 liefert eine Ubersicht tiber die verwendeten Klassifikationen.

e Tabelle 21 und Tabelle 23 bis Tabelle 25 beinhalten Einzelheiten zu den fir die
Schéatzung der von Unternehmen erzeugten Abfélle angewendeten Methoden.

e Tabelle 26 widmet sich Informationen Uber die Methoden zur Schatzung der von
Haushalten erzeugten Abfalle.

e Tabelle 27 und Tabelle 28 erlautern die zur Schatzung des gesamten behandelten
Abfallaufkommens herangezogenen Methoden.
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Die Tabellen werden den Mitgliedstaaten in Form einer Qualitatsberichtsvorlage (QBV) zur
Verfigung gestellt.61 Um die gemeinsame Arbeit mit dem vorliegenden Handbuch und dieser
Qualitatsberichtsvorlage zu erleichtern, enthalten die Tabellentiberschriften Verweise auf die
Nummer der entsprechenden Tabelle in der Vorlage.

Einige Tabellen enthalten aus den Qualitatsberichten 2004 oder 2006 der Mitgliedstaaten
entnommene Beispiele. Dementsprechend beziehen sich die Beispiele auf die ASV 2002; die
Anderungen der ASV 2010 sind nicht beriicksichtigt. Die Beispiele wurden trotzdem beibehal-
ten, da sie als nutzlich erachtet werden.

Beschreibung der an der Datensammlung beteiligten Parteien

Tabelle 20:  An der Datensammlung und Aufgabenverteilung beteiligte Einrichtun-
gen (Tabelle 1 in der Qualitatsberichtsvorlage (QBV))

Bezeichnung der Einrichtung | Beschreibung der Hauptaufgaben

Tabelle 20 sollte zur Auflistung der beteiligten Parteien und ihres Bezugs zu den unterschied-
lichen von der ASV abgedeckten Bereichen verwendet werden.

Beispiel 1:  Vereinigtes Konigreich (Qualitatsbericht 2004), Beschreibung der an
der Datensammlung beteiligten Parteien/genutzten Quellen

Region Organisation/Kontaktperson | Hauptaufgaben

VK Umweltministerium Koordinierung der Datensammlung im VK

Ausarbeitung des Qualitatsberichts des VK
und VK-weite Schatzung der Werte be-
stimmter Sektoren (z. B. Abfélle aus dem
Bergbau und der Gewinnung von Steinen
und Erden)

England Defra Koordinierung und Sammlung der Daten
Englands fur die Anhénge | und Il ein-

(849 der Bevolkerung schlieRlich der Erhebung der Siedlungsab-

des VK, 82% des Ab-

falls des VK) falle
Schéatzung der Werte fir kleine, nicht von
der Umweltagentur genehmigte Abfallbe-
handlungsanlagen

Umweltagentur (EA) Genehmigungssystem fir die Abfallbewirt-

schaftung, Erhebung von Abféllen aus In-
dustrie und Gewerbe

Wales Umweltagentur der walisi- Erstellung der Daten und des Qualitatsbe-

(5% der Bevolkerung | Schen Regierung (Wales) richts fur die Landwirtschaft in Wales

des VK, 7% des Ab-

falls des VK)

Schottland Schottische Umweltschutz- | Erstellung der Daten und des Qualitéatsbe-

®1 https://circabc.europa.eu/w/browse/alece011-84a5-4e13-8d0e-4624477378f2

Handbuch zur Abfallstatistik 103


https://circabc.europa.eu/w/browse/a1ece011-84a5-4e13-8d0e-4624477378f2

Der Qualitatsbericht !-

(8% der Bevolkerung agentur (Sepa) richts fur die Fischerei in Schottland
und des Abfalls des
VK)

Nordirland Umwelt- und Kulturerbe- Erstellung der Daten und des Qualitatsbe-
(3% der Bevolkerung | dienst (EHS) richts fir Altfahrzeuge in Nordirland

des VK, 2% des Ab-
falls des VK)

Datensatz 1: Abfallaufkommen nach Abfallkategorien (EAK-Stat) und Wirt-
schaftszweigen (NACE)

Allgemeine Beschreibung der Methodik

Tabelle 21: Beschreibung der Methoden zur Ermittlung des Abfallaufkommens
(Tabelle 2 QBV)

Abfallposten Quelle
1 2 3 4 5 e 16 17 18 19

51

Die Quellen sind die Unternehmen (18 NACE-Gruppen) und Haushalte, die Abfall erzeugen.
Die Abfallkategorien sind die 51 Kategorien, fur die gemaR Abfallstatistikverordnung Statisti-
ken erstellt werden muissen.

Diese Tabelle soll einen Uberblick iiber die angewendeten Methoden bieten. Die beiden
nachstehenden Beispiele dienen zur nédheren Erlauterung des Konzepts.
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Beispiel 2: Spanien (Qualitatsbericht 2004), Beschreibung der Methoden zur Er-
mittlung des Abfallaufkommens

Land: SPANIEN
Bezugsjahr: 2004
Quelle
kAbfa"'. Von 1 bis 14 15 16 17 | 18 19 20
ategorie
1
2 -
Kombinierte
Stichproben- Schatzung Indirekte
erhebung anhand der .
45 3 Stichproben- Informati- SEE::Z;QQ
46 Modell far erhebung onsquellen Abtall
kleine Un- Abfall und al-
47 ternehmen e A sammlung
Erhebung
48
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Beispiel 3: Slowenien (Qualitatsbericht 2004), Beschreibung der Methoden zur
Ermittlung des Abfallaufkommens

Wirtschafts- | 15 |3 |4 |5 |6 |7 |8 |9 [10 |1 |12|) |14 |15 16|17 181920
Zweig 3
NACEREV | A | B | c |palos|oo|pe]|oF|og| i |os|ok|on| E | F|eal 37 5157 90 | HH
c | 1.1EAKSTAT DC DH oL | au- au-
3 | FASSUNG3 DM | Rer Rer
= 37 51,
g 57,
< 90

1 Verbrauchte

47 | Verfestigte,
stabilisierte oder
verglaste Abfélle

48 | Verfestigte,
stabilisierte oder
verglaste Abfélle

Jroras B
Losemittel ;',,

2 Sauren, Laugen =
oder Salze =

«n

3 Séuren, Laugen 8
oder Salze L0

.. £

4 Gebrauchte Ole _ag:)
Verbrauchte '8
chemische -{%
Katalysatoren 5

6 | Verbrauchte Alle aktiven statistischen Einheiten =
chemische : hr als 10 Mitarbei d E
Katalysatoren - mit mehr als itarbeitern oder qE,

- gemal nationalem Erlass Uber die Abfallbewirtschaf- '§
44 | Verbrennungs- tung sind auch Einheiten enthalten, die mehr als 5 kg 3
riickstande gefahrliche Abfélle oder mehr als 10 t ungeféhrliche 5

45 | Verbrennungs- Abfalle erzeugt haben 2
riickstande g

«n

46 | Kontaminierte =
Bdden und 2
verunreinigtes ‘3
Baggergut o

(=)

c

23

£

i

(@)

~

Tabelle 22:  Beschreibung der verwendeten Klassifikation (Tabelle 3 QBV)

Bezeichnung der Beschreibung der Klassifikation(en) (insbesondere
verwendeten Klassifikation(en) Kompatibilitat mit den Anforderungen der ASV)

Wirtschaftszweige

Abfallkategorien

Verwertungs- und Behandlungs-
verfahren

Hier sollten Angaben Uber die fir die Datensammlung verwendeten Klassifikationen und die
Kompatibilitét dieser Klassifikationen mit den Anforderungen der ASV gemacht werden.
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Beispiel 4: Finnland (Qualitatsbericht 2006), Beschreibung der verwendeten
Klassifikationen

Bezeichnung der
verwendeten Klassifikation(en)

Beschreibung der Klassifikation(en) (insbesondere
Kompatibilitdt mit den Anforderungen der ASV)

handlungsverfahren

Wirtschaftszweige NACE REV 1.1 Direkt kompatibel mit den Anforderungen der ASV

Abfallkategorien Abfallverzeichnis Anhand eines Konvemerungsschlussels in die EAK-
Stat-Klassifikation umgewertet

Verwertungs- und Be- R- und D-Codes Verwendet wie in Richtlinie 2006/12/EG erlautert

Ermittlung des Abfallaufkommens anhand einer (Stichproben-) Erhebung

Tabelle 23:  Schéatzung des Abfallaufkommens in der Wirtschaft auf der Grundlage
einer Stichprobenerhebung (Tabelle 4 QBV)

Posten 1 Posten 2 Posten 18
; : (NACE A) (NACE B) (NACE 46.77)
Beschreibung der Stichprobenerhebung
12| . n 1 (2| . |n 1 2 n

Ins-

ge-
samt

Anzahl der statistischen Einheiten pro
Schicht und Posten gemaR den vorliegen-
den Registern

Anzahl der fur die Stichprobenerhebung
ausgewabhlten statistischen Einheiten und
der versandten Fragebdgen

Anzahl der Antwortausfalle (keine Antwort
vorgelegt; Antwort nicht verwendbar; Einhei-
ten nicht identifizierbar)

Teilmenge von 3: Menge der nicht korrekt

registrierten Daten (nicht existente statisti-
sche Einheiten; statistische Einheiten nicht
identifizierbar)

Anzahl der zur Berechnung der Gesamt-
summen herangezogenen Einheiten (statis-
tischen Einheiten)

Gewichtungsfaktor

Tabelle 23 enthélt Einzelheiten der Stichprobenerhebung zur Ermittlung des Abfallaufkom-
mens nach Wirtschaftszweigen. Diese Tabelle sollte verwendet werden, wenn fachliche Ein-
heiten (FE) als Stichprobeneinheit gewahlt werden. Wird von értlichen Einheiten (OE) oder
Unternehmen ausgegangen, muss die Tabelle entsprechend angepasst werden. Die Abfall-
statistikverordnung sieht vor, dass entweder die fachliche oder die ortliche Einheit als statisti-
sche Einheit verwendet wird. Wie in Kapitel 2 festgehalten, ist die fachliche Einheit zu bevor-
zugen (vgl. Abschnitt 2.2.2).

Die Zahlen 1 bis n (in der zweiten Zeile) bezeichnen die gewéhlten Schichten. Schichten kon-
nen durch die Unterscheidung nach Beschéaftigungsklassen (Unternehmensgréf3e) und/oder
Wirtschaftszweigen (weitere Untergliederung der NACE-Gruppen) geschaffen werden. Die
gewahlte Schichtung, die mehrere Schritte umfassen kann, sollte in der Tabelle aufgezeigt
bzw. erlautert werden.
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Die Spalten in der Tabelle missen der verwendeten Schichtung und dem Erfassungsbereich
der Stichprobenerhebung entsprechend angepasst werden; z. B. kann die Stichprobenerhe-
bung auf das verarbeitende Gewerbe oder ausgewahlte Wirtschaftszweige beschrankt wer-
den oder die gesamte Wirtschaft umfassen.

Aus der Tabelle sollte hervorgehen, welchem Register die Stichprobe entnommen wurde und
wie die Stichprobenerhebung durchgefuhrt wurde. Als erstes sind die Anzahl der im Register
pro Schicht enthaltenen statistischen Einheiten (Zeile 1) und die Anzahl der ausgewahlten
statistischen Einheiten (Zeile 2) anzugeben. Die Zeilen 3 und 4 enthalten die Antwortausfalle.
Dabei koénnte weiter zwischen anfanglichen Antwortausfallen (3a) und endgultigen Antwort-
ausfallen (3b) unterschieden werden, um die zur ,Beseitigung‘ von Antwortausféllen getroffe-
nen MalRnahmen zu illustrieren. Die Durchfiihrung dieser Unterscheidung ist freigestellt. In
Zeile 5 ist die Zahl der statistischen Einheiten pro Schicht anzugeben. Anhand dieser statisti-
schen Einheiten sind die Gesamtwerte (Zeile 6) zu berechnen.

Beispiel 5: Slowenien (Qualitatsbericht 2004), Schatzung des Abfallaufkommens
in der Wirtschaft auf der Grundlage einer Stichprobenerhebung
- Teilmenge von Anzahl der
_Anzahl der e Anzahl der Ant- 3: Anzahl der | zur Berech-
Land: _ | ortlichen Ein- Stichprobenerhebung wortausfalle nicht korrekten nung der
Slowenien | S heiten pro ausgewahlten rtli- (keine Antworten, | pegisterdaten | Gesamtwer- Gewichtungs-
.~ | €| Schichtund chen Einheiten und | nicht verwertbare - f )
Bezugsjahr: | © - der versandten Fra- - gnlcht_ ems_tentg te vervyend_e faktor
2004 o [ Posten gemal ’ Antworten, nicht | §g “nicht identi- | ten Einhei-
den vorlu_agen- gebbgen |den_t|f|2|_erbare fizierbare OE) ten (OE)
den Registern Einheiten)
— w 1 1312 142 98 44 29,818182
§ E)J 2 851 230 129 3 98 8,4257426
2 < 3 135 37 15 22 6,1363636
o Z [a 22 22 2 20 1,1
1 160 17 6 11 14,545455
2 137 37 6 31 4,4193548
3 24 7 7 3,4285714
4 4 4 4 1
o~ ® 5 894 97 42 55 16,254545
S L 6 631 171 67 104 6,0673077
2 | @ [7 74 20 3 1 16 4,3529412
far Z |8 5 5 5 1
9 591 64 33 31 19,064516
10 311 84 33 51 6,0980392
11 69 19 6 13 5,3076923
12 19 19 4 15 1,2666667
™ T 1 752 81 40 41 18,341463
@ L 2 364 99 45 54 6,7407407
2 | 2 |3 42 11 3 8 525
o = 4 9 9 2 7 1,2857143
1 487 53 38 15 32,466667
2 215 58 38 2 18 10,75
3 31 8 4 4 7,75
4 7 7 1 6 1,1666667
5 5 5 3 2 25
6 3 3 2 1 3
< _ |7 1 1 1 1
§ E)J 8 5 5 1 4 1,25
g2 | < |9 1 1 1
e | © [10 1 1 1 1
11 108 12 7 5 21,6
12 71 19 7 12 5,9166667
13 20 7 3 4 5
14 6 6 6 1
15 17 7 3 4 4,25
16 20 7 3 4 5
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Bestimmung des Abfallaufkommens in der Wirtschaft auf der Grundlage von Informatio-
nen liber die Abfallbehandlung

Tabelle 24:  Schatzung des Abfallaufkommens in der Wirtschaft auf der Grundlage
von Informationen Uber die Abfallbehandlung (Tabelle 5 QBV)

Beschreibung der Methode

1 Erfassungsbereich der indirekten
Bestimmung (abgedeckte Abfall-
kategorien und Wirtschaftszwei-

ge)

2 Anzahl der nach Posten ausge- INC R1 INC D10 RECYC BACK DISPO 1 | DISPOII
wahlten Abfallbehandlungsanla- (Ver- (Ver- (Recyc- | (Verful- | (Beseiti- | (Beseiti-
gen bren- brennung ling) lung) gung 1) gung II)

nung R1) D10)

3 Zur Unterscheidung nach Abfall-
guellen angewendete Metho-
de(n)

4 Einschrankungen der angewen-
deten Methoden

4.1 | Nicht abgedeckte Abfallstrome

4.2 | Probleme der Quellenzuordnung

4.3 | Sonstige Probleme

Tabelle 24 zeigt den indirekt auf der Grundlage der Abfallbehandlung berechneten Anteil des
Abfallaufkommens und illustriert die Anwendung der Methode.

Zeile 1 zeigt, welcher Anteil des Abfallaufkommens von Informationen tber die Abfallbehand-
lung abgedeckt wird. Dabei kann auf ausgewahlte Teile der Wirtschaft oder Abfallstréme Be-
zug genommen werden. Die Angaben hier sollten mit jenen in Tabelle 21 Gibereinstimmen.

Zeile 2 enthalt die Anzahl der in die Berechnung aufgenommenen Abfallbehandlungsanlagen.
Diese Zahlen missen den Anlagenzahlen in Tabelle 32 entsprechen. Unterschiede sind ge-
gebenenfalls zu erlautern.

Die Zeilen 3 bis 7 dienen zur ausfihrlicheren Beschreibung der angewendeten Methoden.
Beinhaltet der Original-Datensatz nach dem Abfallverzeichnis, der Europaischen Abfallklassi-
fikation fur die Statistik (EAK-Stat) oder einer nationalen Klassifikation eingeordnete Abfall-
mengen? Auf welcher Grundlage wird behandelter Abfall zu erzeugtem Abfall? Wie verteilen
sich unspezifische Abfélle Uber die Quellen und wie werden eingefihrte Abfalle ausgeschlos-
sen?

Wird die Methode nur auf von Haushalten erzeugte Abfélle angewendet, kann diese Tabelle
ausgelassen und Tabelle 26 verwendet werden. Die Unterscheidung zwischen von Haushal-
ten und von Unternehmen erzeugten Abféllen erfolgt in Tabelle 26; sie muss daher nicht in
diese Tabelle aufgenommen werden.
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Finnland (Qualitatsbericht 2004), Schatzung des Abfallaufkommens in

der Wirtschaft auf der Grundlage von Informationen tber die Abfallbe-

handlung

Beschreibung der Methode

. Erfassungsbereich der indirekten
Bestimmung

Dienstleistungen G-Q und (HH) Haushalte; in anderen Industriezwei-
gen nur im Zusammenhang mit kleinen, spezifischen Abfallpositionen.

. Anzahl der nach Posten ausge- INC R1 INC D10 | RECOV | DISPOIl | DISPOI Insge-
wahlten Abfallbehandlungsanlagen (Ver- (Ver- (Verwer- | (Beseiti- | (Beseiti- samt
bren- brennung tung) gung Il) gung |)
nung R1) D10)
94 26 324 336 13 793

3. Unterscheidung nach Abfallkate-
gorien in den Abfallbehandlungs-
anlagen

Bei der Klassifikation wird nach dem Abfallverzeichnis vorgegangen.

4. Unterscheidung nach Abfallquellen | Die Unterscheidung zwischen Dienstleistungen und Haushalten erfolgt
mit Hilfe des Berechnungsmodells, das auf Anteilen basiert, die an-
hand einer Erhebung des Bezirksrats des Gro3raums Helsinki (YTV)
und vom Thule-Institut berechneter Materialflusskonten ermittelt wur-

den.

5. Weitere zur Unterscheidung nach
Abfallkategorie und -quelle ange-
wendete Methoden

Beschreibung der Schétzung des Abfallaufkommens in der Wirtschaft auf der Grundlage
administrativer Quellen

In diesem Zusammenhang kommen zahlreiche unterschiedliche administrative Quellen in
Frage. Eine Einrichtung, die regelmafiig Angaben von Unternehmen oder Institutionen sam-
melt und aufbereitet, schafft eine administrative Datenquelle.

Die Datensatze kdnnen aus unterschiedlichen Quellen stammen:

- offentliche Einrichtungen (z. B. Umweltbehdrde);

- Verbande/Organisationen, die vom offentlichen Sektor zur Abwicklung bestimmter
Aspekte der Abfallbewirtschaftung eingerichtet wurden;

- andere, z. B. Berichtspflichten aufgrund der Gesetzgebung der Gemeinschatft.

Bei der Beschreibung der Datenqualitéat zu bericksichtigende Aspekte:

- Kontinuitat der Quelle;
- Korrektheit der Informationen;

- Moglichkeit der Einflussnahme, damit sich die administrativen Daten besser fir die
Abfallstatistik nutzen lassen.
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Bestimmung des Abfallaufkommens in der Wirtschaft auf der Grundlage anderer

Methoden

Schatzung des Abfallaufkommens in der Wirtschaft auf der Grundlage
von Modellen oder anderen Methoden (Tabelle 6 QBV)

Beschreibung der Modelle

Erfassungsbereich des Modells (abge-
deckte Abfallkategorien und Wirtschafts-
zweige)

Basisdaten fir die Schatzungen (Produk-
tionsziffern usw.)

Beschreibung des Modells und der an-
gewendeten Faktoren

Zur Gewahrleistung einer ausreichenden
Qualitat angewendete oder vorgesehene
Verfahren (regelmaRige Uberarbeitung
der Faktoren, gezielte Erhebungen zu
Verifikationszwecken usw.)

Beschreibung anderer Informationsquellen

Erfassungsbereich der ANDEREN Infor-
mationsquellen (abgedeckte Abfallkate-
gorien und Wirtschaftszweige)

Beschreibung der anderen Informations-
quellen, die der oben genannten Art von
Informationsquellen nicht entsprechen

Handbuch zur Abfallstatistik

Tabelle 25 entspricht Tabelle 24 insofern, als aus ihr der Anteil des von anderen Methoden
abgedeckten Abfallaufkommens und die Anwendung dieser Methoden hervorgeht. In dieser
Tabelle wird zwischen modellbasierten und anderen Methoden unterschieden. Die Mitglied-
staaten, die andere Methoden anwenden, sollten sorgfaltig abwégen, welche einschlagigen
Informationen sie in die Tabelle aufnehmen.

Die Angaben aus den Zeilen 1 und 5 sollten sich auch in Tabelle 21 niederschlagen.

Werden diese anderen Methoden nur auf von Haushalten erzeugte Abfalle angewendet, kann
diese Tabelle ausgelassen und Tabelle 26 verwendet werden. Die Unterscheidung zwischen
von Haushalten und von Unternehmen erzeugten Abféllen erfolgt in Tabelle 26; sie muss
daher nicht in diese Tabelle aufgenommen werden.
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Frankreich (Qualitatsbericht 2004), Schatzung des Abfallaufkommens
auf der Grundlage von Modellen und anderen Methoden

Beispiel 7:

Frankreich Jahr 2004 Tabelle V: aus anderen Methoden geschétzte Abfalle

MODELL

Bereich der Schatzung

Branchen F

Fir die Schatzungen
verwendete Daten

Umfragen, Daten aus Unternehmensstatistiken und Nutzung von technischen
Koeffizienten

Verwendete Methoden

Vier Unter-Branchen wurden ausgewdahlt und Methoden wurden kombiniert:

Umfragen, statistische Daten aus Geschéftsberichten und Nutzung der tech-
nischen Koeffizienten. Die Daten aus Unternehmensstatistiken werden jéahr-
lich aktualisiert.

Pfleger der Methode zu
Qualitatssicherung

Umfrage in bestimmten Sub-Sektoren fiir die Uberpriifung der technischen
Koeffizienten. Die Daten aus Unternehmensstatistiken werden jahrlich aktua-

lisiert.

SONSTIGE

Weitere Informations-
quellen

Abschnitt E: Direkt von Unternehmen erhobene Daten (Strom und Gas), die
den Sektor weitgehend abdecken - Klasse 51.57: statistische Unternehmens-
daten

Beschreibung anderer
oben nicht erwéhnter
Informationsquellen

Abteilung 37: Recycling-Bilanz von Ademe-Daten, die durch die Niederlas-
sungen gesammelt werden, oder der Untersuchung des Bundesverbandes
fur Recycling (Federec)

Beispiel 8:

Vereinigtes Konigreich (Qualitatsbericht 2004), Schatzung des Abfall-

aufkommens auf der Grundlage von Modellen und anderen Methoden

Land: VK
Bezugsjahr: 2004

MODELL
e Landwirtschaft NACE A — fir Einzelheiten vgl. Qualitatsbe-
. - richt Wales/VK
Erfassungsbereich der Schatzung . ) N . .
(bestimmte Abfallkategorien oder | * Fischerei NACE B - fiur Einzelheiten vgl. Qualitatsbericht
NACE-Abschnitte) Schottland/VK
e Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden NACE C —
vgl. unten
Basisdaten fir die Schatzungen . )
Produktionsziffern

(Produktionsziffern usw.)

Angewendete Faktoren und Mo-
delle (Faktorenliste oder -adresse:
Beschreibung des Modells)

Landwirtschaft — fir Einzelheiten vgl. Qualitatsbericht Wa-
les/VK

Fischerei — fur Einzelheiten vgl. Qualitatsbericht Schott-
land/VK

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden — vgl. unten

Zur Gewahrleistung einer ausrei-
chenden Qualitdt angewendete
oder vorgesehene Verfahren (re-
gelmaRige  Uberarbeitung  der
Faktoren, gezielte Erhebungen zu
Verifikationszwecken usw.)

Landwirtschaft — wird im Rahmen der Ausweitung der Abfall-
kontrollen des VK in diesem Sektor Giberprift

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden — wird im
Rahmen der Umsetzung/Durchfiihrung der Richtlinie Uber
die Bewirtschaftung von Abfallen aus der mineralgewinnen-
den Industrie Uberprift (vgl. unten)
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ANDERE
Erfassungsbereich der ANDEREN
5 Informationsquellen (bestimmte | Baugewerbe NACE F — Schéatzungen der Branche fir nicht ag-
Abfallkategorien  oder  NACE- | gregiertes Material
Abschnitte)
Beschreibung der anderen Infor-
6 mationsquellen, die der oben ge- Vi
: gl. unten
nannten Art von Informationsquel-
len nicht entsprechen
Bestimmung des Abfallaufkommens von Haushalten
Tabelle 26:  Bestimmungsmethoden fir das Abfallaufkommen von Haushalten
(Tabelle 7 QBV)
1 Indirekte Bestimmung (iber die Abfallsammlung
1.1 Beschreibung der angewendeten Berichtseinheit (Abfallsam-
melunternehmen, Kommunalbehérden)
1.2 Beschreibung des Berichtssystems (regelmalige Erhebung bei
Abfallsammelunternehmen, Nutzung administrativer Quellen)
1.3 Abgedeckte Abfallkategorien
14 Erhebungsmerkmale (1.4a-1.4d)
a) Gesamtzahl der Sammelunternehmen/Kommunen (Grund-
gesamtheit)
b) Anzahl der fiir die Erhebung ausgewahlten Sammelunter-
nehmen/Kommunen
c) Anzahl der zur Berechnung der Gesamtwerte herangezoge-
nen Antworten
d) Gewichtungsfaktor
1.5 Zur Unterscheidung zwischen den Quellen Haushalt und Wirt-
schaft angewendete Methode
1.6 Anteile des Abfalls aus der Wirtschaft nach Abfallkategorien
2 Indirekte Bestimmung (iber die Abfallbehandlung
21 Angabe der ausgewéhlten Abfallbehandlungsanlagen
2.2 Abgedeckte Abfallkategorien
2.3 Zur Unterscheidung zwischen den Quellen Haushalt und Wirt-
schaft angewendete Methode
24 Anteile des Abfalls aus der Wirtschaft nach Abfallkategorien

Tabelle 26 beschaftigt sich mit den zur Schatzung des Abfallautkommens von Haushalten
angewendeten Methoden. Die verschiedenen Methoden werden in unterschiedlichen Teilen
der Tabelle angefiihrt. Eine wichtige Unterscheidung wird zwischen dem Abfallaufkommen
von Haushalten einerseits und jenem von Unternehmen (d. h. ,kommerziell verunreinigten'
Abfallen) andererseits getroffen.

In Zeile 2.1 muss die Anzahl der Behandlungsanlagen mit den entsprechenden Zahlen in

Tabelle 32 Giber Abfallbehandlungsanlagen ubereinstimmen.

Handbuch zur Abfallstatistik

113



Beispiel 9:

kommen von Haushalten

Der Qualitatsbericht !-

Ungarn (Qualitatsbericht 2004), Schatzmethoden fir das Abfallauf-

Land: UNGARN
Bezugsjahr: 2004

1 Einwohner in Tausend 10116
3 Indirekte Bestimmung Uber die Abfallsammlung
3.1 Informationsquelle  Abfallsammelsystem | Die Abfallsammelunternehmen stellen Daten Uber die
(Beschreibung des Gebiets (Kommunen) | vom WIS gesammelten Siedlungsabfélle bereit. Dazu
und der vom Berichtssystem (ber die | zédhlen Angaben Uber die Menge des getrennt und des
Abfallsammlung abgedeckten Abfallfrakti- | mittels herkdmmlicher Abfallsammlung gesammelten
onen) Abfalls.
3.2 Umsetzung des Berichtssystems (regel- | Jéhrliche vollstandige Berichtspflicht des WIS.
maRige Erhebung bei Abfallsammelunter-
nehmen, Nutzung administrativer Quellen
(Abfallbewirtschaftungsplane) usw.)
3.4a Zur Unterscheidung zwischen den Quel- | Abfallsammelunternehmen liefern Daten Uber den bei
len Haushalt und Wirtschaft vorgesehene | Haushalten gesammelten Mill nach dem Siedlungscode
Methode und Uber den bei Unternehmen gesammelten Mill nach
dem Umweltcode der Einrichtungen. Auf diese Art kann
zwischen den Siedlungsabfallen von Haushalten und
den Siedlungsabféllen von Institutionen und Unterneh-
men unterschieden werden. Allerdings wurden von den
Abfallsammelunternehmen im Bericht in vielen Fallen
nicht die korrekten Codes verwendet, sodass diese Me-
thode fur das Bezugsjahr 2004 nicht anwendbar ist. Fir
das kommende Bezugsjahr wird der Einsatz der Codes
verbessert, sodass eine Bestimmung des reinen Haus-
muills durch das WIS méglich wird.
3.4b Zur Unterscheidung zwischen den Quel- | Die Schatzung beruhte auf dem Datensatz des WIS,
len Haushalt und Wirtschaft angewendete | entsprechend der historischen Zeitreihe war jedoch eine
Methode Validierung der Daten erforderlich.

Datensatze 2 und 3: Abfallbehandlung
Allgemeine Beschreibung der Methodik

Die methodische Beschreibung bildet die Grundlage fur die Beurteilung der Qualitatsmerkma-
le in Teil Il des Berichts. Die Beschreibung sollte daher vollstandig, klar und widerspruchsfrei
gehalten sein.

Fir die Abfallbehandlung sind drei Fragen zu beantworten:
o Wie werden die malRgeblichen Anlagen ermittelt?
e Wie werden die Daten Uiber behandelte Abfallmengen gesammelt?

o Wie werden die Daten Uber die Anzahl und Kapazitat von Abfallbehandlungsanlagen
gesammelt?

Ermittlung der maBBgeblichen Behandlungsanlagen

Die Angaben stammen meist aus einem oder mehreren administrativen oder statistischen
Registern. Im Qualitatsbericht sollten alle verwendeten Register genannt werden. Fir jedes
Register ist zudem Folgendes anzugeben:
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e Artdes Registers und zustandige Einrichtung;
e Rechtsgrundlage;
e Abdeckung des Registers;

o Haufigkeit und Vorgangsweise bei der Aktualisierung des Registers.

Der Qualitatsbericht sollte auRerdem eine Beschreibung des Auswahlvorgangs enthalten.

Tabelle 27:  Zur Ermittlung von Behandlungsverfahren verwendete Register
(Tabelle 8 QBV)

Verwendete Register Beschreibung der Register
(Bezeichnung, zusténdige Einrichtung) | (Abdeckung, Haufigkeit und Vorgangsweise bei der Aktualisierung usw.)

Tabelle 27 enthalt Einzelheiten Uber die zur Sammlung von Informationen tber die Abfallbe-
handlung genutzten Register. In dieser Tabelle sollten nicht nur Register angefiihrt werden,
aus denen Informationen unmittelbar entnommen werden, sondern auch Register, die zur
Erstellung einer Adressenliste fur eine Erhebung dienen.

Probleme im Zusammenhang mit der Vollstandigkeit verschiedener Quellen und ihrer Zu-
sammenfihrung sollten erlautert werden. Gibt es nhennenswerte Anreize fir eine Unter- oder
Uberregistrierung? Sind alle Wirtschaftszweige und GréRenklassen enthalten? Wie werden
Uberlappungen vermieden, wenn mehrere Register verwendet werden?

Sammlung von Daten iiber behandelte Abfallmengen

Tabelle 28:  Bestimmung der behandelten Abfallmengen (Tabelle 9 QBV)

Beschreibung von Datenquellen und Methoden nach Behandlungskategorien

Posten 5
Posten 1 Posten 2 Posten 3a Posten 4 Andere Arten
. Posten 3b : o
Verbrennung Verbrennung Recycling Verfiillun Deponierung | | der Beseitigung
(R1) (D10) (R2-R11) g (D1,D5,D12) | (D2, D3, D4, D6,

D7)

Tabelle 28 bietet einen Uberblick tiber die zur Erstellung der Datensatze liber die Abfallbe-
handlung verwendeten Methoden und Quellen.
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Finnland (Qualitatsbericht 2004), Schatzmethoden fir die Abfallbe-

Land: FINNLAND
Bezugsjahr: 2004

- jahrlich, nach NACE
und Abfallverzeichnis

- jahrlich, nach NACE
und Abfallverzeichnis

- jahrlich, nach NACE
und Abfallverzeichnis

- jahrlich, nach NACE
und Abfallverzeichnis

Posten 4 PSS
Posten 1 Posten 2 Posten 3 Deponierung | Andere Arten der
Verbrennung (R1) Verbrennung (D10) | Verwertung (R2-R11) (D1, D5, D12) Beseitigung
U (D2, D3, D4, D6, D7)
VAHTI- VAHTI- VAHTI- VAHTI- VAHTI-
Uberwachungsdaten- Uberwachungsdaten- Uberwachungsdaten- Uberwachungsdaten- Uberwachungsdaten-
system: system: system: system: system:

- jahrlich, nach NACE
und Abfallverzeichnis

Kraftfahrzeugregister
der Kraftfahrzeugver-
waltung (AKE):

- jahrlich, nach Fahr-
zeugtypen

Mineralgewinnungs-
register des Wirt-
schaftsministeriums:
- jahrlich, nach Ge-
winnungsart und
Mineralien

Mineralgewinnungs-
register des Wirt-
schaftsministeriums:
- jahrlich, nach Ge-
winnungsart und
Mineralien

Erhebung des Be-
zirksrats des Grof3-
raums Helsinki (YTV)

Erhebung des Be-
zirksrats des Grof3-
raums Helsinki (YTV)

Technisches For-
schungszentrum
Finnland (VTT):

- regelmafig, nach
Baumaterial

Technisches For-
schungszentrum
Finnland (VTT):

- regelméagig, nach
Baumaterial

Gebaude- und Woh-
nungsregister des
Einwohnermeldeamts

4.2.2 Teil ll: Bericht Gber die Qualitatsmerkmale

Dieser Abschnitt enthalt einige Tabellen zur Beschreibung der Qualitatsmerkmale:

e Tabelle 29 und Tabelle 30 widmen sich den fehlenden Daten;

o Tabelle 31 enthalt die Werte und Variationskoeffizienten fur die Schliisselaggregate;

e Tabelle 32 beschreibt den Erfassungsgrad der Abfallbehandlungsanlagen und die fir
Ausschliisse herangezogenen Kriterien;

o Tabelle 33 hilft bei der Erlauterung des Zeitplans des Gesamtprozesses;

e Tabelle 34 dient zur Berichterstattung Uber den Beantwortungsaufwand fir die Be-

fragten.

Der Aufbau dieses Abschnitts orientiert sich an den Qualitdtsmerkmalen: Relevanz, Genauig-
keit, Aktualitat und fristgerechte Datenlieferung, Zuganglichkeit und Klarheit, Vergleichbarkeit,
Koharenz und Beantwortungsaufwand fir die Befragten.
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Eine Zusammenfassung einschlieBlich einer Beschreibung der Hauptnutzer und der politi-
schen Anforderungen in Bezug auf die Abfallstatistik auf nationaler Ebene sollte bereitgestellt
werden.

Relevanz

Die Mitgliedstaaten sollten den Grad der Vollstéandigkeit der Datensatze nennen. Aul3erdem
sollte angegeben werden, fur welche der in der Abfallstatistikverordnung geforderten Variab-
len und/oder Aufgliederungen keine Daten zur Verfigung stehen (in diesem Fall ist in das
entsprechende Feld des zu Ubermittelnden Datensatzes ein ,M' einzutragen). Fur Falle, die
nicht unter eine Abweichungsregelung fallen, ist eine Erlauterung erforderlich. Falls fur be-
stimmte Felder keine Daten vorliegen, sind auch Mal3nahmen zur Beschaffung der fehlenden
Daten anzugeben. Zu diesem Zweck kénnen Tabelle 29 und Tabelle 30 verwendet werden.

Tabelle 29:  Beschreibung fehlender Daten in Datensatz 1 tber das Abfallaufkom-
men (Tabelle 10 QBV)

Ldsungsansatz zur Bereinigung der
Fehlstellen

Beschreibung fehlender Daten

(Abfallkategorie, Wirtschaftszweig usw.) Erlauterung

Tabelle 30:  Beschreibung fehlender Daten in den Datensatzen 2 und 3 Uber be-
handelte Abfallmengen und Kapazitaten (Tabelle 11 QBV)

Beschreibung fehlender Daten (Abfallka- Lésunasansatz zur Bereiniauna der
tegorie, Behandlungskategorie, Region Erlauterung g Fehistellen gung
usw.)
Genauigkeit
Stichprobenfehler

Zur Abgrenzung des relevanten Erhebungsbereichs wird auf Teil | verwiesen. Zu folgenden
Aspekten sollten Angaben gemacht werden:

e Stichprobengrundlage;
e Stichprobenplan;
e Schichtung (z. B. nach GréRRenklasse, NACE-Gruppe usw.);

e Stichprobenumfang: Anzahl der Unternehmen in der Grundgesamtheit und Anzahl
der Unternehmen in der Stichprobe (gegebenenfalls pro Schicht);

e Variationskoeffizient fur das gesamte Abfallaufkommen und die Aufgliederung in vier
Schlisselaggregate. Der Nenner des Koeffizienten entspricht dem gesamten Abfall-
aufkommen flr das betreffende Aggregat, d. h. einschlie3lich der Schichten, fur die
keine Schatzungen anhand von Stichprobenverfahren vorliegen. Bei der Schatzung
der Varianz sind die Antwortausfélle zu bertcksichtigen;
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e Variationskoeffizient fir den gesamten behandelten Abfall und die Aufgliederung in
acht Schliisselaggregate. Der Nenner des Koeffizienten entspricht dem gesamten
behandelten Abfall fiir das betreffende Aggregat, d. h. einschlieZlich der Schichten,
fur die keine Schatzungen anhand von Stichprobenverfahren vorliegen. Bei der
Schatzung der Varianz sind die Antwortausfélle zu berticksichtigen.

Tabelle 31: Gesamtwerte und Variationskoeffizienten fur die Schlisselaggregate
(Tabelle 12 QBV)

Land: Gefahrliche Ungefahrliche Variationskoeffi- | Variationskoeffi-

Bezugsjahr: Abfalle Abfélle zient: gefahrli- zient: ungefahr-
— [1000 Tonnen] [1000 Tonnen] che Abfélle liche Abfalle

Schlisselaggregat [%0] [%0]

Abfallaufkommen

Abfallaufkommen aus
Haushalten:

Abfallaufkommen aus Un-
ternehmen:

Abfallbehandlung

Als Brennstoff verwendeter
Abfall (Verbrennung im
Sinne des Verwertungsver-
fahrens R1):

Verbrannter Abfall (Ver-
brennung im Sinne des
Beseitigungsverfahrens
D10):

Verwerteter Abfall (R2-
R11):

Beseitigter Abfall (Deponie-
rung (D1, D5, D12) und
andere Beseitigungsverfah-
ren (D2, D3, D4, D6, D7)):

Im Qualitatsbericht sind fur jedes Schllisselaggregat Informationen tber den Variationskoeffi-
zienten anzugeben. Der Koeffizient ist definiert als der Standardfehler des geschéatzten Abfall-
aufkommens geteilt durch das gesamte Abfallaufkommen im Schliisselaggregat. Zur Ermégli-
chung von Léndervergleichen sollte das Abfallaufkommen im Nenner nicht nur das anhand
von Stichprobenerhebungen geschétzte Abfallaufkommen, sondern auch das administrativen
Quellen entnommene Abfallaufkommen enthalten. Der Koeffizient sollte in Form einer Pro-
zentzahl mit einer Dezimalstelle angegeben werden.

Zwei Beispiele fur das Schliisselaggregat ,von Unternehmen erzeugte gefahrliche Abfalle*:

1. Fur den gesamten vom Schliisselaggregat abgedeckten Bereich kommt eine
Stichprobenerhebung zum Einsatz. Die gefahrlichen Abfélle werden mit einem Stan-
dardfehler von 30 kt auf 300 kt geschatzt. Der Variationskoeffizient fur das Schlussel-
aggregat ist 30/300 * 100% = 10,0 %.

2. Ein Teil des Schliisselaggregats wird anhand einer Stichprobenerhebung geschatzt
(verarbeitendes Gewerbe), ein Teil wird aus administrativen Quellen enthommen (an-
dere Branchen). Die Menge der vom verarbeitenden Gewerbe erzeugten gefahrlichen
Abfélle wird auf der Grundlage einer Stichprobenerhebung mit einem Standardfehler
von 20 kt auf 200 kt geschétzt. Die Menge der in anderen Branchen erzeugten ge-
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fahrlichen Abfélle betragt administrativen Quellen zufolge 100 kt. Fir den Stichpro-
benbereich wiirde der Variationskoeffizient 20/200*100% = 10,0 % betragen. Fiur das
Schlisselaggregat als Ganzes ware der Koeffizient jedoch 20/300*100% = 6,7 %. Bit-
te fihren Sie die Schliisselaggregate immer als Ganzes an.

Stammt das gesamte Schliisselaggregat aus administrativen Quellen, lautet der Variations-
koeffizient null (0).

Standardfehler lassen sich manchmal anhand von Modellen errechnen. Diese Standardfehler
durfen bei der Ermittlung des Variationskoeffizienten nicht auer Acht gelassen werden.

Bei der Berechnung des Standardfehlers muss das Gesamtkonzept der Datensammlung
bertcksichtigt werden: Zuordnung, Schichtung und Anwendung verschiedener Schatzverfah-
ren. Fur den Qualitéatsbericht ist nur eine Zusammenfassung dieser Aspekte im Variationsko-
effizienten des Schlisselaggregats erforderlich. Bitte bewahren Sie ausfuhrlichere Berech-
nungen zur Klarungszwecken oder fiur kiinftige Ruckgriffe auf.

In vielen Statistiklehrblchern wird der Variationskoeffizient nur fir das Stichprobenmittel defi-
niert: Der Standardfehler des Stichprobenmittels wird durch das Stichprobenmittel dividiert.
Fur den Stichprobenbereich fuhrt dies zum exakt selben Ergebnis wie die direkte Berechnung
des Koeffizienten der Abfallgesamtmenge. Wére die Grundgesamtheit verarbeitender Unter-
nehmen in unserem Beispiel gleich 100, wirden die Durchschnittsmenge der gefahrlichen
Abfalle pro Unternehmen 2 kt und der Standardfehler 0,2 kt bei einem Variationskoeffizienten
von 10,0% betragen. Werden Zahler und Nenner mit demselben Faktor multipliziert, ergibt
sich dasselbe Resultat. Die Ergebnisse unterscheiden sich, wenn ein Teil des Schllsselag-
gregats nicht auf der Grundlage einer Stichprobenerhebung geschéatzt wird. In diesem Fall
wiurde der Variationskoeffizient des Mittels von der Anzahl der Unternehmen im nicht von der
Stichprobe abgedeckten Teil abhéngen. Bitte verwenden Sie daher die richtige Formel.

Die Werte fur das Abfallautkommen (und die Behandlung) sollten bei Schlammen anhand der
Trockenmasse berechnet werden (in Bezug auf das Abfallaufkommen handelt es sich bei den
Posten 11, 12 und 40 um Schldamme). Diese Vorgabe gilt nicht nur fur die Berechnung des
Variationskoeffizienten, sondern auch fir die Ermittlung der erzeugten oder behandelten Ab-
fallmenge.
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Beispiel 11: Schweden (Qualitatsbericht 2004), Werte und Variationskoeffizienten
der Schlusselaggregate

Land: Schweden Gefahrliche Ungefahrliche Variationskoeffizient | Variationskoeffizient
B iahr 2004 Abfalle Abfalle insgesamt gefahrliche Abfalle ungefahrliche
ezugsjanr. insgesamt | (Schliisselaggregat) Abfalle
(Schlissel- (%) 0
aggregat) (1000 Tonnen) (%)
(2000 Ton-
nen)
Abfallaufkommen
1 | Haushalte 372.617 4458.730 10 15
2 | Unternehmen 981.127 113482.302 6 4

Verwertung und Beseitigung von Abféllen

Verbrennung: Haupt-
verwendung als

1 | Brennstoff oder als 310.802 10771.750 14 13
anderes Mittel der
Energieerzeugung R1

Verbrennung: Ver-

brennung an Land D10 71.120 0.742 1 8

Verwertung (mit Aus-
nahme der energeti-
schen Verwertung)
R2-R11

291.560 17544.391 13 13

Beseitigungsverfahren:
Deponierung D1, D3,
D4, D5, D12

4 Aufbringung auf den 494.124 66412.751 2 2
Boden und Einleitung
in ein Gewasser D2,
D6, D7

Andere als Stichprobenfehler
Erfassungsfehler
e Fiur Anhang | zum Abfallaufkommen: Beschreibung der Methode(n), die angewandt
wird/werden, um eine 100%ige Erfassung zu erzielen.

e Fir Anhang Il zur Abfallbehandlung: Beschreibung der Abfallbehandlungsanlagen,
die in der Meldung nicht berlcksichtigt werden und Angabe der Grundlage fir den
Ausschluss.

e Beschreibung des Verfahrens zur Ermittlung des Anteils von Industrie-/Gewerbe-
abféllen aus Unternehmen/Geschaften am Hausmill. Welche Methode wird zur
Schatzung des reinen Hausmiills angewandt?

e Beschreibung der haufigsten falschen Zuordnungen und der Unter- bzw. Ubererfas-
sungen bei der Datenerhebung.
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Erfassungsgrad der Abfallbehandlungsanlagen und Ausschlusskrite-

rien (Tabelle 13 QBV)

Anzahl
Anlagen

berticksichtigt

Anzahl Anla-
gen nicht
berticksichtigt

Griinde fiir den Ausschluss von Anlagen und andere
Bemerkungen

Posten 1
Verbrennung (R1)

Posten 2
Verbrennung (D10)

Posten 3a
Recycling (R2-R11)*

Posten 3b
Verfillung

Posten 4
Beseitigung | (D1, D5, D12)

Posten 5
Beseitigung I
(D2, D3, D4, D6, D7)

Tabelle 32 nennt die Anzahl der Abfallbehandlungsanlagen, die bei der Zusammenstellung
der Daten berticksichtigt bzw. nicht beriicksichtigt wurden. Fir den Ausschluss von Abfallbe-
handlungsanlagen aus der Statistik kann es verschiedene Griinde geben: weil sie nur interne
Abfélle behandeln, weil es sich um Vorbehandlungsanlagen handelt oder weil ihre Kapazitat
unterhalb eines auf nationaler Ebene festgelegten Schwellenwerts liegt usw. Die Mitgliedstaa-
ten sollten immer Griinde fiir den Ausschluss von Anlagen nennen. Wenn mdoglich, sollte die
Zahl der nicht beriicksichtigten Anlagen angegeben werden. Diese Information dient zur wei-

teren Harmonisierung.

Beispiel 12: Vereinigtes Konigreich (Qualitatsbericht 2004), Erfassungsgrad der
Abfallbehandlungsanlagen

Land: VK Posten 1: Posten 2: Posten 3: Posten 4: Posten S:
: Beseitigung | Beseiti-

B Shr: 2004 Verbrennung | Verbrennung | Verwertung (D1, D3, D4 gung 11 (D2

ezugsjahr: . » D3, D4, ,

gs) (R1) (D10) (R2-R11) D5, D12) D6, D7)

Bertcksichtigte 617 1277 15230 908 :

Anlagen

'\.“Cht berucks.lch- (Das VK legte im Qualitatsbericht eine verbale Beschreibung der

tigte Anlagen; icht beriicksichti | dd hl ind -

Ausschlussgriinde nicht berlcksichtigten Anlagen und der Ausschlussgriinde vor.)

Messfehler

e Welche statistischen Einheiten werden in welchen Teilen des Datensatzes verwen-
det? Ergebnis der Beurteilung potenzieller Fehler bei der Anwendung statistischer

Einheiten?

e Fehler bei der genauen Angabe der Mengen: Beschreibung des Gewichtungs- und
des anschlielRenden Meldeverfahrens sowie der Validierungsverfahren zur Ermittlung
von Gewichtungsfehlern. Ergebnisse der zur Fehlerermittlung angewandten Verfah-

ren?
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e Angaben zur Datenqualitdt des Datenerhebungsinstruments sollten gemacht werden.
Beispielsweise sollte bei Stichproben mit Fragebogen angegeben werden, ob der
Fragebogen in einer Schwerpunktgruppe validiert worden ist. Bei administrativen Da-
ten ist anzugeben, ob bei der Meldeeinheit bzw. bei der Verwaltung selbst Griinde fir
eine Uber- bzw. Untererfassung oder fiir Verzogerungen vorliegen.

Verarbeitungsfehler

e Zusammenfassung der einzelnen Schritte zwischen Datenerhebung und Erstellung
von Statistiken einschlie3lich der MaRnahmen zur Ermittlung und Behandlung von
Verarbeitungsfehlern.

e Auflistung der ermittelten Fehler, Angaben zu ihrem Ausmaf und ihren Auswirkun-
gen.

e Codierungsfehler bei der Codierung von Abfallkategorien, NACE-Kategorien, Abfall-
behandlungsverfahren und Regionen. Beschreibung des Codierungsverfahrens und
der Validierungsverfahren zur Ermittlung von Codierungsfehlern. Wie lauten die Er-
gebnisse der zur Fehlerermittlung angewandten Verfahren?

e Welcher Anteil der Kategorie Hausmillaufkommen stammt tatsachlich von Unter-
nehmen? Wie wird diese falsche Zuordnung bewertet?

Fehler durch Antwortausfalle
e Antwortquote auf der Ebene der Schliisselaggregate;

e Beschreibung der Behandlung von Antwortausféllen (Antwortausfélle von Einheiten
oder fragenbezogene Antwortausfalle) bei Erhebungen;

e Festlegung der erwarteten Fehler aufgrund von Antwortausfallen.

Modellannahmefehler

e Beschreibung von Modellen bzw. Annahmen im Zusammenhang mit der Anwendung
des Modells, der erwarteten Fehler und ihrer Behandlung;

e Ergebnisse von Sensitivitatsanalysen;

e Welche Quellen werden genutzt? (Verweis auf Beschreibung der Quellen in Teil 1)

Aktualitat und fristgerechte Datenlieferung

e Beschreibung der wichtigsten Schritte der Datenerhebung bei der Erstellung der Da-
tenséatze in einem Zeitplan;

e Beschreibung der wichtigsten Schritte der Datenverarbeitung (z. B. Beginn und Ab-
schluss von Verfahren wie Vollstandigkeitskontrolle, Codierung, Plausibilitatskontrol-
len, Datenvalidierung und Geheimhaltungsmaflinahmen) in einem Zeitplan;

e Beschreibung der wichtigsten Schritte bei der Veroffentlichung der Daten (z. B. Zeit-
punkt der Berechnung, Validierung und Verbreitung ausfiihrlicher Ergebnisse) in ei-
nem Zeitplan.

Die fristgerechte Datenlieferung an Eurostat wird anhand der Bestimmungen Uber Periodizitat
und Fristen firr die Datenlieferung in der Verordnung zur Abfallstatistik bewertet. Bei Verzdge-
rungen sind die Grinde anzugeben. AufRerdem sollte in dem Bericht angegeben werden,
welche MaRnahmen ergriffen wurden, um in Zukunft Verzégerungen zu vermeiden.
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Tabelle 33:  Zeitplan des Gesamtprozesses (Beispiel)

Land: Zeitraum

Bezugsjahr: (Monat/Jahr bis Monat/Jahr)

Ausarbeitung einer Stichprobenstrategie:

Ausarbeitung und Testen von Fragebdgen:

Auswahl von Unternehmen und Versand der Fragebégen:

Datenverarbeitung (-aufbereitung und -imputation):

Datenanalyse und Validierung:

Wichtige VerdffentlichungsmalRnahmen:

Dies ist nur ein Beispiel fiir eine grobe Beschreibung des Zeitplans des Gesamtprozesses
(einer einfachen Stichprobenerhebung). Die tatsachlichen Verfahren in den Mitgliedstaaten
werden sich meist komplexer gestalten, da sie mehrere Methoden kombinieren. Der Prozess
sollte in einer beschrénkten Anzahl von Schritten (nicht mehr als 10) beschrieben werden.
Anhand dieser Tabelle kann nach Méglichkeiten zur Verbesserung der Aktualitéat von Abfall-
daten gesucht werden. Sie hilft zudem bei der Planung auf européischer Ebene.

Beispiel 13: Osterreich (Qualitatsbericht 2004), Wichtige Schritte bei der Erstellung
der Statistiken Uber das Abfallaufkommen und die Abfallbehandlung

Wichtige Schritte bei der Erstellung der Statistik iber das Abfallaufkommen (Anhang I)

2005 2006
Jun |Jul |Aug |Sep | Okt |Nov |Dez |Jan |Feb [Méar [Apr [Mai [Jun |Jul

Ausarbeitung der Methodik fir die Analyse des Abfallaufkom-
mens (gefahrliche Abfalle)

Abfrage der Daten in der Datenbank, Vorverarbeitung der
Daten und Vorbereitung der Massenbilanzen (gefahrliche
Abfélle)

Ausarbeitung der Methodik zur Erstellung der Abfallstatistik

Ausarbeitung des Umrechnungsschliissels fiir die Abfallklassifi-
kationen (ONORM $2100 > EAK-Stat)

Zuordnung der Abfallbesitzer zu den NACE-Kategorien (gefahr-
liche Abfélle)

Erstellung des Datensatzes 1 iber das Abfallaufkommen nach
Abfallkategorien (EAK-Stat) und Wirtschaftszweigen (NACE)

Uberpriifung der Datenqualitit anhand der Zeitreihen. Korrektu-
ren

Beschreibung der Methodik und der Qualitatsmerkmale fir den
Qualitatsbericht

Evaluierung der Ergebnisse durch Fachleute

Ubermittlung der Daten
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Wichtige Schritte bei der Erstellung der Statistik Giber die Abfallbehandlung (Anhang 1)

2005 2006
Jun [Jul |Aug |Sep |Okt |Nov |Dez |Jan |Feb |Méar |Apr [Mai |Jun |Jul

Ausarbeitung des Umrechnungsschliissels fiir die
Abfallklassifikationen (ONORM S 2100 > EAK-Stat)

Bestimmung der von Anhang Il abgedeckten aktiven Verwer-
tungs- und Beseitigungsanlagen in Osterreich

Uberpriifung der Volistandigkeit der Daten iiber die R- und D-
Codes der Anlagen. Zuordnung von Anlagen mit fehlenden R-
und D-Codes zu R- und D-Verfahren

Ausschluss aller nicht in Anhang Il angefiihrten vorbereitenden
Behandlungsverfahren

Erstellung des Datensatzes 5 iiber die Anzahl und Kapazitat
von Verwertungs- und Beseitigungsverfahren und den Prozent-
satz der Bevdlkerung, der einem Entsorgungsnetz angeschlos-
sen ist, nach NUTS-2-Region

Nutzung der Daten des Bundesabfallwirtschaftsplans 2008 und
zusétzlicher Angaben der Eigenttimer von Abfallbehandlungs-
anlagen zur Berechnung der behandelten Abfallmengen

Erstellung der Datensétze 2, 3 und 4 iiber Verwertung, Ver-
brennung und Beseitigung nach Abfallkategorien und NUTS-0-
Regionen

Uberpriifung der Datenqualitét und Korrekturen

Beschreibung der Methodik und der Qualitatsmerkmale fiir den
Qualitatsbericht

Evaluierung der Ergebnisse durch Fachleute

Ubermittiung der Daten

Zuganglichkeit und Klarheit

Die nationale Meldestelle (siehe Angabe in Teil | des Qualitatsberichts) sollte Beschreibun-
gen zu folgenden Punkten liefern:

e Verbreitungsstrategie flir Abfallstatistiken;
e MalRnahmen und Instrumente zur Schaffung/Verbesserung der Klarheit;

e MalRnahmen in Bezug auf die Vertraulichkeit der Daten.

Vergleichbarkeit

e Damit die Vergleichbarkeit der anhand unterschiedlicher Methodiken erstellten natio-
nalen Daten beurteilt werden kann, sollten die Auswirkungen von Einschrankungen in
Bezug auf Erfassung und Genauigkeit klargestellt werden (auf der Grundlage der
oben genannten Genauigkeitskriterien).

e Wie wird die regionale Vergleichbarkeit von Daten zu Abfallbehandlungsanlagen vali-
diert? Welche statistischen Einheiten werden verwendet? Wie werden mobile Abfall-
behandlungsanlagen behandelt?

e Vergleichbarkeit im Zeitverlauf; Angaben sowohl zu den Anderungen wéhrend des
vorhergehenden Bezugszeitraums als auch zu den erwarteten Anderungen wéhrend
des nachsten Bezugszeitraums. Detaillierte Angaben zu Anderungen der Definitio-
nen, des Erfassungsbereichs oder der Methoden (Verweis auf Teil ). Beurteilung der
Konsequenzen.
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Koharenz

Umweltstatistiken:

e Koharenz zwischen den auf nationaler Ebene verbreiteten Daten und den im Rahmen
der Verordnung zur Abfallstatistik gemeldeten Daten.

Keine Angaben sind erforderlich zur Koharenz mit:
e dem Gemeinsamen OECD/Eurostat-Fragebogen;

e spezifischen abfallbezogenen Berichtspflichten (Altfahrzeuge, Elektro- und Elektronik-
Altgerate, Verpackungen und Verpackungsabfalle, Verbringung von Abfallen usw.);

e Meldungen im Rahmen der Integrierten Vermeidung und Verminderung der Umwelt-
verschmutzung (IVU);

e Meldungen an die Europaische Umweltagentur.

Diese Aufgaben werden von der Kommission (Eurostat) direkt ibernommen.

Soziodkonomische Statistiken:

Angaben der Mitgliedstaaten werden erbeten zur Koharenz mit:
e den Handelsstatistiken;

e den Umweltkonomischen Gesamtrechnungen einschlieRlich Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen;

e der Erstellung von Strukturindikatoren.

In den entsprechenden Angaben kann auch auf Unterschiede bei der Anwendung statisti-
scher Einheiten und Klassifikationen eingegangen werden.

Beantwortungsaufwand fur die Befragten

Eine Beurteilung des physischen Beantwortungsaufwands (Zeitaufwand) fur die Befragten
und der genauen Anzahl der Befragten sollte erstellt werden. Bei administrativen Quellen:
Aufwand fur die Befragten aufgrund zuséatzlicher Fragen fur statistische Zwecke. Die Angaben
kénnen in die nachstehende Tabelle aufgenommen werden.

Tabelle 34:  Beantwortungsaufwand fur die Befragten (Tabelle 14 QBV)

Erhebung/Quelle Artund Anzahl |  Anzahlder | Zur Beantwor- | Zur Verringerung des Aufwands
der Befragten | eingegangenen | tung bendtigte getroffene Malnahmen
Antworten Zeit
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Beispiel 14: Tschechische Republik (Qualitatsbericht 2004), Beantwortungsauf-
wand fur die Befragten

Land: Tschechische Republik
Bezugsjahr: 2004

Abfallaufkommen und
-behandlung in der Wirtschaft

Abfallaufkommen
aus Haushalten

Art der Befragten

Unternehmen nach Wirt-
schaftszweigen und Mitarbei-
teranzahl

Kommunen nach
Einwohnerzahlen

Zur Beantwortung bendtigte Zeit

45 Minuten und weniger

45 Minuten und weniger

Anzahl der eingegangenen Antworten

18106

981

Zur Verringerung des Beantwortungs-
aufwands getroffene Maf3nahmen

Verwendung von Einheiten mit
20+ Mitarbeitern flr den
Stichprobenplan

Verwendung eines Rota-
tionssystems fur den
Stichprobenplan
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KAPITEL 5: Ubermittlung von Daten

Aus technischer Sicht erfolgt die Ubermittlung von Daten an Eurostat mit Hilfe eines Tools,
das auch zur Definition des Formats dient. Damit der Datenaustausch innerhalb des statisti-
schen Systems mdglichst reibungslos erfolgen kann, missen die richtigen Dateinamen und
-strukturen verwendet werden. Abschnitt 5.1 enthalt eine kurze Beschreibung des eDAMIS,
des Tools von Eurostat zur Dateniibermittlung, das fiir alle Ubertragungen genutzt werden
muss. Abschnitt 5.2 bietet einen kurzen Uberblick tiber den gemeinsamen Standard SDMX
und seinen Zweck. Abschnitt 5.3 erlautert die Benennungskonventionen und Abschnitt 5.4
widmet sich der Zusammenstellung der zu UbermitteInden Daten.

Das vorliegende Handbuch enthélt keine ausfiihrliche Dateispezifikation des Ubermittlungs-
formats. Dies liegt daran, dass sich bestimmte Details dieses Ubermittlungsformats von einer
Datensammlung zur ndchsten &ndern kdnnen (obwohl Formate und Standards eigentlich eine
Zeitlang gleich bleiben sollten). Schon eine geringfiigige Anderung eines Codes aus techni-
schen Grinden wirde dazu fuhren, dass dieses Handbuch nicht mehr aktuell ist. Deshalb ist
geplant, kurzlebigere Informationen Uber Eintragsformate, Codelisten usw. in einem getrenn-
ten, leichter aktualisierbaren Dokument zu verdéffentlichen, das Eurostat den Datenlieferanten
fur jede Datensammlung neu zuganglich machen wird.

5.1 Das Standard-Ubermittlungstool (eDAMIS)

Das Standard-Ubermittlungstool dient nicht nur zur Bereitstellung der Daten, sondern auch
des Qualitatsberichts. Beim im Europaischen Statistischen System gegenwartig verwendeten
Standard-Ubermittlungstool handelt es sich um eDAMIS (electronic Dataflow Administration
and Management Information System). Das eDAMIS wurde als ,einziger Eintrittspunkt' entwi-
ckelt. Das System gewahrleistet, dass alle Dateien sicher Ubermittelt werden und erstellt ein
Protokoll aller ubertragenen Dateien. Der Absender erhalt vom System eine Nachricht, dass
alle Dateien ordnungsgemaf Ubermittelt wurden (Empfangsbestatigung). Bei Dateien, die
sich an den Benennungskonventionen orientieren, kénnen die folgenden Aspekte automa-
tisch gepruft werden:

e Dateistruktur;
e korrekte Posten in der Klassifikation;

e korrekte Werte fir die Datenvariablen;

e geeignete Metadaten-Kennzeichen.

Dies ermdglicht eine rasche Riickmeldung tber mdgliche Fehler in den Dateien.

Diese Sofortprufung ist nur der erste Schritt im Validierungsverfahren von Eurostat. Bei die-
sem ersten Schritt kann noch kein Abgleich der Angaben im Zeitverlauf bzw. Uber Lander
oder unterschiedliche Dateien desselben Jahres oder Landes hinweg durchgefiihrt werden.
Die Sofortprifung findet nur auf der Ebene der Eintrage statt. Sie dient nicht zur Berechnung
von Aggregaten, zum Abgleich von Daten mit anderen Eintragen oder zur Z&hlung der Ein-
trdge. Derartige Kontrollen fiihrt Eurostat zu einem spateren Zeitpunkt durch. Trotzdem ist
diese Sofortprifung wichtig, da gro3ere Fehler in ihrem Rahmen sofort ermittelt werden kon-
nen.
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Ein weiterer Vorteil des Systems besteht in seiner Unabhangigkeit vom menschlichen Faktor
(Anderungen der Aufgabenverteilung, Urlaub, krankheitsbedingte Abwesenheit) sowohl bei
den statistischen Amtern als auch bei Eurostat.

Bei fast allen nationalen statistischen Amtern ist eDAMIS installiert, doch auch die Umweltmi-
nisterien und -behdrden spielen in Bezug auf die Abfallstatistik eine Rolle. Diese Einrichtun-
gen kénnen im Zusammenhang mit der Ubermittlung von Daten zwischen drei Mdglichkeiten
wahlen:

e In ihrer Einrichtung: Nutzung einer lokalen Installation der ,eDAMIS-Internetan-
wendung‘ (eWA). eWA ist ein Webserver, der fur die Ubermittlung der Daten vom
Datenlieferanten an Eurostat sorgt.

e Uber das nationale statistische Amt: Weiterleitung der Dateien an das NSA, das die-
se Uber eDAMIS an Eurostat Ubermittelt.

e Direkt bei Eurostat: Nutzung des eDAMIS-Internetportals. Dabei handelt es sich um
einen Webserver von Eurostat, der zum direkten Empfang der Dateien von Datenlie-
feranten dient.

Eine ausfihrliche Anleitung zur Nutzung von eDAMIS finden Sie im ,eDAMIS Help Centre'.

https://circabc.europa.eu/w/browse/4f9d865b-3d6b-4afc-9e29-7eelacde73ba

5.2 Das Ubermittlungsformat und SDMX

5.2.1 Was ist SDMX?

Fur die Datensammlung zur Abfallstatistik ist, genau wie fiir jede andere Datensammlung, ein
gemeinsamer Standard zur Datenlibermittlung erforderlich, damit die Daten so reibungslos
wie moglich von den Mitgliedstaaten zu Eurostat gelangen.

Dieser Standard legt einerseits fest, in welchem Dateiformat die Daten zu Ubermitteln sind. In
der Vergangenheit kamen unterschiedliche Formate fiir die Ubermittlung von Daten an Euro-
stat zum Einsatz, z. B. Excel-Dateien, Textdateien mit durch Trennzeichen getrennten Werten
(CSV) oder andere spezielle Textdateien (wie GESMES).

Andererseits wird ein gemeinsamer Standard fur den Aufbau und die Beschreibung von Da-
ten innerhalb einer solchen Datei bendtigt. Um auf der technischen Ebene dieselbe Sprache
zu sprechen, sollten Codes, die Reihenfolge der Angaben in der Datei, Trennzeichen usw.
vereinheitlicht werden. Zusammengenommen werden diese Aspekte als ,Ubermittlungsfor-
mat' bezeichnet.

Fur beide Teilbereiche der Datentubermittlung haben Eurostat, die EZB, die OECD, die Ver-
einten Nationen und andere internationale Organisationen den gemeinsamen Standard
SDMX (Statistical Data and Metadata Exchange) eingeflihrt. Technische Informationen tber
diesen Standard enthalt die Website der SDMX-Initiative (http://sdmx.orq); allerdings sind
keine grindlichen Kenntnisse dieser komplexen Technologie erforderlich, um Abfallstatistiken
an Eurostat zu Ubermitteln.

Das fir SDMX-basierte Datenlbermittlungen verwendete Dateiformat kann entweder XML
(eXtensible Markup Language) oder GESMES sein, wobei GESMES nur fir spezielle An-
wendungen eingesetzt wird und fir die Abfallstatistik nicht relevant ist. Dementsprechend
muss das XML-Format verwendet werden. XML-Dateien, deren Inhalt den SDMX-
Konventionen entspricht, werden als ,SDMX-ML'-Dateien bezeichnet. Der Vorteil des XML-
Dateiformats besteht darin, dass es sich um einen offenen Standard handelt. Im Gegensatz
dazu ist beispielsweise das Excel-Format proprietér, d. h. seine korrekte Verarbeitung kann
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nur mit Hilfe von Microsoft Excel erfolgen (bei anderen Softwareprodukten muss mit Genau-
igkeitsverlusten gerechnet werden), da die Spezifikation des Dateiformats der Offentlichkeit
nicht zuganglich ist. XML-Dateien kénnen mit einer Vielzahl von Softwareanwendungen er-
stellt und verarbeitet werden und ihr Format ist kein Geheimnis. Dies vereinfacht den Aus-
tausch von Daten erheblich, auch wenn Absender und Empfanger eine vollig unterschiedliche
IT-Umgebung verwenden.

Was macht nun eine XML-Datei zur einer SDMX-ML-Datei? In diesem Zusammenhang greift
der zweite Aspekt der Standardisierung, d. h. die Konventionen zur Présentation von Daten
innerhalb einer Datei. SDMX schafft ein Regelwerk zum Aufbau einer XML-Datei mit Statis-
tikdaten: numerische Werte, Kennzeichen, Klassifikationen oder Codes, aber auch Metada-
ten, z. B. Uiber den Absender, den Empfanger und den Ubermittlungszeitpunkt. Beschreibun-
gen spezieller SDMX-Dateien, z. B. fur die Abfallstatistik, sind in eigenen Dateien gespei-
chert, die als Data Structure Definition (DSD) bezeichnet werden. Zur Erstellung und Interpre-
tation einer SDMX-ML-Datei firr die Abfallstatistik benétigt das jeweilige Programm eine DSD,
aus der die Datenstruktur und die zulassigen Codes usw. hervorgehen. Die DSD fiir die Ab-
fallstatistik wird den Mitgliedstaaten von Eurostat zur Verfligung gestellt.

Der Vorteil des SDMX-Standards ist, dass eine SDMX-Datei in Kombination mit ihrer DSD die
Ubermittlung statistischer Daten zwischen Einrichtungen unabhangig von unterschiedlichen
IT-Umgebungen und zusatzlichen Metadaten erlaubt. Alle Daten und die Metadaten zur Be-
schreibung der Daten sind in einer SDMX-Datei und ihrer DSD enthalten.

Warum werden nicht einfach CSV-Dateien (durch Trennzeichen getrennte Werte) verwendet?

In der Vergangenheit wurde das CSV-Format haufig zur Ubermittlung von Daten genutzt.
Sein Vorteil besteht darin, dass es aufgrund seines einfachen Aufbaus (,Schlis-
sel;Schlissel;Schlissel;...;Wert;Kennzeichen®) einfach zu erstellen und ebenso einfach zu
lesen ist. Das SDMX-Format ist dem CSV-Format jedoch aus mehreren Griinden vorzuzie-
hen:

e SDMX-Dateien sind selbsterklarend. Jeder Dateneintrag wird durch seine Metadaten,
in die er direkt integriert ist, genau beschrieben, beispielsweise der Wert ,FR* im vor-
liegenden Fall:

<generic:Value concept=“REPORTING_COUNTRY’ value=‘FR’/>

e SDMX-Dateien sind einfach zu validieren und zu interpretieren, da die fir sie giltigen
Regeln in der DSD gespeichert sind. Im Gegensatz dazu kann eine CSV-Datei an-
hand von Regeln aufgebaut sein, die fur den Leser oder das zur Verarbeitung ver-
wendete Programm nicht eindeutig ersichtlich sind.

e SDMX-Dateien enthalten zusatzliche Metadaten, z. B. Uber den Absender, den Emp-
fanger, den Zeitpunkt der Erstellung der Datei, den Zieldatensatz, die Codierung
(,1SO-8859-1', ,UTF-8' usw.), und dartber, ob es sich bei den Daten um Aktualisie-
rungen bereits bestehender Daten handelt.

Ein Nachteil des SDMX-Standards ist, dass SDMX-ML-Dateien schwieriger zu erzeugen sind
als CSV-Dateien. Auf dieses Problem wird im folgenden Abschnitt eingegangen.

5.2.2 Vorlage von Daten im SDMX-Standard bei Eurostat

Es gibt verschiedene Mdglichkeiten, SDMX-konforme Datensatze fiir die Abfallstatistik zu
erzeugen.

Handbuch zur Abfallstatistik 129



Ubermittlung von Daten m

1. Verwendung des von Eurostat bereitgestellten Tools zur Dateneingabe

Fur die ersten Datensammlungen im Abfallstatistikbereich stellte Eurostat den Mitgliedstaaten
ein excelbasiertes Tool zur Dateneingabe zur Verfiigung, das aus den vom Anwender in Ex-
cel-Tabellen eingegebenen Daten SDMX-ML-Dateien erzeugte. Diese Vorgehensweise hat
sich als mdgliche Losung erwiesen; sie schafft jedoch viel Entwicklungs- und Wartungsauf-
wand und ist nur anwendbar, wenn alle Einrichtungen, die Daten bereitstellen, tUber die Excel-
Anwendung verflugen.

Eine andere mogliche Losung, die geprift werden muss, ist die Verwendung von eDAMIS-
Internetformularen. Dort kdnnen die Daten in ein tabellenartig aufgebautes Formular einge-
geben werden, das mit Hilfe von Java in einem Webbrowser angezeigt wird. Dafir ist das
Vorhandensein einer bestimmten Software (Java Runtime Environment) auf dem Computer,
auf dem die Daten eingegeben werden, erforderlich, doch diese Software ist plattformunab-
hangig und kostenlos erhéltlich. Ein Vorteil der eDAMIS-Internetformulare ist, dass die Daten
nach der Eingabe sofort bei Eurostat einlangen und kein physischer Versand einer Datei
mehr erforderlich ist. Die SDMX-ML-Datei wird beim Speichern des Internetformulars automa-
tisch generiert. Ein weiterer Vorteil ist der geringere Wartungs- und Ubermittlungsaufwand fiir
Eurostat.

2. Generierung von SDMX-ML-Dateien aus einer nationalen Datenbank

Es kann eine gute Mdglichkeit fur die Mitgliedstaaten sein, die gemafd Abfallstatistikverord-
nung vorzulegenden Daten automatisch aus den entsprechenden Datenbanken der zustandi-
gen nationalen Einrichtungen als SDMX-ML-Dateien zu generieren. Der Vorteil dieser Vorge-
hensweise besteht darin, dass die Daten nicht manuell in ein Formular (Excel, Internet) ein-
gegeben werden mussen, sondern mit Hilfe eines Programms zusammengestellt werden, das
die Quelldatenbank abfragt.

Verschiedene Datenbankprodukte (z. B. Oracle und Microsoft SQL Server) erlauben die
Speicherung und Verarbeitung von Daten im XML-Format und damit die Erstellung von spezi-
fikationsgerechten SDMX-ML-Dateien.

Die Entnahme von Daten aus den Datenbanken im herkémmlichen CSV-Format (trennzei-
chengetrennte Werte) statt im komplexeren SDMX-ML-Format kann sich jedoch als einfacher
erweisen. Eurostat stellt ein als ,SDMX Converter' bezeichnetes Tool zur Verfigung und un-
terstitzt die Mitgliedstaaten bei dessen Anwendung. Mit Hilfe dieses Tools lasst sich aus
einer CSV-Quelldatei eine SDMX-ML-Datei generieren. Der Anwender gibt dem Tool in einem
Eingabefenster den Namen der Quelldatei und den Speicherort der DSD an. Dann generiert
der SDMX Converter eine SDMX-ML-Datei, die der Anwender mit Hilfe von eDAMIS an Eu-
rostat Ubermitteln kann. Die zu Windows und Unix/Linux kompatible Open-Source-Software
kann unter der folgenden Adresse heruntergeladen werden:

https://joinup.ec.europa.eu/software/sdmx-converter/description

5.3 Benennungskonventionen fir Dateien

Die Abfallstatistikverordnung sieht vor, dass fir jedes Bezugsjahr drei Datensatze zu Gbermit-
teln sind. Die Daten missen auf systemunabhangige Art und unter Berlicksichtigung eines
vereinbarten Austausch-Standards Ubertragen werden.

Die drei Datenséatze sind folgendermaf3en zu benennen:

e Abfallaufkommen = GENER
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e Abfallbehandlung = TREAT (dieser Datensatz beinhaltet die ehemals getrennten Da-
tensatze Verbrennung, Verwertung und Beseitigung)

e Anzahl und Kapazitat der Verwertungs- und Beseitigungsverfahren; Erfassungsgrad
des Entsorgungsnetzes nach NUTS-2-Region = REGIO

e Fir jeden Datensatz wird eine Datei Ubermittelt. Der Dateiname besteht aus sechs

Elementen:

Bereich
Datensatz
Periodizitat
Landercode
Jahr
Zeitraum

A AN DN OO

Wert: WASTE

GENER, TREAT, REGIO

Wert: A2 fur Daten, die jedes zweite Jahr Gbermittelt werden
Landercode mit zwei Buchstaben

Bezugsjahr (z. B. 2010)

Wert: 0000 (null, null, null, null) fir jahrliche Daten

Bei den Benennungskonventionen handelt es sich um allgemeine Bestimmungen, die fiir alle
Statistikbereiche anwendbar sind. Sie enthalten daher keine Elemente, die fir die Abfallstatis-
tik nicht relevant sind (Bereich, Periodizitat und Zeitraum).

Die Teile des Dateinamens werden durch Unterstriche voneinander getrennt. Angewendet

wird ein textbasiertes Format.

Beispiele fiur Dateinamen:

WASTE_GENER_A2_BE_2004_0000
WASTE_GENER_A2_CZ_2006_0000

WASTE_TREAT_A2_DK_2008_0000
WASTE_TREAT_A2_DE_2010_0000

WASTE_REGIO_A2_ES_2010_0000

Abfallaufkommen von BELGIEN fiir das Jahr 2004

Abfallaufkommen der TSCHECHISCHEN REPUBLIK
fir das Jahr 2006

Abfallbehandlung von DANEMARK fiir das Jahr 2008

Abfallbehandlung von DEUTSCHLAND fir das Jahr
2010

Anzahl und Kapazitédt der Verwertungs- und Beseiti-
gungsverfahren; Erfassungsgrad des Entsorgungsnet-
zes nach NUTS-2-Region von SPANIEN fir das Jahr
2010

5.4 Konventionen fur die Zusammenstellung von Daten

Der vorliegende Abschnitt beschreibt die bei der Zusammenstellung der drei Datensatze zu
bertcksichtigenden Konventionen und bietet Beispiele und Erlauterungen.

Feucht- oder Trockenmasse

Wie in Kapitel 2 erlautert, sind Abfallmengen in Tonnen von normalem, feuchtem Abfall an-
zugeben. Eine Ausnahme bilden Schlamme, deren Trockengewicht anzufiihren ist.
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Abfallaufkommen und Abfallbehandlung

Die Werte werden ganzzahlig, d. h. ohne Dezimalstellen, in Tonnen pro Jahr angegeben.
Erlaubt die Schatzmethode keinen so hohen Genauigkeitsgrad, ist der Wert nur mit den aus-
sagekraftigen Stellen anzufiihren. Bei kleinen Landern und gefahrlichen Abfallen mit hohem
Umweltrisiko ist ein hoher Genauigkeitsgrad erforderlich.

Anzahl und Kapazitat von Verwertungs- und Beseitigungsverfahren und Pro-
zentsatz der Bevdlkerung, der einem Entsorgungsnetz angeschlossen ist

Der Datensatz zur Anzahl und Kapazitat von Verwertungs- und Beseitigungsverfahren und
zum Prozentsatz der Bevélkerung, der einem Entsorgungsnetz angeschlossen ist, wird nach
NUTS-2-Regionen untergliedert. Auch ein Aggregat fir das Land insgesamt ist erforderlich.
Besteht ein Land nur aus einer NUTS-2-Region, missen nur die Ergebnisse fur das Land
insgesamt Ubermittelt werden.

Fur die Werte in diesem Datensatz gelten unterschiedliche Mafeinheiten: die Anzahl der
Anlagen, die Kapazitat in Tonnen oder Kubikmetern pro Jahr und der Prozentsatz der Bevol-
kerung, der einem Entsorgungsnetz angeschlossen ist. Auch all diese Werte sind in ganzen
Zahlen anzufuihren; beispielsweise betragt die Anzahl der Anlagen 25 und 96 % der Bevélke-
rung sind einem kommunalen Entsorgungsnetz angeschlossen.

Bei Verbrennungsanlagen ist die Kapazitat in Tonnen anzugeben.

Fehlende Werte und Kennzeichen
Fehlende Werte

Fir jede Kombination der Klassifikationsvariablen sollten Eintrage tbermittelt werden (z. B.
Abfallkategorie, Wirtschaftszweig, NUTS-2-Region, Art der Abfallbehandlungsanlage), auch
wenn Angaben fehlen. Fir die Datenverarbeitung bei Eurostat sind vollstandige Datensatze
erforderlich. In den Klassifikationsvariablen gibt es keine fehlenden Werte. Bei den Datenwer-
ten ist zwischen drei Arten von fehlenden Werten zu unterscheiden:

e Alle Eintrage, deren Kombination nicht auftritt, sind mit dem Wert O (null) zu Ubermit-
teln; da z. B. in Luxemburg kein industrieller Fischfang betrieben wird, kann in diesem
Wirtschaftsbereich in diesem Land auch kein Abfall erzeugt werden.

e Alle Eintréage, fur die keine Angaben vorliegen, sind mit der Codierung ,M* (Missing)
zu versehen. Fehlende Werte sind im Qualitatsbericht grundsatzlich zu erlautern. Sie
kénnen beispielsweise auf die angewendeten Methoden zurlickzufiihren sein.

Zwischen echten Nullwerten und fehlenden Werten muss unbedingt unterschieden werden,
da aus fehlenden Werten keine direkten Aggregate berechnet werden kénnen.

Revisionskennzeichen

Generell wird davon ausgegangen, dass das Revisionskennzeichen nicht verwendet wird. Die
Vorlage vorlaufiger Daten ist in der Abfallstatistikverordnung nicht vorgesehen. Sie kann je-
doch sinnvoll sein, wenn einem Land einige Daten noch nicht zur Verfligung stehen. Die
Kennzeichnung einiger Datenfelder mit der Codierung ,P‘ (Provisional) entbindet das Land
nicht von den in der Verordnung festgehaltenen Verpflichtungen; d. h. die Daten sind nachzu-
liefern. Vorlaufige Daten missen zudem immer von einer Erlauterung und einem Aktualisie-
rungsplan begleitet werden.
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Bei Uberarbeiteten Daten sollte das Land immer einen vollstandigen Datensatz ibermitteln,
der die Uberarbeiteten, aber auch die nicht veranderten Daten enthdlt, da das Verarbeitungs-
system von Eurostat immer die Vollstandigkeit und Koharenz der Datensatze priift. Innerhalb
eines Datensatzes mussen alle Uberarbeiteten Felder mit der Codierung ,R‘ (Revision) verse-
hen werden. Infolge einer Revision muss sich der Datenwert nicht notwendigerweise

e aufgrund der Rundung des Werts oder

e der Anderung eines Kennzeichens (der vorlaufige Wert wird zu einem endgdiltigen
Wert oder ein vertraulicher Wert zu einem nicht vertraulichen) andern.

Vertraulichkeitskennzeichen

Vertrauliche Daten sollten vor der Ubermittlung an Eurostat ordnungsgeman mit dem Vertrau-
lichkeitskennzeichen versehen werden. Welche Daten als vertraulich einzustufen sind, wird
von der nationalen Geheimhaltungspolitik fur statistische Daten bestimmt. Daten von Behor-
den werden in der Regel nicht als vertraulich betrachtet; dies gilt auch fiir die Sekundarver-
wendung offentlicher Daten fir statistische Zwecke. Probleme im Zusammenhang mit Aspek-
ten der Vertraulichkeit treten meist auf, wenn das nationale statistische Amt eine (Stichpro-
ben-) Erhebung durchfiihrt und die Identitéat der Befragten aus der Aufbereitung der Daten
abgeleitet werden kann. Dies ist beispielsweise dann der Fall, wenn ein Datenfeld nur Anga-
ben von einem oder zwei Befragten enthalt bzw. wenn ein oder zwei Befragte den Datenwert
dominieren.

Die Lander sollten Datenfelder auf3erdem als vertraulich kennzeichnen, um eine Offenlegung
durch Ableitung zu vermeiden. Dieser Vorgang wird als sekundare Geheimhaltung bezeich-
net. Ware das durch die Kombination A, X definierte Datenfeld vertraulich, wirde es daher
nicht ausreichen, nur diesen Wert aus der Tabelle zu streichen, da der Wert aus der Zeilen-
summe, der Spaltensumme und der Gesamtsumme berechnet werden kénnte. Um flr echte
Vertraulichkeit zu sorgen, mussen weitere Datenfelder in allen Dimensionen der mehrdimen-
sionalen Tabelle (z. B. NACE, EAK-Stat) geheimgehalten werden. Dafur gibt es keine optima-
le Moglichkeit. Generell sollten Felder mit niedrigen Werten gewahlt und keine Summen ver-
borgen werden, da in der Folge weitere Summen geldscht werden mussten. Im Beispiel unten
waren die folgenden drei Felder eine Mdglichkeit: A, Y; B, X; B, Y. Bitte beriicksichtigen Sie
bei der Wahl von weiteren Feldern zum Verbergen des vertraulichen Felds

e die Auswirkungen der Angaben auf die Umwelt;
o die Verflgbarkeit von Summen Uber Quellen oder Abfallstrome.

Beispiel 15: Sekundéare Geheimhaltung

A B C Insgesamt
X 1 2 3 6
Y 4 5 6 15
Z 7 8 9 24
Insgesamt 12 15 18 45

Eurostat nutzt vertrauliche Daten zur Berechnung von Aggregaten und Indikatoren, ohne die
von den Mitgliedstaaten vorgelegten vertraulichen Daten offenzulegen.

Die Mitgliedstaaten werden ersucht, ihre Geheimhaltungspolitik in ihrem Qualitatsbericht kurz
zu erlautern.
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Das vom statistischen Amt der Niederlande geleitete CASC-Projekt hat eine umfangreiche
Website Uber die Sicherung statistischer Daten gegen die Offenlegung ausgearbeitet
(http://neon.vb.cbs.nl/casc/). Die Software T-Argus zur Unterstltzung bei der sekundaren
Geheimhaltung von Tabellendaten und ein ,Handbook on Statistical Disclosure Control* ste-
hen zum Download bereit.
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KAPITEL 6: Qualitatskontrolle und Verbreitung
von Ergebnissen

Dieses Kapitel beschaftigt sich mit der Kontrolle der Datenqualitat und der Verbreitung von
Daten. Abbildung 10 enthalt eine Darstellung der wichtigsten Schritte, die bei Eurostat zwi-
schen dem Empfang und der Verbreitung der Daten erfolgen.

An Landerdbermitte/te

B Evaluierung der e
- Datenqualitat .
¥ %
Lander Eurostat \ *EUA
Erstellungs- Verbreitun: g
HEE
Datensatze SO Calonbals datenbank " EIONET
GENER Sichere und | Prifung des . B
TREAT transparente | Uberprifungvon Inhalts Validierung (BSL;S:;::E“ -~ *CLERY
REGIO Dateniiber- Formatund Berech- | Uer : 9 S Abfalldaten-
mittlun Metadaten nungen Erggbnissy im e N t
9 9 A Publikatianen) W, ERnaam

“
“Offentlichkeit
Riickmeldungen der

Landerzu den
Evaluierungen

Qualitatsberichte | ————— CIRCA

Abbildung 10: Schematische Darstellung des Kapitelaufbaus

Im ersten Teil dieses Kapitels wird erlautert, wie Daten vorbereitet, neu formatiert, in die Pro-
duktionsdatenbank hochgeladen, validiert und in die Verbreitungsdatenbank exportiert wer-
den. Der zweite Teil dieses Kapitels beschaftigt sich mit der Verbreitung der Ergebnisse.

6.1 Qualitdtskontrolle: Datensammlung, Validierung und Ruick-
meldungen

6.1.1 Empfang der Daten und des Qualitatsberichts im eDAMIS-System

Das Standard-Ubermittlungstool eDAMIS wurde in Kapitel 5 aus der Sicht der Mitgliedstaaten
beschrieben. Es erlaubt die sichere Ubertragung der Daten der Mitgliedstaaten an Eurostat
und die Riickverfolgung der Ubermittlungszeitpunkte.

Der Mitarbeiter von Eurostat wird per E-Mail Gber den Dateneingang informiert. Die Datei wird
automatisch in einen Ordner auf einem Dateiserver kopiert. Hat der Absender die Benen-
nungskonventionen fiir Dateien (vgl. Kapitel 5) berlicksichtigt, erkennt das eDAMIS-System
die Datei und fugt eine Versionsnummer hinzu. Entspricht der Dateiname nicht den Benen-
nungskonventionen, wird die Datei vom eDAMIS-System anhand der Informationen tber den
Datensatz, das Land des Absenders und das angegebene Bezugsjahr umbenannt.
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EDAM S/ STADI UM |V — Advance Notification of Data Transfer (C)

Data set: WASTE_GENER A2

Col | ect date: 08/12/2012 09:00

Action: replacenent

Peri od: 0/2010

Oiginal file name: WASTE GENER A2 CY 2010 _0001. xm

Data file destination: WASTE_GENER_A2_ CY_2010_0000_V0002_R. XM
Forwarded file(s): WASTE GENER A2 CY_2010_0000_V0002_R. XM.

User id: <id of national contact>

Ful | Nane: <nanme of national contact>

Emai | : <emai| of national contact>

Phone: <tel ephone nunber of national contact>
Destination directory: <destination of the file>

Fehler im Dateinamen kénnen vorkommen, insbesondere Verwechslungen des Bezugsjahres
(des Jahres, Uber das die Daten Auskunft geben, und das im Dateinamen enthalten sein soll-
te) mit dem Jahr der Datentibermittiung. Der Projektleiter von Eurostat hat keine Mdglichkeit,
fehlerhafte Dateinamen zu korrigieren; er muss das eDAMIS-Team um Berichtigung ersu-
chen. Infolge eines falschen Jahres im Dateinamen kann eine fehlerhafte Versionsnummer
erstellt werden.

In der Vergangenheit haben einige Lander keine XML-Dateien Ubermittelt, sondern das voll-
standige Excel-Tool fiir die Dateneingabe. Meist wurde nur eine Datei verschickt, die alle
Tabellen oder Arbeitsblatter enthielt, wahrend die anderen Datensatze im eDAMIS-System
fehlten. Der Projektleiter von Eurostat ist nicht in der Lage, Dateien, die anscheinend nicht
Ubermittelt wurden, zu suchen oder zu erganzen

Aus der Sicht von Eurostat bestehen die wesentlichen Vorteile des eDAMIS-Systems darin,
dass die Lieferung unabhéngig von einer bestimmten Mailbox erfolgt und dass das System
die Datenuibermittlung Gberwacht. Alle Nutzer, sowohl die Absender in den Mitgliedstaaten als
auch die Projektleiter von Eurostat, kénnen die Ubermittlung von Dateien durch die Auswahl
von ,Reports’, ,Traffic monitoring’, ,Data file traffic' in eDAMIS mitverfolgen. Der Datensatz
oder der Bereich, das Land oder die Gruppe von Landern und der Zeitraum kdénnen als Aus-
wahlkriterien herangezogen werden.

6.1.2 Hochladen von Dateien in die Produktionsdatenbank

Die Dateien sollten im Ubermittlungsformat eingehen. Durch das Tool zur Dateneingabe wird
die Einhaltung des Ubermittlungsformats gewahrleistet.

Kopien der Dateien werden auf einem Dateiserver bei Eurostat gespeichert, bevor die Daten
in die Produktionsdatenbank hochgeladen werden. Beim Ladevorgang in der Erstellungsda-
tenbank werden die Dateien auf giiltige Eintrage gepriift und eine kurze Ubersicht liber ver-
trauliche Felder, fehlende Werte und vorlaufige oder revidierte Daten wird erstellt.

In Kapitel 5 wird erlautert, wie Dateien benannt werden sollen und wie einzelne Eintrage und
Kennzeichen von den Landern zu codieren sind. Diese Regeln miissen eingehalten werden,
da die zum Hochladen der Daten verwendete Software Eintrdge zurlickweist, die den ver-
wendeten Klassifikationen nicht entsprechen. Jedes Land legt drei Datensétze vor, die den
entsprechenden Tabellen in der Produktionsdatenbank zuzuordnen sind: Datensatz 1 tber
das Abfallaufkommen, Datensatz 2 (ber die Abfallbehandlung und Datensatz 3 Uber die An-
zahl und Kapazitaten von Behandlungsanlagen.
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Beim Hochladen der eingegangenen Dateien in die Produktionsdatenbank werden verschie-
dene Priifungen durchgefiihrt, die nachstehend beschrieben sind. Wenn bei diesen Prifun-
gen Fehler festgestellt werden, werden Fehlermeldungen in die Protokolldatei ausgegeben
und die Datei wird nicht weiterverarbeitet. Auf der Grundlage der Fehlermeldungen wird ent-
schieden,

1) das betreffende Land um Ubermittlung einer koharenteren Datei zu ersuchen;
2) die Inkoh&renz manuell zu berichtigen;
3) die Fehlermeldung zu unterdrticken.

Option 1 ist die einzige korrekte Vorgehensweise. Option 2 wird beispielsweise bei kleinen
Schlammmengen gewéhlt. Option 3 wird z. B. angewendet, wenn nicht alle Abfélle Regionen
zugeordnet sind (wenn also die Gesamtmenge des Landes hdher ist als die Summe der Re-
gionen). Auf diesen Umstand sollte im Qualitatsbericht hingewiesen werden.

Die Tabelle Uber das Hochladen von Daten dokumentiert die Fehlermeldung und die gewahl-
te Losung.

Beim Hochladen werden vier Kohérenzprifungen durchgefihrt.

Vollstandigkeit der Datensatze

Ein Datensatz muss Eintrage fiir alle méglichen und zuldssigen Kombinationen der wichtigen
Grolden (z. B. Behandlungsart, Wirtschaftszweig, gefahrlich/ungeféhrlich usw.) enthalten. In
diesem ersten Schritt wird daher die Vollstandigkeit der Datensétze geprift und eine Fehler-
meldung ausgegeben, wenn ein Eintrag fehlt.

Prufung der Eintrage

Bei dieser Prifung wird die Einhaltung der in Kapitel 5 erlauterten Regeln uber die Dateistruk-
tur und giltige Datenzeilen auf vier verschiedenen Ebenen kontrolliert. Des Weiteren wird
sichergestellt, dass keine negativen Werte enthalten sind.

Kohéarenz der Summen

Einige Eintrage im Datensatz enthalten Werte, bei denen es sich um die Aggregierung der
Werte anderer Eintrdge desselben Datensatzes handelt (z. B. Gesamtwerte der EAK-Stat-
Codes oder gefahrliche und ungeféhrliche Abfalle insgesamt). Diese Werte werden vom Pro-
gramm neu berechnet. Entsprechen die Ergebnisse nicht den bereits im Datensatz enthalte-
nen, wird eine Fehlermeldung ausgegeben. Die Summen werden unter Berlicksichtigung aller
angegebenen Werte berechnet (fehlende Werte entsprechen null).

Eine geringe Toleranz fur Rundungsdifferenzen ist zulassig. Diese Toleranz kann manuell
erhéht werden, damit auch den Kriterien nicht ganz entsprechende Datenséatze akzeptiert
werden kdnnen.

6.1.3 Imputationen und Berechnung neuer Aggregate

Zur Berechnung von Aggregaten muissen einige fehlende Werte imputiert werden. Solange
noch Landerdateien fehlen, kénnen die EU-Aggregate nicht berechnet werden. Es besteht die
Mdglichkeit der Imputation einer kompletten Lénderdatei. Dies kann in Erwagung gezogen
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werden, wenn die zu erwartende Verzégerung erheblich, der Einfluss des betreffenden Lan-
des auf das EU-Aggregat relativ gering und eine solide Grundlage fir die Imputation vorhan-
den ist. Derartige Imputationen wurden zum Beispiel auf der Basis eines der Vorjahre durch-
gefihrt. Die Imputationsmethode muss mit dem betreffenden Mitgliedstaat abgesprochen
werden. Solche Imputationen werden auf Landerebene nicht veroffentlicht. EU-Aggregate, die
imputierte Landerwerte enthalten, werden als Schatzungen von Eurostat mit dem Buchstaben
,$' gekennzeichnet.

Fiur das Berichtsjahr 2004 galten fir einige Lander Ausnahmeregelungen in Bezug auf von
den Abschnitten A und B der NACE Rev 1.1 (Landwirtschaft und Fischerei) erzeugte Abfélle
und/oder das Aggregat der NACE-Abschnitte G bis Q (Dienstleistungen). Um eine bessere
Vergleichbarkeit zwischen den Landern und im Zeitverlauf zu erzielen, wurden anstelle der
fehlenden Werte aus dem Jahr 2004 die fir das Jahr 2006 Ubermittelten Werte imputiert. Die
imputierten Felder sind mit dem Buchstaben ,s* als Schatzungen von Eurostat gekennzeich-
net.

Die Lander sollten sowohl das Trocken- als auch das Nassgewicht von Schlammen angeben.
In den urspringlichen Daten von 2004 gaben mehr als die Halfte der Lander entweder nur
das Trocken- oder nur das Nassgewicht an. Auf der Grundlage der Zahlen der Lander, die
beide Werte angegeben hatten, wurde ein Umrechnungsfaktor ermittelt. Dieser Umrech-
nungsfaktor wurde den Landern fir die kiinftige Anwendung zur Verfligung gestellt. Eurostat
verwendete Umrechnungsfaktoren zur Imputation der fehlenden Werte in den Daten fur 2004
und 2006. Da diese Vorgehensweise mit der Arbeitsgruppe abgestimmt wurde, sind die impu-
tierten Werte als Schatzungen der Lander mit dem Buchstaben ,e* gekennzeichnet. Das Ver-
traulichkeitskennzeichen wird vom zugrundeliegenden Feld ubernommen, d. h. ist der ur-
springliche Wert vertraulich, gilt dies auch fur den imputierten Wert. Infolge der Imputation
einer einzelnen Zelle mussen auch die abgeleiteten Summen neu berechnet werden. Begin-
nend mit dem Bezugsjahr 2008 ist nur noch das Trockengewicht von Schlammen anzugeben.

Aus den Daten fur die Jahre 2004 und 2006 wurden die nachstehenden EU-Aggregate be-
rechnet: EU27, EU25, EU15, EA13 und EA15 (wobei EA fiir Eurozone steht). Es wurde be-
schlossen, bei der nachsten Uberarbeitung des Programms nur noch die Aggregate EU27,
EU25 und EU15 zu berechnen.

Zur Ubersichtlicheren Prasentation der Daten in den wichtigsten Tabellen werden einige neue
Aggregate berechnet (vgl. Tabelle 35). AuBerdem wird in allen Kategorien die Summe der
geféhrlichen und der ungefahrlichen Abfélle berechnet; fehlende geféahrliche oder ungeféhrli-
che Kategorien werden als null gezahit.
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Tabelle 35: Berechnete aggregierte Werte fur Wirtschaftszweige (NACE) und Abfall-

kategorien (Européische Abfallklassifikation fur die Statistik EAK-Stat)

Aggregierte Wirtschaftszweige NACE Rev. 2

TOT_NACE_HH

TOTAL

Alle NACE-Wirtschaftszweige plus Haushalte

Alle NACE-Wirtschafszweige — Summe

Aggregierte Abfallkategorien EAK-Stat

WO01-05
WO06_07A
W06
W077_08
W09
W10

W12-13

W12A
W126_127
CHEM_A

NMIN

Chemische und medizinische Abfélle

Wiederverwertbare Abfalle

Metallische Abfélle

Gerate

Tierische und pflanzliche Abfélle

Tierisch und gemischte Nahrungsmittelabfalle; Pflanzliche Abfalle
Mineralische und verfestigte Abfalle

Mineralische Abfalle (auRer Verbrennungsrickstanden, kontami-
nierten Béden und Baggergut)

Bdden und Baggergut
Chemische Abfélle, Schlamme und Flissigabfalle

Nichtmineralische Abfélle (Indikatoren)

6.1.4 Validierung und Rickmeldungen an die Lander

Die Validierung von Daten erfolgt in zwei Schritten. Der erste Schritt besteht in einer Kurzvali-
dierung, die zu einer Bewertung der Datenlieferung fiihrt, die binnen zwei Monaten nach Ab-
lauf der Frist zur Vorlage der Daten an das Land Ubermittelt werden muss. Der zweite Schritt
ist eine ausfuhrlichere Validierung ohne festgesetzte Frist.

Der Bewertungsbericht

Die Kurzvalidierung mindet in eine Bewertung der Datenlieferung wie in der Verordnung (EG)
Nr. 1445/2005 Uber den Qualitatsbericht (ABI. L 229/6 vom 6.9.2005) vorgesehen. Die Bewer-
tung erfolgt auf der Grundlage von funf Kriterien:

1. Vollstdndigkeit der Datensatze (fehlende Datensétze, fehlende Werte, Untererfas-

sung);

2. Vollstandigkeit des Qualitatsberichts (Beschreibung der Methoden und Qualitats-
merkmale; enthalt der Bericht eine Interpretation der Entwicklungen im Zeitverlauf);

3. Aktualitat;

4. Ordnungsgemalfe Anwendung von Definitionen und Klassifikationen;

5. Anwendung zuverlassiger statistischer Methoden.
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In dieser Phase der Validierung werden vor allem die interne Koharenz der neuen Daten und
der Entwicklung im Zeitverlauf gepruft. Die Analyse wird auf einer stark aggregierten Ebene
durchgefiihrt. Eurostat splrt nennenswerte Briiche in der Reihe auf und sucht im vom Land
vorgelegten Qualitatsbericht nach Erklarungen.

Von den Landern wird erwartet, dass sie auf die Bewertung reagieren und gegebenenfalls
aktualisierte Daten Ubermitteln.

Eurostat nutzt die Rickmeldungen an die Lander zur Uberwachung der Einhaltung der Be-
stimmungen der Abfallstatistikverordnung durch die Mitgliedstaaten. Der Leitung von Eurostat
erhalt zum Ende jedes Sommers einen Uberblick iber die Einhaltung der Statistikverordnun-
gen in allen Bereichen und entscheidet Uber angemessene Folgemaflnahmen.

Validierung

Alle vorhergehenden Kontrollen kdnnen und sollen von den nationalen Datenlieferanten
durchgefiihrt werden, da diese Uber die Mikrodaten sowie Kenntnisse der 6rtlichen Gegeben-
heiten verfiigen. Einige dieser Prifungen werden auf europédischer Ebene wiederholt, um
offensichtliche Fehler zu vermeiden. Die Validierung bei Eurostat betrifft vor allem den Ab-
gleich von landeribergreifenden Mustern und Entwicklungen. Bei dieser Form der Validierung
handelt es sich weniger um einen technischen Vorgang. Vielmehr ist es eine Art ,Handwerk’,
das erhebliche Fachkenntnisse erfordert, um die Bedeutung von Unterschieden richtig ein-
schéatzen zu kdénnen.

Im Anschluss an die eher technischen Uberpriifungen werden die Landerdaten in der Verbrei-
tungsdatenbank veroffentlicht. Dies bietet den Vorteil, dass sich auch andere Parteien am
Validierungsvorgang beteiligen kénnen. Insbesondere die Europaische Umweltagentur und
das Themenzentrum haben wertvolle Beitrage geleistet. Die Veroffentlichung der (nicht ver-
traulichen) Daten erleichtert auBerdem die Einbindung von Beratern in den Validierungsvor-

gang.

Ideen fir die Validierung

e Ermittlung von Ausreiern auf der Grundlage von Indikatoren pro zusétzlichem Wert
oder der Anzahl der beschéaftigten Personen.

e Analyse der Zusammensetzung der Abfallkategorien pro Wirtschaftszweig zur Ermitt-
lung von fehlerhaften Zuordnungen.

e Analyse des Anteils der gefahrlichen Abfalle pro Wirtschaftszweig oder pro Abfallka-
tegorie zur Kontrolle der ordnungsgemafen Unterscheidung von geféahrlichen und
ungefahrlichen Abfallen. Uberpriifung der Kohérenz der Daten (iber Abfallaufkommen
und Abfallbehandlung. Differenzen kénnen infolge der Ein- und Ausfuhr von Abfallen,
der Aufnahme von Sekundarabféllen in das Abfallaufkommen, aufgrund von Verzége-
rungen, Trocknung usw. auftreten. Uberpriifung der Koharenz von Daten (ber be-
handelten Abfall und Abfallbehandlungskapazitéten.

Die Antworten auf mdglicherweise auftretende Fragen sollten dem Qualitatsbericht entnom-
men werden kdnnen. Sorgt der Qualitatsbericht nicht fir ausreichende Klarung, werden die
Fragen an das betreffende Land tbermittelt. Eurostat fuhrt generell keine Korrektur der L&n-
derdaten durch, sondern fordert das entsprechende Land gegebenenfalls zur Vorlage neuer
Daten auf.
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6.2 Verbreitung von Ergebnissen

6.2.1 Kennzeichen (Flags)

Die von den Mitgliedstaaten fiir die Dateniibermittiung verwendeten Kennzeichen (Flags) sind
nicht identisch mit den in der Verbreitungsdatenbank verwendeten. Aus diesem Grund sollte
vor der Verbreitung eine Umschliisselung zwischen den in der Ubermittelten Datei und in den
verdffentlichten Daten enthaltenen Kennzeichen vorgenommen werden.

Tabelle 36:  Umschlisselung der Kennzeichen von lbermittelter Datei, Produkti-
onsdatenbank und Verbreitungsdatenbank

In der In der In der
Ubermittel-  Produktions-  Verbreitungs- Bedeutung
ten Datei datenbank datenbank
M : : Nicht verfligbar
B b b Bruch in der Reihe
A W c Vertraulich (eine Einheit)
D z c Vertraulich (sekundére Geheimhaltung)
E e e Schéatzung des Landes
Vorlaufiger Wert (in den veréffentlichten ASV-Daten
P p p .
nicht verwendet)
- s s Schéatzung von Eurostat

6.2.2 Berechnung von Aggregaten

Im Rahmen der Erstellung einer Datei fiir die Verbreitungsdatenbank werden einige neue
Aggregate hinzugefiigt. Diese Aggregate besitzen in der Produktionsdatenbank keine Funkti-
on, sind jedoch zur Generierung der zusammenfassenden Tabellen in der Verbreitungsda-
tenbank erforderlich.

Alle Aggregate werden als einfache Summe der entsprechenden Felder in der Datenbank
errechnet. Fehlen ein oder mehrere Elemente, fehlt die Summe. Ist eines der Elemente ver-
traulich, ist die Summe vertraulich. Sind jedoch zwei oder mehrere Elemente vertraulich, ist
die Summe nicht mehr vertraulich. Ist eines der Elemente geschatzt (Schatzung des Landes,
Schéatzung von Eurostat), ist auch die Summe eine Schatzung (das Kennzeichen fir die
Schétzung von Eurostat geniel3t Prioritat vor dem Kennzeichen fur die Schétzung eines Lan-
des).

Beginnend mit dem Bezugsjahr 2008 wurde ein Kennzeichen fir einen Bruch in der Reihe
eingefuhrt.

Ein neues Aggregat in dieser Phase ist die Summe geféhrlicher und ungeféhrlicher Abfélle in
den verschiedenen Abfallkategorien. Fehlt eine der Kategorien per definitionem (z. B. unge-
fahrliche gebrauchte Ole), wird ihr Wert als null gezahlt.

In der Verdffentlichung wird nicht mehr zwischen der Menge des trockenen und des feuchten
Abfalls unterschieden. Die Menge aller Abféalle mit Ausnahme von Schlammen wird als nor-
maler, feuchter Abfall angegeben und verdéffentlicht. Fir Schlamme ist von den Mitgliedstaa-
ten das Trockengewicht anzufuhren. Auch zur Berechnung der Summen wird das Trocken-
gewicht der Schlamme herangezogen.
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6.2.3 Ableitung von Daten fur den Gemeinsamen OECD/Eurostat-
Fragebogen

Um eine doppelte Datensammlung durch Eurostat und die OECD zu vermeiden und Kohé&-
renz auf internationaler Ebene zu gewéhrleisten, wurde mit der OECD vereinbart, die auf der
Grundlage der Verordnung zusammengetragenen Daten in das Format des Gemeinsamen
OECD/Eurostat-Fragebogens umzuwandeln. Da die Verordnung noch keine Zeitreihen bietet,
kénnen auf diese Art auch Reihen mit annehmbarer Qualitat erstellt werden.

Die Analyse der beiden Datenséatze hat gezeigt, dass eine sinnvolle Umschlisselung nicht in
allen Fallen moglich ist. Die Konvertierung erfolgt in der Produktionsdatenbank von Eurostat.
Ein technisches Dokument enthdlt eine Beschreibung des Programms. Diese Ergebnisse
werden nicht veréffentlicht, stehen jedoch in der Produktionsdatenbank von Eurostat zur Ana-
lyse bereit. Die Daten werden im Format des Gemeinsamen Fragebogens extrahiert und den
betreffenden Mitgliedstaaten und der OECD zugéanglich gemacht, sobald die Daten der Mit-
gliedstaaten vollstandig und Uberprift sind. Diese Daten werden nur alle zwei Jahre Uberar-
beitet.

Die OECD erhalt keinen Zugriff auf die vertraulichen Daten.

6.2.4 Veroffentlichung von Daten

Hochladen des Qualitatsberichts auf das CIRCABC-Portal

Qualitatsberichte werden auf das CIRCABC-Portal hochgeladen und stehen unter der folgen-
den Adresse bereit:

https://circabc.europa.eu/w/browse/alece011-84a5-4e13-8d0e-4624477378f2

Veroffentlichung in der Verbreitungsdatenbank (Eurobase)

Die Produktionsdatenbank dient zum Export von Daten in die Verbreitungsdatenbank von
Eurostat (Eurobase). Die Daten Uber das Bezugsjahr t sind vor Ende Juni des Jahres t+2 an
Eurostat zu Uibermitteln. Die auf Landerebene verfiigbaren neuen Daten werden im Septem-
ber des Jahres t+2 hochgeladen und die vollstandigen Daten einschlielich der EU-
Aggregate stehen im November des Jahres t+2 bereit. Anschlie3end werden die vollstandi-
gen Veroffentlichungsdaten nur zweimal jahrlich (im Juli und im Dezember) aktualisiert, es sei
denn, dass erhebliche Fehler sofortige Korrekturen erfordern.

Eine Uber die Metadatenblatter zugangliche Tabelle enthalt eine kurze Beschreibung der
Dateiversionen.
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Versionen der Abfalldaten: Abfallaufkommen

Beispiel

Datum Bezugsjahr Land Bemerkung

03.08.2009 alle funf Aktualisierungen DK (2004, 2006), CY
(2004, 2006), FI 2004, PT 2006, SK 2006

24.11.2008 2004 acht Imputation fehlender NACE-Abschnitte A

und B: LT, LU, PL, RO; Imputation fehlender
NACE-Abschnitte A, B und G bis Q: CY, EL,

FR, SE
24.11.2008 alle CY, BE, FR, Aktualisierungen
NL, EL
24.11.2008 2006 PT Upload PT; Neuberechnung der EU-
Aggregate
03.10.2008 2006 IT Upload IT; Berechnung der EU-Aggregate

auf der Grundlage unveréffentlichter Euro-
stat-Schéatzungen fur PT

03.10.2008 alle alle Anderung der Reihenfolge der NACE-
Kategorien: zuerst die Summen, dann die
Aufgliederungen und schlieRlich die Abfall-
bewirtschaftungskategorien

18.08.2008 2006 alle Upload von Landerdateien (einige Lander
fehlen); keine EU-Aggregate
18.08.2008 alle alle Neue Zwischenaggregate fir Wirtschafts-

zweige und Abfallkategorien; Gesamtsum-
me von gefahrlichen und ungefahrlichen
Abféllen berechnet

Die Statistiken auf der Website von Eurostat sind in Datenbanken und Tabellen nach Themen
unterteilt (http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/statistics/search _database). Die
Tabellen enthalten eine Zusammenfassung der ausfiihrlicheren Informationen in den Daten-
banken. Die Haupttabellen Gber die Abfallstatistik beinhalten auch die auf der getrennten
Datensammlung Uber Siedlungsabfélle basierenden Tabellen. Die Haupttabellen sind tech-
nisch mit der Datenbank verknipft, sodass sich eine Aktualisierung der Datenbank auch in
der Tabelle niederschléagt. Die Abfallstatistiken befinden sich im Unterordner Umwelt des
Ordners Umwelt und Energie.
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=3 Dateniibersicht {Anderungen: Kodes, Kenn- und Sonderzeichen)
EHZ4 Datenbank nach Themen
H{Z3 allgemeine und Regionalstatistiken
E3 wirtschaft und Finanzen
FH{Z] Bevilkerung und soziale Bedingungen
FHZA Industrie, Handel und Dienstleistungen
£ Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Fischerei
H{Zd AuBenhandel
EHEA  verkehr
EHE9  Umwelt und Energie
2 Umwelt (env)

1 Bodennutzung (env_land)

(1 Treibhausgase/Luftschadstoffe (env_air)

EHEY  Abfallstatistik (env_was)

EHEY  aufkemmen und Behandlung der Abfalle (env_wasgt)
E'f} Abfallaufkommen (Tennen, kg pro Person) (env_wasgen) 3

E'} Behandlung der Abfalle nach NUTS-1-Regionen (Tonnen) (env_wastrt) @
E'?} Aufkkommen nicht-mineralischer Abfille (env_wasnmin) @ I£4]
EHE]  Abfallstréme (env_wasst)
E'f} Verpackungsabfille (env_waspac) @r_{]
E'f} Elektro- und Elektronikgerate-Abfall (WEEE) (env_waselee) &
E'f} Altfahrzeuge: Ausfihrliche Daten (env_waselv) &
E'?} Altfahrzeuge: Wiederverwendung, Recycling und Verwertung , Gesamt (env_waselt) @
E'f} Kommunale Abfalle (env_wasmun) @@]

E'} Aufkommen gefahrlicher Abfalle nach Wirtschaftszweig (env_washaz) @

= Erzeugung und Behandlung kemmunaler Abfalle nach NUTS-2-Regionen (1 000 t)
il (env_rwas_gen)
@ Abdeckungsrate der kommunalen Abfallsammlung nach NUTS-2-Regionen (%) (env_rwas_cov) 3

]

Das Hochladen neuer Daten kann auch eine Aktualisierung der entsprechenden Metadaten
erforderlich machen. Die Metadaten sind mit der Verbreitungsdatenbank verknipft und kon-
nen tUber das Dokumentensymbol hinter dem Ordner aufgerufen werden. Sie beschreiben die
Abdeckung der Daten (Zeitrdume, Lander), nennen Quellen und Methoden und enthalten
Informationen Uber die Qualitat.

6.2.5 Andere Einrichtungen, die Abfallstatistiken nutzen

Institutionelle Nutzer der Daten vergleichen Entwicklungen auf nationaler Ebene mit anderen
Landern und analysieren Ursachen und Wirkungen. Wir beschranken uns hier auf das euro-
paische und das breitere internationale Umfeld.

Die von Eurostat gesammelten Abfalldaten dienen zur Uberwachung der Auswirkungen der
europaischen Abfallpolitik. Vier européische Organisationen arbeiten im Umweltbereich zu-
sammen: die Generaldirektion Umwelt (GD ENV), die Europaische Umweltagentur (EUA), die
Gemeinsame Forschungsstelle (GFS) und Eurostat. Im Rahmen dieser Zusammenarbeit ist
Eurostat mit der Sammlung, Validierung und Veroffentlichung statistischer Abfalldaten be-
traut.

Das Europaische Themenzentrum fur nachhaltigen Verbrauch und nachhaltige Produktion
und das Europaische Umweltinformations- und Umweltbeobachtungsnetz (EIONET) sind der
EUA angegliedert.

Im breiteren internationalen Kontext spielen die Vereinten Nationen und die OECD eine Rolle.
Eurostat bemiiht sich, die Mehrfacherhebung von Daten zu vermeiden und Uberprift die Ko-
harenz von Daten auf internationaler Ebene.
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Nutzliche Links:
EIONET: http://scp.eionet.europa.eu/facts/wastebase

GD Umwelt: http://ec.europa.eu/environment/waste/publications/

EUA: http://www.eea.europa.eu/themes/waste

6.2.6 Beispiele fur Veroffentlichungen

Das erste Bezugsjahr der Abfallstatistikverordnung war 2004, wobei die Ubermittlung von
Daten im Zwei-Jahres-Rhythmus erfolgt. Es wird daher einige Zeit dauern, bis Zeitreihen vor-
liegen. Die Daten fur das Jahr 2008 wurden in Form einer Publikation in der Reihe Statistik
kurz gefasst veroffentlicht. AuRerdem wurden die Daten bereits zur Entwicklung von Abfallin-
dikatoren genutzt, die im Eurostat-Pocketbook Energy, transport, and environment indicators
vorgestellt werden.

6.2.7 Archivierung
Um reproduzierbare Ergebnisse zu erzielen und mdgliche Fehler zuriickverfolgen zu kénnen,
missen an einigen Stellen im Erstellungsprozess der Statistiken Daten archiviert werden.
Zumindest die nachstehenden Daten werden aufbewahrt:

e die ursprungliche Datenlieferung;

o die in die Produktionsdatenbank hochgeladenen Dateien;

e die in die Verbreitungsdatenbank hochgeladenen Dateien.

Auch die Gbermittelten Fassungen des Qualitatsberichts werden archiviert, wobei die aktuelle
Version des Qualitatsberichts Giber das CIRCA-Portal zuganglich ist.
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Anhang | — MalRgebliche Rechtsakte

Verordnung (EU) Nr. 849/2010 der Kommission vom 27. September 2010 zur Anderung der Verord-
nung (EG) Nr. 2150/2002 des Europaischen Parlaments und des Rates zur Abfallstatistik Text von
Bedeutung fir den EWR (ABI. L 253 vom 28.9.2010, S. 2-41).

Richtlinie 1999/31/EG des Rates vom 26. April 1999 Uber Abfalldeponien (ABI. L 182 vom 16.7.1999,
S. 1-19), zuletzt geéndert durch Verordnung (EG) Nr. 1882/2003 des Europaischen Parlaments und
des Rates vom 29. September 2003.

Richtlinie 2008/98/EG des Européischen Parlaments und des Rates vom 19. November 2008 Uber
Abfalle und zur Aufhebung bestimmter Richtlinien (ABI. L 312 vom 22.11.2008, S. 3).

Richtlinie des Rates vom 12. Juni 1986 uber den Schutz der Umwelt und insbesondere der Bdden bei
der Verwendung von Klarschlamm in der Landwirtschaft (86/278/EWG) (ABI. L 181 vom 4.7.1986,
S. 6), zuletzt gedndert durch Verordnung (EG) Nr. 807/2003 (ABI. L 122 vom 16.5.2003, S. 36).

Richtlinie 2008/1/EG des Européischen Parlaments und des Rates vom 15. Januar 2008 uber die
integrierte Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung zur Kodifizierung der Richtlinie
96/61/EG des Rates vom 24. September 1996 Uber die integrierte Vermeidung und Verminderung der
Umweltverschmutzung (ABI. L 24 vom 29.1.2008, S. 8-29).

Verordnung (EG) Nr. 177/2008 des Europdischen Parlaments und des Rates vom 20. Februar 2008
zur Schaffung eines gemeinsamen Rahmens fur Unternehmensregister fur statistische Zwecke und
zur Aufhebung der Verordnung (EWG) Nr. 2186/93 des Rates (ABI. L 61 vom 5.3.2008, S. 6-16).

Verordnung (EWG) Nr. 696/93 des Rates vom 15. Méarz 1993 betreffend die statistischen Einheiten fir
die Beobachtung und Analyse der Wirtschaft in der Gemeinschaft.

Verordnung (EWG) Nr. 3037/90 des Rates vom 9. Oktober 1990 betreffend die statistische Systematik
der Wirtschaftszweige in der Europaischen Gemeinschaft.

Entscheidung der Kommission vom 3. Mai 2000 zur Ersetzung der Entscheidung 94/3/EG Uber ein
Abfallverzeichnis gemal Artikel 1 Buchstabe a) der Richtlinie 75/442/EWG des Rates uber Abfélle und
der Entscheidung 94/904/EG des Rates uber ein Verzeichnis geféhrlicher Abfélle im Sinne von Artikel
1 Absatz 4 der Richtlinie 91/689/EWG Uber gefahrliche Abfalle (2000/532/EG) (ABI. L 226 vom
6.9.2000, S. 3), zuletzt geandert durch die Entscheidung des Rates vom 23. Juli 2001 zur Anderung
der Entscheidung 2000/532/EG Uber ein Abfallverzeichnis (2001/573/EG).

Beschluss Nr. 1600/2002/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 22. Juli 2002 tber
das sechste Umweltaktionsprogramm der Europaischen Gemeinschaft (ABI. L 242 vom 10.9.2002).

Richtlinie 2000/53/EG des Européischen Parlaments und des Rates vom 18. September 2000 tber
Altfahrzeuge (ABI. L 269 vom 21.10.2000).

Richtlinie 94/62/EC des Européischen Parlaments und des Rates vom 20. Dezember 1994 tber Ver-
packungen und Verpackungsabfallle.

Richtlinie 2000/76/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 4. Dezember 2000 uber die
Verbrennung von Abfallen (ABI. L 332 vom 28.12.2000, S. 91).
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Richtlinie 2001/77/EG des Européischen Parlaments und des Rates vom 27. September 2001 zur
Forderung der Stromerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen im Elektrizitatsbinnenmarkt (ABI.
L 283 vom 27.10.2001, S. 33).

Richtlinie 2001/80/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2001 zur Be-
grenzung von Schadstoffemissionen von Groldfeuerungsanlagen in die Luft (ABl. L 309 vom
27.11.2001, S. 1).

Entwurf der Leitlinien fir die Anwendung der gemeinschaftlichen tierseuchen- und hygienerechtlichen
Vorschriften und der gemeinschaftlichen Abfallvorschriften auf tierische Nebenprodukte (SAN-
C0/445/2004). Entwurf einer von der Generaldirektion Gesundheit und Verbraucherschutz und der
Generaldirektion Umwelt gemeinsam ausgearbeiteten Arbeitsunterlage, Méarz 2004.

Vorschlag fur eine Richtlinie des Européaischen Parlaments und des Rates Uber die Bewirtschaftung
von Abféllen aus der mineralgewinnenden Industrie (KOM(2003) 319 endg.), Européische Kommissi-
on, 2.6.2003.

Verordnung (EG) Nr. 1774/2002 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 3. Oktober 2002
mit Hygienevorschriften fur nicht fir den menschlichen Verzehr bestimmte tierische Nebenprodukte
(ABL. L273 vom 10.10.2002, S.1). Verordnung zuletzt gedndert durch die Verordnung (EG)
Nr. 808/2003 der Kommission (ABI. L 117 vom 13.5.2003, S. 1).

Verordnung (EG) Nr. 2150/2002 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 25. November
2002 zur Abfallstatistik (ABI. L 332 vom 9.12.2002, S. 1).

Verordnung (EG) Nr. 1059/2003 des Europaischen Parlaments und des Rates vom 26. Mai 2003 Uber
die Schaffung einer gemeinsamen Klassifikation der Gebietseinheiten fir die Statistik (NUTS), geén-
dert durch die Verordnung (EG) Nr. 105/2007 (ABI. L 154 vom 21.6.2003, S. 1-41).
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Anhang Il — Vorzulegende Daten
Datensatz 1. Abfallaufkommen nach Abfallkategorien (EAK-Stat) und Wirtschaftszweigen (NACE) in Tonnen pro Jahr

Wirtschaftszweig 112 |3 |4 |5 |6 |7 |8 |9 (1011|1213 | 14|15 |16 |17 |18 | 19| TA

5 NACE Rev. 2 "9 5| . o ololelele o 50| o .
g EAK-Stat-Fassung 4 E121818]3 %3 e|Blal8aldlalalslEo8] 55 s|k|25
= - S ol = | ¢ ™ ™~ o N | Q| » | o |o < (el ¥ co
£ |Code Beschreibung o|lr|°|° - - N @
1]01.1 Verbrauchte Losemittel G
2| 01.2 S&uren, Laugen oder Salze
31012 Sauren, Laugen oder Salze G
41013 Gebrauchte Ole G
5 8%:1" 02, |chemische Abfille
6| ox7 %% |chemische Abfalle G
71 03.2 Schlamme von Industrieabwéassern T
8| 03.2 Schlamme von Industrieabwéassern G |T
9033 Schldamme und Flussigabfélle aus der Abfall- T

behandlung
10 | 033 Schldamme und Flussigabfélle aus der Abfall- c |1

behandlung
11 | 05 Medizinische und biologische Abfélle
12 | 05 Medizinische und biologische Abfélle G
13 | 06.1 Metallische Abfélle, eisenhaltig
14 | 06.2 Metallische Abfalle, nicht eisenhaltig

Metallische Abfalle, eisenhaltig und nicht
15 | 06.3 . . .

eisenhaltig gemischt
16 | 07.1 Glasabfalle
17 | 07.1 Glasabfalle G
18 | 07.2 Papier- und Pappeabfélle
19 | 07.3 Gummiabfalle
20 | 07.4 Kunststoffabfalle
21 | 07.5 Holzabfalle
22 | 07.5 Holzabfalle G
23 | 07.6 Textilabfalle
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Wirtschaftszweig 1 (2 |3 |4 |5 |6 |7 |8 9 |10 (11 ]|12(13| 14|15 |16 |17 |18 |19 | TA
5 NACE Rev. 2 "» 5| . o ololelele o |50 o
é_ EAK-Stat-Fassung 4 ::C; % 8l 8| a' 'ic)l o anl o ﬁl R :I zl :| :I 5@ 3 :| S'q:)' '§ = g%
= X [} 9 — < ™ N~ o N N ™ oM |© < (D& _
& |Code Beschreibung olr|°]|° - - N ®
24 | 07.7 PCB-haltige Abfalle G
o5 08 (aulzer Ausrangierte Geréte (aul3er ausrangierte
08.1, 08.41) |Kraftfahrzeuge, Batterien und Akkumulatoren)
26 08 (aulzer Ausrangierte Gerate (aul3er ausrangierte G
08.1, 08.41) |[Kraftfahrzeuge, Batterien und Akkumulatoren)
27 [ 08.1 Ausrangierte Kraftfahrzeuge
28 [ 08.1 Ausrangierte Kraftfahrzeuge G
29 | 08.41 Batterien und Akkumulatoren
30 | 08.41 Batterien und Akkumulatoren G
Tierische und gemischte
311091 Nahrungsmittelabfélle
32 ] 09.2 Pflanzliche Abfalle
33 | 093 Tierische Ausscheidungen, Gulle/Jauche
und Stallmist
34 (101 Hausmiill und &hnliche Abfalle
35 [10.2 Gemischte und undifferenzierte Materialien
36 [ 10.2 Gemischte und undifferenzierte Materialien G
37 ] 10.3 Sortierriickstéande
38 [ 10.3 Sortierricksténde G
39 (11 Gewodhnliche Schlamme T
40 | 12.1 Mineralische Bau- und Abbruchabfélle
41 [ 121 Mineralische Bau- und Abbruchabfélle G
42 igg 12.3, Andere mineralische Abfélle
43 gg 12.3, Andere mineralische Abfélle G
44 |1 12.4 Verbrennungsriickstande
45 [ 124 Verbrennungsriickstande G
46 | 12.6 Bdden
47 | 12.6 Bdden G
48 | 12.7 Baggergut T
49 ] 12.7 Baggergut G | T
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Wirtschaftszweig 1 2 3 4 5 6 7 8 9 |10 (11|12 | 13| 14 |15 16 |17 18119 | TA
s NACERev.2"® | 5 o .
% % S [30) o o To) © N & P s @ & Q IR Ny T d)‘é’
o0 3

§_ EAK-Stat-Fassung 4 ;'C‘E _é 3 :I a' :l Q :l o gl 9 §| £| 8' SJ gm ™ ;.' :gg | gg
< ; Pl =l o < — I ™ o -
5 |Code Beschreibung O |~
50 | 12.8, 13 Mlneralls_c_h_e Abfalleﬂaus der Abfallbehandlung

und stabilisierte Abfélle
51| 12.8, 13 Mlneralls_c_h_eAbfalle__ausderAbfaIIbehandIung G

und stabilisierte Abfélle
TN Insgesamt, ungefahrlich
TH Insgesamt, geféhrlich
TT Insgesamt, gefdhrlich und ungeféhrlich
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Datensatz 2. Abfallbehandlung nach Abfallkategorien (EAK-Stat) und Behandlungskategorien in Tonnen pro Jahr

Nummer des Behandlungsverfahrens 1 2 3a 3b 4 5
Behandlungskategorie @ | S & | Energetische Abfall- Recycling Verfiillung Deponierung B Sonstige
L c £ | ¥ | Verwertung verbrennung (R2-R11) (D1, D5, D12) eseitigungs-
= % EAK-Stat-Fassung 4 f“_, <] (R1) (D10) verfahren
58 o | - (D2, D3, D4,
<sa Code Beschreibung © D6, D7)
1]011 Verbrauchte Losemittel G
21012 Sauren, Laugen oder Salze
31012 Sauren, Laugen oder Salze G
41013 Gebrauchte Ole G
51 01.4,02,03.1 |Chemische Abfélle
6 | 01.4,02,03.1 [Chemische Abfélle G
71032 Schldmme von Industrieabwéssern T
8| 03.2 Schlamme von Industrieabwéassern G T
Schlamme und Flissigabfélle aus der
91033 Abfallbehandlung T
Schlamme und Flissigabfélle aus der
101033 Abfallbehandlung G |T
11 | 05 Medizinische und biologische Abfélle
12 | 05 Medizinische und biologische Abfélle G
13 ] 06.1 Metallische Abfélle, eisenhaltig
14 | 06.2 Metallische Abfalle, nicht eisenhaltig
15 | 06.3 Metallische Abféalle, eisenhaltig und nicht eisen-
' haltig gemischt
16 | 07.1 Glasabfélle
17 | 07.1 Glasabfélle G
18 | 07.2 Papier- und Pappeabfille
19 | 07.3 Gummiabfélle
20 | 07.4 Kunststoffabfalle
21 [ 07.5 Holzabfalle
221 075 Holzabfélle G
23 | 07.6 Textilabfalle
24 | 07.7 PCB-haltige Abfalle G
o5 08 (aulzer Ausrangierte Gerate (aul3er ausrangierte Kraft-
08.1, 08.41) fahrzeuge, Batterien und Akkumulatoren)
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Nummer des Behandlungsverfahrens 1 2 3a 3b 4 5
Behandlungskategorie " | 5 & | Energetische Abfall- Recycling Verfiillung Deponierung B Sonstige
L c £ | ¥ | Verwertung verbrennung (R2-R11) (D1, D5, D12) eseitigungs-
T % EAK-Stat-Fassung 4 fg <] (R1) (D10) verfahren
52 5 | - (D2, D3, D4,
< 2lcode Beschreibung o D6, D7)
26 08 (aulzer Ausrangierte Gerate (aul3er ausrangierte Kraft- G
08.1, 08.41) fahrzeuge, Batterien und Akkumulatoren)
27 [ 08.1 Ausrangierte Kraftfahrzeuge
28 [ 08.1 Ausrangierte Kraftfahrzeuge G
29 | 08.41 Batterien und Akkumulatoren
30 | 08.41 Batterien und Akkumulatoren G
31 [09.1 Tierische und gemischte Nahrungsmittelabfélle
32 [09.2 Pflanzliche Abfélle
33 | 093 Tierisghe Ausscheidungen, Gille/Jauche und
Stallmist
34 [10.1 Hausmill und ahnliche Abfélle
35[10.2 Gemischte und undifferenzierte Materialien
36 | 10.2 Gemischte und undifferenzierte Materialien G
371103 Sortierriickstande
38 [ 10.3 Sortierrickstande G
39 (11 Gewohnliche Schlamme T
40 | 12.1 Mineralische Bau- und Abbruchabfélle
41 | 12.1 Mineralische Bau- und Abbruchabfélle G
42 | 12.2,12,3,12.5 [Andere mineralische Abfélle
43 ] 12.2,12,3,12.5 |Andere mineralische Abfalle G
44 | 12.4 Verbrennungsriickstande
45 [ 124 Verbrennungsriickstande G
46 | 12.6 Bdden
47 | 12,6 Bdden G
48 | 12.7 Baggergut T
49 | 12.7 Baggergut G | T
Mineralische Abfélle aus der Abfallbehandlung
50 128,13 und stabilisierte Abfélle
51 | 128,13 Mineralische Abfélle aus der Abfallbehandlung G

und stabilisierte Abfalle
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Nummer des Behandlungsverfahrens 1 2 3a 3b 4 5
Behandlungskategorie " | 5 & | Energetische Abfall- Recycling Verfiillung Deponierung Sonstige
L £ | ¥ | Verwertung verbrennung (R2-R11) (D1, D5, D12) | Beseitigungs-
9 EAK-Stat-Fassung 4 s <] (R1) (D10) verfahren
£e g E (D2, D3, D4,
2 code Beschreibung o D6, D7)
TN Insgesamt, ungeféhrlich
TH Insgesamt, geféhrlich G
T Insgesamt, gefahrlich und ungeféhrlich
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Datensatz 3. Anzahl und Kapazitat von Verwertungs- und Beseitigungsanlagen (pro NUTS-2-Region) und Prozent

satz der Bevdlkerung, der einem Entsorgungsnetz angeschlossen ist (national)

Nummer des Behand- 1 2 3 4
lungsverfahrens
Verwertung .
Behandlungs- ' (R2-R11) Deponierung (D1, D5, D12) %
kategorien Energetische Abfallverbrennung L 2
Verwertung (R1 D10 ien fii ahrli ien fii ahrli 3o
-> 9 (RD) (b10) 3a 3b Deponien fur‘gefahrhche Deponien fur gngefahrllche Deponien fur inerte Abfalle Deponien insgesamt % S
Abfélle Abfalle o
Regionen, Anzahl Kapazi- | Anzahl Ka%?Z" Anzahl Anzahl K\;erglz.i_ ge- Anzahl K\;erglz.i_ ge- Anzahl Ke\lleggli.tét eschl Anzahl K;e:;Iiiat %
NUTS-2-Ebene Anlagen [tat t/Jahr [Anlagen Anlagen Anlagen ap schl. |Anlagen ap schl. |Anlagen P 9 * | Anlagen p °
t/Jahr tat m3 tat m3 m?3 m3
Region 1
Region 2
Region 3
National
insgesamt
Grau hinterlegte Felder: Keine Angaben erforderlich
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Anhang Ill — Gegentberstellung NACE Rev. 1.1 und

NACE Rev. 2

NACE Beschreibung NACE Beschreibung
Nr. Nr.
Rev. 1.1 (Rev. 1.1) Rev. 2 (Rev. 2)
1 A Landwirtschaft und Jagd A1
1 AO02 Land- und Forstwirtschaft; Fischerei
2 B Fischerei und Fischzucht AO3
3 c Bergbau und Gewinnung von Steinen > B04 — Bergbau und Gewinnung von
und Erden B09 Steinen und Erden
C10 Herstellung von Nahrungs- und Fut-
4 DA Herstellu_ng von Nahrungs- u_nd Ge- 3 C11 termitteln + Getrankeherstellung +
nussmitteln, Tabakverarbeitung .
C12 Tabakverarbeitung
Herstellung von Textilien und Beklei- C13 Herstellung von Textilien + Herstellung
5 DB+DC dung; Herstellung von Leder und 4 Cl14 von Bekleidung + Herstellung von
Lederwaren c15 Leder, Lederwaren und Schuhen
Herstellung von Holz sowie Holz-,
6 DD Kork- und Flechtwaren (ohne Herstel- 5 C16 Herstellung von Holz-, Flech}-, Korb-
i und Korkwaren (ohne Mdbel)
lung von Mdbeln)
. Herstellung von Papier, Pappe und
Herstellung von Papier, Pappe und C17 Waren daraus + Vervielféltigung von
7 DE Waren daraus, Verlags- und Dru- 6 . ; -
) C18 bespielten Ton-, Bild- und Datentré-
ckerzeugnissen
gern
Kokerei, Mineral6lverarbeitung, Her-
8 DF stellung und Verarbeitung von Spalt- 7 C19 Kokerei und Mineraldlverarbeitung
und Brutstoffen
Herstellung von chemischen Erzeug- C20 Herstellung von chemischen Erzeug-
. ) ; nissen + Herstellung von pharmazeu-
9 DG+DH nissen; Herstellung von Gummi- und 8 c21 ; ;
Kunststoffwaren tischen Erze_ugnlssen + Herstellung
C22 von Gummi- und Kunststoffwaren
Herstellung von Glas und Glaswaren, Herstellung von Glas und Glaswaren,
10 DI Keramik, Verarbeitung von Steinen 9 Cc23 Keramik, Verarbeitung von Steinen
und Erden und Erden
Metallerzeugung und -bearbeitung, Cc24 Metallerzeugung und -bearbeitung +
11 DJ : 10 :
Herstellung von Metallerzeugnissen C25 Herstellung von Metallerzeugnissen
c26 Herstellung von Datenverarbeitungs-
Maschinenbau; Herstellung von BU- geraten, elektronischen und optischen
DK+DL+ romaschinen, Datenverarbeitungsge- c27 Erzeugnissen + Herstellung von elekt-
12 DM raten und -einrichtungen; Elektro- 11 c28 rischen Ausriistungen + Maschinen-
technik, Feinmechanik und Optik; c29 bau + Herstellung von Kraftwagen und
Fahrzeugbau C30 Kraftwagenteilen + Sonstiger Fahr-
zeugbau
Herstellung von Mébeln, Schmuck, C31 Herstellung von Mdbeln + Herstellung
Musikinstrumenten, Sportgeréten, von sonstigen Waren + Reparatur und
13 DN36 - . ; 12 C32 . .
Spielwaren und sonstigen Erzeugnis- Installation von Maschinen und Aus-
sen C33 ristungen
. D34 .
14 E Energie- und Wasserversorgung 13 D35 Energieversorgung
" Wasserversorgung + Abwasserent-
- E36
19 090 Abwasser un_d Abfallbeseitigung und 14 sorgung + Beseitigung von Umwelt-
sonstige Entsorgung E37

verschmutzungen und sonstige Ent-
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NACE Beschreibung NACE Beschreibung
Nr. Nr.
Rev. 1.1 (Rev. 1.1) Rev. 2 (Rev. 2)
E39 sorgung
17 | DN37 Riickgewinnung 15 E38 Sammiung, Behandlung und Beseiti-
gung von Abfallen; Riickgewinnung
F41
15 F Baugewerbe/Bau 16 F42 Baugewerbe/Bau
F43
Dienstleistungen:
Handel; Instandhaltung und Reparatur
) . von Kraftfahrzeugen + Verkehr und
Dienstleistungen: Lagerei + Gastgewerbe/Beherbergung
Handel; Instandhaltung und Repara- und Gastronomie + Information und
tur von Kraftfahrzeugen und Ge- Kommunikation + Erbringung von
brauchsgitern + Beherbergungs- und Finanz- und Versicherungsdienstleis-
Gaststéatten + Verkehr und Nachrich- tungen + Grundstiicks- und Woh-
tenlibermittlung + Kreditinstitute und nungswesen + Erbringung von freibe-
Versicherungen (ohne Sozialversi- Ab- ruflichen, wissenschaftlichen und
G-Q cherung) + Grundstiicks- und Woh- schnitte technischen Dienstleistungen + Er-
auRer 90 nungswesen, Vermietung bewegli- bringung von sonstigen wirtschaftli-
16 cher Sachen, Erbringung von unter- 17 G-U chen Dienstleistungen + Offentliche
und nehmensbezogenen Dienstleistungen aulier Verwaltung, Verteidigung; Sozialversi-
5157 + Offentliche Verwaltung, Verteidi- G46.77 | cherung + Erziehung und Unterricht +
gung, Sozialversicherung + Erzie- Gesundheits- und Sozialwesen +
hung und Unterricht + Gesundheits-, Kunst, Unterhaltung und Erholung +
Veterinar- und Sozialwesen + Erbrin- Erbringung von sonstigen Dienstleis-
gung von sonstigen 6ffentlichen und tungen + Private Haushalte mit Haus-
personlichen Dienstleistungen + personal; Herstellung von Waren und
Private Haushalte + Exterritoriale Erbringung von Dienstleistungen durch
Organisationen und Kdrperschaften private Haushalte fur den Eigenbedarf
ohne ausgepragten Schwerpunkt +
Exterritoriale Organisationen und
Koérperschaften
18 G51.57 GrofRhandel mit Altmaterialien und 18 G46.77 Grof3handel mit Altmaterialien und
Reststoffen Reststoffen
20 HH Haushalte 19 HH Haushalte
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Anhang -

Anhang IV — Gegenuberstellung der Abfallkategorien

laut ASV 2002 bzw. 2010

EAK-Stat / Fassung 3

EAK-Stat / Fassung 4

Gefahrli- Nr. Gefahrli-
Nr. cher/ des cher/
ges Code Beschreibung Ungefatr- | pog | Code Beschreibung Ungefar-
0S- licher licher
tens Abfall | tens Abfall
1 01.1 Verbrauchte Lésemittel Gefahrlich 1 01.1 Verbrauchte Lésemittel Gefahrlich
2 01.2 Sauren, Laugen oder Salze Unﬁ’iiﬁihr' 2 01.2 Sauren, Laugen oder Salze Un?iiﬁ‘hr'
3 01.2 Sé&uren, Laugen oder Salze Gefahrlich 3 01.2 Sé&uren, Laugen oder Salze Gefahrlich
4 01.3 Gebrauchte Ole Gefahrlich 4 01.3 Gebrauchte Ole Gefihrlich
. 014
Verbrauchte chemische Ungefahr- ' . . Ungefahr-
5 01.4 Katalysatoren lich 5 02, Chemische Abfélle lich
03.1
. 01.4,
6 | 014 Verbfg{;ﬁ“i;ﬁf&'sc“e Gefahrich | 6 02, Chemische Abflle Gefahrich
Y 03.1
7 02 | Abfalle chemischer Zubereitungen | "9 | 7 03.2 | Schlamme von Ungefahr-
ndustrieabwassern lich
8 02 Abfalle chemischer Zubereitungen | Gefahrlich 8 03.2 Schlgmme”v on Gefahrlich
Industrieabwassern
9 03.1 Chemische Ablagerungen und Ungefahr- 9 03.3 Schlamme und Flussigabfalle aus | ungefahr-
) Rickstande lich ) der Abfallbehandlung lich
Chemische Ablagerungen und _— Schlamme und Flussigabfélle aus -
10 03.1 Riickstande Gefahrlich 10 03.3 der Abfallbehandlung Gefahrlich
Schldamme von Industrieabwas- Ungefahr- Medizinische und biologische Ungefahr-
1 03.2 sern lich 11 05 Abfalle lich
12 03.2 Schlamme von Industrieabwas- Geféhrlich 12 05 Medizinische u_r_]d biologische Geféhrlich
sern Abfélle
13 05 MedIZInISCh:bLfJQI?ebIOIOg'SChe ungetahr- |13 06.1 Metallische Abfélle, eisenhaltig | V"9
Medizinische und biologische o Metallische Abfélle, Ungefahr-
Mm% Abfalle Gefahrich | 14 ] 06.2 nicht eisenhaltig ch
. u Ungefahr- Metallische Abfélle, eisenhaltig Ungefahr-
15 06 Metallische Abfalle lich 15 06.3 und nicht eisenhaltig gemischt lich
16 | 06 Metallische Abfélle Gefahrich | 16 | 07.1 Glasabfalle Ungetanr-
17 | 071 Glasabfalle vngefanr- 17 | o071 Glasabfalle Gefahrich
18 | 07.1 Glasabfalle Gefahriich | 18 07.2 Papier- und Pappeabfalle Ungefahr-
19 | 07.2 Papier- und Pappeabfalle ungetahr- |19 07.3 Gummiabfalle Ungetahr-
20 | 07.3 Gummiabfalle U”%’iﬁ‘hr" 20 07.4 Kunststoffabfalle U”%‘é{f‘hr'
21 | 07.4 Kunststoffabfalle vngetah- 1 21 | 075 Holzabfalle Ungetanr-
22 | 075 Holzabfalle ungetdhr- 22 | 075 Holzabfalle Gefahrich
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EAK-Stat / Fassung 3 EAK-Stat / Fassung 4
Gefahrli- Nr. Gefahrli-
Nr. cher/ des cher/
des | Code Beschreibung Ungefanr- | pog | Code Beschreibung Ungefahr-
Pos- licher licher
tens Abfall | tens Abfall
23 | 075 Holzabfalle Gefahrich | 23 | 07.6 Textilabfélle Ungetanr-
24 | 07.6 Textilabfélle vngetant- 1 24 | 07.7 PCB-haltige Abfalle Gefahrich
08
25 | 07.7 PCB-haltige Abfalle Gefahrich | 25 (g;f&le’r Ausrangierte Geréate Ungetdhr-
08.41)
08
26 08 Ausrangierte Gerate Un%‘zf‘hr' 26 (Sgﬁe,r Ausrangierte Gerate Gefahrlich
08.41)
27 08 Ausrangierte Gerate Gefahrlich | 27 08.1 Ausrangierte Kraftfahrzeuge U”%‘é{?h"
28 | 08.1 Ausrangierte Kraftfahrzeuge ungetéhr- | 28 08.1 Ausrangierte Kraftfahrzeuge Gefahrlich
29 | 081 Ausrangierte Kraftfahrzeuge Gefahrich | 29 | 08.41 Batterien und Akkumulatoren Ungetahr-
30 | 08.41 Batterien und Akkumulatoren Un%‘zf‘hr' 30 | 08.41 Batterien und Akkumulatoren Gefahrlich
31 | 08.41 Batterien und Akkumulatoren Gefahrlich | 31 09.1 Tierische und gemischte Ungefahr-
Nahrungsmittelabfalle lich
09 Tierische und pflanzliche Abfélle
(au- (ausgenommen tierische Abfélle
32 Rer von Nahrunggmlttelzybgareltungen Ungi]i((-:-:fhéihr— 32 09 2 Pflanzliche Abfille Ung”ifhahr—
0911 und -erzeugnissen, tierische Aus-
09' 3)’ scheidungen, Giille/Jauche und
) Stallmist)
Tierische Abfalle von Nahrungs- Ungefahr- Tierische Ausscheidungen Ungefahr-
33 09.11 mlttelzubereltgngen und lich 33 09.3 Gillle/Jauche und Stallmist lich
-erzeugnissen
Tierische Ausscheidungen, Ungefahr- . . N Ungefahr-
34 09.3 Giille/Jauche und Stalimist lich 34 10.1 Hausmuill und &hnliche Abfalle lich
35 | 101 | Hausmill und dhnliche Abfalle | Uneefah= | 35 | 19, | Gemischte und undifferenzierte | ungefanr-
lich Materialien lich
36 10.2 Gemischte und undifferenzierte Ungefahr- 36 10.2 Gemischte und gn_dlfferen2|erte Gefahriich
Stoffe lich Materialien
37 10.2 Gemischte und undifferenzierte | ¢ p e | 37 10.3 Sortierriickstande Ungefahr-
Stoffe lich
38 10.3 Sortierriickstande Unﬁ’iiﬁihr' 38 10.3 Sortierriickstande Gefahrlich
39 | 103 Sortierriickstande Gefahrlich | 39 11 Gewdhnliche Schlamme U”%‘é{f‘hr'
Gewohnliche Schlamme Ungefahr- Mineralische Bau- Ungefahr-
40 1 (auRer Baggergut) lich 40 12.1 und Abbruchabfalle lich
Ungefahr- Mineralische Bau- und -
41 11.3 Baggergut lich 41 121 Abbruchabfille Gefahrlich
121 + Andere mineralische Abfélle
12'2 + Mineralische Abfalle (auRer Ver- Unaefih 12.2, (auBer Bau- und Abbruchabféllen, Unaefh
42 | 15’3, | brennungsriicksténden, kontami- naee | 42 12.3, Verbrennungsriickstanden, Bo- e
1é 5 nierten Béden und Baggergut) 125 den, Baggergut, Abfallen aus der
) Abfallbehandlung)
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Anhang -

EAK-Stat / Fassung 3 EAK-Stat / Fassung 4

NF Gefahrli- Nr. Gefahrli-

: cher/ des cher/
F‘,’es Code Beschreibung Ungefanr- | pog | Code Beschreibung Ungefahr-

0S- licher licher

tens Abfall | tens Abfall

121+ Andere mineralische Abfalle
12'2 + Mineralische Abfalle (auRer Ver- 12.2, (auBer Bau- und Abbruchabfallen,
43 12'3 + brennungsrickstéanden, kontami- | Gefahrlich | 43 12.3, Verbrennungsriickstanden, Bo- Gefahrlich
1é 5 nierten Béden und Baggergut) 125 den, Baggergut, Abfallen aus der
) Abfallbehandlung)
44 | 12.4 Verbrennungsriickstande U”%’i{f‘h" 44 12.4 Verbrennungsriickstande U”?ii{f‘h"
45 12.4 Verbrennungsrickstande Gefahrlich | 45 12.4 Verbrennungsrickstéande Gefahrlich
Kontaminierte Béden und - . Ungefahr-
46 12.6 verunreinigtes Baggergut Gefahrlich | 46 12.6 Boden lich
47 13 Verfes\}gtgelézteettfol\lé)sf;:tee oder Unglgi((e:Lahr— 47 12.6 Baden Gefihrlich
Verfestigte, stabilisierte oder _— Ungefahr-
48 13 verglaste Abfélle Gefanrich 48 2.7 Baggergut lich

49 12.7 Baggergut Gefahrlich

12.8 Mineralische Abfalle aus der Unaefah
50 » | Abfallbehandlung und stabilisierte | ~"oe "

13 a ic
Abfélle
12.8 Mineralische Abfalle aus der
51 1'3 ' Abfallbehandlung und stabilisierte | Gefahrlich
Abfélle

Handbuch zur Abfallstatistik 159






Europaische Kommission
Handbuch zur Abfallstatistik

Luxemburg: Amt fur Verdffentlichungen der Europaischen Union
2013 -159 8. -21x 29,7 cm

Thema: Umwelt und Energie
Reihe: Methodologies & Working papers

ISBN 978-92-79-29049-7

ISSN 1977-0383

doi:10.2785/41972

Katalognummer: KS-RA-13-015-DE-N






WO ERHALTE ICH EU-VEROFFENTLICHUNGEN?

Kostenlose Verodffentlichungen:
» Uber den EU Bookshop (http://bookshop.europa.eu);

* bei den Vertretungen und Delegationen der Europaischen Union.
Die entsprechenden Kontaktdaten finden sich unter http://ec.europa.eu/ oder kénnen
per Fax unter der Nummer +352 2929-42758 angefragt werden.

Kostenpflichtige Veroffentlichungen:
* Uber den EU Bookshop (http://bookshop.europa.eu).

Kostenpflichtige Abonnements (wie z. B. das Amtsblatt der Europaischen Union oder
die Sammlungen der Rechtsprechung des Gerichtshofes der Européischen Union):

» Uber eine Vertriebsstelle des Amts flur Veroffentlichungen der Europaischen Union
(http://publications.europa.eu/eu_bookshop/index_de.htm).



http://bookshop.europa.eu
http://ec.europa.eu/
http://bookshop.europa.eu
http://publications.europa.eu/eu_bookshop/index_de.htm

ISBN 978-92-79-29049-7

=
i
X
>
i
v
S
2
i
=)
m
=z




	KAPITEL 1: Einleitung
	1.1 Zweck des Handbuchs
	1.2 Nutzerbedürfnisse
	Die Ausgangssituation im Zusammenhang mit der Berichterstattung über   Abfälle
	Der Gemeinsame Fragebogen und die ASV
	Abfallbewirtschaftungsindikatoren

	1.3 Rechtsgrundlage für die EU-Abfallstatistik
	Allgemeiner Teil der Verordnung – die Artikel
	Spezieller Teil der Verordnung – die Anhänge

	1.4 Inhalt des Handbuchs

	KAPITEL 2: Abfallaufkommen und -behandlung: Definition der Konzepte
	2.1 Definition des Begriffs ‚Abfall‘ und Überblick über die   Verordnung
	2.1.1 Definition des Begriffs ‚Abfall‘
	2.1.2 Geltungsbereich der Abfallstatistikverordnung
	Berichtspflichten
	Von der Abfallstatistikverordnung abgedeckte Abfälle
	Von der Abfallstatistikverordnung ausgenommene Abfälle
	Periodizität


	2.2 Abfallaufkommen: Datensatz 1
	2.2.1 Erforderliche Variable
	Berichtseinheiten
	Berichtszeitraum
	Regionale Ebene

	2.2.2 Klassifikationen
	Untergliederung in Quellen: NACE-Abschnitte und Haushalte
	Definition der NACE-Klassifikation
	Empfehlungen für die Untergliederung: statistische Einheit

	Untergliederung in Abfallkategorien: EAK-Stat-Klassifikation
	Definition der EAK-Stat-Klassifikation
	Empfehlungen für die Untergliederung



	2.3 Abfallbehandlung: Datensatz 2
	2.3.1 Erforderliche Variablen
	Ausschluss einiger Verwertungs- und Beseitigungsverfahren und der   Vorbehandlung
	Ausschluss von Mitverbrennungsanlagen, die spezielle Biomasseabfälle   verwenden
	Ausschluss von internem Recycling
	Berichtseinheiten
	Berichtszeitraum
	Regionale Ebene

	2.3.2 Klassifikationen
	Untergliederung in Behandlungsarten
	Posten 1: Energetische Verwertung (R1)
	Posten 2: Abfallverbrennung (D10)
	Posten 3: Verwertung (mit Ausnahme der energetischen Verwertung) (R2-R11)
	Posten 3a: Recycling
	Das Verwertungsverfahren R11 Verwendung von Abfällen, die bei einem der unter R1 bis R10 aufgeführten Verfahren gewonnen werden
	Posten 3b: Verfüllung
	Posten 4: Deponierung (D1, D5, D12)
	Posten 5: Sonstige Beseitigungsverfahren (D2, D3, D4, D6, D7)

	Untergliederung in Abfallkategorien: EAK-Stat-Klassifikation


	2.4 Infrastruktur zur Abfallbehandlung und Erfassungsgrad des Entsorgungsnetzes: Datensatz 3
	2.4.1 Erforderliche Variablen
	Anzahl und Kapazität von Abfallbehandlungsanlagen
	Berichtseinheiten
	Regionale Ebene

	Erfassungsgrad des Entsorgungsnetzes
	Berichtseinheit
	Regionale Ebene


	2.4.2 Klassifikationen
	Anzahl und Kapazität von Abfallbehandlungsanlagen


	2.5 Zusammenfassung: Berichtspflichten

	KAPITEL 3: Datensammlung und -verarbeitung
	3.1 Sammlung von Daten über das Abfallaufkommen
	3.1.1 Erhebungen
	Begriffsbestimmung
	Informationsquellen
	Unternehmensregister
	Melderegister

	Stichprobengrundlage
	Stichprobenplan und Schätzungen
	Wahrscheinlichkeitsstichproben
	Vorzunehmende Schätzungen
	Bewusst ausgewählte Stichproben

	Gestaltung des Fragebogens
	Erhebungsstrategie

	3.1.2 Administrative oder sonstige Quellen
	Begriffsbestimmung
	Administrative Quellen
	Inhaltsanalyse
	Defizitanalyse
	Zusätzliche Hilfsmittel und das System der Datenquellen
	Strategie zur Verwendung administrativer Quellen


	3.1.3 Statistische Schätzverfahren
	Begriffsbestimmung
	Strategie zur Anwendung statistischer Schätzverfahren
	Abfallbezogene Datensätze
	Hilfsmittel für die Schätzung
	Ermittlung von Einschränkungen
	Zusätzliche Hilfsmittel und das System der Datenquellen


	3.1.4 Kombination der oben genannten Verfahren
	Begriffsbestimmung
	Aus der Kombination unterschiedlicher Quellen resultierende Probleme
	Doppelzählung
	Unterschiede in der Gliederungstiefe
	Unterschiede in der Menge



	3.2 Erhebung von Daten über die Abfallbehandlung
	3.2.1 Einführung
	Quellen von Daten über die Abfallbehandlung und Verfahren zur Daten-sammlung

	3.2.2 Administrative Quellen
	Arten administrativer Daten und Datenquellen
	Register über Abfallbehandlungsanlagen
	Erteilung von Genehmigungen für und Registrierung von Abfallbehandlungsanlagen
	Aufbau und Inhalt von Registern über Abfallbehandlungsanlagen
	Erfassungsgrad von Anlagenregistern

	Verwendung anderer Register
	Register IVU-genehmigter Anlagen
	Klärschlammregister
	Deponieregister

	Abfallbehandlungsberichte
	Inhalt und Format der Berichte
	Abdeckung der Berichte

	Begleitscheine für die Verbringung von Abfällen
	Daten aus der Überwachung spezieller produktbezogener Abfälle
	Daten von Verbänden

	3.2.3 Erhebungen
	Erfassungsbereich von Erhebungen
	In der NACE-Systematik enthaltene Wirtschaftszweige mit Bezug zur Abfall-behandlung
	Auswahl auf der Grundlage des Unternehmensregisters
	Satellitenregister
	Erfassungsbereich

	3.2.4 Schätzverfahren
	3.2.5 Kombination unterschiedlicher Quellen und Verfahren

	3.3 Datenverarbeitung
	3.3.1 Datenaufbereitung
	Überprüfung der Vollständigkeit bei Stichprobenerhebungen
	Überprüfung der Vollständigkeit bzw. des richtigen Ausfüllens bei Frage-bögen
	Datenvalidierung (Sind die Antworten zulässig und plausibel?)


	3.3.2 Datenimputation
	Doppelzählungen oder Überlappungen
	Doppelzählungen in Bezug auf das Abfallaufkommen
	Doppelzählungen bei mehrstufigen Behandlungsverfahren




	KAPITEL 4: Der Qualitätsbericht
	4.1 Leitlinien zur Erstellung des Qualitätsberichts
	4.2 Erläuterungen zu den Tabellen des Qualitätsberichts
	4.2.1 Teil I: Beschreibung der angewendeten Methoden
	Beschreibung der an der Datensammlung beteiligten Parteien
	Datensatz 1: Abfallaufkommen nach Abfallkategorien (EAK-Stat) und Wirt-schaftszweigen (NACE)
	Allgemeine Beschreibung der Methodik
	Ermittlung des Abfallaufkommens anhand einer (Stichproben-) Erhebung
	Bestimmung des Abfallaufkommens in der Wirtschaft auf der Grundlage von Informatio-nen über die Abfallbehandlung
	Beschreibung der Schätzung des Abfallaufkommens in der Wirtschaft auf der Grundlage administrativer Quellen
	Bestimmung des Abfallaufkommens in der Wirtschaft auf der Grundlage anderer   Methoden
	Bestimmung des Abfallaufkommens von Haushalten

	Datensätze 2 und 3: Abfallbehandlung
	Allgemeine Beschreibung der Methodik
	Ermittlung der maßgeblichen Behandlungsanlagen
	Sammlung von Daten über behandelte Abfallmengen


	4.2.2 Teil II: Bericht über die Qualitätsmerkmale
	Relevanz
	Genauigkeit
	Stichprobenfehler
	Andere als Stichprobenfehler

	Aktualität und fristgerechte Datenlieferung
	Zugänglichkeit und Klarheit
	Vergleichbarkeit
	Kohärenz
	Beantwortungsaufwand für die Befragten



	KAPITEL 5: Übermittlung von Daten
	5.1 Das Standard-Übermittlungstool (eDAMIS)
	5.2 Das Übermittlungsformat und SDMX
	5.2.1 Was ist SDMX?
	5.2.2 Vorlage von Daten im SDMX-Standard bei Eurostat

	5.3 Benennungskonventionen für Dateien
	5.4 Konventionen für die Zusammenstellung von Daten

	KAPITEL 6: Qualitätskontrolle und Verbreitung von Ergebnissen
	6.1 Qualitätskontrolle: Datensammlung, Validierung und Rück-meldungen
	6.1.1 Empfang der Daten und des Qualitätsberichts im eDAMIS-System
	6.1.2 Hochladen von Dateien in die Produktionsdatenbank
	6.1.3 Imputationen und Berechnung neuer Aggregate
	6.1.4 Validierung und Rückmeldungen an die Länder

	6.2 Verbreitung von Ergebnissen
	6.2.1 Kennzeichen (Flags)
	6.2.2 Berechnung von Aggregaten
	6.2.3 Ableitung von Daten für den Gemeinsamen OECD/Eurostat-Fragebogen
	6.2.4 Veröffentlichung von Daten
	6.2.5 Andere Einrichtungen, die Abfallstatistiken nutzen
	6.2.6 Beispiele für Veröffentlichungen
	6.2.7 Archivierung


	Anhang I – Maßgebliche Rechtsakte
	Anhang II – Vorzulegende Daten
	Anhang III – Gegenüberstellung NACE Rev. 1.1 und NACE Rev. 2
	Anhang IV – Gegenüberstellung der Abfallkategorien laut ASV 2002 bzw. 2010



